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Vorwort 
Mit dem vorliegenden Beteiligungsbericht wird dem Gemeinderat und der ¥ffentlich-
keit eine ¦bersicht ¿ber die Organisation und Entwicklung des ĂKonzernsñ Stadt mit 
seinen stªdtischen Beteiligungen, Eigenbetrieben und Zweckverbªnde gegeben. 

Auf der Grundlage der Jahresabschl¿sse 2015 und der Wirtschaftsplªne 2017 und 
mittelfristigen Investitions- und Finanzplªne 2017 bis 2021 informiert der Beteili-
gungsbericht 2016 ¿ber die Grundz¿ge des bisherigen, des aktuellen und k¿nftigen 
Geschªftsverlaufs der stªdtischen Beteiligungsgesellschaften und stellt somit eine 
wichtige Informations- und Entscheidungsgrundlage f¿r Politik, Wirtschaft, Verwal-
tung und f¿r B¿rgerinnen und B¿rger dar.  

Die ¦bertragung kommunaler Aufgaben in privatwirtschaftliche Rechts- und Organi-
sationsformen hat sich bewªhrt. Gesellschaften und Beteiligungen erf¿llen die ihnen 
¿bertragenen Aufgaben trotz der teilweise schwierigen Rahmenbedingungen zuver-
lªssig und auf hohem Niveau zum Wohle der B¿rgerschaft. Die Umsetzung der politi-
schen Ziele zur Daseinsvorsorge trªgt nachhaltig zur Stªrkung und positiven Weiter-
entwicklung des Standorts Freiburg bei. 

Eines der Schwerpunktthemen in 2015 war der weitere Ausbau des Stadtbahnnet-
zes. Mit der planmªÇigen Teilinbetriebnahme der Stadtbahn Messe bis zur Haltestel-
le ĂTechnische Fakultªtñ und der Beschaffung von sechs neuen StraÇenbahnen in 
2015 konnten weitere Projekte im Rahmen des Ausbauprogrammes ĂStadtbahn 
2020ñ realisiert werden. Mit Gesamtinvestitionen von ¿ber 150 Mio. ú stellt dies das 
grºÇte Erweiterungsprojekt in der ¿ber 100 jªhrigen Geschichte der Freiburger Stra-
Çenbahnen dar. Am 1. Februar 2015 hat ein B¿rgerentscheid die Beschl¿sse des 
Gemeinderates von 2014 zum Bau eines neuen FuÇballstadions f¿r den SC Freiburg 
bestªtigt. Nach der Entscheidung f¿r den Bau eines neuen Stadions im Wolfswinkel 
wurde f¿r die Umsetzung des Projekts die Stadion Freiburg Objekttrªger GmbH & 
Co. KG Anfang 2016 gegr¿ndet. Die Stadt kn¿pft dabei an die guten Erfahrungen mit 
dieser Rechts- und Organisationsform beim Bau und Betrieb der Neuen Messe an. 
Der Eigenbetrieb Neubau Verwaltungszentrum konnte den ersten Bauabschnitt des 
Projekts ĂZentrales Rathaus im St¿hlingerñ weitgehend Ende 2016 fertigstellen.  

In nahezu allen Gesellschaften stehen weiterhin Strukturverªnderungen und Optimie-
rungsprozesse an bzw. sind in der Umsetzungsphase. Damit sollen das Leistungs-
spektrum f¿r die B¿rgerinnen und B¿rger nachhaltig verbessert sowie gleichzeitig der 
stªdtische Haushalt entlastet werden.  

Im Namen von Gemeinderat und B¿rgermeisteramt danke ich den Vorstªnden, Ge-
schªftsf¿hrern und den Vertreterinnen und Vertretern in den Aufsichtsorganen der 
stªdtischen Beteiligungen sowie den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in den Beteili-
gungen und der Stadtkªmmerei f¿r ihren engagierten Einsatz und ihre Unterst¿tzung. 

Freiburg, im Dezember 2016 

Dr. Dieter Salomon 
Oberb¿rgermeister 
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Beteiligungen 2015/2016 auf einen Blick 

1 Änderungen wichtiger allgemeiner Rahmenbedingungen 
- Mit dem Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG 2014) wurde ein wichtiges Fundament für 

die Energiewende gelegt. Mit der Reform des EEG 2016 beginnt die nächste Phase des 
Ausbaus der erneuerbaren Energien. Die Vergütung des erneuerbaren Stroms soll ab 
2017 nicht wie bisher staatlich festgelegt werden, sondern durch Ausschreibung am Markt 
ermittelt werden. Mit der Ausschreibung der Förderung sollen eine bessere Planbar-
keit/Steuerung des Ausbaues von erneuerbaren Energien, mehr Wettbewerb zwischen 
den Anlagenbetreibern, eine Verringerung der Kosten des Fördersystems und eine hohe 
Vielfalt der Anlagebetriebe erreicht werden. 

- Das sich im Ausarbeitungsprozess befindende geplante deutsche Wertstoffgesetz ist ein 
Gesetzentwurf, mit dem die rechtlichen Grundlagen zur Einführung der gemeinsamen 
haushaltsnahen Wertstofferfassung für Verpackungen und andere Wertstoffe geschaffen 
werden sollen. Der Ende Juli 2016 vorgelegte Entwurf sieht an Stelle eines Wertstoffge-
setzes die Verabschiedung eines Verpackungsgesetzes vor, da zwischen Kommunen 
und privaten Entsorgungsunternehmen keine Einigung hergestellt werden konnte 

- Anwendung des Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz (BilRUG) ab dem Jahr 2016 u.a. mit 
einer Anpassung der Größenklassen für die Prüfungspflicht, einer Neugliederung der Ge-
winn-und Verlustrechnung gemäß § 275 HGB-E und Neuregelungen über die Nutzungs-
dauer selbstgeschaffener immaterieller Vermögensgegenstände sowie entgeltlich erwor-
bener Geschäfts- oder Firmenwerte.  

2 Wirtschaftliche Betätigung und Projekte der wichtigsten Gesellschaften 
Die Stadtwerke Freiburg GmbH ist als geschäftsführende Holding für die Freiburger Ver-
kehrs AG, die Stadtwerke Freiburg Bäder GmbH, die Flugplatz Freiburg-Breisgau GmbH und 
die Abwasser Freiburg GmbH tätig und hält eine Beteiligung an der badenova AG & Co. KG. 
Die Realisierung des Ausbauprogramms „Stadtbahn 2020“ erfordert die zeitlich und parallele 
Umsetzung und Finanzierung der Projekte in 2015 und in den Folgejahren. 

Als regionales Energiedienstleistungsunternehmen mit einem stark ausgeprägten ökologi-
schen Profil konnte sich die badenova in 2015 weiterhin erfolgreich im stark umkämpften 
Markt behaupten. Die Ertragslage wurde durch konjunkturell-, witterungs- und wettbewerbs-
bedingte Absatzveränderungen beeinflusst. In den kommenden Geschäftsjahren wird u. a. 
mit der erfolgreichen Umsetzung von Strukturmaßnahmen, mit der Verlängerung von Kon-
zessionsverträgen, mit der Erschließung von Neukunden sowie mit der weiteren konjunktu-
rellen Entwicklung eine positive Ergebnisentwicklung erwartet.  

Das Ziel der Erweiterung und Sicherung eines guten ÖPNV-Angebots in Freiburg konnte die 
Freiburger Verkehrs AG in den Jahren 2015 und 2016 weiter umsetzen. Im Jahr 2015 hat 
die VAG mit Bussen und Bahnen ca. 77 Mio. Fahrgäste transportiert. Gegenüber dem Vor-
jahr ist dies ein Zuwachs von 2,2 %. Ziel der VAG ist es, das ÖPNV-Angebot weiter auszu-
bauen. Nach der Inbetriebnahme der Stadtbahn Zähringen in 2014 konnte im Dezember 
2015 auch die Stadtbahn Messe ihren Betrieb bis zur provisorischen Endhaltestelle „Techni-
sche Fakultät“ aufnehmen. Bis zum Jahr 2018 sollen die Stadtbahn Messe (1. Bauabschnitt) 
und die Stadtbahn Rotteckring nachfolgen. 

Die Geschäftsentwicklung der Freiburger Stadtbau GmbH wird weiterhin durch die 
Schwerpunkte Mietwohnungsbewirtschaftung und Bauträgertätigkeit geprägt. Die FSB be-
wirtschaftete 2015 insgesamt 11.071 Wohnungen, davon 8.293 im Eigenbestand, 936 Woh-
nungen in der Verwaltung für die Freiburger Stadtimmobilien GmbH & Co. KG, 266 Wohnun-
gen als Generalmieter sowie 1.576 Wohnungen in der Verwaltung nach dem Wohneigen-
tumsgesetz und in der Mietsonderverwaltung. Sie stellte in 2015 für den eigenen Bestand 73 
Wohnungen fertig, weitere 45 Wohnungen befanden sich zum 31.12.2015 im Bau.  
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Die Entwicklung der Freiburger Kommunalbauten GmbH & Co. KG  wurde in 2015 wiede-
rum maßgeblich durch die Geschäftsbereiche Keidel Mineral - Thermalbad und Parkhausbe-
triebe bestimmt. Ein weiterer Geschäftszweig lag in der Vermietung von selbst errichteten 
Immobilien. Aufgrund der zielorientierten Unternehmenspolitik hat die FKB in den zurücklie-
genden Jahren eine positive wirtschaftliche Entwicklung genommen. Dies wird insbesondere 
am Keidel Mineral - Thermalbad deutlich. Im Vergleich zum Vorjahr konnten die Besucher-
zahlen von 489.392 auf 498.896 nochmals deutlich gesteigert werden. 

Die Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg GmbH verfolgt permanent den Ausbau 
der Geschäftsfelder (z.B. Alttextilsammlung, Umleerbehälter, Reinigungsleistungen, etc.) und 
die Optimierung der Geschäftsprozesse sowie der Sammel- und Transportlogistik, wozu u.a. 
auch ein Identsystem für die Abfallbehälter eingeführt wurde. In 2015 erfolgte erfolgreich die 
Nachzertifizierung als Entsorgungsfachbetrieb sowie für Qualitäts- und Umweltmanagement. 
Im Bereich Stadtreinigung erfolgte die weitere Optimierung in Bezug auf Logistik und Qualität 
des Winterdienstes und der Reinigungsleistungen. Auf der Deponie Eichelbuck wurden die 
Rekultivierungsmaßnahmen und die Umsetzung des für die Deponie speziell entwickelten 
Energiekonzepts planmäßig fortgesetzt. 

Die von der Freiburg Wirtschaft Touristik und Messe GmbH & Co. KG wahrgenommenen 
Aufgaben tragen maßgeblich zur Profilierung und Stärkung des Standortes bei, was sich z.B. 
in der überdurchschnittlich guten Beschäftigungsquote und den Übernachtungszahlen auf 
hohem Niveau ausdrückt. Das wirtschaftliche Ergebnis insgesamt ist geprägt durch die Be-
sonderheiten der im allgemeinen wirtschaftlichen Interesse betrauten Aufgaben.  

Die Messe Freiburg Objektträger GmbH & Co. KG schloss im Berichtsjahr zwar mit einem 
Jahresfehlbetrag ab, jedoch erheblich besser als im Wirtschaftsplan prognostiziert. Erhebli-
chen Umsatz- und Ergebnisanteil hatte wie in den Vorjahren die Intersolar Europe in Mün-
chen, bei welcher jedoch aufgrund der konjunkturellen Entwicklungen in der Solarbranche 
ein Ergebnisrückgang zu verzeichnen war. Neben dem Ausbau vorhandener Messen sollen 
auch neue Messen etabliert sowie Gastveranstaltungen akquiriert werden. 

3 Veränderungen in der Gesellschaftsstruktur 
- In der badenova AG & Co. KG wurden diverse gesellschaftsrechtliche Veränderungen 

vollzogen (vgl. Kapitel 1.2.4). 
- Gemäß Grundsatzbeschluss des Gemeinderates vom 07.10.2014 (G-14/1873) wird Bau-

herrin und Eigentümerin des neuen Fußballstadions eine städtische Objektträgergesell-
schaft, die Ende März 2016 gegründet wurde (vgl. DS G-16/019 vom 02.02.2016). 

- Mit Vertrag vom 24.11.2015 erwarb die FWTM GmbH & Co. KG bzw. die MF OTG im 
Rahmen des Projekts „Kopfbau“ 24 %  bzw. 70 % der Anteile an der Projektgesellschaft 
VII mbH (vgl. DS G-15/115 vom 28.07.2015). 

4 Zahlen und Fakten 
Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über wesentliche Daten zur wirtschaftlichen Ent-
wicklung der Beteiligungen und deren Auswirkungen auf den städtischen Haushalt: 

20121 2013 2014 2015 2016 
(Plan bzw. Vorschau) 

Umsatzerlöse Mio. € 935,6 1.046,3 1.049,7 1.116 1.213,6 
Investitionen Mio. € 116,7 140,8 117,7 94,1 137,6 
Fremdkapital Mio. € 942,5 1.041,4 1.027,8 1.040,0 noch keine Angaben

Anzahl Beschäftigte3; davon
Männer 
Frauen 

Personen 2.884 
2.062 

822 

3.007 
2.158 

849 

3.072 
2.175 

897 

3.072 
2.161 

911 

2.958 
noch keine Angaben 
noch keine Angaben 

Abführung an den HH2 Mio. € 13,5 64,3 14,0 13,3 12,4 
Zuführung aus dem HH2 Mio. € 6,9 56,5 20,3 12,0 14,9 

1 Ab 2012 ohne Tochtergesellschaften der Zweckverbände und Verwaltungsgesellschaften  
2 Angaben für das Jahr 2013 mit finanziellen Auswirkungen aus der Übertragung der städtischen Wohnungen auf die FSB 
3 Ab 2014 einschließlich der Beschäftigen der f.q.b. gGmbH 

Beteiligungsbericht 2016 



A B K ¦ R Z U N G S V E R Z E I C H N I S 

ASF Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg GmbH 
AWF Abwasser Freiburg GmbH 
AZV Abwasserzweckverband 
DSD Duales System Deutschland 
EAF Eigenbetrieb Abfallwirtschaft Freiburg 
EBF Eigenbetrieb Friedhºfe Freiburg 
EEG Erneuerbare Energien-Gesetz 
EigBG  Eigenbetriebsgesetz 
ESDG  Energie-Service Dienstleistungsgesellschaft mbH 
ESE  Eigenbetrieb Stadtentwªsserung Freiburg 
ETF Eigenbetrieb Theater Freiburg 
EVZ Eigenbetrieb Neubau Verwaltungszentrum  
FFB Flugplatz Freiburg-Breisgau GmbH 
FKB Freiburger Kommunalbauten GmbH Baugesellschaft & Co. KG 
FKV FWTM Kopfbau Vermºgensgesellschaft GmbH & Co. KG 
FMMI Freiburg Management und Marketing International GmbH 
FSB Freiburger Stadtbau GmbH 
FSI Freiburger Stadtimmobilien GmbH & Co. KG 
FWI Freiburg-S-Wirtschaftsimmobilien GmbH & Co. KG 
FWTM Freiburg Wirtschaft Touristik und Messe GmbH & Co. KG 
f.q.b.  Freiburger Qualifizierungs - und Beschªftigungs gGmbH 
GAB  Gesellschaft Abfallwirtschaft Breisgau mbH 
GemO Gemeindeordnung 
GVFG Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz 
KR BF  Kommunales Rechenzentrum Baden-Franken GmbH 
LVP Leichtverpackungen 
m mªnnlich 
MF Messe Freiburg Objekttrªger GmbH & Co. KG 
¥PNV ¥ffentlicher Personennahverkehr 
PBefG  Personenbefºrderungsgesetz 
RBG Regio Bªder GmbH 
RRSO Regionales Rechenzentrum S¿dlicher Oberrhein GmbH 
RVF  Regio-Verkehrsverbund Freiburg GmbH 
RVG  Regio-Verbund Gesellschaft mbH 
SchwbG Schwerbehindertengesetz 
SFG Stadion Freiburg Objekttrªger GmbH & Co. KG 
StW Stadtwerke Freiburg GmbH 
StWB Stadtwerke Freiburg Bªder GmbH 
TREA  Thermische Restabfallbehandlungsanlage 
VAG  Freiburger Verkehrs AG 
w weiblich 
ZRF Zweckverband Regio-Nahverkehr Freiburg 
ZTN Zweckverband f¿r tierische Nebenprodukte S¿d  
ZV Zweckverband 
ZV KIV BF Zweckverband Kommunale Informationsverarbeitung Baden-Franken 
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I. Einführung 

1 Gegenstand des Beteiligungsberichtes 
1.1 Rechtliche Grundlagen 
In Ä 105 Abs. 2 GemO wird von der Gemeinde die jªhrliche Erstellung eines Beteili-
gungsberichtes gefordert, mit dem sie dem Gemeinderat und der ¥ffentlichkeit Rechen-
schaft ¿ber die Entwicklung der Unternehmen in Privatrechtsform gibt. Der Beteiligungs-
bericht muss ¿ber alle unmittelbaren Beteiligungen unabhªngig von der Hºhe der Betei-
ligung und ¿ber mittelbare Beteiligungen, wenn deren Hºhe mehr als 50 % betrªgt, in-
formieren. Bei unmittelbaren Beteiligungen mit weniger als 25 % kºnnen die Angaben im 
Beteiligungsbericht auf wenige Eckdaten beschrªnkt werden. 

1.2 Zielsetzung 
Der Beteiligungsbericht ist ein Beitrag  zu einem Steuerungssystem, das es der Stadt 
ermºglicht, alle Bereiche der Kommunalverwaltung in vergleichbarer Weise der kommu-
nalpolitischen Verantwortung des Gemeinderats und des Oberb¿rgermeisters zu unter-
stellen. Es werden Informationen f¿r die Entscheidungstrªger zur Steuerung der Beteili-
gungen geliefert.  

1.3 Inhalt 
Der Beteiligungsbericht 2016 gibt f¿r das Berichtsjahr 2015 eine ¦bersicht ¿ber die be-
triebswirtschaftlichen Unternehmensdaten, die Unternehmensaufgaben und die Aufga-
benerf¿llung der Eigen- und Beteiligungsgesellschaften der Stadt Freiburg i. Br. und der 
Eigenbetriebe.  

Als Anlage beigef¿gt sind dem Beteiligungsbericht die ¦bersicht ¿ber die Wirtschaftsplª-
ne 2017 und die mittelfristige Finanzplanung 2017 bis 2021 der stªdtischen Beteiligun-
gen und der wirtschaftlich bedeutsamen Zweckverbªnde. Neben den Finanzzielvorgaben 
sind in der Anlage 1 der Drucksache G-17/005 zum Beteiligungsbericht 2016 die strate-
gischen Ziele sowie die daraus abgeleiteten Leistungsziele der stªdtischen Gesellschaf-
ten vollstªndig beigef¿gt. Damit soll die Erf¿llung der auf die Gesellschaften ¿bertrage-
nen ºffentlichen Aufgaben im Rahmen der Daseinsvorsorge noch transparenter gemacht 
werden und es soll eine weitere Steuerungs- und Diskussionsgrundlage zu deren k¿nfti-
gen Entwicklungen geschaffen werden. 

¦ber den gesetzlich vorgeschriebenen Mindestumfang hinaus wird in dem vorliegenden 
Bericht auch ¿ber die Eigenbetriebe und wirtschaftlich bedeutende mittelbare Minder-
heitsbeteiligungen berichtet. In Abstimmung mit dem Regierungsprªsidium Freiburg 
bleibt es f¿r die kleinen unmittelbaren Beteiligungen (Quote unter 0,5 %) bei einer Auflis-
tung gemªÇ Anlage 4 des Beteiligungsberichtes 2016. 

Im Rahmen der Umsetzung des Gemeinderatsbeschlusses vom 30.04.2013 gemªÇ 
Drucksache G-13/113 ist im Beteiligungsbericht die individualisierte Gesamtverg¿tung 
von Geschªftsf¿hrern und Vorstªnden bei Abschluss von Neuvertrªgen sowie bei Ver-
tragsªnderungen und -verlªngerungen auszuweisen. F¿r das Jahr 2014 war dieser Be-
schluss erstmals f¿r die Geschªftsf¿hrung der Freiburger Stadtbau GmbH und der ge-
meinn¿tzigen Freiburger Qualifizierungs- und Beschªftigungsgesellschaft mbH anzu-
wenden. Die Geschªftsf¿hrungen bzw. Vorstªnde der Stadtwerke Freiburg GmbH, der 
Stadtwerke Freiburg Bªder GmbH, der Freiburger Verkehrs AG, der Abfallwirtschaft und 
Stadtreinigung Freiburg GmbH sowie der Freiburg Wirtschaft Tourismus und Messe 
GmbH & Co. KG haben sich auf freiwilliger Basis dieser Vorgehensweise angeschlos-
sen.  
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           2      Übersicht über die Beteiligungen (Stand: 31.12.2015)
 2.1   Übersicht über die städtischen Gesellschaften
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badenova 
AG & Co. KG 

Freiburger 
Kommunalbauten 

GmbH 

Freiburger  
Kommunalbauten 

Baugesellschaft & Co. 

Regio Bäder 
GmbH 

Freiburg Management 
und Marketing  

International GmbH 

100% 100% 

100% 

100% 

100% 

100% 

100% 

100% 

Regio-Verkehrs-
verbund Freiburg 

 GmbH 

30% 

30% 

20% 

badenova 
Verwaltungs-AG 

99,87% 

ASF Solar 
Verwaltungs-GmbH 

ASF Solar 
GmbH & Co. KG 

Gesellschaft 
Abfallwirtschaft  
Breisgau GmbH 

49% 

49% 

100% 

33,3% 

100% 

Abfallwirtschaft 
und Stadtreinigung 

Freiburg GmbH 

Regionales Rechen- 
zentrum Südlicher 
Oberrhein GmbH 

Energieagentur  
Regio Freiburg GmbH 

80% 

2,7% 

Rheinhafen 
Breisach GmbH 

Lagerhaus 
Breisach GmbH 

Freiburg-S-Wirt-
schaftsimmobilien 
GmbH & Co. KG 

Freiburg-S-Wirt-
schaftsimmobilien 

Beteiligungs-GmbH  

53% 

28% 

32,76% 

100% 

94% 
11,3% 

51% 

33% 

51% 

51% 

0,13% 

25,1% B
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weitere 
Beteiligungen  

(vgl. Kap. 1.2.4) 

* Darüber hinaus ist die Stadt Freiburg i. Br. an weiteren 9 Unternehmen, jedoch mit einer Anteilsquote unter 0,5 % beteiligt (vgl. Anlage 4).

Freiburger Stadt-
immobilien  GmbH & 

Co. KG 

Freiburger 
Stadtimmobilien 

GmbH 
100% 

100% 

Green City Hotel 
Vauban gGmbH 

33,3 % 

Freiburger 
Qualifizierungs- und 

Beschäftigungs 
gGmbH 



2.2   Übersicht über die Zweckverbände und Eigenbetriebe (Stand: 31.12.2015)

Stadt Freiburg i. Br. 

Eigenbetrieb 
Stadtentwªsserung 

100 % 

Abwasserzweckverband 
Breisgauer Bucht 

100 % 

B
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Eigenbetrieb 
Abfallwirtschaft 

Eigenbetrieb 
Friedhºfe 

Eigenbetrieb 
Theater 

Abwasserzweckverband 
Staufener Bucht 

Wasserversorgungs- 
verband Tuniberggruppe 

Entwªsserungsverband 
Batzenberg-S¿d 

Zweckverband  
Regio-Nahverkehr 

Regio-Verbund  
Gesellschaft mbH 

Zweckverband   
Gewerbepark Breisgau 

Zweckverband Kommunale 
Informationsverarbeitung 

Baden-Franken 

Zweckverband zur R¿ck- 
gewinnung von EiweiÇ und 
Fett "Protec Orsingen" 

Kommunales 
Rechenzentrum 
Baden-Franken 

GmbH 

Gewerbepark  
Breisgau GmbH 

 zusªtzl. mittelbare 
Beteiligung ¿ber FWI 

75 % 

Eigenbetrieb 
Neubau 

Verwaltungszentrum 

Zweckverband tierische 
Nebenprodukte S¿d 
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3 Wirtschaftliche Kennzahlen "Konzern1" Stadt Freiburg 2015

Anlage-
vermºgen

Tú Tú Tú Tú Tú Tú Gesamt m w

1. Stadt Freiburg (Summe 1) 80.000 823.960  - - - 4  - - - 4 141.300  - - - 4 3.865 1.467 2.398

2. Beteiligungen
2.1 Stadtwerke Freiburg GmbH 10 2.177 -8.187 128.229 35.610 107.540 17 5 12
2.2 badenova Konzern 43.370 851.752 52.106 2 699.685 467.315 569.567 1.329 908 421
2.3 Freiburger Verkehrs-AG 30.097 57.360 16.572 2 136.634 94.421 98.851 807 664 143
2.4 Stadtwerke Freiburg Bªder GmbH 244 2.842 -4.214 2 5.692 4.692 925  - - -  - - -  - - -
2.5 Flugplatz Freiburg-Breisgau GmbH 196 319 -392 2 914 755 690 12 11 1
2.6 Abwasser GmbH 0 13.149 0 2 1.293 1.188 0  - - -  - - -  - - -
2.7 Regio-Verkehrsverbund Freiburg GmbH 19 1.718 15 8.357 7.939 89 7 5 2
2.8 ASF  GmbH        2.716 32.978 2.492 15.148 7.764 10.013 340 303 37
2.09 ASF Solar GmbH & Co. KG 21 760 214 5.129 3.769 5.061  - - -  - - -  - - -
2.10 GAB GmbH 0 10.818 19 1.817 1.341 1.275  - - -  - - -  - - -
2.11 RHB GmbH 2 1.071 53 3.324 705 528 16 14 2
2.12 Energieagentur Regio Freiburg GmbH 45 1.624 88 582 318 75 17 8 9

Bereich Verkehr,Ver-und Entsorgung 76.720 976.568 (5.306) 1.006.804 625.817 794.614 2.545 1.918 627
2.13 FSB GmbH 14.844 80.181 9.318 410.577 276.610 362.035 154 84 70
2.14 FSI GmbH & Co. KG 74 5.021 1.401 60.338 56.966 54.692  - - -  - - -  - - -
2.15 FKB GmbH & Co. KG 1.633 15.842 1.442 54.991 33.363 49.159 84 35 49
2.16 Regio Bªder GmbH2 0 6.363 143 1.638 1.350 0 65 38 27
2.17 Green City Hotel Vauban gGmbH 0 1.375 66 960 467 598 22 5 17

Bereich Wohnen/kommunale Immobilien 16.551 108.782 12.227 528.504 368.756 466.484 325 162 163
2.21 FWTM GmbH & Co. KG 198 5.519 -6.248 10.233 8.815 4.420 149 55 94
2.22 MF Objekttrªger GmbH & Co. KG 1 15.433 -801 39.143 31.179 26.417  - - -  - - -  - - -
2.23 FMMI GmbH 0 4.138 185 1.938 1.638 2  - - -  - - -  - - -

2.24 FWI GmbH & Co. KG 0 2.414 210 2.896 1.373 27  - - -  - - -  - - -

2.25 RRSO GmbH         119 712 140 4.508 1.539 4.360  - - -  - - -  - - -

2.25 f.q.b. gGmbH 558 2.279 -251 1.420 887 805 53 26 27
Bereich Wirtschaftsfºrderung 876 30.495 -6.765 60.138 45.431 36.031 202 81 121

Beteiligungen (Summe 2) 94.147 1.115.845 156 1.595.446 1.040.003 1.297.129 3.072 2.161 911

3. Eigenbetriebe8

3.1 Eigenbetrieb Stadtentwªsserung 6.080 31.961 1.185 210.393 211.461 196.146 9 5 4

3.2 Eigenbetrieb Abfallwirtschaft 55 21.667 -160 26.759 28.538 4.523 9 3 6

3.3 Eigenbetrieb Friedhºfe 268 5.579 438 28.078 24.017 12.339 61 46 15

3.4 Eigenbetrieb Theater3 5.118 2.962 -816 46.793 47.701 38.512 370 192 178

3.5 Eigenbetrieb Neubau Verw.zentrum 20.180 0 -58 26.884 26.991 26.870  - - -  - - -  - - -

Eigenbetriebe (Summe 3) 31.701 62.169 589 338.907 338.708 278.390 449 246 203

4. Bedeutende Zweckverbªnde
4.1 AZV Breisgauer Bucht 4.771 15.493 0 70.962 56.383 69.575 102 84 18
4.2 ZV KIV BF 1.766 83.947 0 63.722 49.962 34.613 605 378 227
4.3 ZRF6 7.009 18.087 157 48.650 0 46.757  - - -  - - -  - - -
4.4 ZV Gewerbepark Breisgau7

Zweckverbªnde (Summe 4) 13.546 117.527 157 183.334 106.345 150.945 707 462 245

Gesamtsumme (1 - 4) 219.394 2.119.501 902 2.117.687 1.626.356 1.726.464 8.093 4.336 3.757

1 Die Erstellung einer handelsrechtlichen Konzernbilanz ist auf Praktikabiltªtsgr¿nden derzeit nicht mºglich
2 Jahresergebnis ist entsprechend der Beteiligungsquote im Ergebnis von StW GmbH bzw. von FSB GmbH enthalten.
3 abweichendes Wirtschaftsjahr (01.09.2013 - 31.08.2014); ab 2011 Angabe Beschªftigte nach Kºpfen (bisher Stellen).
4 Die Wertermittlung f¿r die Erºffnungsbilanz ist noch nicht abgeschlossen, der Gemeinderat hat am 06.10.2015 anhand der Drucksache G-15/163 die vorlªufige

Erºffnungsbilanz zum 01.01.2015 zur Kenntnis genommen.
5 Investitionen ohne Finanzanlagen.
6 Der ZRF leistet Investitionszusch¿sse f¿r MaÇnahmen des ¥PNV an die Infrastrukturunternehnmen, die nicht beim ZRF aktiviert werden.
7 F¿r das Jahr 2014 lagen aufgrund der Umstellung des Rechnungswesens auf NKHR noch keine Angaben bis zum Redaktionsschluss vor.
8 Ergebnisse der Eigenbetriebe ESE, EAF und EBF setzen sich zum grºÇten Teil aus Geb¿hren¿ber- und unterdeckungen zusammen und sind in nachfolgenden Kalkulations-

zeitrªumen zu ber¿cksichtigen.

Mitarbeiter/-innen
(Jahresdurchschnitt)

Investi-
tionen5

Umsatz-
erlºse / 
Umlagen

Jahres-
ergebnis

Bilanz-
summe

Fremd-
kapital



4 Haushaltsauswirkungen 

4.1 Gesellschaften 
F¿r das Jahr 2015 war insgesamt ein positiver Saldo f¿r den stªdtischen Haushalt aus 
den geleisteten Verlustabdeckungen und den vereinnahmten Gewinnaussch¿ttungen, 
Konzessionsabgaben und sonstigen Einnahmen der Beteiligungen zu verzeichnen. Der 
negative Saldo im Vorjahr war insbesondere auf die R¿cklagenzuf¿hrungen zugunsten 
der Stadtwerke Freiburg GmbH und der Freiburger Stadtbau GmbH zur¿ckzuf¿hren. 
Aufgrund r¿cklªufiger Konzessionseinnahmen und der geplanten Kapitalzuf¿hrungen 
werden voraussichtlich im Jahr 2016 die ĂAusgabenñ f¿r die Beteiligungen hºher ausfal-
len als die zu erzielenden ĂEinnahmenñ. 
 

2012 2013 2014 2015 2016 2016
IST IST IST IST Plan Vorschau1

Tú Tú Tú Tú Tú Tú
Einnahmen
badenova (KA) 11.717 12.419 12.390 11.956 12.066 11.028
Gewinnabf¿hrungen 1.319 1.380 1.341 1.317 1.173 1.328
Sonstiges2 496 50.550 277 2 0 0
Einnahmen Gesamt 13.532 64.349 14.008 13.275 13.239 12.356

Ausgaben
StW GmbH  - - -  - - - 5.000 4.500 5.000 5.000
FSB GmbH3  - - - 49.667 8.000 0 0 2.420
FWTM GmbH & Co. KG 6.949 5.937 5.752 6.242 6.994 6.594
MF OTG  - - - 650 1.050 780 800 600
Sonstige  - - - 250 495 450 220 280
Ausgaben Gesamt 6.949 56.504 20.297 11.972 13.014 14.894

Saldo 6.583 7.845 -6.289 1.303 225 -2.538
 

1 Stand Dezember 2016 
2 Die sonstigen Einnahmen 2013 mit Erlºsen aus der ¦bertragung der stªdtischen Wohnungen (49.764 Tú) auf die 
FSI GmbH & Co. KG gem. G-12/233 vom 03.12.2012 sowie mit Erlºsen aus der Teilr¿ckzahlung (650 Tú) von Stell-
platzablºsebetrªgen. 

3 Die Ausgaben 2013 f¿r den Verbund FSB GmbH beinhalten eine Kapitalr¿cklage (49.667 Tú) f¿r die FSI GmbH & 
Co. KG im Rahmen der ¦bertragung der stªdtischen Wohnungen gem. G-12/233 vom 03.12.2012;  

4.2 Eigenbetriebe 
Die finanziellen Verflechtungen mit den Eigenbetrieben werden insbesondere durch den 
jªhrlichen Betriebs- und Investitionszuschuss f¿r das Theater sowie durch die Erstattun-
gen f¿r die StraÇenentwªsserung an den Eigenbetrieb Stadtentwªsserung geprªgt.  
 
Die Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben im Zeitraum 2012 bis 2016 zeigt nach-
folgende Tabelle: 
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2012 2013 2014 2015 2016 2016
IST IST IST IST Plan Vorschau
Tú Tú Tú Tú Tú Tú

Einnahmen
EB Stadtentwªsserung1 61 115 41 53 40 37
EB Friedhof2 85 10 18 18 20 16
EB Theater3 325  - - -  - - -  - - -  - - -  - - -
EB Verwaltungszentrum  - - - 70 173 145 105 175

Einnahmen Gesamt 471 195 232 216 165 228

Ausgaben
EB Stadtentwªsserung 4 +5 4.493 4.665 4.672 4.541 5.030 4.956
EB Abfallwirtschaft6 293 176 267 173 201 222
EB Friedhof7 110 511 501 579 521 509
EB Theater8 14.353 17.880 18.635 19.095 19.051 19.256
EB Verwaltungszentrum9  - - -  - - - 2.030 232 300 300
Ausgaben Gesamt 19.249 23.232 26.105 24.620 25.103 25.243

Saldo -18.778 -23.037 -25.873 -24.404 -24.938 -25.015
 
1 Anteil des EB Stadtentwªsserung an den Kapitalkosten Stadtbªchle und Verwaltungsgeb¿hrenerstattungen 
2 Verzinsung Stammkapital und Erstattung Geb¿hrenzusch¿sse aus beschlossener Unterdeckung 
3 R¿ckerstattung Grundsteuer 
4 Erstattung von StraÇenentwªsserungskosten 
5 Erstattung von Geb¿hrenausfªllen in Hºhe von 142 Tú  f¿r die Jahre 2004 bis 2009 im Jahr 2012 
6 Erstattung von Geb¿hrenausfªllen und anteilige Gewinnabf¿hrung gemªÇ VGH Urteil vom 31.05.2010 
7 Erstattung von Geb¿hrenausfªllen und Zuschuss zur Sanierung der Einsegnungshalle gem. G-11/154 
8 Betriebskostenzuschuss, sonstige Zusch¿sse (u.a. f¿r B¿hnensanierung von jªhrlich 3 Mio. ú im Zeitraum 2013 bis 
2016 zuz¿glich der Schlussabrechnung im Jahr 2017); ab 2015 mit inneren Verrechnungen 

9 Zuschuss in 2014 f¿r Zentrale Serveranlage (1.650 Tú) und f¿r Rªume b¿rgerschaftliches Engagement (380 Tú); in 
2015 Zuschuss von 232 Tú f¿r die Verlegung der Kleingªrten und in 2016 ein Zuschuss von 300 Tú  f¿r Kunst am 
Bau gem. G-15/114.1 

4.3 Zweckverbªnde 
Die Umlagen f¿r den Abwasserzweckverband Breisgauer Bucht (veranschlagt im Haus-
halt des Eigenbetriebs Stadtentwªsserung) sowie die Umlagen im Rahmen der Finanzie-
rung des Zweckverbands Regio Nahverkehr Freiburg bestimmen im Wesentlichen die 
Ausgaben zugunsten der Zweckverbªnde. Die Entwicklung der Einnahmen und Ausga-
ben im Zeitraum 2012 bis 2016 zeigt nachfolgende Tabelle: 

2012 2013 2014 2015 2016 2016
IST IST IST IST Plan Vorschau
Tú Tú Tú Tú Tú Tú

Einnahmen
AZV Breisgauer Bucht3 350 195 567 524 0 0
ZV KIVBF1 53  - - -  - - -  - - -  - - -  - - -
ZV Gewerbepark Breisgau2  - - - 150 165 180 120 420

Einnahmen Gesamt 403 345 732 704 120 420

Ausgaben
AZV Breisgauer Bucht3 8.711 9.087 9.418 9.663 10.026 10.026
ZV KIVBF 78  - - -  - - -  - - -  - - -  - - -
ZRF 2.604 2.757 3.704 2.194 3.477 3.477

Ausgaben Gesamt 11.393 11.844 13.122 11.857 13.503 13.503

Saldo -10.990 -11.499 -12.390 -11.153 -13.383 -13.083
1 Umlageerstattungen aus Vorjahren  
2 Gewerbesteueranteil ab 2013 
3 Umlagen und Abwasserabgabenerstattungen sind im HH des EB Stadtentwªsserung veranschlagt 
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5 Entwicklung der Vermögenslage von städtischen Gesellschaften 
und Eigenbetrieben 

Für den Ausweis der Entwicklung der Vermögenslage von städtischen Gesellschaften 
und Eigenbetrieben wurden für nachfolgende Gesellschaften und Eigenbetriebe das An-
lagevermögen und der Stand der Bankverbindlichkeiten für die letzten fünf Jahre be-
trachtet: 

ANLAGEVERMÖGEN 31.12.2011 31.12.2012 31.12.2013 1 31.12.2014 31.12.2015
T€ T€ T€ T€ T€

Gesellschaften
StW Verbund (mit VAG und StW Bäder) 182.180 183.571 190.542 200.174 207.316
FSB Verbund (mit FKB und FSI) 368.699 393.305 453.767 462.909 465.886
ASF GmbH 9.476 8.774 9.123 9.614 10.013
FWTM GmbH & Co. KG 4.548 4.401 4.512 4.479 4.419
MF GmbH & Co. KG 27.488 29.229 28.307 27.358 26.417
f.q.b.  - - -  - - -  - - - 353 805
Summe Gesellschaften 592.391 619.280 686.251 704.887 714.856

Eigenbetriebe
ESE 181.877 185.553 189.325 193.142 196.146
EAF 16.058 16.002 13.391 4.532 4.523
EBF 9.212 9.294 11.029 12.452 12.339
ETF (abweichendes Wi-Jahr!) 26.658 27.851 28.907 34.883 38.512
EVZ 0 0 2.081 6.690 26.870
Summe Eigenbetriebe 233.805 238.700 244.733 251.699 278.390

Gesellschaften und EB 826.196 857.980 930.984 956.586 993.246

VERBINDLICKEITEN 2 31.12.2011 31.12.2012 31.12.2013 1 31.12.2014 31.12.2015
T€ T€ T€ T€ T€

Gesellschaften
StW Verbund (mit VAG und StW Bäder) 27.397 33.608 17.232 56.006 67.987
FSB Verbund (mit FKB und FSI) 218.717 240.749 293.398 291.287 283.464
ASF GmbH 1 1 1 0 0
FWTM GmbH & Co. KG 1.159 841 771 698 622
MF GmbH & Co. KG 10.550 10.410 10.265 10.114 9.895
f.q.b.  - - -  - - -  - - - 82 28
Summe Gesellschaften 257.824 285.608 321.667 358.187 361.996

Eigenbetriebe
ESE 157.029 161.173 164.214 167.794 166.584
EAF 0 0 0 0 0
EBF 339 343 0 0 0
ETF (abweichendes Wi-Jahr!) 18.390 17.643 16.858 16.035 15.169
EVZ  - - -  - - - 0 0 17.000
Summe Eigenbetriebe 175.758 179.159 181.072 183.829 198.753
Gesellschaften und EB 433.582 464.767 502.739 542.016 560.749

 

1 im Jahr 2013 ist bei der Entwicklung des Anlagevermögens bzw. der Verbindlichkeiten die Übertragung der städti-
schen Wohnungen auf die Freiburger Stadtbau GmbH gemäß DS 12/095 vom 03.07.2012 zu berücksichtigen 

2 es werden nur Darlehensverbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten betrachtet 

Der Anstieg der Verbindlichkeiten im Verbund der Stadtwerke Freiburg GmbH ist auf die 
Investitionen im Rahmen des Ausbaues des Stadtbahnnetzes zurückzuführen. Für den 
Bau der vier neuen Stadtbahnlinien liegt gemäß Drucksache G-13/118 vom 15.10.2013 
ein Finanzierungskonzept mit einem Investitionsvolumen von über 240 Mio. € zugrunde. 
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Unter Ber¿cksichtigung von Landes- und Bundeszusch¿sse sowie R¿cklagenzuf¿hrun-
gen der Stadt Freiburg von insgesamt 34,5 Mio. ú sind hiervon 118,5 Mio. ú von der VAG 
zu finanzieren.  

Die hohen Verbindlichkeiten gegen¿ber Kreditinstituten des Eigenbetriebs Theater resul-
tieren aus der vom Gemeinderat mit Beschluss vom 04.04.2008 (G-08/095) genehmigten 
Kreditaufnahme zur Finanzierung des Erwerbs des Theatergebªudes. Das aufgenom-
mene Darlehen wird bis zum Jahr 2028 getilgt sein.  

Bei den stªdtischen Eigenbetrieben ist darauf hinzuweisen, dass die geb¿hrenfinanzier-
ten Eigenbetriebe bis auf den Eigenbetrieb Friedhºfe Freiburg zu 100 % fremdfinanziert 
sind; die damit verbundenen Zins- und Tilgungsleistungen belasten jedoch nicht den 
stªdtischen Haushalt, sondern werden ¿ber die jeweiligen Geb¿hren refinanziert. 

Nachfolgendes Diagramm macht die Entwicklung des Anlagevermºgens und die Ver-
schuldung der stªdtischen Gesellschaften und Eigenbetriebe nochmals deutlich. Insge-
samt bleibt festzustellen, dass geringf¿gig ¿ber 50 % des Anlagevermºgens mit Darle-
hensverbindlichkeiten finanziert werden und somit in der Gesamtbetrachtung zum 
31.12.2015 eine zufriedenstellende Vermºgenslage festgestellt werden kann. 
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6 Strategische Ziele, Leistungs- und Finanzziele 

6.1 Strategische Ziele und Leistungsziele 

Neben den für jede Gesellschaft - in den jeweiligen Gesellschaftsverträgen - bereits defi-
nierten Aufgaben der Daseinsvorsorge sollen die Beteiligungen darüber hinaus bei der 
Erreichung und Umsetzung gesamtstädtischer Ziele nachhaltig und unter Beachtung 
städtischer Leit- und Teilziele des Gender Mainstreaming tätig werden. 

Die städtischen Gesellschaften und Eigenbetriebe sind aus dem vielfältigen städtischen 
Aufgabenspektrum dabei mit folgenden Teilbereichen betraut: 

• Sicherstellung der Ent- und Versorgung mit Verkehr unter Beachtung der Grundsätze
von Nachhaltigkeit, Ressourcenschonung sowie von Klima- und Wasserschutz.

• Bereitstellung von bezahlbarem Wohnraum, laufende Anpassung des Wohnungsbe-
stands an zeitgemäße Wohnbedürfnisse auf einem  langfristig klima- und umwelt-
schonenden Standard sowie Mitwirkung bei nachhaltiger städtebaulicher Erneuerung.

• Förderung des Wirtschaftsstandortes, des Tourismus-, Messe- und Kongresswesens
zur Sicherung und mit dem Ausbau von Beschäftigung, Steuereinnahmen und  der
allgemeinen Standortattraktivität.

• Pflege und Förderung der darstellenden Künste und des Konzertwesens.

• Bereitstellung von Frei- und Hallenbädern zum Zwecke der Erholung, des Sports und
der Gesundheitsvorsorge.

• Förderung der Jugendhilfe, der Bildung und Erziehung, die Unterstützung hilfsbedürf-
tiger Personen sowie der Förderung der beruflichen Fort- und Weiterbildung von
langzeitarbeitslosen Menschen.

Die damit verbundenen auf die städtischen Beteiligungen bezogenen wesentlichen Stra-
tegie- und Leistungsziele sind als Anlage der Drucksache G-15/001 für die Stadtwerke 
Freiburg GmbH, für die Freiburger Verkehrs AG, für die Gesellschaften im Verbund der 
Freiburger Stadtbau GmbH und der Freiburg Wirtschaft Touristik und Messe GmbH & 
Co. KG, für die Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg GmbH sowie für die Freibur-
ger Qualifizierungs- und Beschäftigungs gGmbH beigefügt. 

Die in den städtischen Gesellschaften umzusetzenden Leistungsziele, die sich aus den 
strategischen gesamtstädtischen Zielen ableiten, finden in den jeweiligen Erfolgs- und 
Investitionsplänen ihren Niederschlag. Die wesentlichen Inhalte dieser Erfolgs- und In-
vestitionspläne werden dem Gemeinderat mit den jeweiligen Drucksachen zu den ein-
zelnen Beteiligungsberichten regelmäßig vorgelegt. Eine Berichterstattung über die Um-
setzung der vorgegebenen Leistungsziele in den jeweiligen städtischen Gesellschaften 
erfolgt gemäß § 105, Abs. 2, Satz 2 GemO BW mit der Darstellung der Erfüllung des öf-
fentlichen Zwecks anhand unternehmensspezifischer Kennzahlen. Hierzu ist auf die Aus-
führungen zu den einzelnen Unternehmen im Kapitel II zu verweisen. 

6.2 Finanzziele 

Zur Umsetzung der auf die Gesellschaften übertragenen Aufgaben und Ziele, die aus 
verschiedenen Gründen nicht in allen Bereichen kostendeckend von den Beteiligungen 
erbracht werden können, sind entsprechende wirtschaftliche Mittel aus dem städtischen 
Haushalt für einen Teil der Unternehmen bereitzustellen. Daneben leisten andere Ge-
sellschaften aufgrund entsprechender Ergebnisse über Gewinnausschüttungen und an-
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dere Abf¿hrungen einen positiven Beitrag f¿r den stªdtischen Haushalt. Mit der Vorlage 
der jeweiligen Wirtschafts- und mittelfristigen Investitions- und Finanzplªne sowie ¿ber 
die Festlegung von Haushaltsansªtzen im Rahmen der Haushaltsberatungen hat der 
Gemeinderat eine Steuerungsmºglichkeit f¿r die stªdtischen Gesellschaften in Abhªn-
gigkeit von den ¿bertragenen Aufgaben und Zielen. 

Der Beteiligungsbericht enthªlt mit der Anlage 1 die wichtigsten Daten der Wirtschafts-
plªne 2017 sowie der mittelfristigen Finanz- und Investitionsplªne 2017 bis 2021 der  
Beteiligungen und der wirtschaftlich bedeutenden Zweckverbªnde. F¿r die Beteiligungen 
werden in der nachfolgenden Tabelle diese Daten nach den Bereichen Verkehr, Ent- und 
Versorgung, Wohnen und Wirtschaftsfºrderung zusammengefasst ausgewiesen: 

1 Konzessionen, Gewinnaussch¿ttungen; Angaben nur bis 2020 
2 Verlustabdeckungen; Kapital- und R¿cklagenzuf¿hrungen sowie Investitionszusch¿sse 

Danach verteilen sich die in den Jahren 2017 bis 2021 geplanten Investitionen Umsatz-
erlºse und Ergebnisse wie folgt auf die Aufgabenfeldern Verkehr, Ver- und Entsorgung, 
Wohnen und Wirtschaftsfºrderung (mit Messen und Mªrkten):  

Investitionen Umsatzerlöse
Jahres-

ergebnis
Einnahmen
der Stadt 1

Ausgaben
der Stadt 2

Tú Tú Tú Tú Tú

Bereich Verkehr,Ver- 2017 77.111 1.071.708 -7.205 13.630 5.000
und Entsorgung 2018 70.421 1.095.872 -7.753 13.510 5.000
(StW-Konzern, ASF,RHB, GAB 2019 55.943 1.111.575 -6.369 13.518 5.000
und Energieagentur Freiburg) 2020 63.683 1.127.464 -3.499 13.524 5.000

2021 57.289 1.146.379 -4.284  - - -  - - -

Bereich Wohnen und 2017 48.665 106.831 -1.930  - - -  - - -
Kommunale Immobilien 2018 67.691 125.970 2.979  - - -  - - -
(FSB, FKB, FSI, RGB, Green 2019 80.179 120.538 8.548  - - -  - - -
City Hotel Vauban) 2020 85.713 127.675 8.196  - - -  - - -

2021 61.116 126.280 2.449  - - -  - - -

Bereich Wirtschafts- 2017 14.258 45.643 -8.422  - - - 10.596
fºrderung/Regionale Infra- 2018 20.430 46.393 -9.039  - - - 10.754
struktur 2019 48.141 48.119 -8.652  - - - 10.973
(FWTM, MF, FMMI, f.q.b., SFG, 2020 4.045 52.992 -7.167  - - - 12.667
RRSO) 2021 640 50.794 -7.596  - - -  - - -
Beteiligungen Gesamt 2017 140.034 1.224.182 -17.557 13.630 15.596

2018 158.542 1.268.235 -13.813 13.510 15.754
2019 184.263 1.280.232 -6.473 13.518 15.973
2020 153.441 1.308.131 -2.470 13.524 17.667
2021 119.045 1.323.453 -9.431  - - -  - - -
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Die folgenden Grafiken zeigen die Ergebnisse der Gesellschaften f¿r den Zeitraum 2017 
bis 2021 und die finanziellen Auswirkungen auf den stªdtischen Haushalt 2016 (Vor-
schau) bis 2020. Dabei werden auf der Einnahmenseite Gewinnaussch¿ttungen und 
sonstige Abf¿hrungen (Konzessionsabgaben und Sonstiges) an den Haushalt ber¿ck-
sichtigt. Auf der Ausgabenseite werden die summierten Verlustausgleiche und sonstigen 
Zuf¿hrungen aus dem Ergebnishaushalt sowie die summierten Kapitalerhºhungen, 
R¿cklagenzuf¿hrungen sowie Investitionszusch¿sse aus dem Finanzhaushalt ausgewie-
sen.  

Bedingt durch die Umsetzung der beschlossenen Investitionsprojekte u.a. im Bereich 
Verkehr mit der Erweiterung des Stadtbahnnetzes werden die summierten Jahresfehlbe-
trªge weiterhin die prognostizierten gesamten Jahres¿bersch¿sse ¿bersteigen. Dies fin-
det auch im stªdtischen Haushalt seinen Niederschlag. Im Vergleich zu den Vorjahren 
(2013 und fr¿her) sind im Saldo keine Ă¦bersch¿sseñ der stªdtischen Beteiligungen zu-
gunsten des stªdtischen Haushalts im Zeitraum 2016 bis 2020 zu erwarten. 
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II. Kapitel: Darstellung der einzelnen Beteiligungen

1 Verkehr, Ent- und Versorgung 

1.1 Stadtwerke Freiburg GmbH 

1.1.1 Gegenstand des Unternehmens 
Gegenstand des Unternehmens ist die Versorgung der Stadt Freiburg und des Verflech-
tungsbereichs des Oberzentrums Freiburg 

- mit Elektrizitªt, Erdgas, Wasser und Wªrme, die Wahrnehmung von Entsorgungsauf-
gaben sowie die Unterhaltung des ºffentlichen Verkehrs mit allen in diesem Zusam-
menhang stehenden Nebenleistungen, 

- die Unterhaltung und der Betrieb des Verkehrslandeplatzes Freiburg als Halter i. S. d. 
einschlªgigen Vorschriften des Luftverkehrsrechts sowie 

- der Betrieb von Frei- und Hallenbªdern. 

1.1.2 Beteiligungsverhältnisse 
Stadt Freiburg i. Br. 100 % 

1.1.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Bezüge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 1.1.2)
b) Geschäftsführung (Stand 31.12.2015)
Dr. Helgard Berger 

Die Bez¿ge der Geschªftsf¿hrung betrugen im Berichtsjahr 27 Tú1. 
1 In diesem Betrag sind die Grundverg¿tung, die variable Verg¿tung (sofern vereinbart), ¿ber den gesetzlichen Rah-
men hinausgehende Leistungen f¿r Altersvorsorge (sofern vereinbart) und sonstige Leistungen (Sachbez¿ge, geld-
werte Vorteile u. a.) enthalten. 

c) Aufsichtsrat (Stand 31.12.2015)
Vorsitzender: Dr. Dieter Salomon, Oberb¿rgermeister Stadt Freiburg 
Stellvertr. Vorsitzender: Otto Neideck, Erster B¿rgermeister Stadt Freiburg 

Stadtrªte/innen: Renate Buchen, Carolin Jenkner, Atai Keller, Michael Moos, 
Stefan Schillinger, Sergio Schmidt, Dr. Klaus Sch¿le, Timothy 
Simms, Manfred Stather, David Vaulont, Maria Viethen, Dr. 
Wolf-Dieter Winkler. 

Arbeitnehmervertreter/in: Dietmar Gemander, Thomas Merkt, Uwe Neumann, Markus 
Ruf, G¿nter Schuster, Hubert Schuster, Isabel Wendt. 

Im Berichtsjahr 2015 erhielt der Aufsichtsrat Verg¿tungen und Sitzungsgelder in Hºhe 
von 28,3 Tú. Der Auszahlung lag folgende Verg¿tungsstruktur zugrunde (in ú): 

Grundverg¿tung 
pro Jahr 

Verg¿tung 
pro Sitzung 

Sonstige 
Verg¿tungen 

AR PrA AR PrA AR PrA 
Aufsichtsratsvorsitzender 2.200 - - - 55 - - - - - - - - - 
Stellvertretender AR-Vorsitzender 1.650 - - - 55 55 - - - - - - 
Aufsichtsratsmitglieder 1.100 - - - 55 55 - - - - - - 
Beratendes Mitglied - - - - - - - - - - - - - - - - - - 
AR = Aufsichtsrat  /  PrA = Pr¿fungsausschuss 
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GemªÇ Ä 64 Abs. 3 Landesbeamtengesetz i. V. m. Ä 5 Abs. 3 Landesnebentªtigkeits-
verordnung haben Oberb¿rgermeister/innen und B¿rgermeister/innen bei Aufwandsent-
schªdigungen aus allen f¿r die Stadt wahrgenommenen Zusatztªtigkeiten einen 6.100 ú 
pro Jahr ¿bersteigenden Betrag an die Stadt Freiburg abzuf¿hren. Dasselbe gilt ¿ber 
Ä 32 Abs. 5 GemO auch f¿r Gemeinderªte/innen.

Zum 31.12.2015 lag der Frauenanteil im Aufsichtsrat bei 19,0 %. 

1.1.4 Beteiligungen des Unternehmens 

badenova VAG StWB AWF
32,76% 99,87% 100% 100%

Stadtwerke Freiburg GmbH

FFB
100%

1.1.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
Die Stadtwerke Freiburg GmbH ist eine geschªftsleitende Holding mit zentralen Verwal-
tungsaufgaben. Diese Funktionen prªgen Bilanz sowie Gewinn- und Verlustrechnung. 
Das Unternehmensergebnis wird auf Grund bestehender Organvertrªge mit Ergebnis-
¿bernahmevereinbarungen vom Geschªftsverlauf der Tochtergesellschaften und dem 
Ergebnis aus der Beteiligung an der badenova AG & Co. KG bestimmt. 

1.1.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung

BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 115.142 112.817 110.499 108.101 107.540
Umlaufvermºgen 3.648 4.598 31.316 18.461 20.644
Rechnungsabgrenzung 0 13 7 28 44
Summe 118.790 117.429 141.822 126.590 128.229
PASSIVA
Eigenkapital 80.818 87.907 90.383 96.306 92.619
R¿ckstellungen 5.685 6.574 5.861 6.180 8.075
Verbindlichkeiten 32.272 22.935 45.578 24.104 27.534
Rechnungsabgrenzung 15 13 0 0 0
Summe 118.790 117.429 141.822 126.590 128.229
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017 1

Plan Plan
Tú Tú Tú Tú Tú

Umsatzerlºse 0 0 0 0 1.486
Sonstige betriebliche Ertrªge 2.222 2.248 2.177 2.052 806
Betriebliche Erträge 2.222 2.248 2.177 2.052 2.291

Personalaufwand 913 959 953 959 1.048
Abschreibungen 68 63 63 72 66
Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.659 1.427 1.578 1.727 1.608
Aufwendungen 2.640 2.449 2.595 2.758 2.722
Betriebsergebnis -418 -201 -418 -706 -431
Ertrªge aus Beteiligung an badenova 18.227 17.103 16.875 16.544 17.396
Verlust¿bernahme VAG -12.325 -12.784 -16.572 -24.033 -22.316
Verlust¿bernahme Bªder -4.011 -4.487 -4.214 -4.539 -4.021
Sonstiges Finanzergebnis -27 226 -1.116 -199 -267
Finanzergebnis 1.864 58 -5.027 -12.227 -9.208
Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit 1.446 -143 -5.444 -12.933 -9.639
Steuern Einkommen/Ertrag/sonstige ("-" = Erstattungen) -1.031 -1.065 2.743 3 3
Jahresergebnis 2.476 923 -8.187 -12.936 -9.642
1 Mit der Anwendung des Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz (BilRUG) sind Umgliederungen in der Gewinn- und Ver-
lustrechnung verbunden. 

b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick
Die Stadtwerke Freiburg GmbH fungiert als geschªftsf¿hrende Holding f¿r die Freiburger 
Verkehrs AG, die Stadtwerke Freiburg Bªder GmbH, die Flugplatz Freiburg-Breisgau 
GmbH und die Abwasser Freiburg GmbH als Organtrªger zur Herstellung des steuerli-
chen Querverbundes zwischen diesen Gesellschaften sowie als Gesellschafterin der 
Beteiligung an der badenova AG & Co. KG. F¿r das Unternehmen bestehen Chancen 
und Risiken hauptsªchlich aus der wirtschaftlichen Entwicklung der badenova AG & Co. 
KG sowie der Tochterunternehmen Freiburger Verkehrs AG, Stadtwerke Freiburg Bªder 
GmbH, Abwasser Freiburg GmbH und Flugplatz Freiburg-Breisgau GmbH. Zur Risikosi-
tuation der einzelnen Gesellschaften wird auf die entsprechenden Kapitel verwiesen. 

c) Kapitalzuführungen und -entnahmen
Im Geschªftsjahr 2015 blieb das gezeichnete Kapital unverªndert. Im Rahmen der Fi-
nanzierung des Stadtbahnausbaues erhielt die StW in 2015 eine Zuf¿hrung in die Kapi-
talr¿cklage gem. Ä 272 Abs. 2 Nr. 4 HGB von 4,5 Mio. ú. 

d) Personalentwicklung (Jahresdurchschnitt)
2013 2014 2015 2016 

Plan 
2017 
Plan 

Gesamt m w 
Beamt(e) / innen1 2 2 2 0 2 2 2 
Beschªftigte 13 12 13 5 8 13 13 
Zwischensumme 15 14 15 5 10 15 15 
Aushilfen 0 0 0 0 0 0 0 
Auszubildende 2 2 2 0 2 2 2 
Mitarbeiter/-innen ohne Entgeltzahlung 1 1 0 0 0 0 2 
Arbeitnehmer/innen Gesamt 2 18 17 17 5 12 17 19 
Vollzeitkrªfte 
Teilzeitkrªfte 

13 
4 

4
1

9
3

davon F¿hrungspersonal  - - -  - - -  - - - 
1 davon zwei zugewiesene Beamtinnen der Stadt Freiburg; davon eine Beamtin teilzeitbeschªftigt. 
2 mit Geschªftsf¿hrung und Assistenz 
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e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

2011 2012 2013 2014 2015 
Vermögens- und Finanzkennzahlen 
Anlageintensitªt % 96,9 96,1 77,9 85,4 83,9 
Anlagendeckung % 79,8 84,3 85,3 91,6 88,0 
Eigenkapitalquote % 68,0 74,9 63,7 76,1 72,2 
Nettoinvestitionen Tú -2.825 -2.325 -2.318 -2.397 -561 

Ertragskennzahlen 
Umsatzrentabilitªt1 % 1,0 -12,3 -18,8 -8,9 -19,2 
Eigenkapitalrentabilitªt % 1,7 8,1 2,7 1,0 -8,8 
Gesamtkapitalrentabilitªt % 1,8 6,5 2,1 1,0 -5,7 
Cash-flow (¿berschlªgig) Tú -2.034 7.345 2.956 1.313 -5.097 

Personalkennzahlen 
Umsatz je Vollzeitkraft Tú 191,2 207,0 190,7 202,9 191,8 
Personalkosten je Mitarbeiter/-in2 Tú 65,3 88,8 88,8 86,5 84,0 
1 Umsatzerlºse wurden durch ĂSonstige betriebliche Ertrªgeñ ersetzt. 
2 Zur Berechnung wird die durchschnittliche Anzahl der MA zu Grunde gelegt; ab 2005 mit Geschªftsf¿hrung. 
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1.2 badenova AG & Co. KG 

1.2.1 Gegenstand des Unternehmens 

Der Gegenstand des Unternehmens ist u. a.  
 
a) die Erzeugung, Gewinnung, Fºrderung, Speicherung, Beschaffung, Nutzung, Fortlei-

tung, ¦bertragung, Verteilung, Wandlung und Transport von Energie, Wasser, Wªrme 
und Kªlte, 

b) die Versorgung mit sowie der Handel und Vertrieb von Energie, Wasser, Wªrme und 
Kªlte, 

c) die Entsorgung und Behandlung von energetisch verwertbaren Abfªllen zur Energie-
erzeugung und Entsorgung von Abwasser, 

d) die Planung, Errichtung, Betrieb, Verpachtung, Vermietung und sonstige ¦berlassung 
von Anlagen f¿r die in lit. a) und c) beschriebenen Zwecke, 

e) ºffentliche InfrastrukturmaÇnahmen zum Zwecke der Umsetzung und nachhaltigen 
Implementierung der Energiewende, 

f) die Planung, die Errichtung, der Betrieb, die Verpachtung, Vermietung und sonstige 
¦berlassung von Anlagen der Telekommunikation, Datenverarbeitung und Informati-
onstechnologie, 

g) die Entwicklung, Implementierung sowie beratende Begleitung von Energiemanage-
mentsystemen (Systemlºsungen) und 

h) das Erbringen von Dienstleistungen aller Art in den vorgenannten Bereichen sowie zur 
Fºrderung der Elektromobilitªt und Energieeffizienz. 

 
Die Tªtigkeit der Gesellschaft erfolgt unter Beachtung der Grundsªtze von Nachhaltig-
keit, Ressourcenschonung sowie Klima- und Wasserschutz. Die Gesellschaft verfolgt 
ºffentliche Zwecke im Rahmen der rechtlichen Vorgaben der Baden-W¿rttembergischen 
Gemeindeordnung. 

1.2.2 Beteiligungsverhältnisse (Stand: 31.12.2015) 

Komplementärin: 
Persºnlich haftende Gesellschafterin ohne Einlage, ohne Kapitalanteil und ohne Stimm-
recht ist die badenova-Verwaltungs-AG. Alleinige Aktionªrin der badenova-Verwaltungs-
AG ist die Gesellschaft selbst. 
 
Kommanditisten: 
Th¿ga AG, M¿nchen       44,6 % 
Stadtwerke Freiburg GmbH      32,8 % 
Offenburger Gasversorgung-Holding GmbH      7,1 % 
Stadt Lºrrach          4,1 % 
Stadt Breisach am Rhein         2,1 % 
Stadtwerke Waldshut-Tiengen GmbH       1,6 % 
Stadt Lahr           1,4 % 
Stadt Wehr           1,0 % 
Stadt Kehl           0,6 % 
Stadt Bad Krozingen         0,4 % 
ZV f¿r die Gas- und Stromversorgung Lºrrach und Umgebung    0,4 % 
Stadt Laufenburg          0,4 % 
Stadt Weil am Rhein         0,3 % 
Gemeinde Ihringen          0,3 % 
Gemeinde Albruck          0,2 % 

Beteiligungsbericht 2016 - badenova AG & Co. KG - 



Gemeinde Murg          0,2 % 
Stadt Achern           0,2 % 
80 weitere Kommanditisten        2,3 % 

1.2.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Bezüge 

a) Gesellschafterversammlung (Vgl. Kommanditisten Ziffer 1.2.2)

b) Vorstand
Die Geschªftsf¿hrung und die Vertretung der Gesellschaft obliegen der badenova 
Verwaltungs-AG als Komplementªrin; deren Vorstand setzt sich wie folgt zusam-
men: 
 
Dr. rer. pol. Thorsten Radensleben (Vorsitzender) 
Dipl.-Ing. Mathias Nikolay 
Dipl.-Volksw. Maik Wassmer 

 
Die Bez¿ge des Vorstands und der ehemaligen Mitglieder des Geschªftsf¿hrungsorgans 
der badenova Verwaltungs-AG betrugen insgesamt 1.448 Tú (davon 324 Tú f¿r ehema-
lige Vorstªnde und Geschªftsf¿hrer), die der ehemaligen Vorstªnde und Geschªftsf¿hrer 
der badenova und deren Vorgªngerunternehmen 129 Tú. 

c) Aufsichtsrat (Stand: 31.12.2015)
Dr. Dieter Salomon Oberb¿rgermeister der Stadt Freiburg, Vorsitzender 
Dr. Gerhard Holtmeier 1. stellv. Vorsitzender, Vorstand Th¿ga AG 
Ralf Kienzler 2. stellv. Vorsitzender, Betriebsratsvorsitzender 
Dr. Christof Schulte Vorstand Th¿ga AG 
Martin Albers Oberb¿rgermeister der Stadt Waldshut-Tiengen 
Edith Schreiner Oberb¿rgermeisterin der Stadt Offenburg 
Jºrg Lutz Oberb¿rgermeister der Stadt Lºrrach 
Rainer K¿hlwein Arbeitnehmervertreter 
Dr. Wolfgang G. M¿ller Oberb¿rgermeister der Stadt Lahr 
Beate Hertweck Arbeitnehmervertreterin 
Eckart Friebis Stadtrat der Stadt Freiburg 
Oliver Rein B¿rgermeister der Stadt Breisach 
Udo Harter Stadtrat der Stadt Freiburg 
Walter Krºgner Stadtrat der Stadt Freiburg 
Daniela Ullrich Arbeitnehmervertreterin 
Gerd Schmidlin Arbeitnehmervertreter 
Michael GaiÇer  Betriebsratsvorsitzender E-MAKS 
Martin Schwer Mitarbeiter bnNetze GmbH 
Joachim Schuster B¿rgermeister der Stadt Neuenburg 
Michael Thater B¿rgermeister der Stadt Wehr 
Klaus Muttach Oberb¿rgermeister der Stadt Achern 
 
Die Mitglieder des Aufsichtsrates erhielten an Verg¿tungen und Sitzungsgeldern 114 Tú. 
GemªÇ Ä 64 Abs. 3 Landesbeamtengesetz i. V. m. Ä 5 Abs. 3 Landesnebentªtigkeits-
verordnung haben Oberb¿rgermeister/innen und B¿rgermeister/innen bei Aufwandsent-
schªdigungen aus allen f¿r die Stadt wahrgenommenen Zusatztªtigkeiten einen 6.100 ú 
pro Jahr ¿bersteigenden Betrag an die Stadt Freiburg abzuf¿hren. Dasselbe gilt ¿ber 
Ä 32 Abs. 5 GemO auch f¿r Gemeinderªte/innen. 
 
Zum 31.12.2015 lag der Frauenanteil im Aufsichtsrat bei 14,3 % 
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100% 100%

100% 75% 49% 24,8% 4%

100% 73,5% 49% 24,5% 3,5%

100% 60% 47,5% 24% 3,1%

100% 60% 46% 15% 2,93%

100% 55% 40% 10% 1,0%

100% 51% 40% 11,3% 0,3%

100% 50% 37% 7,5% 0,03%

100% 50% 30,0% 6,7%

100% 50% 25% 6,7%

100% 50% 25% 5,0%

50%

ASF Solar GmbH & Co. KG
200.000 €

Wäremverbundkraftwerk Freiburg 
GmbH

10.240.000 €

Energieversorgungsgesellschaft 
Bauverein Breisgau mbH

50.000 €

regiosonne GmbH & Co. Freiburg 
KG

1.500.000 €

badenovaWIND GmbH
25.000 €

Wärme Süd-West GmbH
55.550 €

Freiburger Wärmeversorgungs 
GmbH

2.200.000 €

Badenweiler Energie GmbH
600.000 €

Energiegesellschaft Mühlheim 
GmbH & Co. KG

100.000 €

Energiegesellschaft Mühlheim 
Verwaltungs-GmbH

50.000 €

regiowind Verwaltungs-GmbH
50.000 €

100 Prozent GmbH
41.700 €

GEDEA-Wasserkraftwerk 
Linach KG
357.900 €

BGV-Versicherung AG
50.251.000 €

Gemeindewerke Umkirch GmbH
500.000 €

Energieagentur Landkreis 
Tuttlingen GmbH

43.500 €

Energieagentur Landkreis 
Lörrach GmbH

50.000 €

E-MAKS
GmbH & Co. KG

100.000 €

Stadtwerke Freudenstadt 
GmbH & Co. KG

2.945.949 €

regiosonne Verwaltungs-GmbH
25.000 €

Wärmegesellschaft Kehl
GmbH & Co. KG

100.000 €

Energiewerk Ortenau Energie-
gesellschaft mbH & Co. KG

500.000 €

badenIT GmbH
105.000 €

ESD GmbH
25.000 €

Wärmegesellschaft Kehl
Verwaltungs-GmbH

25.000 €

badenovaWÄRMEPLUS

GmbH & Co. KG
1.000.000 €

badenovaWÄRMEPLUS

Verwaltungs-GmbH
25.000 €

SYNECO GmbH & Co. KG
39.288.464 €

Kommanditisten

b  a  d  e  n  o  v  a 
AG & Co. KG

58.665.970 €

Komplementärin

- Thüga AG

- 96 kommunale

Kommanditisten

badenova

Verwaltungs-AG

50.000 €� �

Badische Rheingas GmbH
800.000 €

Klimaschutz- und Energieagentur 
B-W GbR

502.000 DM

Thüga Erneuerbare Energien 
GmbH & Co. KG
135.784.000 €

Burghof Kultur- und 
Verwaltungsgesellschaft mbH

1.030.000 €

Ortenauer 
Energieagentur GmbH

37.500 €

Wirtschaftsregion  
Südwest GmbH

50.000 €

Parc Eco-Energie du pays du 
Brisach 
4.000 €

Gemeindewerke Gundelfingen 
GmbH

1.000.000 €

Energieagentur Landkreis 
Rottweil GbR

8.000 €

Energieversorgung Oberes 
Wiesental GmbH

770.000 €

Energie Solaire du pays du 
Brisach - Tranche 1

4.000 €

KGW-Kraftwerk Grenzach-
Wyhlen GmbH

50.100 €

badenova 
Beteiligungs-GmbH

100.000 €

Projektgesellschaft Biogas
Appenweier GmbH

25.000 €

GrünHausEnergie GmbH
500.000 €

E-MAKS
Verwaltungs-GmbH

50.000 €

Energie- u. Wasserversorgung 
Kirchzarten GmbH

1.000.000 €

ASF Solar Verwaltungs-GmbH
25.000 €

badenovaWIND GmbH & Co. KG
55.000 €

bnNETZE GmbH
5.000.000 €

Stand 2015-12-31
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b) Übersicht Beteiligungen mit finanzwirtschaftlichen Kennzahlen (31.12.2015) 

Name und Sitz der Gesellschaft Sitz der Ge-
sellschaft

Kapital-
anteil

Eigen-
kapital

Ergebnis

% Tú Tú

Anteile an verbundenen Unternehmen
a) unmittelbare
badenIT GmbH Freiburg i. Br. 100,0 2.808 0 2

badenova Beteiligungs-GmbH Freiburg i. Br. 100,0 124.647 0 2

bnNETZE GmbH Freiburg i. Br. 100,0 214.521 0 2

badenova Verwaltungs-AG Freiburg i. Br. 100,0 677 -1 1

badenova W RMEPlus GmbH & Co. KG Freiburg i. Br. 100,0 28.418 0 2

badenova W RMEPlus  Verwaltungs GmbH Freiburg i. Br. 100,0 40 1 1

badenovaWIND GmbH Offenburg 100,0 27 2 1

badenovaWIND GmbH & Co. KG Freiburg i. Br. 100,0 50 -4 1+4

E-MAKS GmbH & Co. KG Freiburg i. Br. 73,5 2.096 787
E-MAKS Verwaltungs-GmbH Freiburg i. Br. 75,0 69 2 1

Energie-Service Dienstleistungsgesellschaft mbH Freiburg i. Br. 100,0 125 0 2

Freiburger Wªrmeversorgungs GmbH Freiburg i. Br. 51,0 4.018 1.659
Gr¿nHaus Energie GmbH Freiburg i. Br. 100,0 1.363 230 1

Projektgesellschaft Biogas Appenweier GmbH Freiburg i. Br. 100,0 23 0 1

Wªrme S¿d-West GmbH Freiburg i. Br. 55,0 125 -18 1

Wªrmegesellschaft Kehl GmbH & Co. KG Kehl 60,0 1.792 101 1

Wªrmegesellschaft Kehl Verwaltungs-GmbH Kehl 60,0 29 1 1

Windpark Kambacher Eck GmbH & Co. KG (neu ab 2015) Freiburg i. Br. 100,0 2.630 -170 1+3

b) mittelbare
badenova KONZEPT Verwaltungs-GmbH Freiburg i. Br. 51,0 148 3 1 4

regioDATA GmbH Lºrrach 51,0 718 168 1

TREA Breisgau Energieverwertung GmbH Eschbach 30,6 483 84 1+4

Assoziierte Unternehmen
a) unmittelbare
ASF Solar GmbH & Co. KG Freiburg i.Br. 49,0 1.302 157 4

ASF Solar Verwaltungs-GmbH Freiburg i.Br. 49,0 31 1 4

Badenweiler Energie GmbH Badenweiler 50,0 738 64 4

Energie Solaire du Pays de Brisach S.A.S. Schiltigheim 25,3 4 6

Energie- und Wasserversorgung Kirchzarten GmbH Kirchzarten 46,0 3.445 585 4

Energiegesellschaft M¿hlheim mbH & Co. KG M¿hlheim 50,0 0 -215
Energiegesellschaft M¿hlheim Verwaltungs-GmbH M¿hlheim 50,0 29 1
Energiewerk Ortenau Energiegesellschaft mbH & Co. KG Achern 24,5 500 -348 4

EVB Energieversorgungsgesell. Bauverein Breisgau mbH Freiburg i.Br. 24,8 608 37 4

Gemeindewerke Gundelfingen GmbH Gundelfingen 30,0 4.100 0 2+4

Gemeindewerke Umkirch GmbH Umkirch 40,0 1.723 173 4

KGW - Kraftwerk Grenzach-Whylen GmbH M¿nchen 25,1 7.882 -1.280 4

Parc Eco-Energie du Pays de Brisach S.A.S. Schiltigheim 47,5 4 6
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Name und Sitz der Gesellschaft Sitz der Ge-
sellschaft

Kapital-
anteil

Eigen-
kapital

Ergebnis

% Tú Tú

regiosonne Verwaltungs-GmbH Freiburg i. Br. 37,0 39 5 4

regiowind Verwaltungs-GmbH Freiburg i. Br. 50,0 78 4 6

Wªrmeverbundkraftwerk Freiburg GmbH Freiburg i. Br. 40,1 10.752 512

b) mittelbare
badenova KONZEPT GmbH & Co. KG Freiburg i. Br. 49,0 100 29 4

Badische Rheingas GmbH Lºrrach 50,0 1.278 284 5

Energieversorgung Oberes Wiesental GmbH Todtnau 24,0 3.732 4 4

Netzgesellschaft Tuttlingen GmbH & Co. KG Tuttlingen 50,0 10.141 492
Netzgesellschaft Tuttlingen Verwaltungs-GmbH Tuttlingen 50,0 24 1
Planungsb¿ro Zelsius GmbH Donaueschingen 50,0 96 37 4

Regionalwerk Hochrhein GmbH & Co. KG Lauchringen 25,1 2.882 44
Regionalwerk Hochrhein Verwaltungs-GmbH Lauchringen 25,1 56 2
regioAQUA GmbH Rheinfelden 50,0 77 14 4

THEOLIA Utilities Investment Company S.A. Luxembourg 30,0 1.999 -82 4

Übrige strategische Beteiligungen
a) unmittelbare
Stadtwerke Freudenstadt GmbH & Co. KG Freudenstadt 15,0 14.952 2.510 4

Syneco GmbH & Co. KG M¿nchen 9,8 41.393 2.136
Th¿ga Erneuerbare Energien GmbH & Co. KG M¿nchen 1,1 125.463 5.275

b) mittelbare
KOM9 GmbH & Co. KG Freiburg i. Br. 12,8 877.847 93.167
 
1 Die Gesellschaft wurde wegen untergeordneter Bedeutung  4 Zahlen lt. Jahresabschluss 2014 
 gem. Ä 296 Abs. 2 HGB nicht in die Konsolidierung einbezogen 5 Abweichendes Wirtschaftsjahr (30.06.2015) 
2 Ergebnisabf¿hrungsvertrag oder Ergebnis¿bernahme durch bn 6 Es liegt zum Zeitpunkt der Aufstellung des Jahresab- 
3 erworben oder in Gr¿ndung 2015  schlusses noch kein Ergebnis vor 

1.2.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 

GemªÇ den Vorgaben der regulierenden Gesetzgebung und Verordnungen betreibt 
bnNETZE das eigene Erdgas- und Stromnetz, das Erdgasnetz der Hafenverwaltung in 
Kehl, der Netzgesellschaft Tuttlingen GmbH & Co. KG, der Stadtwerke M¿llheimStaufen 
GmbH, der Gemeindewerke Umkirch GmbH (GWU) sowie die Stromnetze der Regio-
nalwerk Hochrhein GmbH & Co. KG und der GWU. Das Marktgebiet erstreckt sich bei 
Erdgas auf 157 Vertrªge mit Stªdten und Gemeinden in zwei Regierungsbezirken und 
11 Land- und Stadtkreisen. Im Stromkonzessionsbereich ist gegen¿ber dem Vorjahr kei-
ne Verªnderung anzuzeigen. Es sind unverªndert 21 Stromkonzessionen in der Obhut 
der bnNETZE. Im abgelaufenen Geschªftsjahr wurden 23 Konzessionsfolgevertrªge so-
wie zwei Neuabschl¿sse unterzeichnet bzw. positive Gemeinderatsbeschl¿sse herbeige-
f¿hrt. Die ¦bernahme des Stromnetzes Weisweil zum 01.01.2015 durch die bnNETZE 
verlief planmªÇig. F¿r die zum Jahreswechsel 2015/2015 verªuÇerten Erdgasnetze in 
Tuttlingen, M¿llheim und Staufen starteten die Pachtvertrªge zum 01.01.2015. Die bishe-
rige Betriebsf¿hrung f¿r das im Eigentum der GWU stehende Gas- und Stromnetz ging 
zum 01.01.2015 in ein Pachtverhªltnis der bnNETZE ¿ber. Des Weiteren verpachtete die 
Energieversorgung Oberes Wiesental GmbH ihr Gasnetz zum 01.01.2016 an die 
bnNETZE. 
 
Die Absatzentwicklung der badenova-Gruppe zeigt folgende Tabelle: 
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 2011 2012 2013 2014 2015 

ERDGAS (in Mio. kWh)      
-Klein-/ Sonderpreisbereich 3.607,9 3.875,6 4.125,2 3.360,7 3.753,5 
-Geschªftskundenbereich 4.986,8 4.034,8 4.187,8 4.448,0 5.612,9 
Erdgasverkauf Gesamt 8.594,7 7.910,4 8.313,0 7.808,7 9.366,4 
STROM (in Mio. kWh)      
-Privatkunden 441,3 465,4 488,2 484,6 503,7 
-Geschªftskunden 1.174,5 1.384,9 1.893,3 1.687,0 1641,0 
Stromabsatz Gesamt 1.615,8 1.850,3 2.381,5 2.171,6 2.144,7 
Wasser (in Mio. mį) 17,9 18,2 18,0 18,3 19,1 
Wärme (in Mio. kWh) 243,5 263,0 303,5 256,6 284,4 
 
Die wirtschaftliche Entwicklung des Unternehmens und die Auswirkungen auf den stªdti-
schen Haushalt (Konzessionsabgaben direkt; Gewinnaussch¿ttungen ¿ber das Ergebnis 
der Stadtwerke Freiburg GmbH) zeigen folgende Diagramme: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1.2.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und Lage des Unternehmens (Konzern) 
a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 

BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 518.875 542.483 539.968 553.654 569.567
Umlaufvermºgen 145.134 167.068 165.443 147.564 129.414
Rechnungsabgrenzung 339 627 2.041 1.955 704
Summe 664.348 710.178 707.452 703.173 699.685

PASSIVA
Eigenkapital 231.271 236.985 234.540 232.665 232.370
Ausgleichsposten f¿r aktivierte eigene Anteile 50 50 50 50 50
Zusch¿sse 61.818 64.187 64.914 63.687 64.057
R¿ckstellungen 114.418 122.027 108.194 102.999 99.562
Verbindlichkeiten 256.691 286.930 299.624 303.685 303.646
Rechnungsabgrenzung 4 0 130 87 0
Passiv latente Steuern 96 0 0 0
Summe 664.348 710.178 707.452 703.173 699.685  
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017
Plan Plan

Tú Tú Tú Tú Tú
Umsatzerlºse (ohne abzuf¿hrender Stromsteuer) 794.732 795.432 851.752 947.841 954.852
Bestandsverªnderung 193 608 -379 -1.744 612
Andere aktivierte Eigenleistungen 4.986 7.923 7.098 5.769 7.350
sonstige betriebliche Ertrªge 35.990 42.757 26.117 15.468 3.669
Betriebliche Erträge 835.901 846.720 884.588 967.334 966.483

Materialaufwand 589.446 598.079 631.486 716.166 714.736
Personalaufwand 81.246 86.839 84.457 89.651 87.661
Abschreibungen 41.475 46.134 42.056 43.762 42.941
Sonstige betriebliche Aufwendungen 61.915 58.051 66.545 58.920 63.755
Aufwendungen 774.082 789.103 824.544 908.499 909.093

Betriebsergebnis 61.818 57.617 60.044 58.835 57.391
Finanzergebnis -703 1.933 1.080 1.019 3.531
Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit 61.116 59.550 61.124 59.854 60.922
Steuern vom Einkommen und Ertrag 6.827 6.616 8.673 6.961 6.982
Sonstige Steuern 438 592 344 420 225
Jahresergebnis 53.851 52.342 52.106 52.473 53.715
Einstellung / Entnahme R¿cklage 773 226 211 0 0
Entnahme aus dem Innovationsfond (+) 1.686 1.923 879 2.225 2.058
Einstellung in den Innovationsfond (-) 1.563 1.534 1.539 1.570 1.575
Anderen Gesellschaftern zustehender Gewinn 993 995 1.021 141 1.205
Bilanzgewinn 52.207 51.510 50.636 52.987 52.992

b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick
Gesellschaftsrechtliche Veränderungen 

In 2015 wurde ¿ber die bnBETEILIGUNG der Anteil an der KOM9 GmbH & Co. KG auf-
gestockt. Des Weiteren erhºhte die Regionalwerk Hochrhein GmbH & Co. KG ihr Eigen-
kapital. An dieser Gesellschaft ist die bnNETZE beteiligt. Dar¿ber hinaus wurde die Pro-
jektgesellschaft Windpark Kambacher Eck GmbH & Co. KG gegr¿ndet. Die Biogasaktivi-
tªten wurden zum 01.05.2015 durch ¦bertragung des Vermºgens von der badenova in 
die bnW RMEPlus ¿bertragen. In 2016 erfolgte die ¦bertragung von Wªrmebeteiligun-
gen sowie Beteiligungen aus dem Bereich der erneuerbaren Energieerzeugung in die 
bnW RMEPlus. Mit diesem Schritt ist die Umsetzung der Neustrukturierung der badeno-
va Gruppe abgeschlossen. 

Absatz- und Umsatzentwicklung 2015 (ohne Absatz/Umsatz f¿r Netznutzung Dritter) 

Der Erdgasabsatz der badenova Gruppe erhºhte sich um 19,9 % gegen¿ber dem Vor-
jahr auf 9.366,4 Mio. kWh. Die Absatzsteigerung ist im Privat- und Gewerbekundenseg-
ment ¿berwiegend auf das gegen¿ber dem Vorjahr etwas kªltere Jahr zur¿ckzuf¿hren. 
Im Geschªftskundensegment f¿hrte die erfolgreich Neukundenaquise zu einer Absatz-
steigerung. F¿r das Jahr 2016 erwartet die badenova Gruppe einen Erdgasabsatz auf 
Vorjahresniveau. 

Der Stromverkauf der badenova-Gruppe verringerte sich im Vergleich zum Vorjahr um 
1,2 %. Im Privat- und Gewerbekundensegment konnte durch die Gewinnung neuer Kun-
den eine Absatzsteigerung erreicht werden. Im Geschªftskundensegment ist die Ab-
satzmenge durch den Absatzr¿ckgang bei Weiterverteilerkunden leicht gesunken. Im 
Stromvertrieb wird f¿r das Jahr 2016 ein steigender Absatz erwartet. 

Der Absatz der badenova Gruppe im Bereich der Wªrmeversorgung ist im Vergleich zum 
Vorjahr um 27,8 Mio. Kilowattstunden gestiegen. Dies ist insbesondere auf das im Ver-
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gleich zum Vorjahr 2014 etwas kªltere Jahr und auf einen weiteren Zubau der Erzeu-
gungsanlagen und ïnetze zur¿ckzuf¿hren.  

Die Absatzmenge in der Sparte Wasser erhºhte sich in 2015 um 4,4 % auf 19,1 Mio. mį 
gegen¿ber dem Vorjahr. Diese Absatzsteigerung ist vorwiegend auf den heiÇen und tro-
ckenen Sommer zur¿ckzuf¿hren. 

Im Auftrag des Eigenbetriebs Stadtentwªsserung Freiburg ist die badenova in der Sparte 
Abwasser f¿r die Abwasser Freiburg GmbH im Stadtgebiet Freiburg tªtig. Neben dem 
erfolgreichen Betrieb und der Unterhaltung der Anlagen konnten 2015 rund 4,6 Mio. ú in 
die Erneuerung und Erweiterung der Kanªle und Anlagen investiert werden. 

F¿r das Jahr 2016 wird ein Jahres¿berschuss von 52,5 Mio. ú erwartet. Als wesentliche 
Einflussfaktoren auf das Ergebnisziel 2016 sind die erfolgreiche Umsetzung der definier-
ten StrukturmaÇnahmen, der weitere Ausgang der laufenden Verhandlungen ¿ber die 
Verlªngerung von Konzessionsvertrªgen, die ErschlieÇung von Neukunden, die weitere 
konjunkturelle Entwicklung sowie der Temperaturverlauf zu nennen.  

Investitionen 

Die Investitionen belaufen sich in 2015 auf 59,7 Mio. ú (Vorjahr: 69,0 Mio. ú). Davon ent-
fallen auf immaterielle Vermºgensgegenstªnde 0,9 Mio. ú, auf das Sachanlagevermºgen 
42,5 Mio. ú sowie 16,3 Mio. ú. auf die Finanzanlagen. F¿r 2016 sind Investitionen von 
rund 70 Mio. ú vorgesehen. Schwerpunkte werden hierbei in den Bereichen Wind, Gas- 
und Stromnetze sowie im Bereich Wasser und Wªrme liegen. Im Bereich Wind sind im 
Budgetansatz insgesamt 22 Mio. ú f¿r die ErschlieÇung und den Bau von Windkraftanla-
gen im Schwarzwald vorgesehen. Zudem sind Finanzbeteiligungen aus dem Bereich der 
erneuerbaren Energie enthalten. Im Stromnetz ist als grºÇte MaÇnahme der Bau einer 
weiteren Einspeisung vom Umspannwerk GriÇheim f¿r den Gewerbepark Breisgau ge-
plant. Im Erdgasnetz sind weitere ErneuerungsmaÇnahmen im Leitungsnetz vorgese-
hen. Im Bereich Wasser wird der Leitungsbau von Hausen nach Breisach umgesetzt. Die 
Stadt Breisach und weitere Gemeinden am Kaiserstuhl werden k¿nftig einen Teil ihres 
Trinkwasserbedarfs von der bnNETZE aus dem Wasserwerk Hausen decken.  

Unter Ber¿cksichtigung der geplanten Investitionen, der Auflºsung von Ertragszusch¿s-
sen und der Darlehenstilgungen errechnet sich f¿r das 2016 ein Mittelbedarf von 92,2 
Mio. ú. Die Finanzierung erfolgt insbesondere durch Abschreibungen und Investitions- 
und Baukostenzusch¿sse. Der verbleibende Finanzierungsbedarf f¿r 2016 in Hºhe von 
33,6 Mio. ú ist durch Neuaufnahme und Verlªngerung von Krediten zu decken. 

Risikomanagement 

Wesentliche Risiken bei der Erreichung des k¿nftigen Unternehmenserfolgs bestehen 
sowohl absatz- als auch beschaffungsseitig im Hinblick auf die gegebenen Unsicherhei-
ten bei der Prognose k¿nftiger Mengen- und Preisentwicklungen.  

Den Fortbestand des Unternehmens gefªhrdende Risiken wurden nicht identifiziert und 
sind derzeit auch nicht erkennbar. Dennoch stellen derzeit der Wettbewerbsmarkt, der 
bestehende Margendruck im Vertrieb sowie ein volatileres Geschªftsumfeld eine groÇe 
Herausforderung dar, sich weiterhin erfolgreich am Markt zu positionieren. Dar¿ber hin-
aus kºnnen k¿nftig insbesondere externe Faktoren wie technologische Verªnderungen, 
umfassende Digitalisierung von Geschªftsablªufen sowie die zunehmende Dezentralisie-
rung der Wertschºpfung zu einer grundlegenden Verªnderung der Rahmenbedingungen 
in der Energiewirtschaft f¿hren. 
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F¿r eine weitere erfolgreiche Marktprªsenz wird entscheidend sein, dass sich das Unter-
nehmen mit einem hohen MaÇ an Flexibilitªt an diese sich abzeichnenden Verªnderun-
gen reaktionsschnell und adªquat anpassen kann. 

c) Kapitalzuführungen und -entnahmen

Die Kapitalanteile der Kommanditisten sind unter Ziffer 1.2.2 aufgef¿hrt. 

d) Personalentwicklung (Jahresdurchschnitt)

2013 2014 2015 20161 
Plan2 

20171 
Plan 

Gesamt m w 
Beamt(e) / innen  - - -  - - -  - - -  - - -  - - -  - - -  - - - 
Beschªftigte 1.328 1.271 1.258 861 397 1.152 1.175 
Zwischensumme 1.328 1.271 1.258 861 397 1.152 1.175 
Aushilfen 11 37 22 14 8  - - -  - - - 
Auszubildende 53 56 49 33 16 50 38 
Mitarbeiter/-innen ohne Entgeltzahlg.  - - -  - - -  - - -  - - -  - - -  - - -  - - - 
Arbeitnehmer/innen Gesamt 1.392 1.364 1.329 908 421 1.202 1.213 
Vollzeitkrªfte 1.142 856 286 
Teilzeitkrªfte 
davon F¿hrungspersonal 

187 
3 

52 
2 
135 

1 
1 Diese Werte ber¿cksichtigen die Anzahl Planstellen und nicht die Anzahl der Beschªftigten (Jahre 2013 bis 2015). 
2 Angabe der Anzahl der Beschªftigten Plan 2016 zum Planungsstand Oktober 2014; Planungsstand Oktober 2015: 
1.163 Beschªftigte f¿r das Planjahr 2016. 

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage (Konzern)

2011 2012 2013 2014 2015 

Vermögens- / Finanzkennzahlen 
Anlagenintensitªt % 78,1 76,4 76,3 78,7 81,4 
Anlagendeckung1 % 55,6 55,5 58,8 55,8 58,0 
Eigenkapitalquote1 % 26,6 25,5 25,8 25,8 26,0 
Nettoinvestitionen Tú 2.315 23.609 -2.515 13.686 15.912 

Ertragskennzahlen 
Umsatzrentabilitªt % 8,7 9,5 7,8 7,2 7,0 
Eigenkapitalrentabilitªt1 % 30,7 30,7 28,6 28,4 27,9 
Gesamtkapitalrentabilitªt % 9,9 9,4 9,0 9,1 9,1 
Cash-flow (aus lfd. Geschªftstªtigkeit) Tú 152.188 64.863 98.077 100.332 93.035 

Personalkennzahlen 
Umsatz je Vollzeitkraft Tú 518,5 529,4 570,9 583,2 640,9 
Personalkosten je Mitarbeiter/-in Tú 55,9 58,5 60,9 66,4 66,0 

1 Eigenkapital ohne Aussch¿ttungsbetrag 
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1.3 badenova Verwaltungs-AG 

1.3.1 Gegenstand des Unternehmens 

Gegenstand des Unternehmens ist die Beteiligung als persºnlich haftende und ge-
schªftsf¿hrende Gesellschafterin an der badenova AG & Co. KG. 

1.3.2 Beteiligungsverhältnisse 

Alleinige Aktionªrin ist die badenova AG & Co. KG. 

1.3.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Bezüge 

a) Hauptversammlung (Vgl. Ziffer 1.3.2)

b) Vorstand
Dipl.-Kfm. Dr. Thorsten Radensleben (Vorsitzender) 
Dipl.-Ing. Mathias Nikolay 
Dipl.-Vw. Maik Wassmer  

Zu der Hºhe der Gesamtbez¿ge des Vorstands im Geschªftsjahr 2014 wird auf die Aus-
f¿hrungen unter Kapitel 1.2.3b) verwiesen. 

c) Aufsichtsrat (Stand 31.12.2015)
Dr. Dieter Salomon Oberb¿rgermeister Stadt Freiburg, Vorsitzender 
Dr. Gerhard Holtmeier Vorstandsmitglied der Th¿ga AG, 

Erster stellvertretender Vorsitzender 
Ralf Kienzler Betriebsratsvorsitzender, 

Zweiter stellvertretender Vorsitzender 

Im Geschªftsjahr 2015 wurden keine Aufsichtsratsverg¿tungen gewªhrt. Im Berichtsjahr 
waren im Aufsichtsrat keine Frauen vertreten. 

1.3.4 Beteiligungen des Unternehmens 

Die badenova Verwaltungs-AG hªlt keine Beteiligungen. 

1.3.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 

Die Tªtigkeit der Gesellschaft beschrªnkt sich ausschlieÇlich auf die Geschªftsf¿hrung 
sowie die persºnliche Haftung bei der badenova AG & Co. KG (siehe Abschnitt 1.2.5). 
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1.3.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung

BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Umlaufvermºgen 7.533 7.770 8.074 9.639 10.682
Summe 7.533 7.770 8.074 9.639 10.682

PASSIVA
Eigenkapital 178 158 108 678 677
R¿ckstellungen 7.343 7.569 7.947 8.915 9.958
Verbindlichkeiten 12 43 19 46 47
Summe 7.533 7.770 8.074 9.639 10.682

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017
Plan Plan

T€ T€ T€ Tú Tú
Betriebliche Erträge 1.846 2.305 2.430 2.728 2.382

Personalaufwand 1.149 1.503 1.192 1.526 1.481
Sonstige betriebliche Aufwendungen 12 7 8 9 9
Aufwendungen Gesamt 1.161 1.510 1.199 1.535 1.490

Betriebsergebnis 685 795 1.231 1.193 892
Finanzergebnis -680 -790 -1.226 -1.188 -888
Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit 5 5 5 5 5
Steuern vom Einkommen / Ertrag (- = Erstattg.) 55 -565 6 1 13

Jahresüberschuss -50 570 -1 4 -8

b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick
Die Entwicklung der Gesellschaft ist im Wesentlichen durch die Entwicklung der badeno-
va AG & Co. KG bestimmt. Auf die entsprechenden Ausf¿hrungen in Abschnitt 1.2.6 b) 
wird verwiesen. 

c) Kapitalzuführungen und -entnahmen
Im Geschªftsjahr 2015 blieb das gezeichnete Kapital unverªndert. 

d) Personalentwicklung
Die Gesellschaft beschªftigt kein eigenes Personal. 

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
Da sich die Tªtigkeit der badenova Verwaltungs-AG auf die Funktion der persºnlich haf-
tenden Gesellschafterin der badenova AG & Co. KG beschrªnkt, wird auf die Ermittlung 
von Kennzahlen verzichtet. Es wird auf die Darstellung der entsprechenden Kennzahlen 
in Abschnitt 1.2.6 e) verwiesen.
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1.4 Freiburger Verkehrs-AG 

1.4.1 Gegenstand des Unternehmens 
Gegenstand des Unternehmens ist die Durchf¿hrung des ºffentlichen Personennahver-
kehrs in Freiburg und im Verkehrseinzugsgebiet mit Verkehrsmitteln aller Art. Die VAG 
plant und ¿bernimmt dabei entsprechend der ihr vom Gemeinderat ¿bertragene Aufga-
benstellung eigenstªndig die Angebotskonzeption, den Betrieb, Marketing und ¥ffent-
lichkeitsarbeit f¿r den ºffentlichen Personennahverkehr in Freiburg sowie den Erhalt und 
Ausbau der Infrastruktur. Sie wickelt ab der Ausf¿hrungsplanung den Bau der Stadt-
bahnmaÇnahmen ab und unterhªlt die stªdtische ¥PNV-Infrastruktur in Absprache mit 
stªdtischen  mtern und anderen Trªgern ºffentlicher Belange. Die VAG ist auÇerdem 
zustªndig f¿r die Antragstellung neuer Stadtbahnvorhaben bei allen Zuschussgebern, f¿r 
alle planerischen Leistungen ab Leistungsphase 5 sowie f¿r die bauliche und kaufmªnni-
sche Abwicklung der Vorhaben.  

1.4.2 Beteiligungsverhältnisse 
Stadtwerke Freiburg GmbH   99,87 % 
Stadt Freiburg i. Br.       0,13 % 

1.4.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Gesamtbezüge 

a) Hauptversammlung (vgl. Ziffer 1.4.2) 

b) Vorstand (Stand 31.12.2015 
Dr. Helgard Berger 
Dipl.-Ing. Stephan Bartosch 
 
Die Bez¿ge im Berichtsjahr 2015 von Frau Dr. Berger betrugen 191 Tú1 und von Herr 
Bartosch 186 Tú1. 
 
1 In diesem Betrªgen sind die Grundverg¿tung, die variable Verg¿tungen (sofern vereinbart), ¿ber den gesetzlichen 
Rahmen hinausgehende Leistungen f¿r Altersvorsorge (sofern vereinbart) und sonstige Leistungen (Sachbez¿ge, 
geldwerte Vorteile u.a.) enthalten. 

c) Aufsichtsrat (Stand 31.12.2015) 
Vorsitzender: Dr. Dieter Salomon, Oberb¿rgermeister Stadt Freiburg 
1. stellvertr. Vorsitzender: Otto Neideck, Erster B¿rgermeister Stadt Freiburg 
2. stellvertr. Vorsitzender: Uwe Neumann, Arbeitnehmervertreter 
 
Stadtrªte/innen: Hermann Aichele,  Renate Buchen, Dr. Maria Hehn, Atai Kel-

ler, Michael Moos, Hansjºrg Sandler, Stefan Schillinger, Ger-
linde Schrempp, Timothy Simms, Manfred Stather, Helmut 
Thoma, Simon Waldenspuhl. 

 
Arbeitnehmervertreter/in: Dietmar Gemander, Thomas Merkt, Markus Ruf, G¿nter 

Schuster, Hubert Schuster, Isabel Wendt. 
 
Im Berichtsjahr 2015 erhielt der Aufsichtsrat Verg¿tungen und Sitzungsgelder in Hºhe 
von 40,2 Tú. Der Auszahlung lag folgende Verg¿tungsstruktur zugrunde (in ú): 
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 Grundverg¿tung 
pro Jahr 

Verg¿tung 
pro Sitzung 

Sonstige 
Verg¿tungen 

 AR PrA AR PrA AR PrA 
Aufsichtsratsvorsitzender 3.200 - - - 55 - - - - - - - - - 
Stellvertretender AR-Vorsitzender 2.400 - - - 55 - - - - - - - - - 
Aufsichtsratsmitglieder 1.600 - - - 55 - - - - - - - - - 
Beratendes Mitglied - - - - - - - - - - - - - - - - - - 
AR = Aufsichtsrat  /  PrA = Pr¿fungsausschuss; nur einmalige Verg¿tung im PrA StW Konzern 
 
GemªÇ Ä 64 Abs. 3 Landesbeamtengesetz i. V. m. Ä 5 Abs. 3 Landesnebentªtigkeits-
verordnung haben Oberb¿rgermeister/innen und B¿rgermeister/innen bei Aufwandsent-
schªdigungen aus allen f¿r die Stadt wahrgenommenen Zusatztªtigkeiten einen 6.100 ú 
pro Jahr ¿bersteigenden Betrag an die Stadt Freiburg abzuf¿hren. Dasselbe gilt ¿ber 
Ä 32 Abs. 5 GemO auch f¿r Gemeinderªte/innen. 
 
Am 31.12.2015 lag der Frauenanteil im Aufsichtsrat bei 19,0 %. 

1.4.4 Beteiligungen des Unternehmens 
Regio-Verkehrsverbund Freiburg GmbH 33,0 % 

1.4.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
Die unternehmerische Tªtigkeit der VAG liegt in der Befºrderung von Personen im 
Stadtgebiet von Freiburg im Breisgau und Umgebung mittels Stadtbahnen und Omni-
bussen. AuÇerdem betreibt sie eine Kabinenumlaufbahn (Schauinslandbahn). Die Ver-
kehrsleistungen der VAG zeigt folgende ¦bersicht: 
 

1 ab 2014: Neuberechnung der Linien-/Leer-KM bei ein- und ausfahrenden Kursen 
2 wegen Sanierungsarbeiten vom  05.11.2012 bis 29.04.2013 auÇer Betrieb 
 
Der Stand der Erf¿llung des ºffentlichen Zwecks sowie die wirtschaftliche Entwicklung 
des Unternehmens sind den folgenden Diagrammen mit der Verªnderung der Fahrgast-
zahlen, der Investitionstªtigkeit und der Jahresergebnisse in den letzten f¿nf Jahren zu 
entnehmen: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  2011 2012 2013 2014 2015 
Linienverkehr  
(inkl. Mietwagenverkehr) 

      

Fahrgªste Tsd. 75.029 76.009 77.039 75.354 76.997 
Personen-km Tsd. 257.719 261.257 264.789 258.871 264.420 
Platz-km1 Tsd. 1.024.528

 
1.020.932

 
1.040.385 1.036.454 1.092.730 

Linien-km1 Tsd. 7.487 7.512 7.614 7.401 7.494 
Mittlere Platzausnutzung % 25,1 25,6 25,4 24,9 24,2 
Erlºse je Fahrgast Cent 65,4 67,2 69,3 71,3 72,6 
Schauinslandbahn2       
Fahrgªste  238.468 226.716 229.675 310.772 339.309 
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In 2015 hat die VAG rund 77 Mio. Fahrgªste befºrdert, das sind 2,2 % mehr als im Vor-
jahr 2014. Damit hat die VAG das Niveau des Rekordjahres 2013 fast wieder erreicht. 
Die positive Entwicklung ist vor allem auf gute Verkaufszahlen im Barverkehr und bei 
den Zeitkarten f¿r Erwachsene zur¿ckzuf¿hren. Die Schauinslandbahn hat 339.309 
Fahrgªste im Jahr 2015 befºrdert und damit das Rekordergebnis aus dem Vorjahr 
nochmals ¿bertreffen kºnnen. 

1.4.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 

BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 66.423 70.117 79.388 91.237 98.851
Umlaufvermºgen 22.969 20.911 25.593 28.317 36.359
Rechnungsabgrenzung 2.014 1.834 1.804 1.593 1.424
Summe 91.406 92.861 106.786 121.147 136.634

PASSIVA
Eigenkapital 42.213 42.213 42.213 42.213 42.213
Sonderposten mit R¿cklageanteil 5.897 430 37 0 0
R¿ckstellungen 14.738 12.858 11.444 11.034 12.210
Verbindlichkeiten 24.749 33.359 48.894 63.577 77.850
Rechnungsabgrenzung 3.809 4.002 4.198 4.323 4.362
Summe 91.406 92.861 106.786 121.147 136.634  
 
GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017

Plan Plan
Tú Tú Tú Tú Tú

Umsatzerlºse 54.374 55.060 57.360 57.307 63.570
Bestandsverªnderung 64 -60 22 0 0
Andere aktivierte Eigenleistungen 863 945 1.117 800 950
Sonstige betriebliche Ertrªge 5.461 8.173 4.189 3.158 478
Betriebliche Erträge 60.762 64.118 62.688 61.265 64.998
Materialaufwand 17.131 18.914 17.518 19.274 19.396
Personalaufwand 38.303 39.887 42.329 44.737 46.946
Abschreibungen 8.417 8.177 8.690 9.350 9.157
Sonstige betriebliche Aufwendungen 8.340 8.054 8.268 9.000 8.739
Aufwendungen 72.191 75.032 76.805 82.361 84.238
Betriebsergebnis -11.429 -10.914 -14.117 -21.096 -19.241
Finanzergebnis -805 -1.778 -2.364 -2.848 -2.981
Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit -12.234 -12.692 -16.482 -23.944 -22.221
Sonstige Steuern 91 91 90 89 94
Ertrªge aus Verlust¿bernahme 12.325 12.784 16.572 24.033 22.316

Jahresergebnis 0 0 0 0 0  

b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick 
Geschäftsverlauf 2015 
Die VAG hat das Jahr 2015 mit einem Defizit von 16,6 Mio. ú abgeschlossen. Das sind 
5,8 Mio. ú weniger als geplant. Die hohe Abweichung zur urspr¿nglichen Wirtschaftspla-
nung resultiert im Wesentlichen aus Erlºssteigerungen, niedrigeren Energiekosten und 
Budgetunterschreitungen in allen weiteren Aufwandspositionen. Wie die vergangenen 
Jahre auch, war das Jahr 2015 durch die Umsetzung des Programms ĂStadtbahn 2020ñ 
geprªgt. Nach der Inbetriebnahme der Stadtbahn Zªhringen im Mªrz 2014 konnte im 
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Dezember 2015 die Stadtbahn Messe ihren Betrieb bis zur provisorischen Endhaltestelle 
ĂTechnische Fakultªtñ aufnehmen. Die 1,55 km lange Neubaustrecke mit vier neuen Hal-
testellen verbessert die Verkehrsverhªltnisse in Freiburgs Westen entscheidend. Die 
Planungsarbeiten zum Bau der Stadtbahn Rotteckring wurden in 2014 abgeschlossen. 
Der Spatenstich fand im Januar 2015 statt. Entlang der 1,9 km langen Trasse werden 
f¿nf barrierefreie Haltestellen entstehen. Die komplette Inbetriebnahme der Strecke soll 
Ende 2018 erfolgen. Im Laufe des Jahres 2015 wurden die ersten sechs der insgesamt 
zwºlf bestellten StraÇenbahnfahrzeuge angeliefert, zugelassen und in Betrieb genom-
men. Die VAG hat damit einen wichtigen Meilenstein im Rahmen ihres Fahrzeugbe-
schaffungsprojektes erreicht. 
 
Investitionen 
Die Gesamtinvestitionen beliefen sich in 2015 auf 30,1 Mio. ú und lagen damit geringf¿-
gig mit rund 0,6 Mio. ú ¿ber dem Vorjahreswert. Die Summe der Investitionszusch¿sse 
betrug 13,8 Mio. ú. Wesentliche Investitionsprojekte im Berichtsjahr waren die Beschaf-
fung von neuen StraÇenbahnen sowie die BaumaÇnahmen Stadtbahn Messe und 
Rotteckring, die Stadtbahnverlªngerung Zªhringen und die Beschaffung von mobilen 
Fahrscheinautomaten. F¿r 2016 ist ein Bruttoinvestitionsvolumen von 29,8 Mio. ú ge-
plant. Investitionsschwerpunkte sind die neuen Stadtbahnlinien Messe, Rotteckring und 
die Sanierung der Sundgaubr¿cke bis Angelus-Silesius-StraÇe, die Bus- und StraÇen-
bahnbeschaffung sowie die Beschaffung von mobilen Fahrscheinautomaten f¿r die Stra-
Çenbahnen. Entsprechend wurden Zuschusszahlungen in Hºhe von 11,4 Mio. ú einge-
plant. 
 
Ausblick 
F¿r die Freiburger Verkehrs-AG war auch das Jahr 2016 von der Umsetzung des Aus-
bauprogrammes ĂStadtbahn 2020ñ geprªgt. Die Aktivitªten haben sich dabei auf den Bau 
der Stadtbahn Rotteckring konzentriert. Im Hinblick auf die Fortsetzung der Stadtbahn 
Messe standen die Genehmigungsplanung und die Abgabe des Finanzierungsantrages 
f¿r den Abschnitt ĂMadisonalleeñ im Mittelpunkt. F¿r die Geschªftsjahre 2016 und 2017 
sieht der Wirtschaftsplan der VAG Defizite von 24,0 Mio. ú bzw. 22,3 Mio. ú vor. Die 
Entwicklung der Jahresfehlbetrªge resultiert im Wesentlichen aus Aufwendungen f¿r 
Personal, f¿r die Instandhaltung der Fahrzeuge, f¿r die groÇen InstandhaltungsmaÇ-
nahmen im vorhandenen Netz sowie aus den Folgewirkungen der durchgef¿hrten und 
geplanten Erweiterungsinvestitionen (Abschreibung und Zinsaufwand). 
 
Risikomanagement 
Das Risikomanagement wird von der Stadtwerke Freiburg GmbH f¿r die Stadtwerke 
selbst und f¿r die Tºchter der Stadtwerke als Dienstleistung betrieben. Die Risikosituati-
on der VAG stellt sich zum Jahresende 2015 wie folgt dar: 
 
Aufgrund des EU-Beihilferechts besteht f¿r die VAG ein Restrisiko f¿r die steuerliche 
Verlustverrechnung. Um diesen Risiko entgegenzuwirken und Beihilferechtskonformitªt 
zu erlangen, wurde die Betrauung der VAG durch die Gesellschafterin Stadt ï gleichzei-
tig Aufgabentrªger gemªÇ ¥PNVG ï im Jahr 2009 umgesetzt. Das Betrauungsmodell 
wurde von zwei unabhªngigen Gutachtern gepr¿ft, die ¿bereinstimmend festgestellt ha-
ben, dass die Betrauung der VAG keine Auswirkungen auf den steuerlichen Querver-
bund hat. Durch das Finanzamt wurde eine verbindliche Auskunft erteilt. Es verbleibt ein 
Restrisiko der ¦berkompensation.   
 
Im September 2015 wurde eine Einigung zwischen Bund und Lªndern ¿ber die Verlªn-
gerung des Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetzes (GVFG) ¿ber das Jahr 2019 hin-
aus erzielt. Somit kºnnen die in den Rahmenvertrªgen der VAG aufgef¿hrten weiteren 
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Bundes-Projekte auch k¿nftig ¿ber das GVFG abgewickelt werden. Fºrderfªhig nach 
dem GVFG sind Vorhaben mit einer Gesamtinvestitionssumme ¿ber 50 Mio. ú. Die ge-
setzliche Umsetzung sowie die Laufzeit der Verlªngerung sind noch nicht bekannt.  

Die Landesregierung hat Ende 2015 die Novellierung des Landesgemeindeverkehrsfi-
nanzierungsgesetz (LGVFG) verabschiedet. Diese beinhaltet die Ausweitung von Fºr-
dertatbestªnden wie beispielsweise die Fºrderung des barrierefreien Zugangs zum ºf-
fentlichen Personennahverkehr oder den Einsatz neuer Technologien. Allerdings wird 
gleichzeitig die Fºrderquote von urspr¿nglich 75 % auf zuk¿nftig 50 % abgesenkt. Mit 
welchen Mitteln das LGVFG zuk¿nftig ausgestattet wird, ist noch unklar. Damit ist aktuell 
keine Planungssicherheit f¿r k¿nftige Stadtbahnprojekte gegeben.  

Der ¿berwiegende Teil der Stadtbahnprojekte wird von drei Rahmenantrªgen durch 
Bund und Land finanziert. Voraussetzung f¿r die Fºrderung war bisher die Fertigstellung 
der Projekte aus den Rahmenantrªgen bis Ende 2019. Es bestand daher das Risiko, 
dass der Bund auf Grund der nicht erf¿llten Ziele die Bundesanteile zur¿ckgefordert. 
Durch die Grundsatzvereinbarung vom September 2015 ¿ber die Verlªngerung des 
GVFG-Programms wurde das Risiko minimiert. 

Auf Grund einer vertiefenden Planung wurde die Kostenschªtzung der Stadtbahn Wald-
kircher StraÇe ¿berarbeitet. Die geschªtzten Gesamtkosten wurden von 8 Mio. ú auf 
13,6 Mio. ú erhºht. Die Fºrderquote wurde an das novellierte LGVFG angepasst. Ent-
sprechend erhºht sich der Anteil der VAG f¿r das Projekt von 4,4 Mio. ú auf 6,0 Mio. ú. 

c) Kapitalzuführungen und -entnahmen
Im Geschªftsjahr 2015 blieb das gezeichnete Kapital unverªndert. 

d) Personalentwicklung (Jahresdurchschnitt)

2013 2014 20152 2016 
Plan 

20173 
Plan 

Gesamt m w 
Beamt(e) / innen 0 0 0 0 0 0 0 
Beschªftigte 647 678 701 599 102 728 753 
Zwischensumme 647 678 701 599 102 728 753 
Aushilfen 50 51 54 22 32 54 58 
Auszubildende 25 25 25 22 3 31 34 
Mitarbeiter/-innen ohne Entgeltzahlg. 571 351 27 21 6 3 4 
Arbeitnehmer/innen Gesamt 778 789 807 664 143 816 849 
Vollzeitkrªfte 659 588 71 
Teilzeitkrªfte 
davon F¿hrungspersonal 

148 
1 

76 
0 

72 
1 

1 inkl. Mitarbeiter in ATZ 2, Langzeiterkrankte, Zeitrentner und Elternzeit 
2 Personalzahlen sind auf Durchschnittsbasis 
3 Personalzahlen 2016 und 2017 jeweils zum Stichtag 31.12 
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e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
2011 2012 2013 2014 2015 

Vermögens- / Finanzkennzahlen 
Anlagenintensitªt % 72,7 75,5 74,3 75,3 72,3 
Anlagendeckung % 85,6 80,0 67,3 97,5 102,4 
Eigenkapitalquote % 46,2 45,5 39,5 34,8 30,9 
Nettoinvestitionen1 Tú 753 3.694 9.271 11.848 7.614 

Ertragskennzahlen 
Umsatzrentabilitªt % -15,7 -7,9 -21,0 -19,8 -24,6 
Eigenkapitalrentabilitªt % -20,7 -15,0 -29,2 -30,3 -39,3 
Gesamtkapitalrentabilitªt % -8,6 -5,8 -10,8 -9,1 -10,4 
Cash-flow2 Tú -2.682 597 -4.452 -5.712 -7.562 
Personalkennzahlen 
Umsatz je Vollzeitkraft Tú 77,6 78,9 84,4 80,0 78,5 
Personalkosten je Mitarbeiter/-in Tú 50,0 51,7 53,4 53,6 54,8 

1 ohne Zusch¿sse 
2 in 2012 inkl. Abschreibungen auf Finanzanlagen 
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1.5 Regio-Verkehrsverbund Freiburg GmbH 

1.5.1 Gegenstand des Unternehmens 

Die Gesellschaft nimmt f¿r das Verbundgebiet Aufgaben einer Verkehrskooperation nach 
Ä 9 ¥PNVG Baden-W¿rttemberg wahr, insbesondere die Organisation und Durchf¿hrung 
der Zusammenarbeit zwischen den Verkehrsunternehmen und mit den Aufgabentrªgern 
f¿r den ¥PNV. 

1.5.2 Beteiligungsverhältnisse 

Freiburger Verkehrs AG (VAG), Freiburg 33,0 % 
DB Regio AG, Frankfurt a. M. 25,0 % 
SBG S¿dbadenBus GmbH, Freiburg 20,0 % 
Private Busunternehmen GBR (Private)  10,0 % 
SWEG - S¿dwestdeutsche Verkehrs AG, Lahr   8,0 % 
Breisgau S-Bahn GmbH (BSB), Freiburg   4,0 % 

1.5.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Bezüge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 1.5.2) 

b) Geschäftsführung 
Diplom-Betriebswirtin Dorothee Koch 
Diplom-Betriebswirtin Simone Stahl 
 
Die Gesamtbez¿ge der Geschªftsf¿hrung in 2015 belaufen sich auf 26 Tú. 

c) Aufsichtsrat (Stand 31.12.2015) 
Dr. Helgard Berger Freiburger Verkehrs AG, Vorsitzende 
Frank Buermeyer DB Regio AG  
Christoph Landwehr S¿dbadenBus GmbH  
J¿rgen Karle Private Busunternehmen GbR, stellvertr. Vorsitzender 
Johannes M¿ller S¿dwestdeutsche Verkehrs AG 
J¿rgen Behringer Breisgau S-Bahn GmbH 
 
Der Aufsichtsrat erhielt im Jahr 2015 keine Aufwandsentschªdigungen. Zum 31.12.2015 
lag der Frauenanteil im Aufsichtsrat bei 16,7 %. 

1.5.4 Beteiligungen des Unternehmens 

Die Regio-Verkehrsverbund Freiburg GmbH (RVF) hªlt keine Beteiligungen. 
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1.5.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 

Zum Aufgabengebiet der RVF gehºrt auch die Abwicklung der Einnahmenaufteilung und 
Abrechnung der Verbundeinnahmen nach den Bestimmungen des Einnahmeauftei-
lungsvertrages mit den Verkehrsunternehmen sowie die Abrechnung des Zuschussbe-
darfes mit dem Zweckverband Regio-Nahverkehr Freiburg (ZRF).  
 
Insgesamt wurden 2015 ¿ber den RVF-Einnahmen-Pool 92,6 Mio. ú (Vorjahr: 90,1 Mio. 
ú) an die beteiligten Verkehrsunternehmen verteilt. Darin enthalten ist der vom ZRF und 
vom Land gewªhrte Tarifzuschuss in Hºhe von 8,9 Mio. ú (Vorjahr 8,9 Mio. ú). AuÇer-
dem ist der RVF Abrechnungsstelle f¿r die pauschalierten Ausgleichszahlungen des 
Landes f¿r den Ausbildungsverkehr nach Ä 45a PbefG. In 2015 wurden 11,6 Mio. ú (Vor-
jahr 11,6 Mio. ú) an die anspruchsberechtigten Verkehrsunternehmen weitergeleitet. Die 
Entwicklung der jªhrlich verkauften Zeitkarten zeigt nachfolgende Tabelle: 
 
 
 2011 2012 2013 2014 2015 
Monatskarten 348.392 346.580 347.051 335.172 344.670 

Jahreskarten (in Monatsanteilen) 273.953 273.653 276.577 276.475 273.543 
Abonnement* (in Monatsanteilen) 177.410 195.459 200.643 202.914 208.929 
Auszubildendenkarten 480.551 483.885 486.333 465.599 456.958 
Semester Ticket (in Monatsanteilen) 215.414 223.440 230.714 218.334 210.760 
Kinder-Regio-Karte 2.716 2.360 2.279 2.357 2.439 
Kombikarten RVL / TGO / WTV 6.987 7.232 7.148 9.323 9.573 
Gesamt 1.505.423 1.532.609 1.550.745 1.510.174 1.506.872 
 
 
Die Verªnderung der statistisch ermittelten Fahrgastzahlen und die Einnahmen aus dem 
Verbundtarif inklusiv Tarifzuschuss zeigen die folgenden Diagramme: 
 

 
Im Geschªftsjahr 2015 konnte wieder ein Zuwachs an Fahrgªsten erzielt werden. Die 
statistisch ermittelten Fahrgastzahlen im RVF-Gebiet sind gegen¿ber dem Vorjahr um 
0,9 % auf 118,2 Mio. Fahrgªste angestiegen. Die Absatzentwicklung war geprªgt durch 
steigende Verkaufszahlen in der Sparte Bartarife sowie im Bereich ĂRegioKarte Erwach-
seneñ, wªhrend die Verkaufszahlen im ĂAusbildungsverkehrñ wie bereits in den Vorjahren 
r¿cklªufig sind.  
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1.5.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 

BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 45 39 36 108 89
Umlaufvermºgen 7.136 7.221 7.844 7.538 8.263
Rechnungsabgrenzung 4 5 5 5 5
Aktiver Unterschiedsbetrag aus Vermºgensverrechnung 0 7 25 0 0
Summe 7.185 7.271 7.910 7.651 8.357

PASSIVA
Eigenkapital 323 419 349 402 418
R¿ckstellungen 92 82 88 96 92
Verbindlichkeiten 6.487 6.770 7.169 7.153 7.490
Rechnungsabgrenzung 284 0 304 0 357
Summe 7.186 7.271 7.910 7.651 8.357  
 
GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 1 2017 1

Plan Plan
Tú Tú Tú Tú Tú

Durchgeleitete Zusch¿sse / Fahrgelder2 24.535 24.431 24.301
Weitergeleitete Zusch¿sse / Fahrgelder -24.535 -24.431 -24.301
Sonstige betriebliche Ertrªge 1.708 1.730 1.718 2.317 2.095
Betriebliche Erträge 1.708 1.730 1.718 2.317 2.095

Personalaufwand 498 513 530 543 563
Abschreibungen 14 16 36 34 41
Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.279 1.154 1.140 1.997 1.654
Aufwendungen 1.791 1.684 1.706 2.574 2.258

Betriebsergebnis -83 46 12 -257 -163
Finanzergebnis 13 8 3 0 0
Jahresüberschuss -70 54 15 -257 -163  
1 F¿r 2016 und 2017 liegen noch keine Angaben f¿r Zusch¿sse / Fahrgelder vor. 
2 Die Position Ădurchgeleitete Zusch¿sse/Fahrgelderñ enthªlt neben dem Tarifzuschuss und den Ausgleichsleistungen 
f¿r den Ausbildungsverkehr lediglich den Anteil der Fahrgelder, den der Verbund selbst vereinnahmt. 

b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick 
Nach einer leicht r¿cklªufigen Entwicklung bei den Fahrgastzahlen im Jahre 2014 gab es 
eine gute Nachfragesituation im Jahr 2015; diese fiel allerdings in den einzelnen Markt-
segmenten sehr unterschiedlich aus. Vor allem im Barverkehr konnte der RVF aufgrund 
deutlicher Absatzsteigerungen hºhere Einnahmen erzielen. Im Ausbildungsmarkt musste 
dagegen ein Einnahmenr¿ckgang festgestellt werden. Die vom Ministerium f¿r Verkehr 
und Infrastruktur beabsichtigte Neuregelung der Ä 45a-Mittel wurde in der letzten Legis-
laturperiode nicht umgesetzt, soll aber jetzt spªtestens mit Wirkung ab 2018 erfolgen. Art 
und Umfang der Auswirkungen und die mºglichen finanziellen Folgen f¿r die Aufgaben-
trªger und Verkehrsunternehmen im RVF sind derzeit nicht abzuschªtzen. Eine Verlªn-
gerung der Anschlussregelung f¿r die Pauschalierung der Ausgleichsleistungen im Aus-
bildungsverkehr wurde vom Land f¿r das Jahr 2016 zugesichert; aktuell zeichnet sich 
eine nochmalige Verlªngerung f¿r das Geschªftsjahr 2017 ab. GemªÇ dem Verbundfºr-
derungsvertrag mit dem Land Baden-W¿rttemberg ist seit 2010 die gesamte Zuwendung 
f¿r den Verbundtarif dem System ĂLeistungsanreizñ unterworfen. Anhand von zwei 
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Kennzahlen wird ein Erfolgsfaktor ermittelt, der mit den Kennzahlen der ¿brigen Verb¿n-
de in Baden-W¿rttemberg verglichen wird. Je nach Ergebnis des Vergleichs erfolgt eine 
Zuschussªnderung. Danach ist f¿r das Jahr 2016 eine Zuschussabsenkung zu erwarten.  
 
Tarifmaßnahmen 
F¿r die Tarifanpassung 2015 hatte der RVF eine ¥PNV-spezifische Inflationsrate (2014) 
von +0,83 % errechnet. Daraus ergab sich ein Anpassungsbedarf von 0,75 Mio. ú. Um-
gesetzt wurde eine Anpassung um durchschnittlich +1,1 %. Im Rahmen eines ĂgroÇen 
Nachweisverfahrensñ (=Nachweis der tatsªchlichen Kostenentwicklung) wurde ¿ber alle 
Verkehrsunternehmen eine Kostensteigerung von 5,28 % von 2013 auf 2014 ermittelt 
und testiert. Dies entspricht einem Anpassungsbedarf von 4,89 Mio. ú, der auf die Tarif-
anhebungen in den Jahren 2016 und 2017 verteilt wird.  
 
Ausblick 
Die Verkaufsentwicklung in 2016 war erneut geprªgt durch ein deutliches Absatzwachs-
tum im Barverkehr sowie im Segment ĂRegioKarte Erwachseneñ wªhrend bei der Sch¿-
ler-Monatskarte weiterhin ein R¿ckgang festgestellt werden muss. Mit der Einf¿hrung 
des Sch¿lerabos zum 01.08.2016 wird hier allerdings mindestens eine Stabilisierung der 
Nachfrage erwartet.  
 
Die f¿r 2016 geplante Tariferhºhung nach dem groÇen Nachweisverfahren erstreckt sich 
¿ber alle Marktsegmente. Der damit kalkulierte Ertragszuwachs mit rund 2 Mio. ú soll 
etwa 40 % des nachgewiesenen Anpassungsbedarfs abdecken. Erstmalig wird auch die 
Preisspreizung zwischen der RegioKarte ¦bertragbar und der RegioKarte Basis leicht 
erhºht. Am bestehenden Tarifangebot insgesamt sind keine inhaltlichen oder strukturel-
len Verªnderungen vorgesehen. 

c) Kapitalzuführungen und -entnahmen 
Im Berichtsjahr sind keine Kapitalzuf¿hrungen und -entnahmen erfolgt. 

d) Personalentwicklung 
 2013 2014 2015 2016 

Plan 
2017 
Plan 

   Gesamt m w   
Arbeitnehmer/innen Gesamt 7 7 7 5 2 7 7 
Vollzeitkrªfte   6 5 1   
Teilzeitkrªfte 
davon F¿hrungspersonal 

  1 
 - - - 

0 
 - - - 

1 
 - - - 

  

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
  2011 2012 2013 2014 2015 
Vermögens- / Finanzkennzahlen       
Eigenkapitalquote % 4,5 5,8 4,4 5,3 5,0 
Ertragskennzahlen       
Umsatzrentabilitªt % 4,8 5,9 -4,1 3,1 0,9 
Eigenkapitalrentabilitªt % 24,8 22,8 -20,2 13,3 3,7 
Gesamtkapitalrentabilitªt % 1,1 1,3 -0,9 0,7 0,2 
Cash-flow Tú 88,7 105,8 -55,9 70,0 51,6 
Personalkennzahlen1       
Umsatz je Mitarbeiter/-in Tú 255,0 251,4 273,3 266,1 264,4 
Personalkosten je Mitarbeiter/-in Tú 71,8 77,1 79,6 79,0 81,5 

1 ohne Geschªftsf¿hrung (ehrenamtlich) und geringf¿gig Beschªftigte  
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1.6 Regio-Verbund Gesellschaft mbH 

1.6.1 Gegenstand des Unternehmens 
Zentrales Geschªftsfeld der Tªtigkeit der Gesellschaft ist die Organisation und Gewªhr-
leistung der Zusammenarbeit zwischen den Aufgabentrªgern f¿r den ºffentlichen Per-
sonennahverkehr im Verbandsgebiet des ZRF und den Verkehrsunternehmen entspre-
chend Ä 9 des Gesetzes ¿ber die Planung, Organisation und Gestaltung des ºffentli-
chen Personennahverkehrs (¥PNVG Baden-W¿rttemberg) vom 8. Juni 1995 (GBl. 
417). Sie hat sich hierbei an den Vorgaben der regionalen Nahverkehrsentwicklungs-
planung in der Form des jeweiligen Nahverkehrsplans des ZRF zu orientieren. Die Ge-
sellschaft strebt an, die Leistungsfªhigkeit des regionalen ¥PNV stetig zu steigern, so-
wie seine Angebote und deren Attraktivitªt schrittweise auszubauen. Die Gesellschaft 
verfolgt ausschlieÇlich ºffentliche Zwecke i. S. der Gemeindeordnung BW. 

1.6.2 Beteiligungsverhältnisse 
Zweckverband Regio-Nahverkehr Freiburg (ZRF)  100 % 

1.6.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Bezüge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 1.6.2) 

b) Geschäftsführung 
Uwe Schade  
Thomas Wisser  
 
Die gewªhrten Gesamtbez¿ge der Geschªftsf¿hrung gemªÇ Ä 286 Abs. 4 HGB betru-
gen im Berichtsjahr 9.600,00 ú.  

c) Aufsichtsrat (Stand:31.12.2015) 

Vorsitzende: Dr. Dieter Salomon, Oberb¿rgermeister Stadt Freiburg 
stellvertr. Vorsitzende: Dorothea Stºrr-Ritter, Landrªtin Breisgau-Hochschwarzwald 
 Hanno Hurth, Landrat Landkreis Emmendingen 
 
Kreisrªtin / Kreisrat: Gabriel Schweizer, Stefan Wirbser, Albert Gamb, Dr. Karin M¿l-

ler-Sandner, Mathias Hirschbolz, Pia Lach, Fritz Schlotter, Bar-
bara Schuler. 

 
Stadtrªtin / Stadtrat: Hans-Jºrg Sandler, Hermann Aichele, Stefan Schillinger, Hel-

mut Thoma. 
 
Die Aufsichtsratsmitglieder erhielten 2015 Aufwandsentschªdigungen von 1.109,49 ú. 
 
GemªÇ Ä 64 Abs. 3 Beamtengesetz i. V. m. Ä 5 Abs. 3 Landesnebentªtigkeitsverord-
nung haben Oberb¿rgermeister/innen und B¿rgermeister/innen bei Aufwandsentschª-
digungen aus allen f¿r die Stadt wahrgenommenen Zusatztªtigkeiten einen 6.100 ú pro 
Jahr ¿bersteigenden Betrag an die Stadt Freiburg abzuf¿hren. Dasselbe gilt ¿ber 
Ä 32 Abs. 5 GemO auch f¿r Gemeinderªte/innen. 
 
Im Berichtsjahr lag der Frauenanteil im Aufsichtsrat bei 26,7 %. 
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1.6.4 Beteiligungen des Unternehmens 
Die REGIO-VERBUND GmbH hªlt keine Beteiligungen an anderen Unternehmen. 

1.6.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
Die Gesellschaft f¿hrt die ihr vom ZRF im Gesellschaftsvertrag zugewiesenen Aufga-
ben aus. Es handelt sich hierbei um die Umsetzung und Fortschreibung des Nahver-
kehrs- und Nahverkehrsentwicklungsplanes sowie um Koordinationsaufgaben im regi-
onalen ¥PNV. Insbesondere ist die Gesellschaft f¿r die Umsetzung des ĂINTEGRIER-
TEN REGIONALEN NAHVERKEHRSKONZEPTES BREISGAU-S-BAHNñ unter Be-
r¿cksichtigung der aktuellen Investitionsplanung zustªndig. Gleichzeitig werden die Zu-
kunftsperspektiven des ¥PNV in der Region weiter entwickelt. 

1.6.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 

BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 2 1 1 4 3
Umlaufvermºgen 131 129 135 132 132
Summe 133 130 136 136 135

PASSIVA
Eigenkapital 108 108 107 110 114
R¿ckstellungen 17 17 21 21 14
Verbindlichkeiten 8 5 8 5 7
Summe 133 130 136 136 135  
 
GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017

Plan Plan
Tú Tú Tú Tú Tú

Umsatzerlºse 62 61 88 86 87
Sonstige betriebliche Ertrªge 349 364 381 383 387
Betriebliche Erträge 411 425 469 469 474

Personalaufwand 326 336 376 371 380
Abschreibungen 1 4 3 2 1
Sonstige betriebliche Aufwendungen 84 82 85 97 93
Aufwendungen 411 422 464 470 474

Betriebsergebnis 0 3 5 -1 0
Finanzergebnis 0 -1 -1 0 0
Jahresergebnis 0 2 4 -1 0  

b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick 
Aufgrund der bekannt gewordenen erheblichen Kostenerhºhungen beschloss die Ver-
bandsversammlung des Zweckverbandes Regio-Nahverkehr Freiburg die Anpassung 
der bisherigen Ausbaustufe 2018 zur Ausbaustufe 2018-neu. Ziel der Ausbaustufe 
2018-neu ist es, den urspr¿nglichen Kostenrahmen weitestgehend einzuhalten, gleich-
zeitig jedoch die wesentlichen Kernelemente der bisherigen Planung beizubehalten, um 
so einen mºglichst groÇen Nutzen f¿r die Fahrgªste zu erreichen und dieses Infrastruk-
turausbauprogramm im Rahmen des Bundes-GVFG bis Ende 2019 zu realisieren und 
abzurechnen. In 2015 stand die weitere Umsetzung des Nahverkehrskonzepts Breis-
gau-S-Bahn 2020 an. Das Personal der RVG war 2015 vorrangig mit den Planfeststel-
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lungsverfahren f¿r die DB-Strecken (Elztalbahn, Breisacher Bahn sowie Hºllentalbahn 
West und Ost) sowie f¿r die SWEG-Strecken der Kaiserstuhlbahn beschªftigt.  
 
In 2015 konnten die im Wirtschaftsplan vorgesehenen Umsatzerlºse durch erzielte 
Einnahmen aus der Beauftragung der Gesellschaft mit der planerischen Unterst¿tzung 
der S¿dwestdeutschen Verkehrs-Aktiengesellschaft (SWEG) deutlich ¿bertroffen wer-
den. Trotz der zusªtzlichen Belastungen konnte das Kerngeschªft - Umsetzung des 
Konzepts ĂBreisgau-S-Bahn 2020 - erf¿llt werden. Eine Fortsetzung der Beauftragung  
mit der SWEG wurde in 2016 vereinbart. 
 
Die Gesellschaft steht, da sie ¿berwiegend mit Zusch¿ssen des Alleingesellschafters 
ZRF finanziert wird, in Abhªngigkeit zur Entwicklung der ºffentlichen Haushalte. Diese 
Abhªngigkeit wird sich zuk¿nftig im Hinblick auf die Weiterentwicklung und Umsetzung 
des Nahverkehrskonzepts Breisgau-S-Bahn 2020 eher steigern, so dass voraussicht-
lich mehr Ressourcen zur Verf¿gung gestellt werden m¿ssen.  
 
Inhaltlich stand auch in 2016 die weitere Umsetzung des Gesamtnetzbauvorhabens 
ĂBreisgau-S-Bahn 2020ñ an. Dabei war das Personal der Gesellschaft ab 2016 ver-
stªrkt mit den Planfeststellungsverfahren beschªftigt. 2016 fanden BaumaÇnahmen auf 
der Strecke M¿llheim-Neuenburg statt. AuÇerdem kam in Jahr 2016 der barrierefreie 
Ausbau der Stationen entlang der 3-Seen-Bahn zur Ausf¿hrung. Die ersten ¦berlegun-
gen f¿r den Schienenersatzverkehr wªhrend der Vollsperrung auf den ¿brigen Strecken 
in den Jahren 2017-2018 unter der Federf¿hrung der Nahverkehrsgesellschaft Baden-
W¿rttemberg und unter Beteiligung des ZRF wurden bereits aufgenommen. Eine der 
dringendsten Aufgaben bleibt es, den Bau der f¿r den Betrieb ab 2018 notwendigen 
InfrastrukturmaÇnahmen fortzuf¿hren. F¿r das Geschªftsjahr 2016 wird mit einem aus-
geglichenen Ergebnis gerechnet. 

c) Kapitalzuführungen und -entnahmen 
Im Geschªftsjahr 2015 sind keine Kapitalzuf¿hrungen oder -entnahmen erfolgt. 

d) Personalentwicklung 
 2013 2014 2015 2016 

Plan 
2017 
Plan 

   Gesamt m w   
Arbeitnehmer/innen Gesamt 6 7 7 4 3 7 7 
Vollzeitkrªfte   4 4 0   
Teilzeitkrªfte 
davon F¿hrungspersonal 

  3 
 - - - 

0 
 - -  

3 
 - -  

  

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
  2011 2012 2013 2014 2015 

Vermögens- / Finanzkennzahlen       

Eigenkapitalquote % 80,6 83,1 79,1 80,9 84,7 
Ertragskennzahlen       
Eigenkapitalrentabilitªt % 0,9 0,3 0,5 2,4 4,3 
Gesamtkapitalrentabilitªt % 0,7 0,2 0,4 1,9 3,6 
Cash-flow Tú 3 3 1 5,6 8,1 
Personalkennzahlen       
Umsatz je Vollzeitkraft Tú 11,3 15,9 12,3 10,2 15,0 
Personalkosten je Mitarbeiter/-in Tú 47,5 48,8 54,3 55,9 53,7 

Beteiligungsbericht 2016- RVG - 



1.7 Stadtwerke Freiburg Bäder GmbH 

1.7.1 Gegenstand des Unternehmens 
Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb von Frei- und Hallenbªdern im Gebiet der 
Stadt Freiburg und im Verflechtungsbereich des Oberzentrums Freiburg. 

1.7.2 Beteiligungsverhältnisse 
Stadtwerke Freiburg GmbH 100 % 

1.7.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Gesamtbezüge 
a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 1.7.2) 
b) Geschäftsführung 
Dr. Helgard Berger  
 
Die Geschªftsf¿hrung erhielt keine Verg¿tung von der Gesellschaft. 

1.7.4 Beteiligungen des Unternehmens 
Die Stadtwerke Freiburg Bªder GmbH hªlt keine Beteiligungen. 

1.7.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
Die stªdtischen Hallenbªder werden seit 2006 und die Freibªder seit 2010 an die Stadt-
werke Freiburg Bªder GmbH verpachtet. Mit der technischen und kaufmªnnischen Be-
triebsf¿hrung wurde die Regio Bªder GmbH beauftragt. Zur Umsetzung von Bauunterhal-
tungs-, Sanierungs- und InvestitionsmaÇnahmen wurde ein unbefristeter Vertrag mit der 
Regio Bªder GmbH abgeschlossen. Die wirtschaftliche Entwicklung zeigt folgende Tabel-
le und Grafik:  
 
  2011 2012 2013 2014 2015 
Erlºse aus Bªderbetrieb Tú 2.322 2.516 2.687 2.509 2.842 
Betriebsf¿hrungsentgelt (an Regio Bªder GmbH) Tú 5.619 5.600 5.924 5.949 6.304 
Sanierungsaufwand Tú 4.065 373 75 428 197 
Pachtentgelt an die Stadt Freiburg  Tú 323 323 323 323 323 
Zuschuss pro Badegast in ú1 Tú 9,11 4,37 4,17 5,34 4,13 
Kostendeckungsgrad % 23 40 40 36 40 

1 Die Hºhe der Kennzahl ĂZuschusses pro Badegastñ in 2011 ist bedingt durch die getªtigten SanierungsmaÇnahmen. 
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1.7.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 

BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 615 637 655 836 925
Umlaufvermºgen 9.041 4.494 4.495 5.039 4.765
Rechnungsabgrenzungsposten 0 0 0 1 1
Summe 9.656 5.131 5.150 5.876 5.692

PASSIVA
Eigenkapital 1.000 1.000 1.000 1.000 1.000
R¿ckstellungen 1.233 247 489 10 394
Verbindlichkeiten 7.423 3.885 3.660 4.866 4.298
Summe 9.656 5.131 5.150 5.876 5.692  
 
GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017

Plan Plan
Tú Tú Tú Tú Tú

Umsatzerlºse 2.687 2.509 2.842 2.509 3.017
Sonstige betriebliche Ertrªge 1 2 0 0 0
Betriebliche Erträge 2.688 2.511 2.842 2.509 3.017

Materialaufwand 5.999 6.377 6.501 6.427 6.751
Abschreibungen auf Sachanlagen 131 147 151 190 207
Sonstige betriebliche Aufwendungen 506 438 397 375 52
Aufwendungen 6.637 6.963 7.049 6.992 7.010

Betriebsergebnis -3.949 -4.452 -4.207 -4.484 -3.993
Finanzergebnis -62 -35 -7 -55 -28

Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit -4.011 -4.487 -4.214 -4.539 -4.021
Ertrªge aus Verlust¿bernahme 4.011 4.487 4.214 4.539 4.021

Jahresergebnis 0 0 0 0 0  

b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick 

Die Geschªftsentwicklung wurde im Wesentlichen durch die Besuchergruppen ºffentli-
cher Badebetrieb und Schul- und Vereinsschwimmen geprªgt. Im Jahr 2015 nahmen 
1.020.546 Badegªste das Angebot der Freiburger Hallen- und Freibªder wahr. Davon 
besuchten 509.794 Badegªste die Hallenbªder (Vorjahr: 507.704) und 510.752 Bade-
gªste die Freibªder (Vorjahr: 333.066). Die grºÇte Nutzergruppe ist der ºffentliche Bade-
betrieb mit 829.626 Badegªsten. Das Schulschwimmen zªhlte 110.433, das Vereins-
schwimmen 80.487 Badegªste. Das Freibadwetter lag mit 89 Hochsommertagen (min-
destens 22 ÜC und 10 Stunden Sonnenschein) deutlich ¿ber den Vorjahren. Im Vorjahr 
gab es 9 Hochsommertage. 
 
F¿r das Jahr 2015 weist die Stadtwerke Freiburg Bªder GmbH einen Jahresfehlbetrag 
vor Verlust¿bernahme von 4.214 Tú aus. Damit hat sich das Ergebnis gegen¿ber dem 
Vorjahr um 273 Tú verbessert. Aufgrund der zahlreichen Hochsommertage mit einer 
deutlichen Steigerung der Badegªste konnten die Umsatzerlºse im Vergleich zum Vor-
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jahr gesteigert werden. Das negative Ergebnis 2015 resultiert im Wesentlichen aus Mate-
rialaufwendungen, die das Entgelt f¿r die operative Betriebsf¿hrung durch die Regio Bª-
der GmbH sowie die Kosten der Sanierungen beinhalten. Das hºhere Betriebsf¿hrungs-
entgelt ist auf den wetterbedingten Anstieg der Anzahl der Badegªste zur¿ckzuf¿hren. 
F¿r Instandhaltungs- und SanierungsmaÇnahmen entstanden Kosten von insgesamt 
197 Tú (Vorjahr: 428 Tú). 

Der Kostendeckungsgrad liegt in 2015 bei 40 % und hat sich im Vergleich zum Vorjahr 
(36 %) erhºht. Der Zuschuss je Badegast hat sich von 5,34 ú auf 4,13 ú verringert. 

Die Hallenbªder hatten durchschnittlich an 257 Tagen, die Freibªder an durchschnittlich 
136 Tagen geºffnet. Das Angebot im Strandbad wurde um ein Sonnendeck und eine Mi-
nigolfanlage erweitert. Das Angebot der Hallen- und Freibªder wird mit attraktiven Events 
und neuen Aquasportkursen stetig ausgebaut. 

Aufgrund des mit der Stadtwerke Freiburg GmbH abgeschlossenen Gewinnabf¿hrungs- 
und Verlust¿bernahmevertrages bestehen - trotz der strukturellen Verlustsituation - hin-
sichtlich der Ergebnisentwicklung keine den Fortbestand des Unternehmens gefªhrden-
de Risiken. 

F¿r 2017 erwartet die Betriebsf¿hrungsgesellschaft 901.000 Badegªste. F¿r die Jahre 
2017 bis 2021 werden Jahresfehlbetrªge zwischen 4,0 Mio. ú und 4,3 Mio. ú erwartet. 

c) Kapitalzuführungen und -entnahmen

Im Berichtsjahr 2015 blieb das gezeichnete Kapital unverªndert. 

d) Personalentwicklung

Die Stadtwerke Freiburg Bªder GmbH beschªftigt kein eigenes Personal. Das Unter-
nehmen hat mit der Regio Bªder GmbH einen Betriebsf¿hrungsvertrag und mit der 
Stadtwerke Freiburg GmbH einen Geschªftsbesorgungsvertrag abgeschlossen. 

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

2011 2012 2013 2014 2015 
Vermögens- / Finanzkennzahlen 
Eigenkapitalquote % 10,0 19,5 19,4 17,0 17,6 
Nettoinvestitionen Tú 394 22 17 182 89 
Ertragskennzahlen % 
Umsatzrentabilitªt % >-100 >-100 >-100 >-100 > -100 
Eigenkapitalrentabilitªt % >-100 >-100 >-100 >-100 > -100 
Gesamtkapitalrentabilitªt % -79,1 -75,9 -76,7 -75,8 -73,9 
Cash-flow Tú -7.935 -3.885 -3.880 -4.339 -4.063 
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1.8 Flugplatz Freiburg-Breisgau GmbH 

1.8.1 Gegenstand des Unternehmens 

Gegenstand des Unternehmens sind die Unterhaltung und der Betrieb des Verkehrslan-
deplatzes Freiburg als Halter im Sinne der einschlªgigen Vorschriften des Luftverkehrs-
rechtes sowie die Fºrderung aller mit der Luftfracht, insbesondere mit dem Luftverkehr, 
zusammenhªngenden Geschªfte. 

1.8.2 Beteiligungsverhältnisse 
Stadtwerke Freiburg GmbH 100 % 

1.8.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Bezüge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 1.8.2)

b) Geschäftsführung
Michael Broglin 

Als Geschªftsf¿hrungsverg¿tung erhielt Herr Broglin im Berichtsjahr 15 Tú1. 
1 In diesem Betrag sind die Grundverg¿tung, die variable Verg¿tung (sofern vereinbart), ¿ber den gesetzli-
chen Rahmen hinausgehende Leistungen f¿r Altersvorsorge (sofern vereinbart) und sonstige Leistungen 
(Sachbez¿ge, geldwerte Vorteile u.a.) enthalten. 

c) Aufsichtsrat (31.12.2015)
Vorsitzender: Dr. Dieter Salomon, Oberb¿rgermeister Stadt Freiburg 
stellv. Vorsitzender: Otto Neideck, Erster B¿rgermeister Stadt Freiburg. 

Stadtrªte/innen: Maria Viethen, Udo Harter, Michael Moos, David Vaulont, Dr. 
Klaus Sch¿le, Sergio Schmidt, Gerlinde Schrempp, Manfred 
Stather, Ernst Lavori. 

Im Berichtsjahr 2015 erhielt der Aufsichtsrat Sitzungsgelder in Hºhe von 1,4 Tú. Der 
Auszahlung lag folgende Verg¿tungsstruktur zugrunde (in ú): 

Grundverg¿tung Verg¿tung pro Sitzung Sonstige Verg¿tungen 
AR PrA AR PrA AR PrA 

Aufsichtsratsvorsitzender - - - - - - 51 - - - - - - - - - 
Stellvertretender AR-Vorsitzender - - - - - - 51 - - - - - - - - - 
Aufsichtsratsmitglieder - - - - - - 51 - - - - - - - - - 
Beratendes Mitglied - - - - - -  - - - - - - - - - - - - 
AR = Aufsichtsrat  /  PrA = Pr¿fungsausschuss; nur einmalige Verg¿tung im PrA StW Konzern 

GemªÇ Ä 64 Abs. 3 Landesbeamtengesetz i. V. m. Ä 5 Abs. 3 Landesnebentªtigkeits-
verordnung haben Oberb¿rgermeister/innen und B¿rgermeister/innen bei Aufwandsent-
schªdigungen aus allen f¿r die Stadt wahrgenommenen Zusatztªtigkeiten einen 6.100 ú 
pro Jahr ¿bersteigenden Betrag an die Stadt Freiburg abzuf¿hren. Dasselbe gilt ¿ber 
Ä 32 Abs. 5 GemO auch f¿r Gemeinderªte/innen.

Am 31.12.2015 lag der Frauenanteil im Aufsichtsrat bei 18,2 %. 
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1.8.4 Beteiligungen des Unternehmens 
Die Flugplatz Freiburg-Breisgau GmbH hªlt keine Beteiligungen. 

1.8.5 Stand der Erf¿llung des ºffentlichen Zwecks 
Die Verkehrsleistungen der FFB GmbH werden durch folgende Angaben deutlich: 

2011 2012 2013 2014 2015 
Gewerbliche Motorfl¿ge 5.004 5.090 5.538 4.080 4.465 
Nichtgewerbliche Motorfl¿ge 13.494 12.712 15.488 15.462 16.384 
Motorseglerfl¿ge 1.748 1.674 1.577 1.762 1.626 
Sonstige Fl¿ge 5.748 8.586 10.209 9.113 9.160 
Flugbewegungen Gesamt 25.994 28.062 32.812 30.417 31.635 

Die Flugbewegungen haben sich im Berichtsjahr wetterbedingt von 30.417 im Vorjahr 
auf 31.635 erhºht. Wesentliche Bestandteile der Geschªftstªtigkeit sind die Unterhaltung 
des Flugplatzgelªndes im Auftrag der Stadt, der Flugbetrieb des Verkehrslandeplatzes 
und die Verpachtung von Teilflªchen des Flugplatzes an Sportgruppen mit fliegerischen 
Aktivitªten, an Privatflieger und Firmen, die Rettungsfl¿ge, Schulungen u. a. betreiben. 

1.8.6 Grundz¿ge des Geschªftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung
BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015

Tú Tú Tú Tú Tú
AKTIVA
Anlagevermºgen 588 567 527 544 690
Umlaufvermºgen 125 51 61 81 219
Rechnungsabgrenzung 2 2 2 3 5
Summe 716 621 591 628 914

PASSIVA
Eigenkapital 159 159 159 159 159
R¿ckstellungen 234 133 123 139 164
Verbindlichkeiten 322 328 309 330 590
Rechnungsabgrenzung 1 1 0 0 0
Summe 716 621 591 628 914

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017
Plan Plan

Tú Tú Tú Tú Tú
Umsatzerlºse 312 307 319 326 370
Sonstige betriebliche Ertrªge 1 4 8 1 1
Betriebliche Ertrªge 314 311 327 327 371
Materialaufwand 0 0 0 0 35
Personalaufwand 123 145 205 206 238
Abschreibungen 42 43 48 62 80
Sonstige betriebliche Aufwendungen 196 188 455 252 220
Aufwendungen 361 376 708 520 573

Betriebsergebnis -47 -65 -381 -193 -202
Finanzergebnis 0 -4 -11 -4 -4
Ergebnis der gewºhnl. Geschªftstªtigkeit -47 -69 -392 -197 -206
Steuern 0 0 0 1 1
abgef¿hrte Gewinne (-) / Verlust¿bernahme (+) 47 69 392 198 207

Jahresergebnis 0 0 0 0 0
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b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick
Das Geschªftsjahr war insbesondere geprªgt durch umfangreiche Erneuerungen und 
SanierungsmaÇnahmen. Wesentliche Investitionen wurden in 2015 im Rahmen der Um-
setzung des vom Aufsichtsrat beschlossenen MaÇnahmenkataloges getªtigt. Dies betrifft 
insbesondere die Sanierung der Landebahn, die Errichtung einer Tankstelle, die Erneue-
rung der Zaunanlage, die Kompletterneuerung der EDV Hard- und Software, die B¿ro-
ausstattung der Flugleiter und die separate Funkfrequenz f¿r den Parkverkehr. Der In-
standhaltungsaufwand zur Erhaltung des bestehenden Sachanlagevermºgens belief sich 
auf 258 Tú. 

K¿nftige Risiken und Chancen bestehen im Zusammenhang mit dem geplanten Standort 
eines neuen FuÇballstadions u.a. auf den bisherigen Segelfluglandebahnen/dem Fall-
schirmspringerkreis. Nach Einschªtzung der FFB GmbH besteht die Mºglichkeit, auf 
dem verbleibenden Flugplatzgelªnde eine Start- und Landemºglichkeit f¿r den Segelflug 
anzubieten. Eine Inbetriebnahme der neuen Segelflugmºglichkeit wird zum 01.07.2017 
angestrebt. F¿r die Fallschirmspringer zeichnet sich keine Lºsung am Standort Freiburg 
ab. Aufgrund des mit der Stadtwerke Freiburg GmbH abgeschlossenen Gewinnabf¿h-
rungs- und Verlust¿bernahmevertrages bestehen auch zuk¿nftig hinsichtlich der Ergeb-
nisentwicklung keine den Fortbestand des Unternehmens gefªhrdende Risiken. 

F¿r das Geschªftsjahr 2016 wird ein Jahresfehlbetrag (vor Verlustabdeckung) in Hºhe 
von 198 Tú erwartet.  

c) Kapitalzuführungen und -entnahmen
Im Geschªftsjahr 2015 blieb das gezeichnete Kapital unverªndert. 

d) Personalentwicklung (Jahresdurchschnitt)
2013 2014 2015 2016 

Plan 
2017 
Plan 

Gesamt m w 
Arbeitnehmer/innen Gesamt 11 13 12 11 1 14 14 
Vollzeitkrªfte 2 2 0 
Teilzeitkrªfte (Aushilfen/geringf¿gig Beschªftigte)
davon F¿hrungspersonal 

10 
1 

9 
1 

1 
0 

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
2011 2012 2013 2014 2015 

Vermögens- / Finanzkennzahlen 
Anlagenintensitªt % 82,1 91,3 89,3 86,6 75,5 
Anlagendeckung % 74,8 74,0 83,3 80,8 63,7 
Eigenkapitalquote % 22,2 25,6 26,9 25,3 17,5 
Nettoinvestitionen Tú -35 -21 -39 16 148 
Ertragskennzahlen 
Umsatzrentabilitªt % -16,9 11,4 -15,1 -21,0 -119,4 
Eigenkapitalrentabilitªt % -36,6 20,9 -29,8 -43,3 -246,0 
Gesamtkapitalrentabilitªt % -7,3 5,7 -7,8 -10,4 -41,7 
Cash-flow Tú -19 72 -5 -26 -322 
Personalkennzahlen 
Umsatz je Vollzeitkraft Tú 155 158 156 154 106 
Personalkosten je Mitarbeiter/-in Tú 53,9 47,3 42,8 46,4 46,5 
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1.9 Abwasser Freiburg GmbH 

1.9.1 Gegenstand des Unternehmens 

Gegenstand des Unternehmens ist die Bewirtschaftung von Anlagen der Abwasserent-
sorgung im Verflechtungsbereich des Oberzentrums Freiburg sowie Planung und Bau 
von Abwasserentsorgungsanlagen einschlieÇlich der ¦bernahme aller damit verbunde-
nen Nebenarbeiten. 

1.9.2 Beteiligungsverhältnisse 

Stadtwerke Freiburg GmbH 100 % 

1.9.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Bezüge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 1.9.2)

b) Geschäftsführung
Dipl.-Ing. Mathias Nikolay 
Dipl.-Betriebswirtin Monika Walter 

Die Bez¿ge der Geschªftsf¿hrung betrugen im Geschªftsjahr 12 Tú. 

1.9.4 Beteiligungen des Unternehmens 

Die AWF GmbH hªlt keine Beteiligungen. 

1.9.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 

Die AWF GmbH wurde am 26.11.1998 gegr¿ndet und ¿bernahm zum 01.01.1999 ge-
mªÇ Gesellschaftsvertrag die Bewirtschaftung von Anlagen der Abwasserversorgung im 
Verflechtungsbereich des Oberzentrums Freiburg einschlieÇlich Planung und Bau der 
Abwasserentsorgungsanlagen sowie die ¦bernahme aller damit verbundenen Nebenar-
beiten. Daf¿r wurde zwischen der Stadt Freiburg und der AWF ein Bewirtschaftungsver-
trag mit einer Laufzeit von 20 Jahren abgeschlossen. 

Danach wurden auf die AWF die Bewirtschaftung der Abwasseranlagen, die Abwicklung 
der Investitionen, sonstige nicht geb¿hren- und beitragsfªhige Leistungen sowie das In-
kasso der Abwassergeb¿hren ¿bertragen. Die Entwicklung der Umsatzerlºse zeigt fol-
gende Tabelle: 

2011 
Tú 

2012 
Tú 

2013 
Tú 

2014 
Tú 

2015 
Tú 

Umsatzerlºse Kanal 3.835 5.541 7.880 6.833 4.551 

Betreiberentgelt 7.276 7.482 7.555 7.904 7.820 

Nebengeschªft Kanal 516 365 308 445 778 
Umsatzerlöse Gesamt 11.627 13.388 15.743 15.182 13.149 
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1.9.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung
BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015

Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Umlaufvermºgen 2.792 2.330 2.919 2.308 1.293
Summe 2.792 2.330 2.919 2.308 1.293

PASSIVA
Eigenkapital 105 105 105 105 105
R¿ckstellungen 769 306 730 165 95
Verbindlichkeiten 1.918 1.919 2.084 2.038 1.093
Summe 2.792 2.330 2.919 2.308 1.293

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016
Plan

Tú Tú Tú Tú
Umsatzerlºse 15.743 15.182 13.149 15.044
Sonstige betriebliche Ertrªge 559 552 189 180
Betriebliche Erträge 16.302 15.734 13.338 15.224

Materialaufwand (bezogene Leistungen) 16.077 15.348 13.235 15.105
Sonstige betriebliche Aufwendungen 222 383 102 117
Aufwendungen 16.299 15.732 13.337 15.222

Betriebsergebnis 3 2 1 2
Finanzergebnis -3 -2 -1 -2
Jahresergebnis 0 0 0 0

b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick
Die AWF ist selbst nicht operativ tªtig, sondern bedient sich zur Aufgabenerf¿llung der 
Leistungen der badenova. Der Investitionsplan des ESE wurde zu 77 % (Vorjahr: 95 %) 
abgearbeitet. Die Kalkulation und Abrechnung der AWF erfolgt nach den Leitsªtzen f¿r 
die Preisermittlung aufgrund von Selbstkosten (LSP, Anlage zur Verordnung PR Nr.: 
30/53). Daraus folgt, dass die AWF weder Jahresfehlbetrªge noch -¿bersch¿sse erwirt-
schaftet. Aufgrund des mit der StW abgeschlossenen Gewinnabf¿hrungs- und Ver-
lust¿bernahmevertrages bestehen auch f¿r 2016 hinsichtlich der Ergebnisentwicklung 
keine den Fortbestand des Unternehmens gefªhrdende Risiken.  

Im Juli 2016 beschloss der Gemeinderat gemªÇ Drucksache G-16/138 die Verschmel-
zung und Vermºgens¿bertragung sowie Aufgaben¿bertragung der AWF GmbH auf die 
Stadt bzw. den Eigenbetrieb Stadtentwªsserung Freiburg zum 01.01.2017. 

c) Kapitalzuführungen und -entnahmen
Im Geschªftsjahr 2015 blieb das gezeichnete Kapital unverªndert. 

d) Personalentwicklung
Die AWF GmbH beschªftigt kein eigenes Personal. Sie bedient sich zur Erf¿llung der 
Aufgaben des Personals der badenova AG & Co. KG und der StW GmbH. 

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
Auf die Darstellung von Kennzahlen wird verzichtet, da das Unternehmen selbst nicht 
operativ tªtig ist und ausgeglichene Jahresergebnisse ausweist. 
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1.10 Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg GmbH 

1.10.1 Gegenstand des Unternehmens 

Gegenstand des Unternehmens ist im Bereich der interkommunalen Verflechtung des 
Oberzentrums Freiburg die Sammlung, der Transport, die Behandlung und Verwertung 
von Abfªllen; der Betrieb von Abfallverwertungs- und -beseitigungsanlagen einschlieÇlich 
der Rekultivierung und Nachsorge von Deponieeinrichtungen; die Reinigung von Stra-
Çen, Wegen und Plªtzen, einschlieÇlich Winterdienst im Stadtgebiet; die Beschaffung 
und Wartung von Kraftfahrzeugen und Maschinen f¿r kommunale Auftraggeber und 
kommunale Einrichtungen. 

1.10.2 Beteiligungsverhältnisse 

Stadt Freiburg i. Br.  53 % 
REMONDIS Kommunale Dienste S¿d GmbH 47 % 

1.10.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Bezüge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 1.11.2)

b) Geschäftsführung
Michael Broglin 
Eckhard Vogt 

Als Geschªftsf¿hrungsverg¿tung erhielt Herr Broglin im Berichtsjahr 205,3 Tú1. 
1 In diesem Betrag sind die Grundverg¿tung, die variable Verg¿tung (sofern vereinbart), ¿ber den gesetzli-
chen Rahmen hinausgehende Leistungen f¿r Altersvorsorge (sofern vereinbart) und sonstige Leistungen 
(Sachbez¿ge, geldwerte Vorteile u.a.) enthalten. 

c) Aufsichtsrat (Stand: 31.12.2015)
Vorsitzender: Dr. Dieter Salomon, Oberb¿rgermeister Stadt Freiburg i. Br. 

Stadtrªte/innen: Gerhard Frey, Dipl.-Ing., Bernhard Schªtzle, Ernst Lavori, Simon Wal-
denspuhl, Dr. Wolf-Dieter Winkler, Ulrike Schubert. 

Arbeitnehmer- 
Vertreter/innen: Iris Mellert, Petra Kurt, Gert Held, Wolfgang Kern, Paul Egle. 

Weitere: Frank Gªrtner, Christoph Neymeyer, Ulrich Steinborn (Vertreter des 
privaten Mitgesellschafters). 

Die Beigeordnete f¿r Umwelt der Stadt Freiburg i. Br., Frau B¿rgermeisterin Gerda 
Stuchlik, nimmt als beratendes Mitglied ohne Stimmrecht an den Aufsichtsratssitzungen 
teil, sie vertritt den Oberb¿rgermeister als stellvertretende Vorsitzende einschlieÇlich 
Aus¿bung des Stimmrechtes. Die Aufsichtsratsmitglieder erhielten im Jahr 2015 Auf-
wandsentschªdigungen  von insgesamt 2 Tú. Der Auszahlung lag folgende Verg¿tungs-
struktur zugrunde (in ú):
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Grundverg¿tung (ú) Verg¿tung pro Sitzung (ú) Sonstige Verg¿tungen (ú) 
AR PrA AR PrA AR PrA 

Vorsitzender  - - - - - - 51,13 51,13 - - - - - - 
Stellv. Vorsitzender - - - - - - 51,13 51,13 - - - - - - 
Mitglied - - - - - - 51,13 51,13 - - - - - - 
Beratendes Mitglied - - - - - - - - - - - - - - - - - - 
AR = Aufsichtsrat   /  PrA = Pr¿fungsausschuss 

GemªÇ Ä 64 Abs. 3 Landesbeamtengesetz i. V. m. Ä 5 Abs. 3 Landesnebentªtigkeits-
verordnung haben Oberb¿rgermeister/innen und B¿rgermeister/innen bei Aufwandsent-
schªdigungen aus allen f¿r die Stadt wahrgenommenen Zusatztªtigkeiten einen 6.100 ú 
pro Jahr ¿bersteigenden Betrag an die Stadt Freiburg abzuf¿hren. Dasselbe gilt ¿ber 
Ä 32 Abs. 5 GemO auch f¿r Gemeinderªte/innen.

Im Berichtsjahr lag der Frauenanteil im Aufsichtsrat bei 20 %. 

1.10.4 Beteiligungen des Unternehmens 

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg Solar GmbH & Co. KG  51,0 % 
Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg Solar Verwaltungs-GmbH  51,0 % 
Gesellschaft Abfallwirtschaft Breisgau mbH    2,7 % 

1.10.5 Stand der Erf¿llung des ºffentlichen Zwecks 

Die ASF GmbH hat am 01.01.2000 ihr operatives Geschªft aufgenommen. Als wesentli-
che Aufgaben im Rahmen des Auftrages der Stadt sind die Durchf¿hrung der Abfall-
sammlung, Transport, Verwertung und Beseitigung der im Stadtgebiet anfallenden Abfªl-
le, Betriebsf¿hrung der Deponie Eichelbuck, einschlieÇlich Nachsorge/Rekultivierung 
und Reinigung von Fahrbahnen, ºffentlichen Plªtzen, FuÇgªngerzonen sowie Winter-
dienst im Stadtgebiet hervorzuheben. Mit der Stadt Freiburg wurden hierzu ein Bewirt-
schaftungsrahmenvertrag mit einer Laufzeit von 20 Jahren sowie die dazugehºrigen Ein-
zelleistungsvertrªge f¿r die einzelnen ¿bertragenen Aufgabenbereiche abgeschlossen. 
Die ASF GmbH trat zudem nahezu in alle bereits bestehenden Vertragsverhªltnisse ein. 
Die im Jahr 2015 erbrachten Leistungen lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

Leistungsdaten 2011 2012 2013 2014 2015 
Abfallsammlung 
- Restm¿ll Tonnen 20.963 20.786 20.637 20.519 20.367 
- Biom¿ll Tonnen 14.788 15.168 14.757 15.273 15.050 
- Sperrm¿ll1 Tonnen 5.680 4.925 3.613 3.649 3.797 
- Schnittgut Tonnen 5.672 5.339 4.694 5.000 4.731 
- Eisenschrott Tonnen 1.004 900 898 920 924 
- Altholz Tonnen 3.194 3.219 2.982 2.831 2.706 
- Elektroschrott1 Tonnen 1.844 1.739 1.702 1.703 1.641 
Deponie/Umschlagstation 
- Anlieferungen Stadt Tonnen 36.265 35.464 32.698 33.434 33.387 
- Anlieferungen Landkreis Tonnen 11.538 12.594 12.570 12.378 12.322 
- Fremdanlieferungen Tonnen 9.215 7.321 6.222 5.371 4.582 
Abfallmengen DSD (Input) 

- PPK (Papier, Pappe, Kartonagen) Tonnen 20.548 20.404 20.240 20.213 20.180 
- LVP (Leichtverpackungen) Tonnen 5.069 5.141 5.241 5.527 5.399 
- Glas Tonnen 6.350 6.331 6.353 6.428 6.565 

1 Ab 2013 ohne Kunststoffe, da separat verwertet. 
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Die Entwicklung des wichtigsten Abfallbereiches zeigt folgendes Diagramm: 

1.10.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung
BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015

Tú Tú Tú Tú Tú
AKTIVA
Anlagevermºgen 9.476 8.774 9.123 9.614 10.013
Umlaufvermºgen 4.841 5.701 4.890 3.862 5.086
Rechnungsabgrenzung 0 0 1 0 49
Summe 14.317 14.475 14.013 13.476 15.148

PASSIVA
Eigenkapital 7.279 7.460 7.344 7.311 7.384
R¿ckstellungen 4.455 4.088 3.759 3.519 3.609
Verbindlichkeiten 2.583 2.927 2.910 2.647 4.155
Rechnungsabgrenzung 0 0 0 0
Summe 14.317 14.475 14.013 13.477 15.148

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017
Plan1 Plan

Tú Tú Tú Tú Tú
Umsatzerlºse 31.716 32.374 32.978 34.360 35.301
Andere aktivierte Eigenleistungen 0 6 0 0 0
Sonstige betriebliche Ertrªge 1.068 927 889 505 404
Betriebliche Erträge 32.784 33.306 33.867 34.865 35.705

Materialaufwand 9.083 8.830 8.163 8.462 8.782
Personalaufwand 13.306 14.325 15.466 16.021 16.285
Abschreibungen 2.368 2.277 2.314 2.470 2.585
Sonstige betriebliche Aufwendungen 4.578 4.327 4.345 4.511 4.712
Aufwendungen 29.335 29.759 30.288 31.464 32.364

Betriebsergebnis 3.449 3.547 3.579 3.401 3.341
Finanzergebnis 128 4 39 73 14

Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit 3.577 3.551 3.617 3.474 3.355
Steuern vom Einkommen und Ertrag 1.082 1.088 1.075 1.059 1.025
Sonstige Steuern 43 45 50 49 50

Jahresüberschuss 2.452 2.418 2.492 2.366 2.280
1 fortgeschriebener Plan 
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b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick
Lage des Unternehmens/Geschªftsverlauf 
Aufgabenschwerpunkte im Berichtsjahr waren in der Sparte kommunale Abfallwirtschaft 
weitere Optimierungen der Sammellogistik im Stadtgebiet aufgrund der steigenden Ein-
wohnerzahlen von Freiburg und der Verkehrssituation sowie die Einf¿hrung des Ident-
systems f¿r die kommunalen Abfallbehªlter. Im Stadtreinigungsbereich bestand die Ent-
wicklungstªtigkeit hauptsªchlich mit weiteren Verbesserungen des Winterdienstes und 
der Anhebung des Qualitªtsstandards der Reinigungsleistungen im Innenstadtbereich. 
Hauptaktivitªten im Deponiebereich bildeten die Fortf¿hrung der Arbeiten der BaumaÇ-
nahmen des Bauabschnittes 3 f¿r die Oberflªchenabdichtung der Deponie und die Um-
setzung des Energiekonzeptes 2014 ff. Im administrativen Bereich bildeten die Aktivitª-
ten zur Einf¿hrung der EDV-gest¿tzten Tourenplanung auf Basis des Identsystems, die 
Umsetzung des vom Gemeinderat beschlossenen Vollservice und die Arbeiten im Zu-
sammenhang mit der ¦bernahme des Mahnwesens von der Stadt die Aufgabenschwer-
punkte. Aufgrund der Wettbewerbslage auf dem Entsorgungsmarkt ergab sich f¿r die 
ASF GmbH weiterhin die Notwendigkeit, durch die Zusammenarbeit mit anderen Entsor-
gern die Position der Gesellschaft zu verbessern. Im Bereich der gewerblichen Stadtrei-
nigung konnten keine nennenswerten weiteren Neukunden akquiriert werden. Im Be-
richtsjahr hat sich die ASF GmbH wiederum erfolgreich sowohl der Nachzertifizierung als 
Entsorgungsfachbetrieb nach EfbV als auch der DIN EN ISO 9001 und 14001 unterzo-
gen. Zusªtzlich wurde die ASF GmbH im Berichtsjahr erstmalig und erfolgreich nach der 
Norm DIN EN 16247-1 (Energieaudit) auditiert. Diese MaÇnahmen f¿hren weiterhin ne-
ben der Verbesserung der Wettbewerbschancen auch zu einer deutlich hºheren Rechts-
sicherheit im Unternehmen.  

F¿r das Jahr 2015 wurde ein Jahres¿berschuss von 2.492 Tú ausgewiesen, der in voller 
Hºhe anteilig an die Gesellschafter ausgesch¿ttet wurde. Im Berichtsjahr wurden Investi-
tionen (ohne Finanzanlagen) in Gesamthºhe von 2.716 Tú getªtigt. 

Risikobericht 
GemªÇ Risikobericht im Rahmen des Jahresabschlusses 2015 wird hervorgehoben, 
dass aufgrund der regionalen Markt- und Wettbewerbssituation Risiken darin gesehen 
werden, sich im zunehmend verschªrften Wettbewerb zu behaupten. Dar¿ber hinaus 
stellen neben der andauernden Unsicherheit, welche Abfªlle in Zukunft noch andie-
nungspflichtig sein werden, auch die Versuche der Systembetreiber, eine 100 % -ige 
Verg¿tungsbeteiligung auf die Wertstofferlºse im Bereich PKK zu erreichen, Risiken der 
zuk¿nftigen Entwicklung der Gesellschaft dar.  
Mittelfristig wird mit dem Auslaufen des Bewirtschaftungsrahmenvertrages mit der Stadt 
Freiburg zum 31.12.2019 sowohl ein strategisches als auch ein rechtliches Risiko gese-
hen, da eine Neuausschreibung zu einem teilweisen oder vollstªndigen Verlust des Auf-
trages f¿hren kann. 

Ausblick 
Im Bereich der kommunalen Abfallentsorgung liegt der Aufgabenschwerpunkt in der Op-
timierung der Sammellogistik sowie des Logistikkonzeptes betreffend den Transport der 
im Stadtgebiet anfallenden Abfªlle zur TREA. Ein bemerkenswerter Vorteil wird k¿nftig 
die auf Grundlage des Identsystems mºgliche Tourenoptimierung der kommunalen Ab-
fallsammlung sein. Die hierbei freiwerdenden Kapazitªten sollten Belastungen wie ¦ber-
stunden deutlich reduzieren. Im Stadtreinigungsbereich werden die Entwicklungstªtigkei-
ten hauptsªchlich die Konzentration von weiteren Reinigungsleistungen, weitere Opti-
mierungen des Winterdienstes sowie in der Einf¿hrung eines Qualitªtssicherungssys-
tems zum Thema Stadtsauberkeit sein. Hauptaktivitªten im Deponiebereich werden in 
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2016 die Fortf¿hrung der BaumaÇnahmen des Bauabschnittes 3 der Oberflªchenabdich-
tung der Deponie Eichelbuck, die Optimierung der Gaserfassung und verbesserte Nut-
zung des zunehmenden Deponieschwachgases sowie die Umsetzung des geplanten 
Energiekonzepts sein. 

Im gewerblichen Bereich wird die ASF versuchen, ihre Marktstellung in den Geschªfts-
bereichen Umleerbehªlter, Alttextilienverwertung und Speiseresteentsorgung/-
behandlung weiter auszubauen. F¿r die wirtschaftliche Entsorgung und Verwertung un-
terschiedlicher Abfallarten ergibt sich weiterhin die Notwendigkeit, durch die Zusammen-
arbeit mit anderen Entsorgern die Position der Gesellschaft zu verbessern. Es wird auch 
in Zukunft das Ziel verfolgt, sich von einem reinen Logistikunternehmen zu einem Unter-
nehmen zu entwickeln, das an der gesamten Wertschºpfungskette von Sammlung bis 
Verwertung/Vermarktung bestimmter Abfallfraktionen partizipiert.  

c) Kapitalzuführungen und -entnahmen
Das gezeichnete Kapital blieb im Berichtsjahr unverªndert. 

d) Personalentwicklung (Jahresdurchschnitt)
2013 2014 2015 2016 

Plan 
2017 
Plan 

Gesamt m w 
Beamte 2 2 2 1 1 2 2 
Tariflich Beschªftigte 266 280 292 260 32 285 292 
Zwischensumme 268 282 294 261 33 287 294 
Aushilfen 22 23 29 28 1 30 32 
Auszubildende 7 8 6 5 1 7 7 
Mitarbeiter/-innen ohne Entgeltzahlg. 13 10 11 9 2 10 12 
Arbeitnehmer/-innen Gesamt 310 323 340 303 37 334 345 
Vollzeitkrªfte 296 269 27 
Teilzeitkrªfte 
davon F¿hrungspersonal 

44 
1 

34 
1 

10 
 - - - 

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
2011 2012 2013 2014 2015 

Vermögens- / Finanzkennzahlen 
Anlagenintensitªt % 66,2 60,6 65,1 71,3 66,1 
Anlagendeckung % 76,8 85,0 80,5 76,0 73,7 
Eigenkapitalquote (vor Aussch¿ttung) % 50,8 51,5 52,4 54,3 48,7 
Nettoinvestitionen Tú 748 -702 346 509 399 
Ertragskennzahlen 
Umsatzrentabilitªt % 11,1 12,1 10,7 10,8 10,8 
Eigenkapitalrentabilitªt % 45,2 50,4 47,7 47,8 48,5 
Gesamtkapitalrentabilitªt % 22,2 25,9 25,7 25,5 25,2 
Cash-flow Tú 4.327 4.884 4.488 4.505 4.700 
Personalkennzahlen 
Umsatz je Vollzeitkraft Tú 120,7 115,0 117,5 115,2 111,4 
Personalkosten je Mitarbeiter/-in Tú 43 43 43 44 45 
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1.11 Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg Solar GmbH & Co. KG 

1.11.1 Gegenstand des Unternehmens 

Gegenstand des Unternehmens ist die Errichtung und der Betrieb einer Photovoltaikan-
lage auf den Dªchern des Zentralen Betriebshofes St. Gabriel und auf der Deponie Ei-
chelbuck mit allen zusammengehºrenden Geschªften. 

1.11.2 Beteiligungsverhältnisse 

Komplementärin: 
Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg Solar Verwaltungs-GmbH (ohne Einlage) 

Kommanditisten: 
Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg GmbH 51 % 
badenova AG & Co. KG   49 % 

1.11.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Bezüge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 1.12.2)

b) Geschäftsführung
Zur Geschªftsf¿hrung und Vertretung der Gesellschaft bestimmt ist die persºnlich haf-
tende Gesellschafterin, die Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg Solar Verwal-
tungs-GmbH vertreten durch Herrn Michael Broglin. 

1.11.4 Beteiligungen des Unternehmens 

Die ASF Solar GmbH & Co. KG war im Berichtsjahr an keinem anderen Unternehmen 
beteiligt.  

1.11.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 

Die ASF Solar GmbH & Co. KG wurde mit Gesellschaftsvertrag am 15.06.2010 gegr¿n-
det. Das Kerngeschªft ist die Betreibung einer Photovoltaik-Anlage (PV-Anlage) auf den 
Dachflªchen des Zentralen Betriebshofes St. Gabriel sowie am Standort der ehemaligen 
Deponie Eichelbuck. Die Sonneneinstrahlung lag im Berichtsjahr 2015 auf dem Niveau 
des Vorjahres. Die eingespeisten Solarenergiemengen entwickelten sich wie folgt: 

2011 2012 2013 2014 2015 

Solarenergie MWh 450 3.295 2.689 3.299 3.155 
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1.11.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung
BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015

Tú Tú Tú Tú Tú
AKTIVA
Anlagevermºgen 4.892 5.625 5.514 5.365 5.061
Umlaufvermºgen 1.356 403 71 103 39
Rechnungsabgrenzung 37 35 33 31 29
Summe 6.285 6.064 5.618 5.499 5.129
PASSIVA
Eigenkapital 1.142 1.375 1.245 1.302 1.360
R¿ckstellungen 20 40 9 18 92
Verbindlichkeiten 5.123 4.649 4.365 4.179 3.677
Summe 6.285 6.064 5.618 5.499 5.129

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017
Plan1 Plan

Tú Tú Tú Tú Tú
Umsatzerlºse 649 782 760 701 700
Sonstige betriebliche Ertrªge 3 1 208 1 0
Erträge Gesamt 652 783 968 702 700
Materialaufwand 19 40 103 51 56
Abschreibungen 313 322 325 325 324
Sonstige betriebliche Aufwendungen 58 97 159 85 86
Aufwendungen 390 459 587 461 466
Betriebsergebnis 262 324 381 241 234
Finanzergebnis -149 -142 -133 -125 -114
Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit 113 182 248 116 120
Steuern vom Einkommen und Ertrag 14 26 34 16 17
Jahresergebnis (vor Verwendungsrechnung) 99 156 214 100 103

 

1 fortgeschriebener Plan

b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick
Die Entwicklung der Umsatzerlºse in 2015 wurde durch den Brandschaden im Mªrz 
2015 negativ beeinflusst. Die entsprechenden Kosten und Ertragsausfªlle konnten mit 
Versicherungsleistungen reguliert werden, so dass sich der Brandschaden nicht negativ 
auf das Jahresergebnis auswirkte. 

c) Kapitalzuführungen und –entnahmen
Das Kommanditkapital blieb im Berichtsjahr unverªndert. 

d) Personalentwicklung
Die ASF Solar GmbH & Co. KG beschªftigte im Berichtsjahr kein eigenes Personal. 

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
2011 2012 2013 2014 2015 

Vermögens- / Finanzkennzahlen 
Eigenkapitalquote % 18,2 22,7 22,2 23,7 26,5 
Ertragskennzahlen 
Umsatzrentabilitªt % -1,2 33,6 17,4 23,3 32,7 
Eigenkapitalrentabilitªt % -0,2 19,6 9,1 14,0 18,3 
Gesamtkapitalrentabilitªt % 0,7 7,1 4,7 5,9 7,5 
Cash-flow Tú 72 571 426 504 573 
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1.12 Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg Solar Verwaltungs-GmbH 

1.12.1 Gegenstand des Unternehmens 

Gegenstand des Unternehmens ist die Beteiligung als persºnlich haftende und ge-
schªftsf¿hrende Gesellschafterin an der Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg So-
lar GmbH & Co. KG 

1.12.2 Beteiligungsverhältnisse 

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg GmbH 51 % 
badenova AG & Co. KG     49 % 

1.12.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Bezüge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 1.13.2)

b) Geschäftsführung
Michael Broglin 

Der Geschªftsf¿hrer erhªlt von der Gesellschaft keine Bez¿ge. 

1.12.4 Beteiligungen des Unternehmens 

Die Gesellschaft hªlt keine Beteiligungen. 

1.12.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 

Die Gesellschaft entfaltet keine eigene Geschªftstªtigkeit. Ihre Aufgabe beschrªnkt sich 
auf die Funktion als persºnlich haftende Gesellschafterin der Abfallwirtschaft und Stadt-
reinigung Freiburg Solar GmbH & Co. KG (siehe Abschnitt 1.11.5). 

1.12.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung

BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Umlaufvermºgen 29 30 32 34 36
Summe 29 30 32 34 36

PASSIVA
Eigenkapital 27 28 29 31 32
R¿ckstellungen 2 2 3 3 4
Summe 29 30 32 34 36
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017
Plan1 Plan

Tú Tú Tú Tú Tú
Umsatzerlöse 5 5 4 4 4

Sonstige betriebliche Aufwendungen 3 3 3 3 3
Aufwendungen 3 3 3 3 3

Betriebsergebnis 2 2 1 1 1
Finanzergebnis -1 -1 0 0 0
Jahresergebnis 1 1 1 1 1
1 fortgeschriebener Plan 

b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick

Die Tªtigkeit der ASF Solar Verwaltungs-GmbH ist auf die Funktion der persºnlich haf-
tenden Gesellschafterin der ASF Solar GmbH & Co. KG beschrªnkt; es wird daher auf 
die Ausf¿hrungen in Abschnitt 1.11.6 b) verwiesen. 

c) Kapitalzuführungen und –entnahmen

Das Stammkapital blieb im Berichtsjahr unverªndert. 

d) Personalentwicklung

Die Gesellschaft beschªftigt kein eigenes Personal. 

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

Die Tªtigkeit der ASF Solar Verwaltungs-GmbH ist auf die Funktion der persºnlich haf-
tenden Gesellschafterin der ASF Solar GmbH & Co. KG beschrªnkt; es wird daher auf 
den Ausweis von Kennzahlen verzichtet. 
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1.13 Gesellschaft Abfallwirtschaft Breisgau mbH 

1.13.1 Gegenstand des Unternehmens 

Gegenstand des Unternehmens sind abfallwirtschaftliche Tªtigkeiten, insbesondere der 
Restabfallentsorgung, Energieverwertung aus Abfall im Bereich des Landkreises Breis-
gau-Hochschwarzwald (LKBH), des Zweckverbands Abfallbehandlung Kahlenberg (ZAK) 
und der Stadt Freiburg i. Br.. Die Gesellschaft verfolgt ausschlieÇlich ºffentliche Zwecke 
im Sinne der Gemeindeordnung Baden-W¿rttemberg. 

1.13.2 Beteiligungsverhältnisse 

Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald 50,14 % 
Stadt Freiburg i.Br. 25,10 % 
ZV Abfallbehandlung Kahlenberg 20,09 % 
Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg GmbH   2,69 % 
Gemeinde Eschbach   0,33 % 
Gemeinde Hartheim am Rhein   0,33 % 
Stadt Heitersheim   0,33 % 
Stadt Bad Krozingen   0,33 % 
Stadt Neuenburg am Rhein   0,33 % 
Gemeinde Ballrechten-Dottingen   0,33 % 

1.13.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Bezüge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 1.13.2)

b) Geschäftsführung
Sven R¿diger Kunz 

Angaben ¿ber die gewªhrten Gesamtbez¿ge unterbleiben gemªss Ä 286 Abs. 4 HGB. 

c) Aufsichtsrat (Stand 31.12.2015)
Dorothea Stºrr-Ritter Landrªtin, Vorsitzende  
Dr. Dieter Salomon Oberb¿rgermeister, stellvertretender Vorsitzender 
Hanno Hurth Landrat, stellvertretender Vorsitzender 
Frank Scherer Landrat  
Dr. Reinhard Bentler B¿rgermeister a. D. 
Kathrin Schºnberger B¿rgermeisterin 
Wolfgang Mºssner Kreisrat  
Harald Kraus B¿rgermeister (bis September 2015) 
Mario Schlafke B¿rgermeister (ab Oktober 2015) 
Thomas Breig B¿rgermeister 
Peter Lob Kreisrat 
Peter Meybrunn Kreisrat 
Rudolf Schuler B¿rgermeister  
Klaus Wiesler Kreisrat 
Gerda Stuchlik B¿rgermeisterin 
Gerhard Frey Stadtrat 
Ernst Lavori Stadtrat 
Bernhard Schªtzle Stadtrat 
Willy Kehrt Kreisrat 
Christian Ringwald Kreisrat 
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Die Aufsichtsratsmitglieder erhielten 2015 Aufsichtsratsverg¿tungen von 2.426,55 ú. 

GemªÇ Ä 64 Abs. 3 Landesbeamtengesetz i. V. m. Ä 5 Abs. 3 Landesnebentªtigkeits-
verordnung haben Oberb¿rgermeister/innen und B¿rgermeister/innen bei Aufwandsent-
schªdigungen aus allen f¿r die Stadt wahrgenommenen Zusatztªtigkeiten einen 6.100 ú 
pro Jahr ¿bersteigenden Betrag an die Stadt Freiburg abzuf¿hren. Dasselbe gilt ¿ber 
Ä 32 Abs. 5 GemO auch f¿r Gemeinderªte/innen.

Der Frauenanteil im Aufsichtsrat lag im Berichtsjahr bei 15,8 %. 

1.13.4 Beteiligungen des Unternehmens 

Die Gesellschaft hªlt 9,6 % am gezeichneten Kapital der TREA Breisgau Energieverwer-
tung GmbH, Eschbach. 

1.13.5 Stand der Erf¿llung des ºffentlichen Zwecks 

In 2015 ergaben sich f¿r GAB im Wesentlichen folgende Aufgabenschwerpunkte: 

- ¦berwachung der Vorgaben des Entsorgungsvertrages, der bau- und immissions-
schutzrechtlichen Genehmigung sowie des Regelbetriebes der TREA Breisgau. 

- Koordination und Abwicklung der Abfallanlieferungen im Rahmen der Auftrªge der ºf-
fentlich-rechtlichen Entsorgungstrªger. 

- Abrechnung der Abfallanlieferungen sowie der Entsorgungsleistungen mit der MVA 
TREA Breisgau GmbH & Co. KG gemªÇ Entsorgungsvertrag und 4er-Vereinbarung 
bzw. den ºffentlich -rechtlichen Entsorgungstrªgern gemªÇ den jeweiligen Auftrªgen. 

- Umsetzung der Abfallanlieferungen per Bahn aus dem GAB-Gebiet und Rastatt/Baden-
Baden sowie die Abrechnung der Transportleistung mit den Beteiligten. 

- ¥ffentlichkeitsarbeit zum Erhalt der Akzeptanz der TREA in der Bevºlkerung. 

- Vorbereitung der Entscheidung der Gesellschafter ¿ber den Bahntransport der Abfªlle 
ab 2017. 

Die Erlºse in den einzelnen Sparten entwickelten sich wie folgt: 

2011 
T€ 

2012 
T€ 

2013 
Tú 

2014 
Tú 

2015 

Erlºse gem. Entsorgungsvertrag (Ä14 Abs.4) 8.923 8.548 8.335 8.112 8.712 
Logistik- und Transportleistungen 1.942 1.926 1.968 1.969 1.959 
Sonstige Erlºse 160 151 143 137 146 
Gesamterlºse 11.025 10.625 10.446 10.218 10.818 
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1.13.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz- und Gewinn- und Verlustrechnung

BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 1.444 1.402 1.359 1.317 1.275
Umlaufvermºgen 581 617 426 484 542
Summe 2.025 2.019 1.785 1.801 1.817

PASSIVA
Eigenkapital 488 513 441 457 476
R¿ckstellungen 19 13 14 14 21
Fremdkaptital 1.518 1.492 1.330 1.330 1.320
Summe 2.025 2.019 1.785 1.801 1.817

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017
Plan Plan

Tú Tú Tú Tú Tú
Umsatzerlºse 10.446 10.218 10.818 10.700 10.037
Sonstige betriebliche Ertrªge 7 7 6 8 6
Betriebliche Erträge 10.453 10.225 10.824 10.708 10.043
Materialaufwand 10.187 9.952 10.565 10.434 9.760
Personalaufwand 13 13 12 14 17
Abschreibungen 42 42 42 42 42
Sonstige betriebliche Aufwendungen 132 158 141 177 186
Aufwendungen 10.374 10.165 10.760 10.667 10.005
Betriebsergebnis 79 60 64 41 38
Finanzergebnis -39 -37 -36 -33 -31
Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit 40 23 28 8 7
Steuern vom Einkommen und Ertrag 12 7 9 3 3
Jahresüberschuss 28 16 19 5 4

b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick
Das Unternehmen erzielte 2015 hauptsªchlich Umsatzerlºse aus den von den ºffentlich-
rechtlichen Entsorgungstrªgern erhobenen Entgelten f¿r die Abfallbehandlung in der 
TREA bzw. f¿r den  Bahntransport sowie f¿r Logistikleistungen f¿r Dritte. Der Anstieg der 
Umsatzerlºse im Vergleich zum Vorjahr um 116 Tú ist hauptsªchlich auf hºhere Abfall-
mengen zur¿ckzuf¿hren. Vertriebsaktivitªten f¿r Logistikleistungen f¿r Dritte waren in 
2015 nicht erfolgreich. Die Aufwendungen f¿r bezogene Leistungen f¿r die Abfallbehand-
lung an die MVA TREA Breisgau und die Abwicklung des Bahntransports sind entspre-
chend den hºheren Abfallmengen hºher als im Vorjahr.  

Die wirtschaftliche Lage der GAB ist aufgrund der ausgewogenen, langfristigen vertragli-
chen Beziehungen zu den Partnern weiterhin sehr solide. Aufgrund der ausgewogenen 
Vertrªge mit den ºffentlich-rechtlichen Auftraggebern sind die Erlºse und damit die 
Chancen auf k¿nftige Umsªtze der GAB langfristig gesichert. Preisªnderungs-, Ausfall- 
oder Liquiditªtsrisiken der GAB sind unter diesen Voraussetzungen f¿r die Laufzeit der 
Vertrªge als sehr gering anzusehen. Ein gewisses Auslastungsrisiko liegt auf der f¿r ei-
nen Zeitraum von 20 Jahren angepachteten ĂSolargleis-Anlageñ. Die GAB bem¿ht sich 
weiterhin, z.B. durch Untervermietung oder das Angebot von Logistikleistungen, Erlºse 
zu erzielen, um den Betrieb der Anlage wirtschaftlicher zu machen. 
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c) Kapitalzuführungen und -entnahmen
Das gezeichnete Kapital blieb im Jahr 2015 unverªndert. 

d) Personalentwicklung
In 2015 waren drei geringf¿gig Beschªftigte f¿r die GAB tªtig. Weitere Personalleistun-
gen wurden gegen Kostenerstattung von der Abfallwirtschaft Landkreis Breisgau-
Hochschwarzwald (ALB) bezogen. 

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
2011 2012 2013 2014 2015 

Vermögens- / Finanzkennzahlen 
Anlagenintensitªt % 71,3 69,4 76,1 73,1 70,2 
Anlagendeckung % >100 97,1 96,2 97,0 97,9 
Eigenkapitalquote % 24,1 25,4 24,7 25,4 26,2 
Nettoinvestitionen* Tú -30 -42 -42 -42 -42 
Ertragskennzahlen 
Umsatzrentabilitªt % 0,5 0,2 0,4 0,2 0,2 
Eigenkapitalrentabilitªt % 12,3 4,9 6,3 3,4 4,1 
Gesamtkapitalrentabilitªt % 5,3 3,3 4,4 3,4 3,6 
Cash-flow Tú 103 68 70 58 61 
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2 Wohn- und Baubereich 

2.1 Freiburger Stadtbau GmbH 

2.1.1 Gegenstand des Unternehmens 

• Errichtung, Verwaltung und Verwertung von Bauwerken, insbesondere von Wohnun-
gen, sowie die Vornahme und Ausf¿hrung aller damit zusammenhªngenden Geschªfte
und Handlungen.

• Beteiligung an der Freiburger Kommunalbauten GmbH, die geschªftsf¿hrende Gesell-
schafterin der Freiburger Kommunalbauten GmbH Baugesellschaft & Co. KG ist, sowie
der Betrieb und Verwaltung der von dieser KG erstellten oder anderer baulicher Anla-
gen und Geschªftsbesorgungen f¿r diese beiden Gesellschaften.

• Die Gesellschaft fºrdert und betreibt die stªdtebauliche Erneuerung und Entwicklung
als Sanierungs- oder Entwicklungstrªger gemªÇ den maÇgeblichen Vorschriften des
Baugesetzbuches.

• Beteiligung an der Regio Bªder GmbH sowie Geschªftsbesorgungen f¿r Betriebe des
Bªderwesens.

• Beteiligung an der Freiburger Stadtimmobilien GmbH & Co. KG und Gesellschafterleis-
tungen f¿r diese.

• Beteiligung an der Green City Hotel Vauban GmbH.

2.1.2 Beteiligungsverhältnisse 
Stadt Freiburg i. Br.  100 % 

2.1.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Gesamtbezüge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 2.1.2)

b) Geschäftsführung
Ralf Klausmann 

Herr Klausmann erhielt f¿r die Geschªftsf¿hrung aller Gesellschaften im Verbund der 
Freiburger Stadtbau GmbH (FSB, FKB, FSI und Regio Bªder) im Berichtsjahr 2015 eine 
Gesamtverg¿tung von 228 Tú1 
1 In diesem Betrag sind die Grundverg¿tung, die variable Verg¿tung (sofern vereinbart), ¿ber den gesetz-

lichen Rahmen hinausgehende Leistungen f¿r Altersvorsorge (sofern vereinbart) und sonstige Leistun-
gen (Sachbez¿ge, geldwerte Vorteile u.a.) enthalten. 

c) Aufsichtsrat (Stand 31.12.2015)
Vorsitzender: Dr. Dieter Salomon, Oberb¿rgermeister Stadt Freiburg 
Stellv. Vorsitzender: Otto Neideck, Erster B¿rgermeister Stadt Freiburg 

Prof. Dr. Martin Haag, B¿rgermeister Stadt Freiburg 

Stadtrªte/innen: Berthold Bock, Anke Dallmann, Patrick Evers, Pia Federer, 
Gerhard Frey, Eckart Friebis, Hendrijk Guzzoni, Wendelin 
Graf von Kageneck, Martin Kotterer, Walter Krºgner, Coi-
neach McCabe, Margot Queitsch MdL a.D., Karin Seebacher, 
Helmut Thoma, Irene Vogel, Dr. Wolf-Dieter Winkler. 
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Arbeitnehmer- 
Vertreter/innen: Stefanie Fleer, Marcus Kleint, Sandra Wartenberg. 

Weitere: Ralf M¿ller, Mieterbeiratsvorsitzender. 

Im Berichtsjahr 2015 erhielt der Aufsichtsrat Verg¿tungen und Sitzungsgelder in Hºhe 
von 20,9 Tú. Der Auszahlung lag folgende Verg¿tungsstruktur zugrunde: 

Grundverg¿tung (ú) Verg¿tung pro Sitzung (ú) Sonstige Verg¿tungen (ú) 
AR PrA BA FWBA AR PrA BA FWBA AR PrA BA FWBA 

Vorsitzender  - - -  - - -  - - -  - - - 210 160 110 110  - - -  - - -  - - -  - - - 
Stellv. Vorsitzender  - - -  - - -  - - -  - - - 210 160 110 110  - - -  - - -  - - -  - - - 
Mitglied  - - -  - - -  - - -  - - - 210 160 110 110  - - -  - - -  - - -  - - - 
Beratendes Mitglied  - - -  - - -  - - -  - - - 210 160 110 110  - - -  - - -  - - -  - - - 
AR = Aufsichtsrat / PrA = Pr¿fungsausschuss / BA = Bauausschuss/ FWBA = Finanz-, Wirtschafts- und Bªderausschuss 

GemªÇ Ä 64 Abs. 3 Beamtengesetz i. V. m. Ä 5 Abs. 3 Landesnebentªtigkeitsverordnung 
haben Oberb¿rgermeister/innen und B¿rgermeister/innen bei Aufwandsentschªdigungen 
aus allen f¿r die Stadt wahrgenommenen Zusatztªtigkeiten einen 6.100 ú pro Jahr ¿ber-
steigenden Betrag an die Stadt Freiburg abzuf¿hren. Dasselbe gilt ¿ber Ä 32 
Abs. 5 GemO auch f¿r Gemeinderªte/innen. 

Im Berichtsjahr lag der Frauenanteil im Aufsichtsrat bei 30,4 %. 

2.1.4 Beteiligungen des Unternehmens 

Regio Bªder GmbH  100 % 
Freiburg Stadtimmobilien GmbH & Co. KG  100 % 
Freiburger Kommunalbauten GmbH   80 % 
Green City Hotel Vauban gGmbH  33,3 % 

2.1.5 Stand der Erf¿llung des ºffentlichen Zwecks 

Die Geschªftsentwicklung der Freiburger Stadtbau GmbH wurde im Wesentlichen durch 
die Schwerpunkte Mietwohnungsbewirtschaftung und Bautrªgertªtigkeit geprªgt. Die 
Versorgung der Bevºlkerung mit preiswertem Wohnraum steht unverªndert im Zentrum 
der Geschªftstªtigkeit. Als kommunales Unternehmen ¿bernimmt die Freiburger Stadt-
bau GmbH damit auch eine wichtige soziale Aufgabe als verlªsslicher Partner bei der 
Lºsung wohnungspolitischer Problem- und Fragestellungen in der Stadt Freiburg. Die 
wirtschaftliche Entwicklung des Unternehmens in den einzelnen Sparten: 

Wohnungsbewirtschaftung: 
2011 2012 2013 2014 2015 

Bewirtschaftete Wohnungen 10.142 9.776 10.836 10.970 11.071 
davon im eigenen Bestand 8.056 8.130 8.167 8.222 8.293 
davon ºffentlich gefºrdert 2.543 2.490 2.532 2.715 2.588 
davon WE der FSI GmbH & Co. KG  - - -  - - - 942 936 936 
Angemietete Wohnungen 270 268 270 267 266 
Mietverwaltete Wohnungen 499 43 3 44 41 
Verwaltungsbetreuung (nach WEG) 
- Wohnungen 
- Gewerbeeinheiten 
- TG-Stellplªtze/Garagen 

1.317 
34 

1.549 

1.335 
28 

1.638 

1.457 
33 

1.750 

1.501 
33 

1.794 

1.535 
33 

1.810 
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Instandhaltung / Modernisierung (in Tú): 
 

 2011 2012 2013 2014 2015 
Modernisierungen (ohne Zusch¿sse) 8.452 12.930 5.235 6.300 4.157 
Instandhaltungen / Instandsetzungen 11.449 8.775 10.314 8.304 8.742 
Gesamt 22.148 21.705 15.549 14.604 12.899 

 
Neubau- und Bauträgertätigkeit: 
 

 2011 2012 2013 2014 2015 
Fertigstellung Neubaumaßnahmen 
- Wohnungen  
- Gewerbeeinheiten 

 
139 
16 

 
125 
7 

 
48 
2 

 
72 
1 

 
73 
0 

Bauträgertätigkeit (¦bergabe) 
- Reihenhªuser  
- Eigentumswohnungen 
- Gewerbeeinheit 

 
3 
0 
0 

 
0 
33 
0 

 
5 
50 
0 

 
12 
25 
3 

 
6 
43 
1 

 
Wohnungswirtschaftliche Kennzahlen 
 

  2011 2012 2013 2014 2015 
Fluktuationsrate % 8,8 6,3 6,1 6,3       6,1 
Leerstandsquote1 % 0,5 0,3 0,0 0,2 0,1 

1 Berechnung der Kennzahl auf Basis des sofort vermietbaren Leerstands (ohne sanierungsbedingten Leerstand) 
 
Folgende Diagramme verdeutlichen ebenfalls die Entwicklung der wohnungswirtschaftli-
chen Tªtigkeit des Unternehmens:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Weiterhin erbrachte die Gesellschaft allgemeine Verwaltungsleistungen f¿r die FKB 
GmbH & Co. KG, die FKB GmbH, die FSI GmbH & Co. KG, die FSI GmbH und f¿r die 
Regio Bªder GmbH. Dar¿ber hinaus besteht seit dem Jahr 2008 mit der Regio Bªder 
GmbH ein Ergebnisabf¿hrungsvertrag; f¿r das Wirtschaftsjahr 2015 konnte damit ein 
Jahres¿berschuss von 143 Tú vereinnahmt werden (Vorjahr: 142 Tú). 

0

10.000

20.000

30.000

40.000

50.000

60.000

2011 2012 2013 2014 2015

Investitionen (in Bestand incl. Instandhaltungen in T€)

0

2.000

4.000

6.000

8.000

10.000

12.000

2011 2012 2013 2014 2015

Wohnungsbestand FSB 2011 - 2015

preis-, belegungsgebundene WE Wohnungsbestand gesamt

Beteiligungsbericht 2016 - FSB GmbH - 



2.1.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 

BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 314.269 339.604 346.718 358.104 362.035
Umlaufvermºgen 39.185 47.633 49.077 51.047 47.989
Rechnungsabgrenzung 1.036 830 659 697 553
Summe 354.490 388.067 396.454 409.848 410.577

PASSIVA
Eigenkapital 107.224 109.057 111.393 124.649 133.967
R¿ckstellungen 20.316 20.007 21.676 21.608 24.012
Verbindlichkeiten 226.950 259.003 263.385 263.591 250.408
Rechnungsabgrenzung 0 0 0 0 2.190
Summe 354.490 388.067 396.454 409.848 410.577  
 
GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017

Plan Plan
Tú Tú Tú Tú Tú

Umsatzerlºse 75.346 74.625 80.181 68.580 79.702
Bestandsverªnderung 2.004 -786 -8.145 11.448 15.051
Andere aktivierte Eigenleistungen 379 311 301 0 300
Sonstige betriebliche Ertrªge 2.760 3.191 2.681 2.550 2.068
Betriebliche Erträge 80.489 77.341 75.018 82.577 97.121

Materialaufwand 45.574 39.354 33.245 44.475 61.403
Personalaufwand 8.648 9.141 9.778 9.844 10.707
Abschreibungen 10.537 10.321 10.750 11.136 11.278
Sonstige betriebliche Aufwendungen 4.211 4.483 3.790 3.429 3.593
Aufwendungen 68.970 63.299 57.563 68.884 86.981

Betriebsergebnis 11.519 14.043 17.455 13.693 10.140
Ertrªge aus Gewinnabf¿hrungsvertrªgen 143 142 143 145 145
Finanzergebnis -7.406 -7.000 -6.302 -7.360 -6.753

Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit 4.256 7.185 11.296 6.477 3.532
AuÇerordentliches Ergebnis -102 -101 -101 -100 0
Steuern aus Einkommen/Ertrag und sonstige 1.818 1.828 1.877 1.846 1.892

Jahresüberschuss 2.336 5.256 9.318 4.531 1.640  

b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick  
Die Geschªftsentwicklung wurde abermals im Wesentlichen durch die Schwerpunkte 
Mietwohnungsbewirtschaftung und Bautrªgertªtigkeit geprªgt. Die Freiburger Stadtbau 
GmbH bewirtschaftete 2015 insgesamt 11.071 Wohnungen, davon 8.293 im Eigenbe-
stand, 936 Wohnungen in der Verwaltung f¿r die FSI GmbH & Co. KG, 266 Wohnungen 
als Generalmieter sowie 1.576 Wohnungen in der Verwaltung nach dem Wohnungsei-
gentumsgesetz und in der Mietsonderverwaltung. Die Gesellschaft stellte f¿r den eige-
nen Bestand im Geschªftsjahr 73 Wohnungen fertig, weitere 45 Wohnungen befanden 
sich zum Bilanzstichtag im Bau. 
 
Das 2002 entwickelte Portfolio-Szenario wurde in Abstimmung mit dem Aufsichtsrat 
2007 fortgeschrieben mit dem Ziel, rund 3.000 Wohnungen innerhalb von 12 Jahren mit 
einem Investitionsvolumen von 105 Mio. ú zu modernisieren. Ein Schwerpunkt dieser 
Aufgabe liegt mit 1.212 Wohnungen in Weingarten-West. Seit dem Start des Programms 
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wurden bereits 1.800 Wohnungen entsprechend den Programmzielen entwickelt mit 
Schwerpunkt auf energetische SanierungsmaÇnahmen. 
 
In 2015 wurden f¿r Modernisierungen 4.157 Tú (ohne Zusch¿sse) und f¿r Instandhaltun-
gen 8.742 Tú aufgewendet. K¿ndigungen und Mieterwechsel haben im Berichtszeitraum 
um 17 von 536 auf 519 abgenommen. Die Leerstªnde Ăsofort vermietbarer Wohnungenñ 
verminderten sich in 2015 von 14 auf 11 Wohnungen, dies entspricht einer Quote von 
0,13 %. Modernisierungen, Instandhaltungen und Instandsetzungen in den eigenen Be-
stªnden werden weiterhin im Rahmen der finanziellen Mºglichkeiten durchgef¿hrt. Im 
Wirtschaftsplan der Gesellschaft stehen f¿r das Jahr 2016 f¿r Instandhaltung und In-
standsetzungen insgesamt 8.603 Tú sowie f¿r Modernisierungen 2.347 Tú zur Verf¿-
gung.  
 
Im Geschªftsbereich Bautrªgertªtigkeit wurden 43 Eigentumswohnungen, 6 Reihenhªu-
ser und eine Gewerbeeinheit an Kªufer ¿bergeben. Zum Bilanzstichtag befanden sich 
weitere 78 Eigentumswohnungen und Reihenhªuser sowie 3 Gewerbeeinheiten im Bau. 
Im Bautrªgergeschªft wird sich das Unternehmen auch k¿nftig innovativen, zukunftsori-
entierten Bauvorhaben widmen mit dem Ziel, auch sogenannten Schwellenhaushalten 
die Bildung von Wohneigentum zu ermºglichen. 
 
Auf der Basis der Unternehmensplanung und der zugrunde gelegten Prªmissen wird f¿r 
das Jahr 2016 ein positives Jahresergebnis von ¿ber 5 Mio. ú erwartet. Geplant waren 
rund 4.5 Mio. ú. 
 
Risikomanagement 
 
Das Unternehmen verf¿gt ¿ber ein Risikofr¿herkennungssystem, um bestandsgefªhr-
dende und entwicklungsbeeintrªchtigende Verªnderungen fr¿hzeitig zu erkennen. Im 
Geschªftsfeld Vermietung bestehen Hauptrisiken f¿r die FSB darin, dass trotz positiver 
Nachfragesituation der Wohnungsbestand den zeitgemªÇen Wohnungsbed¿rfnissen 
nicht entspricht und deshalb nachhaltig nicht oder nur schwer zu vermieten ist. Die FSB 
unternimmt daher groÇe Anstrengungen, die Wohnungsbestªnde zeitgemªÇ - insbeson-
dere mit energetischen MaÇnahmen - zu modernisieren mit dem Risiko, dass die damit 
verbundenen Kosten nicht durch die erzielbaren Mieten bei Neuvermietung und Moder-
nisierungsmietanpassung vollumfªnglich gedeckt werden kºnnen.   
 
Dar¿ber hinaus stellt die Verªnderung der Kreditmarktkonditionen ein weiteres Risiko 
aufgrund des hohen Fremdkapitaleinsatzes f¿r die FSB dar. Durch die Streuung der 
Zinsbindungsfristen wurde dieses Risiko minimiert.  
 
Im Bautrªgergeschªft sind die Abverkaufszeiten aufgrund von Nachfrageªnderungen 
sowie die ¦berschreitung von geplanten Kosten und Bauzeiten die wesentlichen Risiken. 
Dem wird durch eine sorgfªltige Auswahl der Projekte und der Projektstandorte gegen-
gesteuert. Ebenso f¿hren steigende Grundst¿cks- und Herstellungskosten zu geringeren 
Deckungsbeitrªgen, da die am Markt erzielbaren Verkaufserlºse nicht unendlich steige-
rungsfªhig sind.  

c) Kapitalzuführungen und -entnahmen 
Im Berichtsjahr wurde die Gewinnr¿cklage um insgesamt 5.662 Tú erhºht. 
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d) Personalentwicklung (Jahresdurchschnitt) 
 
 

2013 2014 2015 2016 
Plan 

2017 
Plan 

   Gesamt M w   
Beamt(e) /innen 0 0 0 0 0 0 0 
Beschªftigte 144 147 143 79 64 150 154 
Zwischensumme 144 147 143 79 64 150 154 
Aushilfen 0 0 0 0 0 0 2 
Auszubildende 10 6 6 3 3 6 5 
Mitarbeiter/-innen ohne Entgeltzahlg 8 5 5 2 3 0 0 
Arbeitnehmer/innen Gesamt 162 158 154 84 70 156 161 
Vollzeitkrªfte   121 79 42   
Teilzeitkrªfte 
davon F¿hrungspersonal 

  33 
1 

5 
1 

28 
- - -    

 

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

  2011 2012 2013 2014 2015 
Vermögens- / Finanzkennzahlen       
Anlagenintensitªt % 88,7 87,5 87,5 87,4 88,2 
Anlagendeckung % 102,7 102,8 102,0 106,7 103,6 
Eigenkapitalquote % 30,2 28,1 28,1 30,4 32,6 
Nettoinvestitionen Tú 20.457 24.231 7.111 11.386 3.963 
Ertragskennzahlen       
Umsatzrentabilitªt % 5,1 2,6 2,9 7,0 11,6 
Eigenkapitalrentabilitªt % 3,1 1,7 2,1 4,2 7,0 
Gesamtkapitalrentabilitªt % 2,8 2,4 2,5 3,0 3,8 
Cash-flow Tú 12.805 11.237 12.373 16.058 20.816 
Personalkennzahlen       
Umsatz je Vollzeitkraft Tú 454 502 571 542 541 
Personalkosten je Vollzeitkraft Tú 56 56 61 64 71 
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2.2 Freiburg Stadtimmobilien GmbH & Co. KG 

2.2.1 Gegenstand des Unternehmens 

Gegenstand des Unternehmens ist die Errichtung, Verwaltung und Verwertung von 
Bauwerken, insbesondere von Wohnungen, sowie die Vornahme und Ausf¿hrung aller 
damit zusammenhªngender Geschªfte und Handlungen. 

2.2.2 Beteiligungsverhältnisse 

Komplementªrin FSI Verwaltungs GmbH (ohne Einlage) 
Kommanditistin: Freiburger Stadtbau GmbH (mit einer Einlage von 100.000 ú) 

2.2.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Bezüge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 2.2.2)
b) Geschäftsführung
Zur Geschªftsf¿hrung bestimmt ist die persºnlich haftende Gesellschafterin (ohne Einla-
ge), die Freiburger Stadtimmobilien GmbH, vertreten durch Herrn Ralf Klausmann. Zu 
den Angaben ¿ber die Gesamtbez¿ge der Geschªftsf¿hrung wird auf die Ausf¿hrungen 
unter Kapitel 2.1.3 b) verwiesen.  
c) Überwachungsorgan
Als ¦berwachungsorgan fungiert der Aufsichtsrat der FSB GmbH (vgl. Abschnitt 2.1.3 c). 

2.2.4 Beteiligungen des Unternehmens 
Die FSI GmbH & Co. KG war im Berichtsjahr an keinem anderen Unternehmen beteiligt. 

2.2.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
Die Gesellschaft ist in den Sparten Wohnungsverwaltung und Instandhaltung tªtig. Den 
Stand der Erf¿llung des ºffentlichen Zwecks zeigt nachfolgende Tabelle: 

2013 2014 2015 
Anzahl Wohnungen 942 936 936 
Instandhaltung (Tú) 2.266 1.338 1.118 

2.2.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 
a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung

BILANZ 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 338 55.321 55.036 54.692
Umlaufvermºgen 118 4.587 4.901 5.646
Summe 456 59.908 59.937 60.338

PASSIVA
Eigenkapital 98 942 1.971 3.372
R¿ckstellungen 0 1.686 1.763 1.752
Verbindlichkeiten 358 57.281 56.203 55.148
Rechnungsabgrenzung 0 0 0 66
Summe 456 59.908 59.937 60.338
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Gewinn- und Verlustrechnung 2013 2014 2015 2016 2017

Plan Plan
Tú Tú Tú Tú

Umsatzerlºse 4.228 4.854 5.021 4.971 5.204
Bestandsverªnderungen 724 -110 141 -110 14
Sonstige betriebliche Ertrªge 71 314 189 50 25
Betriebliche Erträge Gesamt 5.023 5.058 5.351 4.911 5.243

Materialaufwand 2.889 1.958 1.816 2.095 2.470
Abschreibungen 411 415 418 440 425
Sonstige betriebliche Aufwendungen 126 68 150 71 185
Aufwendungen Gesamt 3.426 2.441 2.384 2.606 3.080

Betriebsergebnis 1.597 2.617 2.967 2.305 2.163
Finanzergebnis -638 -1.471 -1.449 -1.442 -1.418
Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit 959 1.146 1.518 863 745
Sonstige Steuern 117 117 117 117 117
Jahresergebnis 842 1.029 1.401 746 628  

b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick 
Die wirtschaftliche Entwicklung des Unternehmens wird weiterhin durch die Mietwoh-
nungsbewirtschaftung von 936 im Jahr 2013 von der Stadt erworbenen Wohnungen ge-
prªgt. Mit einer Portfoliountersuchung sollen MaÇnahmen aufgezeigt werden, den Be-
stand zu erhalten und weiterzuentwickeln mit Schwerpunkt auf energetische MaÇnah-
men. In 2015 wurden f¿r Instandhaltungen und Instandsetzungen 1.118 Tú aufgewendet. 
Mit 50 K¿ndigungen und 59 Wiedervermietungen war eine Fluktuation von 5,3 % ver-
bunden. Der Jahres¿berschuss von 1.401 Tú wird durch die Hausbewirtschaftung und 
das Finanzergebnis geprªgt und liegt aufgrund von geringeren Instandhaltungsausgaben 
als geplant um rund 824 Tú ¿ber dem Planansatz. Im Jahr 2016 sind gemªÇ Wirt-
schaftsplan Instandhaltungen und Instandsetzungen in Hºhe von 1.402 Tú sowie 52 Tú 
f¿r Modernisierung eingeplant. Bei der Gesellschaft liegen keine bestandsgefªhrdenden 
Risiken vor. Es besteht jedoch ein erheblicher Instandhaltungsstau, welcher die Gesell-
schaft in den nªchsten Jahren erheblich belasten wird. 

c) Kapitalzuführungen und – entnahmen 
Die Kommanditeinlage hat sich im Berichtsjahr nicht verªndert. 

d) Personalentwicklung 
Die Gesellschaft beschªftigt keine eigenen Mitarbeiter. Die entsprechenden Dienstleis-
tungen erbringt die Freiburger Stadtbau GmbH im Rahmen ihrer Gesellschafterstellung. 

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
  2013 2014 2015 
Vermögens- / Finanzkennzahlen     
Anlagenintensitªt % 92,3 91,8 90,6 
Anlagendeckung % 102,7 104,8 108,9 
Eigenkapitalquote % 1,6 3,3 5,6 
Nettoinvestitionen Tú 54.983 -285 -344 
Ertragskennzahlen     
Umsatzrentabilitªt % 19,9 21,2 27,9 
Eigenkapitalrentabilitªt % 89,4 52,2 41,6 
Gesamtkapitalrentabilitªt % 2,5 4,2 4,7 
Cash-flow Tú 1.260 1.444 1.820 
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2.3 Freiburger Stadtimmobilien Verwaltungs GmbH 

2.3.1 Gegenstand des Unternehmens  

Gegenstand des Unternehmens ist die Errichtung, Verwaltung und Verwertung von 
Bauwerken, insbesondere von Wohnungen, sowie die Vornahme und Ausf¿hrung aller 
damit zusammenhªngender Geschªfte und Handlungen. Hierzu zªhlt insbesondere die 
Beteiligung als persºnlich haftende geschªftf¿hrende Gesellschafterin der Freiburger 
Stadtimmobilien GmbH & Co. KG. 

2.3.2 Beteiligungsverhältnisse 

Stadt Freiburg i.Br.   100 % 

2.3.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Bezüge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 2.3.2) 

b) Geschäftsführung 
Ralf Klausmann 

 
Zu den Angaben ¿ber die Gesamtbez¿ge der Geschªftsf¿hrung wird auf die Ausf¿hrun-
gen unter Kapitel 2.1.3 b) verwiesen.  

c) Überwachungsorgan 
Als ¦berwachungsorgan f¿r die Gesellschaft fungiert der Aufsichtsrat der Freiburger 
Stadtbau GmbH (siehe Abschnitt 2.1.3 c). 

2.3.4 Beteiligungen des Unternehmens 

Die Gesellschaft ist als geschªftsf¿hrende Gesellschafterin ohne Kapitalanteile an der 
FSI GmbH & Co. KG beteiligt. 

2.3.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 

Nach dem Gesellschaftsvertrag obliegt der GmbH die Geschªftsf¿hrung der FSI GmbH 
& Co. KG. Die FSI GmbH erhªlt f¿r die ¦bernahme der persºnlichen Haftung eine jªhrli-
che Verg¿tung von 2 % ihres Reinvermºgens nach dem Stande vom Beginn des Ge-
schªftsjahres. Der Geschªftsverlauf hªngt ausschlieÇlich von der KG ab. 
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2.3.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 
BILANZ 2012 2013 2014 2015

Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Umlaufvermºgen 26 27 30 31
Summe 26 27 30 31

PASSIVA
Eigenkapital 25 25 25 26
R¿ckstellungen 0 1 5 5
Verbindlichkeiten 1 1 0 0
Summe 26 27 30 31  
 
GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017

Plan Plan
Tú Tú Tú Tú Tú

Betriebliche Erträge 4 7 6 7 7

Personalaufwand 0 0 0 0 0
Sonstige betriebliche Aufwendungen 3 6 5 6 6
Aufwendungen 3 6 5 6 6

Betriebsergebnis 1 1 1 1 1
Finanzergebnis 0 0 0 0 0
Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit 1 1 1 1 1
Steuern 0 0 0 0 0

Jahresergebnis 1 1 1 1 1  

b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick 
Aufgrund der bestehenden Gesellschaftsvertrªge ist die FSI GmbH nicht an den Gewin-
nen und Verlusten der Freiburger Stadtimmobilien GmbH & Co. KG beteiligt. Die Haf-
tungsentschªdigung richtet sich nach der Hºhe des Haftkapitals. Risiken aus der Haf-
tungs¿bernahme sind nicht zu erwarten. 

c) Kapitalzuführungen und - entnahmen 
Das gezeichnete Kapital blieb im Berichtsjahr unverªndert. 

d) Personalentwicklung 
Die Gesellschaft beschªftigt keine eigenen Mitarbeiter. 

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
Da sich die Tªtigkeit der FSI Verwaltungs GmbH auf die Funktion der persºnlich haften-
den Gesellschafterin bei der FSI GmbH & Co. KG beschrªnkt, wird auf den Ausweis von 
Kennzahlen verzichtet. Es wird auf die Darstellung der entsprechenden Kennzahlen der 
FSI GmbH & Co. KG in Abschnitt 2.2.6 e) verwiesen.
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2.4 Freiburger Kommunalbauten GmbH Baugesellschaft & Co. KG 

2.4.1 Gegenstand des Unternehmens 

Gegenstand des Unternehmens ist der Erwerb von Grundst¿cken aller Art, sowie die 
Errichtung, Verwaltung oder Verwertung von Bauwerken, soweit dies den kommunalen 
Aufgaben der Stadt Freiburg i. Br. dienlich ist, sowie die Vornahme und Ausf¿hrung aller 
damit zusammenhªngenden Geschªfte oder Handlungen, soweit sie zur Erreichung des 
Gesellschaftszweckes als dienlich erscheinen. 

2.4.2 Beteiligungsverhältnisse 

• die Freiburger Kommunalbauten GmbH als persºnlich haftende Gesellschafterin oh-
ne Einlageverpflichtung, 

• die Stadt Freiburg als Kommanditistin mit einer Einlage (haftendes Kapital) von 
24.057.600 ú (94 %), 

• die Sparkasse Freiburg-Nºrdlicher Breisgau als Kommanditistin mit einer Einlage 
(haftendes Kapital) von 1.533.875,64 ú (6 %). 

2.4.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Bezüge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 2.2.2) 

b) Geschäftsführung 
Zur Geschªftsf¿hrung bestimmt ist die persºnlich haftende Gesellschafterin (ohne Einla-
ge), die Freiburger Kommunalbauten GmbH, vertreten durch Herrn Ralf Klausmann. Zu 
den Angaben ¿ber die Gesamtbez¿ge der Geschªftsf¿hrung wird auf die Ausf¿hrungen 
unter Kapitel 2.1.3 b) verwiesen.  

c) Überwachungsorgan 
Als ¦berwachungsorgan fungiert der Aufsichtsrat der Freiburger Stadtbau GmbH (siehe 
Abschnitt 2.1.3.c). 

2.4.4 Beteiligungen des Unternehmens 

Die FKB GmbH & Co. KG war im Berichtsjahr an keinem anderen Unternehmen beteiligt. 

2.4.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 

Die Gesellschaft ist im Wesentlichen in folgenden Geschªftsbereichen tªtig: 

• Errichtung und Betrieb von ºffentlichen Parkhªusern/Quartiersgaragen, 
• Betrieb des Keidel Mineral-Thermalbades in Freiburg, 
• Verpachtung des Konzerthauses Freiburg und anderer selbst errichteter Immobilien, 
• Realisierung infrastruktureller kommunaler Bauprojekte. 
 
Die Aufgabe der Gesellschaft besteht darin, die kommunale Entwicklungspolitik durch 
damit in Einklang stehende BaumaÇnahmen und Betriebe zu unterst¿tzen. Das Unter-
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nehmen ist durch ein umfangreiches und weitgestreutes Anlagevermºgen gekennzeich-
net. Zwischen der Stadt Freiburg und der FKB GmbH & Co. KG bestehen eine Vielzahl 
von Pacht-, Miet- und Betriebsf¿hrungsvertrªgen. 
 
Aus den Geschªftsbereichen ĂParkenñ und ĂBadenñ verdeutlichen die beiden folgenden 
Diagramme beispielhaft die wirtschaftliche Entwicklung des Unternehmens: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nach Abschluss der Sanierung der Rotteckgarage Mitte 2014 ist weiterhin ein Anstieg 
der Anzahl der Kurzparker festzustellen. Im Keidel Mineral-Thermalbad konnten die Be-
sucherzahlen im Vergleich zum Vorjahr ebenfalls nochmals gesteigert werden. Aus-
schlaggebend f¿r die Steigerung war der Besucheranstieg bei den Bade- und Saunagªs-
ten.  

2.4.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 

BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 54.430 53.363 51.728 49.769 49.159
Umlaufvermºgen 4.697 4.184 3.329 3.138 5.828
Rechnungsabgrenzung 4 4 3 3 4
Summe 59.131 57.551 55.061 52.910 54.991

PASSIVA
Eigenkapital 21.552 18.378 18.485 20.184 21.628
R¿ckstellungen 591 408 302 391 727
Verbindlichkeiten 35.219 37.411 34.649 30.347 29.598
Rechnungsabgrenzung 861 846 830 820 811
Passive latente Steuern 907 508 795 1.168 2.227
Summe 59.131 57.552 55.061 52.910 54.991  
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017
Plan Plan

Tú Tú Tú Tú Tú
Umsatzerlºse 13.369 14.034 15.842 14.005 14.373
Bestandsverªnderung -43 -70 -479 -282 -290
Sonstige betriebliche Ertrªge 802 304 341 275 250
Betriebliche Erträge 14.128 14.268 15.704 13.998 14.333

Materialaufwand 4.438 2.925 4.207 6.433 9.139
Personalaufwand 2.428 3.118 3.230 2.834 3.409
Abschreibungen 2.271 2.229 2.227 2.275 2.193
Sonstige betriebliche Aufwendungen 2.119 2.196 1.722 1.668 1.786
Aufwendungen 11.256 10.468 11.386 13.210 16.528

Betriebsergebnis 2.871 3.800 4.318 788 -2.195
Finanzergebnis -1.470 -1.368 -1.283 -1.274 -1.127

Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit 1.401 2.432 3.035 -486 -3.322
Steuern vom Einkommen und Ertrag ("-" = Erstattg.) 287 412 1.276 426 551
Sonstige Steuern 321 321 317 322 331

Jahresergebnis 793 1.699 1.442 -1.234 -4.204

b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick
Die Entwicklung der FKB wurde wiederum maÇgeblich durch die operativen Geschªfts-
bereiche Keidel Mineral Thermalbad und Parkhausbetriebe bestimmt. Ein weiterer be-
deutender Unternehmensbereich lag in der Vermietung von selbsterrichteten Immobilien, 
wie dem Konzerthaus Freiburg sowie anderen Wohn-und Gewerbeobjekten. Zum Jahre-
s¿berschuss von 1.442 Tú haben im Wesentlichen die Parkhausbetriebe beigetragen. 
Des Weiteren wurden ¦bersch¿sse aus der ¦bereignung von Verkaufsobjekten erzielt.  

Auf Grund der zielgerichteten Unternehmenspolitik hat die FKB in den zur¿ckliegenden 
Jahren eine insgesamt positive wirtschaftliche Entwicklung genommen. Dies wird insbe-
sondere am Keidel Mineral-Thermalbad deutlich, das in den zur¿ckliegenden Jahren 
vom Heilbad zu einem gesundheitsorientierten Freizeitbad neu positioniert wurde. Im 
Vergleich zum Vorjahr konnten die Besucherzahlen nochmals gesteigert werden.  Auch 
das Parkierungsgeschªft ist stetigen Verªnderungen unterworfen. Hier hat u.a. die Aus-
weitung des innerstªdtischen Angebots an ºffentlichen Stellplªtzen zu einer breiteren 
Verteilung der Gesamtnachfrage gef¿hrt. 

Nach wie vor ist grundsªtzlich festzustellen, dass sich in den beiden Kerngeschªften des 
Unternehmens, dem Keidel Mineral-Thermalbad und den Parkhausbetrieben saisonale 
und klimatische Einfl¿sse bemerkbar machen und sich positiv wie auch negativ auf die 
Erlºse auswirken. Die Gesamtentwicklung der Gesellschaft ist aber als sehr positiv zu 
beurteilen. 

Risikomanagement 

Ein Risikofr¿herkennungssystem, mit dessen Hilfe bestandsgefªhrdende Risiken recht-
zeitig erkannt werden kºnnen, ist im wesentlichen Teilen eingerichtet und wird weiter 
ausgebaut. Die Ertragsrisiken des Unternehmens bestehen im Wesentlichen - wie be-
reits oben erwªhnt - in einem verªnderten Kundenverhalten sowie in Form von unvor-
hergesehen InstandhaltungsmaÇnahmen. In der Sparte Vermietung von Gewerbeimmo-
bilien bestehen Risiken bei K¿ndigungen von Mietverhªltnissen, dass Anschlussmieter 
nicht sofort bzw. zu niedrigeren Mietpreisen gefunden werden kºnnen. Weitere Risiken 
f¿r das Unternehmen liegen aufgrund des hohen Kapitaleinsatzes in der Entwicklung des 
Kapitalmarktes. 
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In Folge der Sanierung des Keidel Mineral-Thermalbades muss das Bad in den Jahren 
2016, 2017 sowie in 2018 f¿r jeweils 1-2 Monate geschlossen werden. Dies wird zu ver-
minderten Einnahmen f¿hren. Gesamtkosten in Hºhe von 12,3 Mio. ú sind f¿r die Sanie-
rung der technischen Anlagen, die Sanierung und Teilerweiterung der Sauna sowie f¿r 
eine Dachsanierung in der Mittelfristigen Planung vorgesehen. Von diesen 12,3 Mio. ú 
werden rund 7,4 Mio. ú die Ergebnisse als Instandsetzungsaufwendungen unmittelbar  
beeinflussen. Es ist geplant, dass die FKB die Aufwendungen f¿r Instandsetzungen aus 
eigenen Mitteln finanzieren wird. 

Auf Basis der Unternehmensplanung und der zugrunde gelegten Prªmissen sowie unter 
Ber¿cksichtigung der in den nªchsten Jahren vorzunehmenden SanierungsmaÇnahmen 
im Keidel Mineral-Thermalbad werden f¿r das Jahr 2016 - 2018 negative Jahresergeb-
nisse erwartet.  

c) Kapitalzuführungen und -entnahmen
Die Kapitalkonten des Komplementªrs sowie der Kommanditisten verªndern sich ent-
sprechend der jeweils vorzunehmenden Ergebnisaufteilung. 

d) Personalentwicklung (Jahresdurchschnitt)

2013 2014 2015 2016 
Plan 

2017 
Plan 

Gesamt m w 
Beamt(e) /innen 0 0 0 0 0 0 0 
Beschªftigte 58 68 71 30 41 72 80 
Zwischensumme 58 68 71 30 41 72 80 
Aushilfen 6 7 9 4 5 9 2 
Auszubildende 0 0 0 0 0 0 0 
Mitarbeiter/-innen ohne Entgeltzahlg. 4 5 4 1 3 0 0 
Arbeitnehmer/innen Gesamt 68 80 84 35 49 81 82 
Vollzeitkrªfte 38 25 13 
Teilzeitkrªfte 
davon F¿hrungspersonal 

46 
1 

10 
 - - - 

36 
1 

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

2011 2012 2013 2014 2015 
Vermögens- / Finanzkennzahlen 
Anlagenintensitªt % 92,1 92,7 93,9 94,1 89,4 
Anlagendeckung % 92,7 91,1 91,6 136,2 140,9 
Eigenkapitalquote % 36,4 31,9 33,6 38,1 39,3 
Nettoinvestitionen Tú -1.308 -1.733 -1.635 -1.959 -610 

Ertragskennzahlen 
Umsatzrentabilitªt % 7,5 -30,6 8,1 12,1 9,1 
Eigenkapitalrentabilitªt % 4,3 -19,5 5,8 10,5 12,6 
Gesamtkapitalrentabilitªt % 4,1 -3,6 4,7 6,6 7,3 
Cash-flow Tú 1.250 -816 3.066 3.928 3.670 

Personalkennzahlen 
Umsatz je Vollzeitkraft Tú 279 256 280 249 283 
Personalkosten je Vollzeitkraft Tú 47 47 48 55 58 
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2.5 Freiburger Kommunalbauten GmbH 

2.5.1 Gegenstand des Unternehmens 

Gegenstand des Unternehmens ist die Beteiligung an der Firma Freiburger Kommunal-
bauten GmbH, Baugesellschaft & Co. KG als geschªftsf¿hrende Gesellschafterin ohne 
Kapitalanteil sowie Betrieb und Verwaltung der von dieser KG erstellten oder anderer 
baulichen Anlagen. 

2.5.2 Beteiligungsverhältnisse 

Freiburger Stadtbau GmbH 80% 
Stadt Freiburg i.Br.   20% 

2.5.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Bezüge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 2.4.2) 

b) Geschäftsführung 
Ralf Klausmann 
 
Zu den Angaben ¿ber die Gesamtbez¿ge der Geschªftsf¿hrung wird auf die Ausf¿hrun-
gen unter Kapitel 2.1.3 b) verwiesen. 

c) Überwachungsorgan 
Als ¦berwachungsorgan f¿r die Gesellschaft fungiert der Aufsichtsrat der Freiburger 
Stadtbau GmbH (siehe Abschnitt 2.1.3 c). 

2.5.4 Beteiligungen des Unternehmens 

Die Gesellschaft ist als geschªftsf¿hrende Gesellschafterin ohne Kapitalanteil an der 
FKB GmbH Baugesellschaft & Co. KG beteiligt. 

2.5.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 

Nach dem Gesellschaftsvertrag obliegt der GmbH die Geschªftsf¿hrung der FKB GmbH 
& Co. KG. Die FKB GmbH erhªlt f¿r die ¦bernahme der persºnlichen Haftung eine jªhr-
liche Verg¿tung von 5 % ihres Reinvermºgens nach dem Stande vom Beginn des Ge-
schªftsjahres. Am positiven Ergebnis der KG ist sie mit 2 % beteiligt.  
 
Der Geschªftsverlauf hªngt ausschlieÇlich von der KG ab. 
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2.5.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 
BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015

Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Umlaufvermºgen 156 160 142 141 175
Summe 156 160 142 141 175

PASSIVA
Eigenkapital 58 57 74 75 107
R¿ckstellungen 65 66 67 66 68
Verbindlichkeiten 33 37 1 0
Summe 156 160 142 141 175  
 
GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017

Plan Plan
Tú Tú Tú Tú Tú

Betriebliche Erträge 0 0 0 0 0

Personalaufwand 5 4 6 5 6
Sonstige betriebliche Aufwendungen 88 75 78 81 82
Aufwendungen 93 79 84 86 88

Betriebsergebnis -93 -79 -84 -86 -88
Finanzergebnis 110 81 117 88 90
Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit 17 2 33 2 2
AuÇerordentliches Ergebnis 1 1 1 -1 -1
Steuern vom Einkommen/Ertrag ("-" = Erstattung) 0 0 0 0 0

Jahresergebnis 16 1 32 1 1  

b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick 
Die Geschªftsentwicklung der Gesellschaft wird durch die Geschªftsf¿hrungstªtigkeit f¿r 
die FKB GmbH & Co. KG geprªgt. Sie erhªlt f¿r die ¦bernahme der Haftung eine Ent-
schªdigung und ist am Gewinn der Kommanditgesellschaft beteiligt.  

c) Kapitalzuführungen und -entnahmen 
Im Berichtsjahr gab es keine Kapitalzuf¿hrungen oder -entnahmen. 

d) Personalentwicklung 
Die Gesellschaft beschªftigt keine Mitarbeiter. 

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
Da sich die Tªtigkeit der FKB GmbH auf die Funktion der persºnlich haftenden Gesell-
schafterin bei der FKB GmbH & Co. KG beschrªnkt, wird auf die Ermittlung von Kenn-
zahlen verzichtet. Es wird auf die Darstellung der entsprechenden Kennzahlen der FKB 
GmbH & Co. KG in Abschnitt 2.4.6 e) verwiesen. 
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2.6 Regio Bäder GmbH 

2.6.1 Gegenstand des Unternehmens 
Gegenstand des Unternehmens ist das F¿hren, Betreiben, Verwalten und Entwickeln 
und der Bau von Bªdereinrichtungen und sonstigen Freizeiteinrichtungen samt Neben-
einrichtungen im Badebereich zum Zwecke der Erholung, des Sports und der Gesund-
heit sowie aller damit zusammenhªngenden Geschªfte oder Handlungen. 

2.6.2 Beteiligungsverhältnisse 
Freiburger Stadtbau GmbH 100% 

2.6.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Gesamtbezüge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 2.4.2)

b) Geschäftsführung
Ralf Klausmann 

Zu den Angaben ¿ber die Gesamtbez¿ge der Geschªftsf¿hrung wird auf die Ausf¿hrun-
gen unter Kapitel 2.1.3 b) verwiesen. 

2.6.4 Beteiligungen des Unternehmens 
Die Regio Bªder GmbH hªlt keine Beteiligungen 

2.6.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
Zum 01.01.2006 hat die Regio Bªder GmbH die Betriebsf¿hrung der f¿nf Freiburger Hal-
len- und der drei Freizeitbªder ¿bernommen. Es wurde jeweils ein zehnjªhriger Betriebs-
f¿hrungsvertrag mit der Stadt Freiburg (Hallenbad Lehen bis 2008 und Freibªder bis 
2009) sowie mit der Stadtwerke Freiburg Bªder GmbH f¿r die Hallenbªder (Hallenbad 
Lehen ab 2009 und Freibªder ab 2010) f¿r die kaufmªnnische und technische Betriebs-
f¿hrung geschlossen. F¿r diese Dienstleistungen erhªlt die Gesellschaft Betriebsf¿h-
rungsentgelte. Die Mitarbeiter der Stadt Freiburg wurden mittels Personal¿berleitungs-
vertrag auf die Regio Bªder GmbH ¿bergeleitet. Die wirtschaftliche Entwicklung der Bª-
der zeigt folgende ¦bersicht: 

2011 2012 2013 2014 2015 
Besucherzahlen 
Hallenbªder Gesamt 
Freibªder Gesamt 

511.582 
369.568 

513.727 
401.279 

527.620 
434.615 

507.704 
333.066 

509.794 
510.752 

Besucher Gesamt 881.150 915.006 962.235 840.770 1.020.546 
Erlºse 
Hallenbªder Gesamt 
Freibªder Gesamt 

1.659.340 
721.640 

1.741.306 
760.264 

1.803.738 
892.913 

1.826.424 
682.384 

1.826.409 
982.049 

Erlöse Gesamt 2.380.980 2.501.570 2.696.651 2.508.808 2.808.458 

Die Besucherzahlen und damit u.a. auch die Erlºsentwicklung werden beeinflusst durch 
Verªnderungen im Kundenverhalten und f¿r den Bereich der Freibªder insbesondere 
durch Witterungsbedingungen. Nachfolgende Grafiken zeigen die bisherige Entwicklung: 
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2.6.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung

BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 0 0 0 0 0
Umlaufvermºgen 3.874 1.859 1.361 1.370 1.638
Summe 3.874 1.859 1.361 1.370 1.638

PASSIVA
Eigenkapital 288 288 288 288 288
R¿ckstellungen 575 416 380 385 269
Verbindlichkeiten 3.011 1.155 693 697 1.081
Summe 3.874 1.859 1.361 1.370 1.638

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017
Plan Plan

Tú Tú Tú Tú Tú
Umsatzerlºse 6.059 6.038 6.363 6.027 6.190
Sonstige betriebliche Ertrªge 60 442 90 13 50
Betriebliche Erträge 6.119 6.480 6.453 6.040 6.240

Materialaufwand 2.840 2.752 2.763 2.530 2.515
Personalaufwand 2.511 2.727 2.856 2.743 2.929
Sonstige betriebliche Aufwendungen 617 856 688 619 648
Aufwendungen 5.968 6.335 6.307 5.892 6.092

Betriebsergebnis 151 144 146 148 148
Finanzergebnis -6 0 -1 0 0
Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit 145 144 145 148 148
Steuern vom Einkommen/Ertrag und Sonstige 2 2 2 3 3
Jahresüberschuss vor Gewinnabführung 143 142 143 145 145
Ergebnis¿bernahme (gem. Ergebnisabf¿hrungsvertrag) -143 -142 -143 -145 -145
Jahresüberschuss 0 0 0 0 0
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b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick 
Der Geschªftsverlauf der Gesellschaft wird ausschlieÇlich durch die Betriebsf¿hrung der 
Hallen- und Freibªder in Freiburg bestimmt. Ab dem 01.01.2010 erhªlt die Regio Bªder 
GmbH f¿r die laufende Betriebsf¿hrung eine Kostenerstattung in Hºhe der tatsªchlich 
angefallenen Aufwendungen sowie eine fixe Grundverg¿tung. Bei einer Ergebnisverbes-
serung gegen¿ber der Zielvorgabe im Wirtschaftsplan sieht der Betriebsf¿hrungsvertrag 
eine Bonusregelung vor. Eine Verbesserung zum Wirtschaftsplan wurde im Geschªfts-
jahr nicht erreicht. 
 
Risiken mit wesentlichem Einfluss auf die Vermºgens-, Finanz- und Ertragslage beste-
hen auf Grund des langfristig abgeschlossenen Betriebsf¿hrungsvertrages mit der 
Stadtwerke Freiburg Bªder GmbH nicht. Ertragsrisiken aufgrund von verªndertem Kun-
denverhalten mit dadurch bedingtem R¿ckgang der Besucherzahlen sind von der Auf-
traggeberin der Stadtwerke Freiburg Bªder GmbH zu tragen.  

c) Kapitalzuführungen und -entnahmen 
Im Berichtsjahr gab es keine Kapitalzuf¿hrungen oder -entnahmen. 

d) Personalentwicklung (Jahresdurchschnitt) 
 
 

2013 2014 2015 2016 
Plan 

2017 
Plan 

   Gesamt m w   
Beamt(e) /innen 0 0 0 0 0 0 0 
Beschªftigte 46 54 49 29 20 47 56 
Zwischensumme 46 54 49 29 20 47 56 
Aushilfen 7 9 8 3 5 9 4 
Auszubildende 7 7 8 6 2 8 5 
Mitarbeiter/-innen ohne Entgeltzahlg 4 1 0 0 0 0 0 
Arbeitnehmer/innen Gesamt 64 71 65 38 27 64 65 
Vollzeitkrªfte 
Teilzeitkrªfte 
davon F¿hrungspersonal 

  
61 
4 
0 

36 
2 
0 

25 
2 
0 

  

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

  2011 2012 2013 2014 2015 
Vermögens- / Finanzkennzahlen 

      

Eigenkapitalquote % 7,4 15,5 21,2 21,0 17,6 
Ertragskennzahlen       
Umsatzrentabilitªt % 5,9 2,6 2,3 2,4 2,3 
Eigenkapitalrentabilitªt % 138,6 52,2 49,6 49,2 49,8 
Gesamtkapitalrentabilitªt % 14,6 8,4 11,0 10,4 8,8 
Cash-flow Tú 399 150 143 142 143 

Personalkennzahlen  
     

Umsatz je Vollzeitkraft % 98 95 97 121 120 
Personalkosten je Vollzeitkraft Tú 37 41 40 51 53 
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2.7 Green City Hotel Vauban gGmbH 

2.7.1 Gegenstand des Unternehmens 

Gesellschaftszweck ist die Fºrderung des Wohlfahrtswesens durch Schaffung von Ar-
beitsplªtzen auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt f¿r Menschen mit Behinderung jeglicher 
Art. Dieser Zweck wird verwirklicht insbesondere durch die Einrichtung und F¿hrung ei-
nes Integrationsbetriebes, der im Bereich der Hotellerie, der Gastronomie, des Touris-
mus oder in ªhnlichen Bereichen tªtig ist. 

2.7.2 Beteiligungsverhältnisse 

Vereinigung Freiburger Sozialarbeit e.V.  66,6 % 
Freiburger Stadtbau GmbH   33,3 % 

2.7.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Bezüge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 2.7.2) 

b) Geschäftsführung 
Daniel Ferch 
 
Angaben ¿ber die gewªhrten Gesamtbez¿ge unterbleiben gemªÇ Ä 286 Abs. 4HGB. 

c) Aufsichtsrat (31.12.2015) 
von Kirchbach, Ulrich Aufsichtsratsvorsitzender, B¿rgermeister Stadt Freiburg, 
Pfisterer Jochen stellv. Aufsichtsratsvorsitzender, Diakonisches Werk Freiburg, 
Illenseer Franz-Josef Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Freiburg e.V., 
Engler Egon Caritasverband Freiburg-Stadt e.V., 
Federer Pia-Maria Der Paritªtische-Wohlfahrtsverband 
Metz Clemens Studierendenwerk Freiburg, 
Schwaiger Barbara Freiburger Stadtbau GmbH, 
Seiler Michael Freiburger Stadtbau GmbH, 
 
Von der Gesellschafterversammlung bestimmte nicht stimmberechtigte Mitglieder: 
 
Greiwe Egbert Steuerberater, 
Weiss Saschat K¿chenchef. 
 
Die Aufsichtsratsmitglieder erhielten in 2015 keine Aufwandsentschªdigungen. 
 
Der Frauenanteil lag zum 31.12.2015 bei 20 %. 

2.7.4 Beteiligungen des Unternehmens 

Die Green City Hotel Vauban gGmbH war im Berichtsjahr an keinem anderen Unter-
nehmen beteiligt.  

2.7.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 

Das Unternehmen wurde im Juli 2012 gegr¿ndet. Mit der Erºffnung des Green City Ho-
tels im Juli 2013 nahm das Unternehmen das operative Geschªft auf.  
 
Den Stand der Erf¿llung des ºffentlichen Zwecks zeigt nachfolgende Tabelle: 
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 2013 2014 2015 
Anzahl ¦bernachtungen 8.544 12.160 13.150 
Auslastung (%) 64,2 67,8 73,5 
Beschªftigte 
 
davon mit Behinderung 

21  
(9 VZ/12TZ) 

11 

22 
(9 VZ/13 TZ) 

10 

22 
(9 VZ/13 TZ) 

10 
 

2.7.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz- und Gewinn- und Verlustrechnung 

BILANZ 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 329 791 687 598
Umlaufvermºgen 110 224 323 362
Summe 439 1.015 1.010 960

PASSIVA
Eigenkapital 246 556 492 493
R¿ckstellungen 7 15 60 78
Verbindlichkeiten 186 444 458 390
Summe 439 1.015 1.010 960  
 
GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017

Plan Plan
Tú Tú Tú Tú Tú

Umsatzerlºse 619 1.255 1.375 1.319 1.362
Sonstige (neutrale) Ertrªge 162 260 248 207 208
Betriebliche Erträge 781 1.515 1.622 1.526 1.570

Materialaufwand 47 88 84 110 95
Personalaufwand 341 582 639 605 625
Abschreibungen 71 109 114 97 98
Sonstige betriebliche Aufwendungen 304 726 713 680 744
Aufwendungen 763 1.505 1.550 1.492 1.562

Betriebsergebnis 18 10 72 34 8
Finanzergebnis -4 -7 -6 -6 -6
Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkei 14 3 66 28 2
Steuern vom Einkommen/Ertrag und Sonstige 0 0 0 0 0
Jahresüberschuss 14 3 66 28 2  

b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick 
Die wirtschaftliche Entwicklung des Mitte 2014 in Betrieb gegangenen Green City Hotels 
Vauban ist im Wesentlichen von der k¿nftigen Auslastung abhªngig. 

c) Kapitalzuführungen und – entnahmen 
Im Berichtsjahr gab es keine Kapitalzuf¿hrungen oder -entnahmen. 

d) Personalentwicklung 
Im Geschªftsjahr 2015 beschªftigte die Green City Hotel Vauban gGmbH 22 Mitarbeiter.  
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e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
2013 2014 2015 

Vermögens- / Finanzkennzahlen 
Eigenkapitalquote % 6,7 7,0 14,3 
Ertragskennzahlen 
Umsatzrentabilitªt % 2,2 0,3 4,8 
Eigenkapitalrentabilitªt % 20,3 0,7 13,5 
Gesamtkapitalrentabilitªt % 1,8 1,0 6,9 
Cash-flow Tú 84,6 148 112 

Personalkennzahlen 
Umsatz je Vollzeitkraft Tú 29,5 57,0 62,5 
Personalkosten je Mitarbeiter Tú 16,2 26,4 29,0 
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3 Messen, Märkte, Touristik und Wirtschaftsförderung 

3.1 Freiburg Wirtschaft Touristik und Messe GmbH & Co. KG 

3.1.1 Gegenstand des Unternehmens 
Gegenstand des Unternehmens ist die Förderung der Wirtschaft, des Tourismus- und 
Kongresswesens sowie der Messen und Märkte. Dazu gehören der Betrieb und die Ver-
marktung des Konzerthauses und ähnlicher Einrichtungen in der Stadt Freiburg, die Be-
triebsführung für die Messe Freiburg, die Übernahme von Marketing und Kommunikations-
fragen sowie der Vertrieb der damit zusammenhängenden Waren und Dienstleistungen. 
Weiterhin die Durchführung eigener Ausstellungen, Messen (insbesondere Frühjahrs- und 
Herbstmesse) und anderer Veranstaltungen (insbesondere Wochenmarkt und Weih-
nachtsmarkt), die gewerbliche Vermittlung von Messen und anderen Veranstaltungen an 
Veranstalter und die Herausgabe einschlägiger Druckschriften. 

3.1.2 Beteiligungsverhältnisse 
Komplementärin: FWTM Beteiligungs-GmbH (ohne Einlage) 
Kommanditistin: Stadt Freiburg i.Br. (Einlage: 3.106 T€) 

3.1.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Bezüge 
a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 3.1.2)

b) Geschäftsführung
Zur Geschäftsführung bestimmt ist die Komplementärin, vertreten durch die Geschäftsfüh-
rer Dr. Bernd Dallmann und Daniel Strowitzki . 

Herr Dr. Dallmann und Herr Strowitzki erhielten für die Geschäftsführung der Gesellschaf-
ten im Verbund der FWTM (FWTM Beteiligungs GmbH, FWTM GmbH & Co. KG, MF OTG 
GmbH & Co. KG, FMMI GmbH, und FWI GmbH & Co. KG) im Berichtsjahr 2015 eine Ge-
samtvergütung von 205 T€1 bzw. 136 T€ 1.  
1 In diesem Beträgen sind die Grundvergütungen, die variablen Vergütungen (sofern vereinbart), über den 

gesetzlichen Rahmen hinausgehende Leistungen für Altersvorsorge (sofern vereinbart) und sonstige Leis-
tungen (Sachbezüge, geldwerte Vorteile u.a.) enthalten. 

c) Aufsichtsrat (Stand: 31.12.2015)
Vorsitzender: Dr. Dieter Salomon, Oberbürgermeister Stadt Freiburg i.Br. 
stellvertr. Vorsitzender: Otto Neideck, Erster Bürgermeister Stadt Freiburg i.Br. 

Weitere: Landrätin Dorothea Störr-Ritter, Wirtschaftsregion Freiburg e.V. 
(bis 30.06.2015), 
Landrat Hanno Hurt, Wirtschaftsregion Freiburg e.V. (seit 
01.07.2015), 
Marcel Thimm, Sparkasse Freiburg-Nördlicher Breisgau. 

Stadträte/innen: Renate Buchen, Patrick Evers, Pia Federer, Dr. Johannes Grö-
ger, Wendelin Graf von Kageneck, Atai Keller, Karl-Heinz 
Krawczyk, Ernst Lavori, Lukas Mörchen, Hansjörg Sandler, 
Timothy Simms, Nadyne Saint-Cast, Ibrahim Sarialtin, Bernhard 
Schätzle, Stefan Schillinger, Irene Vogel. 

Arbeitnehmervertreter: Thomas Schnitzer 
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Im Berichtsjahr 2015 erhielt der Aufsichtsrat Verg¿tungen und Sitzungsgelder in Hºhe von 
4.316,00 ú. Der Auszahlung lag folgende Verg¿tungsstruktur zugrunde (in ú): 

Grundverg¿tung Verg¿tung pro Sitzung Sonstige Verg¿tungen 
AR PrA GK MK AR PrA GK MK AR PrA GK MK 

Aufsichtsratsvorsitzender  - - - - - - - - - - - - 52 - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 
Stellvertr. AR-Vorsitzender - - - - - - - - - - - - 52 52 52 52 - - - - - - - - - - - - 
Aufsichtsratsmitglieder - - - - - - - - - - - - 52 52 52 52 - - - - - - - - - - - - 
Beratendes Mitglied - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 
AR = Aufsichtsrat  /  PrA = Pr¿fungsausschuss / GK = Grundst¿ckskommission / MK = Marktkommission 

GemªÇ Ä 64 Abs. 3 Landesbeamtengesetz i. V. m. Ä 5 Abs. 3 Landesnebentªtigkeitsver-
ordnung haben Oberb¿rgermeister/innen und B¿rgermeister/innen bei Aufwandsentschª-
digungen aus allen f¿r die Stadt wahrgenommenen Zusatztªtigkeiten einen 6.100 ú pro 
Jahr ¿bersteigenden Betrag an die Stadt Freiburg abzuf¿hren. Dasselbe gilt ¿ber Ä 32 
Abs. 5 GemO auch f¿r Gemeinderªte/innen. 

Zum 31.12.2015 lag der Frauenanteil im Aufsichtsrat bei 19,0 % 

3.1.4 Beteiligungen des Unternehmens 
FMMI Freiburg Management und Marketing International GmbH 625.000,00 ú  (100 %) 
Freiburg-S-Wirtschaftsimmobilien GmbH & Co.KG  356.775,13 ú    (30 %) 
Freiburg-S-Wirtschaftsimmobilien-Beteiligungs-GmbH     7.669,38 ú    (30 %) 
Alte Wache - Haus der badischen Weine GmbH   25.564,59 ú  (5,26 %) 
Projektgesellschaft VII mbH   10.329,23 ú    (24 %) 
Freiburg-S-Wirtschaftsimmobilien Beteiligungs-GmbH (FWI GmbH)       7.669,38 ú     (30%) 
MCH Messe Schweiz AG     6.408,13 ú 
Badischer Gemeinde-Versicherungs-Verband  800,00 ú 
Schwarzwald Tourismus GmbH (STG)       1,00 ú 

3.1.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
Das Aufgabenspektrum der FWTM umfasst die Wirtschafts- und Tourismusfºrderung, das 
Tagungs- und Kongresswesen, Messen und Mªrkte sowie die Koordination und Durchf¿h-
rung von GroÇveranstaltungen. Mit ihrem Leistungsangebot richtet sich die FWTM an Gªs-
te und B¿rger Freiburgs, an die Wirtschaft von Stadt und Region und an Veranstalter von 
Messen, Tagungen, Kongressen und kulturellen Ereignissen. Die erfolgreiche Erf¿llung 
des ºffentlichen Zwecks in den einzelnen Segmenten zeigt nachfolgende Tabelle: 

2011 2012 2013 2014 2015 
Anzahl Erwerbstªtige1  
davon  
sozialversicherungspflichtig2 

158.400 

106.696 

161.500 

110.219 

164.400 

112.167 

167.000 

114.602 

169.000 

116.979 
Hotel¿bernachtungen3 994.800 1.014.800 1.026.300 1.034.800 1.089.700 
Besucher Konzerthaus3 181.022 183.919 195.140 205.917 210.093 
Umsªtze Konzerthaus (Tú)3 2.102 1.868 2.001 1.998 2.106 
Belegungstage Konzerthaus3 290 293 297 287 283 
1 Quelle: Statistisches Landesamt BW; publiziert am 01.08.2013 (vorlªufiger Stand); 2012/2013: Schªtzung FWTM 
2 Quelle: Statistisches Landesamt BW (Stichtag 30. Juni) 
3 Quelle: FWTM 

Die folgenden Grafiken zeigen dazu die entsprechende Entwicklung der Anzahl der Er-
werbstªtigen und die Anzahl an Hotel¿bernachtungen: 
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3.1.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung
BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015

Tú Tú Tú Tú Tú
AKTIVA
Anlagevermºgen 4.548 4.401 4.512 4.479 4.420
Umlaufvermºgen 3.367 3.901 4.982 5.257 5.654
Rechnungsabgrenzung 110 142 76 95 159
Summe 8.025 8.444 9.570 9.831 10.233

PASSIVA
Eigenkapital 1.095 1.425 1.425 1.425 1.418
R¿ckstellungen 3.541 4.754 5.497 5.078 5.269
Verbindlichkeiten 3.324 2.196 2.583 3.268 3.499
Rechnungsabgrenzung 64 69 65 60 46
Summe 8.025 8.444 9.570 9.831 10.233

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017 1

Plan Plan
Tú Tú Tú Tú

Umsatzerlºse 5.418 5.543 5.519 4.714 21.194
Sonstige betriebliche Ertrªge 16.978 15.429 16.732 16.920 749
Betriebliche Erträge 22.396 20.972 22.251 21.634 21.943

Materialaufwand 15.555 14.128 14.887 14.083 13.240
Personalaufwand 6.624 6.850 7.094 7.438 7.804
Abschreibungen 302 265 264 329 297
Sonstige betriebliche Aufwendungen 5.739 5.436 6.268 7.728 7.015
Aufwendungen 28.220 26.679 28.514 29.578 28.356

Betriebsergebnis -5.824 -5.707 -6.263 -7.943 -6.413
Finanzergebnis -31 -30 29 -29 -14

Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit * -5.855 -5.737 -6.234 -7.972 -6.427
Sonstige Steuern 10 14 14 14 12
Jahresfehlbetrag (vor Verlustabdeckung durch Stadt Frbg.) -5.865 -5.751 -6.248 -7.986 -6.439
1 Verªnderung gegen¿ber Vorjahren aufgrund Umgliederung der Umsatzerlºse/so. betriebl. Ertrªge gemªÇ BilRUG 

b) Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick
Wªhrend im Berichtsjahr 2015 die Umsatzerlºse nur geringf¿gig unter dem Vorjahresni-
veau lagen, sind die sonstigen betrieblichen Ertrªge um 1,3 Mio. ú angestiegen. Dieser 
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Anstieg resultiert im Wesentlichen aus einem hºheren - vertraglich vereinbarten, an die MF 
OTG weiter berechneten - Kostenersatz im Rahmen der Betriebsf¿hrung des Messege-
schªfts durch die FWTM sowie aus den Ertrªgen aus der Herabsetzung der Drohverlust-
r¿ckstellung f¿r das Konzerthaus. Die weiterberechneten Aufwendungen f¿r die Betriebs-
f¿hrung haben sich dagegen im Vergleich zum Vorjahr um rund 1,1 Mio. ú erhºht. Mit einer 
zusªtzlichen Bildung einer Drohverlustr¿ckstellung f¿r den angemieteten Friedrichsbau in 
Hºhe von 1,1 Mio. ú ist ein deutlicher Anstieg der sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
gegen¿ber dem Vorjahr verbunden. Insgesamt wird f¿r das Jahr 2015 mit -6.248 Tú ein 
um 500 Tú hºherer Jahresfehlbetrag als im Vorjahr ausgewiesen. Die FWTM bleibt daher 
auch weiterhin von vorsch¿ssig gewªhrten Zahlungen des Gesellschafters auf den vo-
raussichtlichen Jahresfehlbetrag abhªngig. Die einzelnen Geschªftsbereiche entwickelten 
sich wie folgt: 

Die r¿cklªufige Umsatzentwicklung 2015 im Messebereich ist insbesondere auf die welt-
weit negative Entwicklung in der Solarbranche zur¿ck zu f¿hren, welche Auswirkungen bei 
der Flªchenvermietung der ĂIntersolarñ am Standort M¿nchen hat. Am Messeplatz Freiburg 
konnten die sehr guten Ertrªge aus den Eigenmessen (AUTOMOBIL, Immo u.a.) sowie 
aus dem Bereich der Gastveranstaltungen die r¿cklªufigen Ertrªge aus anderen Messen 
wie der CFT, der Internationalen Kulturbºrse oder der Getec kompensieren.  

Im Rahmen des Standortmarketings beteiligte sich die Wirtschaftsförderung erneut an 
internationalen Fachmessen, darunter an der ĂExpoRealñ M¿nchen. Um Gr¿nder/innen 
sowie jungen kreativen Unternehmen ein attraktives und zeitgemªÇes Raumangebot zur 
Verf¿gung zu stellen, entsteht in der Lokhalle auf dem Freiburger G¿terbahnhof ein neuer 
ĂKreativparkñ. Dar¿ber hinaus schafft die Wirtschaftsfºrderung zusammen mit der Techno-
logiestiftung BioMed Freiburg speziell f¿r Start-ups, Spin-offs sowie junge und innovative 
Unternehmen ein zusªtzliches Raumangebot im Industriegebiet Nord. Die Themen Fach-
krªftegewinnung und Familienfreundlichkeit wurden durch vielfªltige Aktivitªten u.a. im 
Form von Informationsveranstaltungen, Unternehmensnetzwerken sowie Teilnahmen an 
Job- und Rekrutierungsmessen aktiv unterst¿tzt und gefºrdert. Durch Landesmittel sowie 
eingeworbene Beitrªge konnte der Betrieb des in 2014 eingerichteten ĂWelcome Center  
f¿r Internationale Fachkrªfteñ zunªchst bis Ende 2016 gesichert werden. 

Der Freiburg-Tourismus lag im Jahr 2015 mit 1,45 Millionen ¦bernachtungen (Beherber-
gungsgewerbe insgesamt) um 6,7 % ¿ber dem Vorjahresergebnis. In der Hotellerie konnte 
ein Zuwachs von 5,3 % gegen¿ber dem Vorjahr erzielt werden. In Baden-W¿rttemberg 
hatte Freiburg in 2015 mit 57,7 % die hºchste Bettenauslastung in der Hotellerie.  

Bei den  Veranstaltungshäusern lag die Gesamtzahl der Veranstaltungen in 2015 mit 
insgesamt 466 ¿ber dem Vorjahresniveau. Im Konzerthaus konnte mit 67.995 Personen in 
2015 der Spitzenwert vom Vorjahr an Kongressbesuchern bei insgesamt 140 Tagungen 
und Kongressen nochmals ¿bertroffen werden.  Zu kulturellen und gesellschaftlichen Ver-
anstaltungen kamen 128.218 bzw. 13.880 Besucher/-innen. 

Nach dem grundsªtzlichen Beschluss in 2014 wurde in 2015 nach Baubeschluss im Auf-
sichts- und Gemeinderat (G-15/115 vom 28.07.2015) mit den konkreten Vorbereitungen 
und Planungen f¿r die Errichtung eines gemeinsamen Verwaltungsgebäudes mit einem 
Investitionsvolumen von rund 21 Mio. ú begonnen. Durch die Zusammenf¿hrung von 
Standorten der FWTM sollen weitere Synergien genutzt und dem durch das Unterneh-
menswachstum steigenden Raumbedarf Rechnung getragen werden. In diesem Zusam-
menhang erwarb in 2015 die FWTM 24 % der Anteile an der Projektgesellschaft VII mbH. 

Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
Bestandsgefªhrdende Risiken f¿r die Zukunft und f¿r die Existenzfªhigkeit der Gesell-
schaft sind unter der Voraussetzung der weiteren vorsch¿ssigen Verlust¿bernahme durch 

Beteiligungsbericht 2016 - FWTM GmbH & Co. KG - 



die Gesellschafterin nicht gegeben. F¿r die Jahre 2014 bis 2018 wurde eine Finanz- und 
Investitionsvereinbarung mit der Stadt Freiburg abgeschlossen, die eine Fortschreibung 
der Verlustabdeckung auf Basis des Ansatzes 2013 zuz¿glich der rein tariflich bedingten 
Personalkostensteigerungen vorsieht (vgl. Drucksache G-14/008 vom 28.01.2014). 

Im Zusammenhang mit der Fusion des SWR-Sinfonieorchester Baden-Baden / Freiburg 
mit dem Radio Sinfonieorchester Stuttgart ab Sommer 2016 zu einem Orchester mit 
Hauptprobenstandort in Stuttgart sind bei der FWTM aufgrund reduzierter Probetermine 
Umsatzr¿ckgªnge von 200 Tú im Jahr zu erwarten.   

F¿r die anstehende Sanierung des Konzerthausdaches werden in den Jahren 2015 bis 
2017 aufgrund von nicht geplanten zusªtzlichen MaÇnahmen Aufwendungen von insge-
samt rund 1,7 Mio. ú erwartet. Weitere Sanierungsaufwenden sind f¿r die Steuerung der 
B¿hnenmaschinerie mit rund 1,0 Mio. ú in den Jahren 2016 und 2017 vorgesehen.  

b) Kapitalzuführungen und -entnahmen
Die Kommanditeinlage hat sich im Berichtsjahr nicht verªndert. 

c) Personalentwicklung

20131 20141 20151 20162 
Plan 

20172 
Plan 

Gesamt m w 
Beamt (e) /-innen 
Beschªftigte 

2 
115 

2 
119 

2 
117 

2 
45 

0 
72 

1 
130 

1 
133 

Zwischensumme 117 121 119 47 72 131 134 
Aushilfen  - - -  - - -  - - -  - -   - -   - - -  - - - 
Auszubildende 20 22 24 8 16 22 22 
Mitarbeiter/-innen ohne Entgeltzahlg. 6 4 6 0 6  - - -  - - - 
Arbeitnehmer-/innen Gesamt3 143 147 149 55 94 153 156 
Vollzeitkrªfte 113 49 64 
Teilzeitkrªfte 
davon in F¿hrungsposition 

36 
 - - - 

6 
 - - - 

30 
 - - - 

1 Angaben f¿r 2013 bis 2015 nach Kºpfen (Jahresdurchschnitt) 
2 Angaben f¿r 2016 und 2017 gemªÇ Stellenplan 
3 Geplanter Anstieg in 2016 resultiert aus zusªtzlichen Aufgaben; der zusªtzliche Personalaufwand wird grºÇtenteils 
¿ber entsprechende Refinanzierungen gedeckt. 

d) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
2011 2012 2013 2014 2015 

Vermögens- / Finanzkennzahlen 
Anlagenintensitªt % 56,7 52,1 47,1 45,6 43,2 
Anlagendeckung % 58,8 52,1 49,2 47,7 46,1 
Eigenkapitalquote % 13,6 16,9 14,9 14,5 13,9 
Nettoinvestitionen Tú 236 -147 111 -33 -59 
Ertragskennzahlen1 
Umsatzrentabilitªt % 0 0 0 0 0,3 
Eigenkapitalrentabilitªt % 0 0 0 0 0,5 
Gesamtkapitalrentabilitªt % 0,8 0,7 0,4 0,4 0,4 
Cash-flow (ab 2011 vor Verlustabdeckung) Tú -5.955 -6.245 -5.563 -5.708 -6.104 
Personalkennzahlen 
Umsatz je Vollzeitkraft Tú 240,3 233,0 175,0 164,6 175,8 
Personalkosten je Mitarbeiter/in Tú 45,9 46,7 47,0 47,2 48,8 
1 Ertragskennzahlen nach Verlustabdeckung 
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3.2 Freiburg Wirtschaft Touristik und Messe Beteiligungs-GmbH 

3.2.1 Gegenstand des Unternehmens 

Gegenstand des Unternehmens ist die Fºrderung der Wirtschaft, des Messewesens, des 
Tourismus sowie des Kongresswesens. Dazu gehºrt auch die Beteiligung an Gesell-
schaften zur Fºrderung der kommunalen Infrastruktur, insbesondere die Beteiligung als 
persºnlich haftende geschªftsf¿hrende Gesellschafterin der Freiburg Wirtschaft Touristik 
und Messe GmbH & Co. KG. Mit der Fusion der Neuen Messe Freiburg Beteiligungs- 
GmbH zum 01.01.2007 wurde auch die Geschªftsf¿hrung f¿r die Messe Freiburg Objekt-
trªger GmbH & Co. KG ¿bernommen. 

3.2.2 Beteiligungsverhältnisse 

Stadt Freiburg i. Br.  100 % 

3.2.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Bezüge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 3.2.2)

b) Geschäftsführung
Dr. Bernd Dallmann 
Daniel Strowitzki 

Zur Geschªftsf¿hrungsverg¿tung von Herrn Dr. Dallmann und Herrn Strowitzki wird auf 
die Ausf¿hrungen unter Kapitel 3.1.3 b) verwiesen. 

c) Überwachungsorgan
Als ¦berwachungsorgan fungiert der Aufsichtsrat der Freiburg Wirtschaft Touristik und 
Messe GmbH & Co. KG (siehe Abschnitt 3.1.3 c). 

3.2.4 Beteiligungen des Unternehmens 

Die Gesellschaft ist als persºnlich haftende Gesellschafterin (Komplementªrin ohne Ein-
lage) an der Freiburg Wirtschaft Touristik und Messe GmbH & Co. KG sowie an der 
Messe Freiburg Objekttrªger GmbH & Co. KG beteiligt. 

3.2.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 

Die Gesellschaft entfaltet keine eigene Geschªftstªtigkeit. Ihre Aufgabe beschrªnkt sich 
auf die Funktion als persºnlich haftende Gesellschafterin der Freiburg Wirtschaft Touris-
tik und Messe GmbH & Co. KG (siehe Abschnitt 3.1.5) und der Messe Freiburg Objekt-
trªger GmbH & Co. KG (siehe Abschnitt 3.5.3). 
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3.2.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung

BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Umlaufvermºgen 114 118 121 125 128
Summe 114 118 121 125 128

PASSIVA
Eigenkapital 109 113 116 120 123
R¿ckstellungen 3 3 3 3 4
Verbindlichkeiten 2 1 1 1 1
Summe 114 118 121 125 128

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG* 2013 2014 2015 2016 2017
Plan Plan

Tú Tú Tú Tú Tú
Betriebliche Erträge 7 7 7 7 8

Sonstige betriebliche Aufwendungen 4 4 4 4 5
Aufwendungen 4 4 4 4 5

Betriebsergebnis 3 3 3 3 3
Finanzergebnis 0 0 0 0 0
Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit 3 3 3 3 3
Steuern 0 0 0 0 0

Jahresüberschuss 3 3 3 3 3

b) Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick
Aufgrund der eingeschrªnkten Geschªftstªtigkeit der FWTM Beteiligungs-GmbH wird 
sich die Vermºgens-, Finanz- und Ertragslage auch k¿nftig nicht wesentlich verªndern. 

c) Kapitalzuführungen und -entnahmen
Das Stammkapital wurde im Berichtsjahr nicht verªndert. 

d) Personalentwicklung
Die Gesellschaft beschªftigt selbst kein eigenes Personal. 

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
Da sich die Tªtigkeit der FWTM Beteiligungs-GmbH auf die Funktion der persºnlich haf-
tenden Gesellschafterin der FWTM GmbH & Co. KG und der Messe Freiburg Objekttrª-
ger GmbH & Co. KG beschrªnkt, wird auf die Ermittlung von Kennzahlen verzichtet. Es 
wird auf die Darstellung der entsprechenden Kennzahlen in den Abschnitten 3.1.6 e) und 
3.5.6 e) verwiesen. 
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3.3 Freiburg-S-Wirtschaftsimmobilien GmbH & Co. KG 

3.3.1 Gegenstand des Unternehmens 

Gegenstand des Unternehmens ist die Fºrderung der Wirtschaftsstrukturen im Raum 
Freiburg durch aktive Gewerbeflªchenbedarfsplanung und Gewerbestandortentwicklung, 
die Entwicklung von gewerblichen Nutzungskonzepten sowie die ErschlieÇung der not-
wendigen Infrastrukturen in dieser Region. 

3.3.2 Beteiligungsverhªltnisse 

Komplementªrin: Freiburg-S-Wirtschaftsimmobilien-Beteiligungs GmbH (FWI), (ohne 
Einlage) 

Kommanditistin: 70 % Sparkasse Freiburg-Nºrdlicher Breisgau (Einlage: 716 Tú) und 
30 % FWTM GmbH & Co. KG (Einlage: 307 Tú) 

3.3.3 Besetzung der Organe sowie gewªhrte Gesamtbez¿ge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 3.3.2)

b) Geschªftsf¿hrung
Freiburg-S-Wirtschaftsimmobilien-Beteiligungs-GmbH (FWI), vertreten durch Dr. Bernd 
Dallmann, Markus Hildmann und Thomas Stoffel. Zur Geschªftsf¿hrungsverg¿tung von 
Herr Dr. Dallmann wird auf die Ausf¿hrungen unter Kapitel 3.1.3 b) verwiesen. 

c) Aufsichtsrat (Stand 31.12.2015)
Vorsitzender: Dr. Dieter Salomon, Oberb¿rgermeister der Stadt Freiburg 
Stªndiger Vertreter: Otto Neideck, Erster B¿rgermeister der Stadt Freiburg 

Stadtrªte/Stadtrªtinnen: Renate Buchen, Pia Federer, Graf Wendelin von Kageneck 

Sparkassendirektoren: Marcel Thimm, Erich Greil, Bernd Rigl 

Im Berichtsjahr 2015 erhielt der Aufsichtsrat Verg¿tungen von 160,00 ú. 

GemªÇ Ä 64 Abs. 3 Landesbeamtengesetz i.V.m. Ä 5 Abs. 3 Landesnebentªtigkeitsver-
ordnung haben Oberb¿rgermeister und B¿rgermeister/innen bei Aufwandsentschªdigun-
gen aus allen f¿r die Stadt wahrgenommenen Zusatztªtigkeiten einen 6.100 ú pro Jahr 
¿bersteigenden Betrag an die Stadt Freiburg abzuf¿hren. Dasselbe gilt ¿ber Ä 32 Abs. 5 
GemO auch f¿r Gemeinderªtinnen und Gemeinderªte. 

Der Frauenanteil im Aufsichtsrat lag zum 31.12.2015 bei 28,6 %. 

3.3.4 Beteiligungen des Unternehmens 

Kepler Projektentwicklungsgesellschaft mbH, Emmendingen 50,00 % 
TENINGEN Projekt GmbH   25,00 % 
Westbau GmbH    6,15 % 
Gewerbepark Breisgau GmbH    5,00 % 

3.3.5 Stand der Erf¿llung des ºffentlichen Zwecks 
Die Gesellschaft hat auch im Geschªftsjahr 2015 die Fºrderung der Wirtschaftsstruktu-
ren im Raum Freiburg im Rahmen diverser Projekte aktiv weiterverfolgt. 
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3.3.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung

BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 30 28 27 27 27
Umlaufvermºgen 1.491 1.942 3.779 3.616 2.800
Rechnungsabgrenzung 105 95 85 75 69
Summe 1.625 2.065 3.891 3.717 2.896

PASSIVA
Eigenkapital 635 1.155 1.033 1.504 1.523
R¿ckstellungen 57 106 100 229 267
Verbindlichkeiten 933 804 2.758 1.984 1.106
Summe 1.625 2.065 3.891 3.717 2.896

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017
Plan Plan

Tú Tú Tú Tú Tú
Umsatzerlºse 977 2.735 2.414 1.822 2.663
Sonstige betriebliche Ertrªge 7 6 7 0 6
Betriebliche Erträge 984 2.741 2.421 1.822 2.669

Materialaufwand 215 1.275 1.303 716 1.732
Personalaufwand 372 0 0 302 342
Abschreibungen 1 1 0 2 1
Sonstige betriebliche Aufwendungen 509 917 853 548 480
Aufwendungen 1.097 2.192 2.156 1.568 2.555

Betriebsergebnis -113 549 265 254 114
Finanzergebnis -8 -10 -7 -8 -8
Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit -121 539 257 246 106
Steuern 0 69 47 50 25
Jahresüberschuss -121 470 210 196 81

b) Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick
Wie in Projektentwicklungsgesellschaften des Immobiliensektors ¿blich, verlªuft die Um-
satzentwicklung je nach Stand der einzelnen Projekte im hºchsten MaÇe unterschiedlich. 
Bei diesen Schwankungen der Geschªftsentwicklung d¿rfte es auch in den nachfolgen-
den Jahren grundsªtzlich bleiben. 

c) Kapitalzuführungen und -entnahmen
Bedingt durch die Einstellung des Jahres¿berschusses in die Gesellschafterkonten ver-
ªndern sich die Kapitalanteile der Kommanditisten.  

d) Personalentwicklung
Das Unternehmen beschªftigt ab April 2005 kein eigenes Personal mehr; dies wird von 
den Gesellschaftern ¿ber einen Personalgestellungsvertrag zur Verf¿gung gestellt.  

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
Auf die Darstellung anhand von Kennzahlen wird verzichtet, da diese aufgrund der sehr 
unterschiedlichen Umsatzverlªufe (aus Grundst¿cksverkªufen) nicht aussagekrªftig sind. 
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3.4 Freiburg-S-Wirtschaftsimmobilien Beteiligungs-GmbH 

3.4.1 Gegenstand des Unternehmens 

Gegenstand des Unternehmens ist der Erwerb und die Verwaltung von Beteiligungen 
sowie die ¦bernahme der persºnlichen Haftung und der Geschªftsf¿hrung bei Handels-
gesellschaften, insbesondere die Beteiligung als persºnlich haftende Gesellschafterin 
der Freiburg-S-Wirtschaftsimmobilien GmbH & Co. KG (FWI). Aufgabe der Freiburg-S-
Wirtschaftsimmobilien-Beteiligungs GmbH (FWI GmbH) ist die Fºrderung der Wirt-
schaftsstrukturen im Raum Freiburg. 

3.4.2 Beteiligungsverhältnisse 

Sparkasse Freiburg - Nºrdlicher Breisgau   70 % 
Freiburg Wirtschaft Touristik und Messe GmbH & Co. KG 30 % 

3.4.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Gesamtbezüge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 3.4.2)
b) Geschäftsführung
Dr. Bernd Dallmann 
Thomas Stoffel 

Zur Geschªftsf¿hrungsverg¿tung wird auf die Ausf¿hrungen unter Kapitel 3.3.3 b) ver-
wiesen. 

3.4.4 Beteiligungen des Unternehmens 

Die Gesellschaft ist als persºnlich haftende Gesellschafterin (Komplementªrin ohne Ein-
lage) an der Freiburg-S-Wirtschaftsimmobilien GmbH & Co. KG beteiligt (FWI). 

3.4.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 

Der FWI GmbH obliegt die Geschªftsf¿hrung der ñFreiburg-S-Wirtschaftsimmobilien 
GmbH & Co. KGò. Hierf¿r erhªlt sie einen Auslagenersatz und eine Haftungsentschªdi-
gung. 

3.4.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung
BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015

Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Umlaufvermºgen 39 41 42 43 45
Summe 39 41 42 43 45

PASSIVA
Eigenkapital 36 38 39 40 42
R¿ckstellungen 3 3 3 3 3
Verbindlichkeiten 0 0 0 0 0
Summe 39 41 42 43 45
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG1 2011 2012 2013 2014 2015

Tú Tú Tú Tú Tú
Betriebliche Erträge 54 54 53 54 54

Personalaufwand 50 50 50 50 50
Sonstige betriebliche Aufwendungen 2 2 2 3 3
Aufwendungen 52 52 52 53 53

Betriebsergebnis 1 1 1 1 1
Finanzergebnis 0 0 0 0 0
Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit 1 1 1 1 1
Steuern 0 0 0 0 0

Jahresüberschuss 1 1 1 1 1
1 Auf den Ausweis von Planzahlen kann aufgrund der Geringf¿gigkeit verzichtet werden. 

b) Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick
Da sich die Tªtigkeit der FWI Beteiligungs -GmbH im Wesentlichen auf die Funktion der 
persºnlich haftenden Gesellschafterin der FWI GmbH & Co. KG beschrªnkt, wird auf die 
Darstellung in Abschnitt 3.3.6 b) verwiesen. 

c) Kapitalzuführungen und -entnahmen
Im Berichtsjahr blieb das Stammkapital unverªndert. 

d) Personalentwicklung
Die Gesellschaft beschªftigt kein eigenes Personal. 

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
Da sich die Tªtigkeit der FWI Beteiligungs-GmbH im Wesentlichen auf die Funktion der 
persºnlich haftenden Gesellschafterin der FWI GmbH & Co. KG beschrªnkt, wird auf die 
Ermittlung und den Ausweis von Kennzahlen verzichtet. 
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3.5 Messe Freiburg Objektträger GmbH & Co. KG 

3.5.1 Gegenstand des Unternehmens 
Gegenstand des Unternehmens ist die Einrichtung, Unterhaltung und Verwaltung sowie 
der Betrieb der Messe Freiburg und ªhnlicher Einrichtungen in der Stadt Freiburg.  

3.5.2 Beteiligungsverhältnisse 
Komplementªrin: Freiburg Wirtschaft Touristik und Messe Beteiligungs-GmbH (ohne Einlage)
Kommanditistin: Stadt Freiburg i. Br. mit einer Einlage von 13.601.184,57 ú 

3.5.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Gesamtbezüge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 3.5.2)

b) Geschäftsführung
Die Gesellschaft wird durch die Geschªftsf¿hrung der Komplementªrin vertreten. 

c) Aufsichtsrat (Stand 31.12.2015)
Vorsitzender: Dr. Dieter Salomon, Oberb¿rgermeister Stadt Freiburg, 
Stellvertreter: Otto Neideck, Erster B¿rgermeister Stadt Freiburg,  

Weitere: Landrªtin Dorothea Stºrr-Ritter, Wirtschaftsregion Freiburg e.V. 
(bis 30.06.2015), 
Landrat Hanno Hurt, Wirtschaftsregion Freiburg e.V.  
(seit 01.07.2015), 
Sparkassendirektor Marcel Thimm, 
Christian Rasch, Badische Staatsbrauerei Rothaus 

Stadtrªte/innen: Renate Buchen, Patrick Evers, Pia Federer, Dr. Johannes Grºger, 
Wendelin Graf von Kageneck, Atai Keller, Karl-Heinz Krawczyk, Ernst 
Lavori, Lukas Mºrchen, Hansjºrg Sandler, Timothy Simms, Nadyne 
Saint-Cast, Ibrahim Sarialtin, Bernhard Schªtzle, Stefan Schillinger,, 
Irene Vogel. 

Arbeitnehmer- 
vertreter: Thomas Schnitzer 

Die Aufsichtsrªte erhielten in 2015 Sitzungsgelder in Hºhe von insgesamt 3.692,00 ú. 
Der Auszahlung lag folgende Verg¿tungsstruktur zugrunde (in ú): 

Grundverg¿tung Verg¿tung pro Sitzung Sonstige Verg¿tungen 
AR PrA AR PrA AR PrA 

Aufsichtsratsvorsitzender - - - - - - 52 - - - - - - - - - 
Stellvertr. AR-Vorsitzender - - - - - - 52 52 - - - - - - 
Aufsichtsratsmitglieder - - - - - - 52 52 - - - - - - 
Beratendes Mitglied - - - - - - - - - - - - - - - - - - 
AR = Aufsichtsrat  /  PrA = Pr¿fungsausschuss 

GemªÇ Ä 64 Abs. 3 Landesbeamtengesetz i. V .m. Ä 5 Abs. 3 Landesnebentªtigkeits-
verordnung haben Oberb¿rgermeister und B¿rgermeister/innen bei Aufwandsentschªdi-
gungen aus allen f¿r die Stadt wahrgenommenen Zusatztªtigkeiten einen 6.100 ú pro 
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Jahr ¿bersteigenden Betrag an die Stadt Freiburg abzuf¿hren. Dasselbe gilt ¿ber Ä 32 
Abs. 5 GemO auch f¿r Gemeinderªtinnen und Gemeinderªte. 

Der Frauenanteil im Aufsichtsrat lag zum 31.12.2015 bei 18,2 % 

3.5.4 Beteiligungen des Unternehmens 
Projektgesellschaft VII mbH 30.676,92 ú (70%) 

3.5.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
Die MF OTG wurde am 31.07.1998 in das Handelsregister eingetragen. Die Tªtigkeit 
bestand zunªchst in der Errichtung des neuen Messplatzes in Freiburg und nach Been-
digung der Bautªtigkeit in der Vermietung an die FWTM, die ab 2005 die Betriebsf¿hrung 
f¿r das operative Messegeschªft aus¿bt. Die wirtschaftliche Entwicklung der Messe zeigt 
folgende ¦bersicht und Grafik: 

2011 2012 2013 2014 2015 
Anzahl Veranstaltungen (gesamt) 127 107 122 126 114 
Anzahl Besucher Gesamt (in Tsd.) 4641 5182 480 503 505 

1  Angabe ohne Besucher der Sonderveranstaltungen ĂPapstbesuchñ und ĂSea of Loveñ 
2  ab 2012 unter Hinzurechnung der Besucher der ĂIntersolar Europeñ am Standort M¿nchen 

Die Entwicklung der Anzahl der Veranstaltungen und der Besucher/-innen zeigen nach-
folgende Grafiken: 

3.5.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 
a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung
BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015

Tú Tú Tú Tú Tú
AKTIVA
Anlagevermºgen 27.488 29.229 28.307 27.358 26.417
Umlaufvermºgen 6.718 6.435 6.290 8.689 10.948
Rechnungsabgrenzung 407 174 218 195 1.778
Summe 34.613 35.838 34.815 36.242 39.143
PASSIVA
Eigenkapital 7.446 7.997 7.991 7.986 7.964
R¿ckstellungen 158 138 122 105 143
Verbindlichkeiten 26.818 27.570 26.624 28.134 31.029
Rechnungsabgrenzung 191 133 77 18 7
Summe 34.613 35.838 34.815 36.242 39.143
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017
Plan Plan

Tú Tú Tú Tú Tú
Umsatzerlºse 18.747 16.233 15.433 16.357 16.179
Sonstige betriebliche Ertrªge 93 125 97 433 109
Betriebliche Ertrªge 18.840 16.358 15.530 16.790 16.288
Materialaufwand 16.995 15.328 14.500 15.672 15.735
Abschreibungen 967 968 968 971 971
Sonstige betriebliche Aufwendungen 549 385 358 530 688
Aufwendungen 18.511 16.681 15.825 17.173 17.394
Betriebsergebnis 329 -323 -295 -383 -1.106
Finanzergebnis -804 -548 -334 -326 -310
Ergebnis der gewºhnl. Geschªftstªtigkeit -475 -872 -629 -709 -1.416
AuÇerordentliches Ergebnis 0 0 0 0 0
Sonstige Steuern 172 172 172 173 174

Jahresergebnis (vor Verlustabdeckung durch Stadt Frbg.) -647 -1.044 -801 -882 -1.590

b) Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick
Die Ertragsentwicklung des Unternehmens ist weiterhin im Wesentlichen geprªgt durch 
Umsatzerlºse aus dem Messegeschªft und der Abrechnung der Betriebsf¿hrungsauf-
wendungen durch die FWTM. Weitere Einnahmen ergeben sich aus Mietertrªgen und 
aus der Abrechnung vereinbarter Nebenkosten. Die Umsatzerlºse sind im Vergleich zum 
Vorjahr um rund 800 Tú gesunken. Dieser Umsatzr¿ckgang ist auf Konsolidierungsten-
denzen auf dem Solarmarkt und der damit verbundenen r¿cklªufigen Ausstellerzahl der 
umsatzstªrksten Messe ĂIntersolar Europeñ zur¿ckzuf¿hren. Die Betrachtung der Um-
satzerlºse im Zeitablauf beinhaltet deutliche Schwankungen, die auch darauf zur¿ck zu 
f¿hren sind, dass einige Messen nicht jedes Jahr stattfinden. Mit der Verbesserung des 
Finanzergebnisses, die im Wesentlichen aus der Herabsetzung der Zinssªtze resultiert, 
kann trotz r¿cklªufiger Umsatzerlºse gegen¿ber dem Vorjahr ein um 243 Tú geringerer 
Jahrfehlbetrag von 801 Tú ausgewiesen werden.  

F¿r die Jahre 2014 bis 2018 wurde eine Finanz- und Investitionsvereinbarung mit der 
Stadt Freiburg verhandelt, die eine Fortschreibung der Verlustabdeckung auf Basis des 
Ansatzes 2013 zuz¿glich der rein tariflich bedingten Personalkostensteigerungen vor-
sieht. Die Finanz- und Investitionsvereinbarung sieht f¿r das Jahr 2016 eine Verlustab-
deckung von 800 Tú f¿r die Messe Freiburg Objekttrªger GmbH & Co. KG vor. 

Nach dem grundsªtzlichen Beschluss im Jahr 2014 wurde im Geschªftsjahr 2015 nach 
Baubeschluss im Aufsichts- und Gemeinderat (G-15/115 vom 28.07.2015) mit den kon-
kreten Vorbereitungen und Planungen f¿r die Errichtung eines gemeinsamen Verwal-
tungsgebªudes ï mit einem Investitionsvolumen von rund 21 Mio. ú - f¿r die FWT be-
gonnen. Durch die Zusammenf¿hrung von Unternehmensstandorten der FWTM sollen 
weitere Synergien genutzt und dem durch das Unternehmenswachstum steigenden 
Raumbedarf Rechnung getragen werden. In diesem Zusammenhang erwarb in 2015 die 
MF OTG 70 % der Anteile an der Projektgesellschaft VII mbH. 

Zusammen mit den traditionellen Messen und den bisher gebuchten sonstigen Veran-
staltungen wird f¿r das Jahr 2016 aufgrund der sich langsam wieder erholenden Kon-
junktur in der Solarbranche und einem erwarteten R¿ckgang bei den Gastveranstaltun-
gen insgesamt ein leicht unter dem Jahresergebnis 2015 liegender Jahresfehlbetrag 
erwartet. Im ¦brigen liegen die Chancen und Risiken der k¿nftigen Entwicklung im Rah-
men der allgemeinen Unwªgbarkeiten der unternehmerischen Aktivitªten, den messe-
spezifischen und konjunkturbedingten Umstªnden sowie der sich ªndernden wirtschaftli-
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chen, finanziellen und steuerlichen Rahmenbedingungen. Besondere Risiken, insbeson-
dere solche mit wesentlichem Einfluss auf die Vermºgens-, Finanz-und Ertragslage der 
Gesellschaft, bestehen derzeit in dem zuvor dargelegten Umfang. 

Mit der Etablierung neuer und dem qualitativen Ausbau vorhandener Messen am Stand-
ort Freiburg sowie mit der Stªrkung der Leitmesse Intersolar Europe versucht die Gesell-
schaft, die wirtschaftliche Situation zu festigen.  

c) Kapitalzuf¿hrungen und -entnahmen
Eine im Berichtsjahr erfolgte Entnahme (Zinsabschlagsteuer einschlieÇlich des darauf 
entfallenden Solidaritªtszuschlages) f¿hrte zu einem geringf¿gigen R¿ckgang des Kom-
manditkapitals. 

d) Personalentwicklung
Die Gesellschaft beschªftigt kein eigenes Personal. Die benºtigten Personalleistungen 
wurden gegen Kostenerstattungen von der FWTM bezogen. 

e) Kennzahlen der Vermºgens-, Finanz- und Ertragslage
2011 2012 2013 2014 2015 

Vermºgens- / Finanzkennzahlen 
Anlagenintensitªt % 79,4 81,6 81,3 75,5 67,4 
Anlagendeckung1 % 111,5 106,2 109,1 112,1 111,1 
Eigenkapitalquote % 21,5 22,3 23,0 22,0 20,3 
Nettoinvestitionen2 Tú -1.359 1.741 -922 -949 -942 
Ertragskennzahlen3 
Umsatzrentabilitªt % 7,9 3,5 0,9 -3,0 -3,0 
Eigenkapitalrentabilitªt % 13,2 7,5 -8,1 -13,1 -10,0 
Gesamtkapitalrentabilitªt % 5,5 2,7 0,5 -1,4 -1,3 
Cash-flow4 Tú 2.374 1.839 320 312 167 

1 ab 2010 unter Ber¿cksichtigung von langfristigem Fremdkapital 
2 ab 2010 unter Ber¿cksichtigung von Abgªngen zu Restbuchwerten; Anlagenzugang in 2012 unter Ber¿cksichtigung 
einer Umgliederung einer Forderung gegen die Stadt Freiburg ins Anlagevermºgen 

3 Ertragskennzahlen vor Verlustabdeckung 
4 Kennzahl ab 2012 gemªÇ jeweiligem Pr¿fbericht 
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3.6 Freiburg Management und Marketing International GmbH 

3.6.1 Gegenstand des Unternehmens 
Zweck und Gegenstand sind die Konzeption und Durchf¿hrung des nationalen und inter-
nationalen Marketings f¿r den Wirtschafts-, Tourismus- und Umweltstandort Freiburg. 
Hierzu gehºren auch die Konzeption, Planung, Organisation und Durchf¿hrung von 
Messen, Ausstellungen und Kongressen; dieses Geschªftsfeld kann auch international 
im Rahmen von interkommunalen Kooperationen f¿r Einzelvorhaben ausge¿bt werden. 

3.6.2 Beteiligungsverhältnisse 
FWTM GmbH & Co. KG   100% 

3.6.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Bezüge 
a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 3.6.2)
b) Geschäftsführung
Dr. Bernd Dallmann 
Daniel Strowitzki 

Zu den Geschªftsf¿hrungsverg¿tungen wird auf die Ausf¿hrungen unter Kapitel 3.1.3 b) 
verwiesen. 
c) Aufsichtsrat (Stand: 31.12.2015)
Vorsitzender: Dr. Dieter Salomon, Oberb¿rgermeister Stadt Freiburg i.Br., 
Stellvertreter: Otto Neideck, Erster B¿rgermeister Stadt Freiburg i.Br., 

Weitere: Landrªtin Dorothea Stºrr-Ritter, Wirtschaftsregion Freiburg e.V. 
(bis 30.06.2015,) 
Landrat Hanno Hurt, Wirtschaftsregion Freiburg e.V. (seit 
01.07.2015) 
Sparkassendirektor Marcel Thimm, 

Stadtrªte/innen: Renate Buchen, Patrick Evers, Pia Federer, Dr. Johannes Grº-
ger, Wendelin Graf von Kageneck, Atai Keller, Karl-Heinz 
Krawczyk, Ernst Lavori, Lukas Mºrchen, Hansjºrg Sandler, 
Timothy Simms, Nadyne Saint-Cast, Ibrahim Sarialtin, Bernhard 
Schªtzle, Stefan Schillinger, Irene Vogel. 

Arbeitnehmervertreter Thomas Schnitzer 

Die Aufsichtsratsverg¿tungen im Jahr 2015 betrugen 2.860 ú. Der Auszahlung lag fol-
gende Verg¿tungsstruktur zugrunde (in ú): 

Grundverg¿tung (ú) Verg¿tung pro Sitzung (ú) sonstige Veg¿tungen (ú)r 
AR PrA AR PrA AR PrA 

Aufsichtsratsvorsitzender - - - 52 - - - - - - - - - 
Stellvertretender AR-Vorsitzender - - - - - - 52 52 - - - - - - 
Aufsichtsratsmitglieder - - - - - - 52 52 - - - - - - 
Beratendes Mitglied - - - - - - - - - - - - - - - - - - 
AR = Aufsichtsrat  /  PrA = Pr¿fungsausschuss 

GemªÇ Ä 64 Abs. 3 Landesbeamtengesetz i. V. m. Ä 5 Abs. 3 Landesnebentªtigkeits-
verordnung haben Oberb¿rgermeister und B¿rgermeister/innen bei Aufwandsentschªdi-
gungen aus allen f¿r die Stadt wahrgenommenen Zusatztªtigkeiten einen 6.100 ú pro 
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017
Plan Plan

Tú Tú Tú Tú Tú
Umsatzerlºse 3.952 3.427 4.138 4.125 5.050
Sonstige betriebliche Ertrªge 309 515 494 0 15
Betriebliche Erträge 4.261 3.943 4.633 4.125 5.065

Materialaufwand 3.579 3.406 3.867 3.745 4.380
Personalaufwand 48 0 0 25 24
Sonstige betriebliche Aufwendungen 581 645 559 402 633
Aufwendungen 4.208 4.052 4.426 4.172 5.037

Betriebsergebnis 53 -109 207 -47 28
Finanzergebnis 1 0 0 0 0

Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit 54 -109 207 -47 28
Sonstige Steuern 69 13 22 10 15

Jahresergebnis -15 -122 185 -57 13

Jahr ¿bersteigenden Betrag an die Stadt Freiburg abzuf¿hren. Dasselbe gilt ¿ber Ä 32 
Abs. 5 GemO auch f¿r Gemeinderªtinnen und Gemeinderªte. 

Der Frauenanteil im Aufsichtsrat lag zum 31.12.2015 bei 18,2 %. 

3.6.4 Beteiligungen des Unternehmens 
Die Gesellschaft hªlt keine Beteiligungen. 

3.6.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
Die FMMI GmbH wurde am 20.03.2008 gegr¿ndet. GemªÇ dem Gesellschaftszweck war 
das Wirtschaftsjahr 2015 geprªgt durch die Organisation und Durchf¿hrung der achten 
Intersolar North America, der siebten Intersolar Indien sowie der dritten Intersolar South 
America in Brasilien. Die Entwicklung der Gesellschaft zeigt nachfolgende Tabelle: 

2011 2012 2013 2014 2015 
Anzahl Veranstaltungen1 3 2 3 4 4 
Ausstellerzahlen 832 7042 740 901 1.130 
Besucherzahlen (Tsd.) 33 25 28 45 59 
1 nur Messen der FWTM ohne Expo-Shanghai, Kongresse u.º. 

3.6.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 
a) Bilanz- und Gewinn- und Verlustrechnung

BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 2 2 2 2 2
Umlaufvermºgen 2.450 2.875 2.269 1.363 1.846
Rechnungsabgrenzung 47 62 64 62 90
Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag 0 48 0 0 0
Summe 2.499 2.987 2.336 1.427 1.938
PASSIVA
Eigenkaptial 243 0 237 115 300
R¿ckstellungen 813 892 285 242 389
Verbindlichkeiten 1.443 2.094 1.814 1.070 1.249
Summe 2.499 2.987 2.336 1.427 1.938
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b) Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick

Die Ausstellerzahlen der bereits etablierten Intersolarmessen konnten aufgrund der Sta-
bilisierung des Solarmarktes sowie der verstªrkten internationalen Nachfrage gesteigert 
werden. Dies f¿hrte im Berichtsjahr 2015 im Vergleich zum Vorjahr zu einer Erhºhung 
der Umsatzerlºse und entsprechend hºheren Materialaufwendungen aufgrund der mehr 
anzumietenden Flªchen. Der Anstieg der Umsatzerlºse sowie eine g¿nstige Entwicklung 
des US Dollars f¿hrten zu einem Jahresergebnis von 185 Tú, welches deutlich sowohl 
¿ber dem Plan- als auch ¿ber dem Vorjahresergebnis liegt.  

Die FMMI erwartet f¿r das Jahr 2016 einen Jahresfehlbetrag von ca. 57 Tú sowie einen 
Jahres¿berschuss von 13 Tú in 2017. Das voraussichtlich negative Ergebnis 2016 resul-
tiert aus zu erwartenden Anlaufverlusten aus der Etablierung neuer Messen. 

Im ¦brigen sind die Chancen und Risiken der zuk¿nftigen geschªftlichen Entwicklung 
abhªngig von allgemeinen Unwªgbarkeiten der unternehmerischen Aktivitªten, den 
messespezifischen und konjunkturbedingten Faktoren sowie den sich ªndernden wirt-
schaftlichen, finanziellen und steuerlichen Rahmenbedingungen. Finanzielle Risiken be-
stehen insbesondere auch im Forderungsausfall- als auch im Liquiditªtsrisiko sowie in 
dem Risiko von Wechselkursschwankungen. Den finanziellen Risiken wird einerseits 
durch Vorfakturierung andererseits durch die Abwicklung von Zahlungsein- und Zah-
lungsausgªngen ¿ber ein entsprechendes Fremdwªhrungskonto entgegengewirkt.  

c) Kapitalzuführungen und -entnahmen
Das gezeichnete Kapital blieb im Berichtsjahr unverªndert. 

d) Personalentwicklung
Zur Durchf¿hrung der Intersolar Messen wurden Personalleistungen gegen Kostenersatz 
von der FWTM bezogen. 

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

2011 2012 2013 2014 2015 
Vermögens- / Finanzkennzahlen 
Eigenkapitalquote % 9,7 neg. 10,1 8,1 15,5 

Ertragskennzahlen 
Umsatzrentabilitªt % 2,6 -6,5 1,4 -3,2 5,0 
Eigenkapitalrentabilitªt % 146,5 -119,3 31,3 -51,5 160,9 
Gesamtkapitalrentabilitªt % 12,0 -11,6 1,8 -4,7 14,5 
Cash-flow1 Tú 145 -291 -15 -122 185 
1 Kennzahl ab 2012 gemªÇ jeweiligem Pr¿fbericht 
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3.7 Freiburger Qualifizierungs- und Beschªftigungs gGmbH 

3.7.1 Gegenstand des Unternehmens 
Gegenstand des Unternehmens ist die Fºrderung der Jugendhilfe, der Bildung und Er-
ziehung, sowie die Unterst¿tzung hilfsbed¿rftiger Personen im Sinne des Ä 53 AO, ins-
besondere die Schaffung zusªtzlicher, Ausbildungs-, Qualifizierungs-, Trainings- und 
Integrationsplªtze sowie die Fºrderung der beruflichen Fort- und Weiterbildung von lang-
zeitarbeitslosen Menschen sowie benachteiligten Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen, um eine Eingliederung ins Berufsleben zu ermºglichen. 

3.7.2 Beteiligungsverhªltnisse 
Stadt Freiburg i.Br.100,0 % 

3.7.3 Besetzung der Organe sowie gewªhrte Bez¿ge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 3.7.2)

b) Geschªftsf¿hrung
Christiane Bl¿me 
Michael Broglin 

Im Berichtsjahr 2015 erhielt Frau Bl¿mle eine Gesamtverg¿tung von 91 Tú1 und Herr 
Broglin von 12 Tú 1 
1 In diesen Betrªgen sind die Grundverg¿tungen, die variable Verg¿tungen (sofern vereinbart), ¿ber den 
gesetzlichen Rahmen hinausgehende Leistungen f¿r Altersvorsorge (sofern vereinbart) und sonstige 
Leistungen (Sachbez¿ge, geldwerte Vorteile u.a.) enthalten. 

c) Aufsichtsrat (Stand 31.12.2015)
Vorsitzender:  Dr. Dieter Salomon, Oberb¿rgermeister Stadt Freiburg 
stellvertr. Vorsitzender: Otto Neideck, Erster B¿rgermeister Stadt Freiburg 

Ulrich von Kirchbach, Sozialb¿rgermeister Freiburg 

Weitere stªdt. Vertreter: Adrian Hurst, Amtsleiter Haupt- und Personalamt Freiburg 
Stadtrªte/-innen: Renate Buchen, Anke Dallmann, Gerhard Frey, Martin Kotte-

rer, Walter Krºgner, Lucas Mºhrchen, Ibrahim Sarialtin, Ulrike 
Schubert, Dr. Klaus Sch¿le, Dr. Wolf-Dieter Winkler. 

Arbeitnehmervertreter: G¿nter Heuler 
Beratende Mitglieder: Dipl.-Ing. Stephan Bartosch, Vorstand VAG 

Dr. Bernd Dallmann, Geschªftsf¿hrer FWTM GmbH & Co. KG 
Ralf Klausmann, Geschªftsf¿hrer FSB GmbH 

Die Aufsichtsratsmitglieder erhielten 2015 keine Aufsichtsratsverg¿tungen.

Der Frauenanteil im Aufsichtsrat lag zum Stichtag 31.12.2015 bei 20,0 %. 

3.7.4 Beteiligungen des Unternehmens 
Die Gesellschaft hªlt keine Beteiligungen an anderen Unternehmen. 
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3.7.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
Die Freiburger Qualifizierungs- und Beschªftigungs gGmbH wurde zum 01.01.2014 ge-
gr¿ndet. Zielsetzung der fqb ist die Eingliederung von langzeitarbeitslosen Menschen im 
Stadtgebiet in ein Beschªftigungsverhªltnis, um ihnen die Sicherung der Existenz aus 
eigenen Krªften zu ermºglichen. Besonderes Augenmerk gilt Personen, die neben ihrer 
Erwerbslosigkeit weitere spezifische Vermittlungshemmnisse aufweisen und aufgrund 
dieser Faktoren einen erhºhten Unterst¿tzungsbedarf bei der Integration in das Arbeits-
leben haben. Weiteres Ziel ist, durch prªventive MaÇnahmen von Arbeitslosigkeit be-
drohten Jugendlichen zu helfen. Zur Zweckerf¿llung unterhªlt die f.q.b. verschiedene 
Projekte und MaÇnahmen, die alle in einen sozialen Kreislauf eingebettet sind. Mit einem 
Teil der Dienstleistungen versorgt die f.q.b. einkommensschwache Haushalte und trªgt 
damit zusªtzlich zur Erf¿llung des kommunalen Auftrages bei. Die Erf¿llung des ºffentli-
chen Zwecks des Unternehmens zeigt nachfolgende Tabelle: 

20121 20131 2014 2015 
IDEELLER BEREICH 
Projektteilnehmer/-innen (Jahresdurchschnitt) 
davon 
Jugendliche unter 27 Jahren 

588 

174 

707 

192 

701 

170 

688 

215 
MaÇnahmen abgeschlossen 
davon 
erfolgreich abgeschlossen 
in Arbeit vermittelt 
in Ausbildung vermittelt 

332 

217 
46 
23 

444 

259 
43 
25 

446 

241 
65 
41 

421 

263 
54 
29 

ZWECKBETRIEB 
Winterbrandhilfe f¿r einkommensschwache Haushalte2 102 115 103 250 
Mºbel/WeiÇware f¿r einkommensschwache Haushalte3 ca. 400 ca. 400 ca. 500 ca. 500 
Stromsparchecks f¿r einkommensschwache Haushalte 315 305 255 297 
Reinigung und Renovierung von Objekten 60 60 61 61 

1  Angaben des VABEs f¿r die Jahre 2012 und 2013 zum Vergleich 
2 Seit 2015 Zªhlung pro Lieferung 
3 Keine exakte Angaben mºglich, da Barzahler nicht erfasst werden. 

3.7.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 
a) Bilanz- und Gewinn- und Verlustrechnung

BILANZ 2012 1 2013 1 2014 2015
Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 521 376 353 805
Umlaufvermºgen 904 766 935 613
Rechnungsabgrenzung 20 18 1 2
Summe 1.445 1.160 1.289 1.420

PASSIVA
Eigenkapital 211 109 427 533
R¿ckstellungen 247 304 222 386
Fremdkaptital 717 610 605 364
Rechnungsabgrenzung 270 138 35 137
Summe 1.445 1.160 1.289 1.420
1 Angaben des VABEs f¿r die Jahre 2012 und 2013 zum Vergleich 
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 1 2014 2015 2016 2017
IST Plan Plan

Tú Tú Tú Tú Tú
Umsatzerlºse 1.980 1.905 2.279 3.063 2.620
Bestandsverªnderung 0 9 56 0 0
Sonstige betriebliche Ertrªge 3.176 2.928 1.762 2.302 2.398
Betriebliche Erträge 5.156 4.842 4.097 5.365 5.018
Materialaufwand 817 802 888 860 693
Personalaufwand 3.217 3.044 2.370 3.631 3.749
Abschreibungen 202 105 101 152 140
Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.032 903 979 768 802
Aufwendungen 5.268 4.854 4.339 5.411 5.384
Betriebsergebnis -112 -12 -242 -46 -366
Finanzergebnis -11 -4 -2 -1 -1
Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit -123 -16 -244 -47 -367
Steuern vom Einkommen und Ertrag 5 10 6 0 0
Jahresergebnis2 -127 -26 -251 -47 -367
1 Angaben des VABEs f¿r das Jahr 2013  zum Vergleich 
2 Ausweis Jahresergebnis 2014 nach Verlustausgleich (250 Tú) 

b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick
Geschäftsverlauf 
Die Erhºhung der Umsatzerlºse gegen¿ber dem Vorjahr ist im Wesentlichen auf eine 
Erhºhung der Erlºse aus sonstigen Dienstleistungen (v.a. aus der Tªtigkeit der f.q.b. in 
der Versorgung von Fl¿chtlingen), eine Erhºhung der sonstigen Einnahmen sowie eine 
Erhºhung der Erlºse bei Mºbeln und WeiÇwaren zur¿ckzuf¿hren. Der R¿ckgang der 
sonstigen betrieblichen Ertrªge wird mit einem R¿ckgang bei den sonstigen Zusch¿ssen 
begr¿ndet. In den sonstigen Zusch¿ssen war in 2014 der Zuschuss f¿r das Projekt ĂB¿r-
gerarbeitñ enthalten, das im Berichtsjahr endete. Die Verªnderung des Anlagevermºgens 
ist im Wesentlichen auf Investitionen in den Neubau eines Gewªchshauses (169 Tú) so-
wie auf Anschaffungen im Fuhrpark (92 Tú) zur¿ckzuf¿hren. Zusªtzlich wurde 2015 eine 
neue Zuordnung der Pflanzen aus dem Verleihgeschªft vorgenommen. Diese werden 
k¿nftig im Anlagevermºgen ausgewiesen. Im Rahmen der Umsetzung der Unterneh-
mensziele wird die f.q.b auch k¿nftig nicht kostendeckende MaÇnahmen durchf¿hren 
und ist daher auf entsprechende Verlustabdeckungen des Gesellschafters angewiesen. 

Chancen der zukünftigen Entwicklung 
Beschªftigungsgesellschaften werden auch k¿nftig sehr stark von der politischen Ent-
wicklung in der aktiven Arbeitsmarktpolitik bestimmt. Es sind zwei sich scheinbar wider-
sprechende Tendenzen zu erkennen. Einerseits eine zunehmende Zahl von Langzeitar-
beitslosen, die dauerhaft keine Chance auf dem ersten Arbeitsmarkt haben, andererseits 
ein zunehmender Mangel sowohl im Fachkrªfte- als auch im Hilfskrªftebereich. Hier liegt 
eine Chance f¿r Beschªftigungstrªger. Sie sind kompetent in der Qualifizierung langzeit-
arbeitsloser Menschen und kºnnen durch die Entwicklung von neuen Arbeitsfeldern ein-
fache Dienstleistungen erbringen. Dies gilt vor allem f¿r kommunale Gesellschaften, die 
durch die Einbindung in eine kommunale Struktur, Dienstleister f¿r kommunale Aufgaben 
werden kºnnen. Im Berichtsjahr kam dies bei der f.q.b. insbesondere bei der Versorgung 
von Fl¿chtlingen zum Tragen. Die f.q.b. wird auch weiterhin das Ziel verfolgen, als Bil-
dungs- und Beschªftigungsunternehmen f¿r langzeitarbeitslose Menschen ein Stufen-
konzept anzubieten, das von der Tagesstrukturierung ¿ber die Entwicklung von Beschªf-
tigungsfªhigkeit bis zu Berufsabschl¿ssen und der Vermittlung auf den ersten Arbeits-
markt f¿hrt und damit ihrem kommunalen Auftrag nachkommt. 
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Risiken der zukünftigen Entwicklung 
Beschªftigungsgesellschaften sind mit Wirtschaftsunternehmen kaum zu vergleichen. 
Sie m¿ssen einerseits Erlºse erwirtschaften, weil die ºffentliche Finanzierung ¿ber Job-
center, Bund und Kommune nicht auskºmmlich ist, gleichzeitig sind durch die Gemein-
n¿tzigkeit sowie Vorgaben f¿r BeschªftigungsmaÇnahmen der Erlºs- und vor allem der 
Gewinnerwirtschaftung enge Grenzen gesetzt. Die wesentlichen Risiken f¿r die f.q.b. 
gGmbH liegen demnach in ihrer ideellen Tªtigkeit und ergeben sich vorwiegend aus den 
Verªnderungen in der aktiven Arbeitsmarktpolitik. Dazu gehºren gesetzliche  nderun-
gen, rechtliche Auslegungen vor allem aber, dass das Eingliederungsbudget der Jobcen-
ter immer stªrker reduziert wird. Dies kann nur durch verstªrkte Erwirtschaftung von Er-
lºsen kompensiert werden, was bei immer leistungsschwªcheren Teilnehmenden zu-
nehmend schwieriger zu leisten ist. 

c) Kapitalzuführungen und –entnahmen
Die Verªnderung der Kapitalr¿cklage ist auf eine Zuf¿hrung f¿r die Sanierung der Hei-
zungsanlage der Stadtgªrtnerei (230 Tú) und eine Entnahme f¿r den Umzug des Holzho-
fes (94 Tú) zur¿ckzuf¿hren.  

d) Personalentwicklung
20131 2014 2015 2016 

Plan 
2017 
Plan 

Stammpersonal Gesamt m w 
Beamte 0 0 0 0 0 0 0 
Tariflich Beschªftigte 48 45 45 24 21 48 49 
Zwischensumme 48 45 45 24 21 48 49 
Aushilfen 12 15 8 2 6 12 6 
Auszubildende 0 0 0 0 0 0 1 
Mitarbeiter/-innen ohne Entgeltzahlg. 0 2 0 0 0 0 2 
Arbeitnehmer/-innen Gesamt 60 62 53 26 27 60 58 
Vollzeitkrªfte 28 23 23 16 7 30 30 
Teilzeitkrªfte 
davon F¿hrungspersonal 

32 39 30 
1 
10 
1 
20 
0 

30 28 

Personal im Rahmen von arbeitsmarkt- 
politischen Maßnahmen 77 71 32 28 4 58 72 
- davon Vollzeit 
- davon Teilzeit 

4 
73 

5 
66 

26 
6 
22 
6 

4
0

48 
10 

36 
36 

Auszubildende in Bildungsmaßnahmen 
Gesamt  
Im Schnitt 

56 
31 

55 
27 

45 
29 

29 
17 

16 
12 

50 
30 

50 
30 

1 Angaben des VABEs f¿r das Jahr 2013 zum Vergleich 

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
Aufgrund des besonderen Unternehmensgegenstandes werden lediglich Kennzahlen zur 
Vermºgens- und Finanzlage ausgewiesen: 

2012 2013 2014 2015 
Vermögens- / Finanzkennzahlen 
Anlagenintensitªt1 % 36,0 32,4 27,4 56,7 
Anlagendeckung1 % 40,5 28,9 121,0 66,2 
Eigenkapitalquote % 14,6 9,4 33,1 37,5 
Nettoinvestitionen1 Tú  - - - -55 -24 452 

1 Verªnderung der Kennzahl ist neben den in 2015 getªtigten Investitionen auf eine neue Zuordnung der Pflanzen aus dem Verleih-
geschªft in das Anlagevermºgen zur¿ckzuf¿hren. 
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4 Beteiligungen im Rahmen der regionalen Infrastruktur 

4.1 Regionales Rechenzentrum Südlicher Oberrhein GmbH 

4.1.1 Gegenstand des Unternehmens 

Gegenstand des Unternehmens ist die Vermietung eines jederzeit betriebsbereiten Be-
triebs- und Verwaltungsgebªudes in Freiburg, AuwaldstraÇe 11. Die Gesellschaft ist dar-
¿ber hinaus zu allen Geschªften und MaÇnahmen berechtigt, die den Gesellschafts-
zweck fºrdern. 

4.1.2 Beteiligungsverhältnisse 

Am Stammkapital der Gesellschaft waren im Geschªftsjahr 2013 beteiligt: 

Stadt Freiburg i.Br. 28% Landkreis Emmendingen 12% 
Landkreis Breisgau- Landkreis Lºrrach  12% 
Hochschwarzwald 12% Ortenaukreis  12% 
Landkreis Waldshut 12% Landkreis Konstanz  12% 

4.1.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Gesamtbezüge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 4.1.2)

b) Geschäftsführung
Helmut Schºpflin 

Angaben ¿ber die gewªhrten Gesamtbez¿ge unterbleiben gemªÇ Ä 286 Abs. 4 HGB. 

4.1.4 Beteiligungen des Unternehmens 

Das Unternehmen hªlt keine Beteiligungen. 

4.1.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 

Das Unternehmen hat bis zum 31.12.2001 Dienstleistungen f¿r Kommunen und deren 
Einrichtungen im Rahmen einer gewerblichen Tªtigkeit erbracht. Diese Aufgaben sind 
zusammen mit den technischen und kaufmªnnischen Vermºgensgegenstªnden mit Be-
ginn des Geschªftsjahres 2002 auf die KR BF GmbH (vgl. Kap. 4.2) ¿bertragen worden. 
Das Personal ist zum 31.12.2001 auf den Zweckverband Kommunale Datenverarbeitung 
S¿dlicher Oberrhein (ZV KDSO) ¿berf¿hrt worden und ging nach dessen Auflºsung zum 
01.01.2003 auf den ZV KIV Baden-Franken ¿ber. 

Seit 01.01.2002 ist die Gesellschaft als Vermieterin ihres Betriebs- und B¿rogebªudes 
sowie weiterer Rªume tªtig. Mieter sind der ZV KIV Baden-Franken, der DV-
Dienstleistungen f¿r hoheitliche Kunden anbietet und die KRBF GmbH, die ein Rechen-
zentrum als Produktionsstªtte betreibt und DV-Dienstleistungen gegen¿ber gewerblichen 
Kunden anbietet. 
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4.1.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung

BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 4.427 4.324 4.253 4.364 4.360
Umlaufvermºgen 140 192 377 323 146
Rechnungsabgrenzung 2 2 2 3 2
Summe 4.569 4.518 4.632 4.689 4.508

PASSIVA
Eigenkapital 2.326 2.483 2.638 2.829 2.969
R¿ckstellungen 487 473 421 422 389
Verbindlichkeiten 1.756 1.561 1.573 1.438 1.149
Summe 4.569 4.518 4.633 4.689 4.508

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017
Plan Plan

Tú Tú Tú Tú Tú
Umsatzerlºse 680 642 712 640 628
Sonstige betriebliche Ertrªge 68 8 0 26 0
Betriebliche Erträge 748 650 712 666 628

Materialaufwand 292 204 291 317 217
Personalaufwand 13 19 5 19 5
Abschreibungen 105 116 123 108 140
Sonstige betriebliche Aufwendungen 45 48 52 50 52
Aufwendungen 455 387 471 494 414

Betriebsergebnis 293 263 241 172 214
Finanzergebnis -71 -72 -70 -21 -40

Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit 222 191 171 151 174
AuÇerordentliches Ergebnis 0 0 0 0 0
Steuern vom Einkommen und Ertrag 67 1 31 6 32

Jahresüberschuss 155 190 140 145 142

b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick
Seit dem Geschªftsjahr 2002 beschrªnkt sich die Gesellschaft ausschlieÇlich auf die 
Verwaltung ihres eigenen Vermºgens, insbesondere der Verwaltung ihrer Betriebsim-
mobilie. Das Vermietungskonzept f¿r die Betriebsimmobilie lªsst auch zuk¿nftig ein dem 
Geschªftsgegenstand angemessenes Jahresergebnis erwarten. Aufgrund bestehender 
Mietvertrªge ergibt sich f¿r die Gesellschaft mittelfristig kein Risiko. 

c) Kapitalzuführungen und -entnahmen
Im Berichtsjahr blieb das gezeichnete Kapital unverªndert. 

d) Personalentwicklung
Die RRSO GmbH beschªftigt ab 2002 kein eigenes Personal mehr. 

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
Die Tªtigkeit der RRSO GmbH erstreckt sich auf die kontinuierliche Vermietung eines 
betriebsbereiten Betriebs- und Verwaltungsgebªudes; auf die Ermittlung und Auswei-
sung von Kennzahlen wird daher verzichtet. 
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4.2 Kommunales Rechenzentrum Baden-Franken GmbH 

4.2.1 Gegenstand des Unternehmens 

Gegenstand der Gesellschaft ist im Rahmen der Erf¿llung ºffentlicher Zwecke im Sinne 
der Gemeindeordnung der Betrieb eines kommunalen Rechenzentrums mit angeschlos-
senem Datennetz sowie allen dazugehºrenden Dienstleistungen. 

4.2.2 Beteiligungsverhältnisse 

Der Zweckverband Kommunale Informationsverarbeitung Baden-Franken ist alleiniger 
Gesellschafter der KRBF GmbH. Das Stammkapital der Gesellschaft betrªgt 
1.500.000,00 ú. Zum 31.12.2015 wird dar¿ber hinaus eine Kapitalr¿cklage in Hºhe von 
3.500.000,00 ú ausgewiesen. 

4.2.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Gesamtbezüge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 4.2.2)

b) Geschäftsführung
Dipl. Wirtschaftsingenieur William Schmitt 

Angaben ¿ber die gewªhrten Gesamtbez¿ge unterbleiben gemªÇ Ä 286 Abs. 4 HGB. 

4.2.4 Beteiligungen des Unternehmens 

Die Gesellschaft ist mit 127.822,97 ú (27,78%) am Stammkapital der DZ Datenzentrale 
Entwicklungs- und Vertriebs GmbH, Stuttgart beteiligt. Des Weiteren besteht eine Betei-
ligung am Badischen Gemeinde Versicherungsverband mit 800,00 ú. 

4.2.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 

Die Gesellschaft betreibt ein kommunales Rechenzentrum, welches die EDV-Produktion 
sowohl f¿r den hoheitlichen Aufgabenbereich der Verbandsmitglieder des ZV KIVBF 
(Gesellschafter) als auch f¿r den kommunalen gewerblichen Bereich, insbesondere f¿r 
das Gesundheitswesen und die Versorgungsunternehmen erledigt. Personal der Stadt-
werke und Krankenhªuser werden auch in informationstechnischen Angelegenheiten 
beraten, betreut und geschult. Bei der EDV-Produktion werden vertrauliche Daten der 
B¿rger verarbeitet, die sowohl unter das Steuer-, Melde- als auch unter das Sozialge-
heimnis fallen. An Datenschutz und Datensicherheit sind deshalb hohe Anforderungen 
gestellt, welche die KRBF zu erf¿llen hat. Die wirtschaftliche Entwicklung des Unterneh-
mens zeigt folgende ¦bersicht: 

2011 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú Tú

Umsatzerlºse aus
 - Leistungen der KIVBF-Firmengruppe 20.433 20.105 23.772 22.707 24.973
 - Erlºsen aus Fallpreisen und Service 15.880 14.589 7.088 6.799 7.509
 - sonstigen Erlºsen (davon 1.544 Tú im Verbund) 444 169 1.496 1.903 1.678

Umsatzerlöse Gesamt 36.757 34.863 32.356 31.409 34.160

Beteiligungsbericht 2016 - KR BF GmbH - 



4.2.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung

BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 9.814 13.517 14.479 15.833 21.483
Umlaufvermºgen 12.505 6.173 10.175 8.270 17.341
Rechnungsabgrenzung 641 1.755 2.500 2.765 4.546
Summe 22.960 21.445 27.155 26.868 43.371

PASSIVA
Eigenkapital 5.908 7.278 8.539 8.903 9.538
R¿ckstellungen 2.002 1.939 1.720 1.558 791
Verbindlichkeiten 14.900 12.082 16.821 16.373 33.006
Rechnungsabgrenzung 0 28 3 0 1
Passiv latente Steuern 150 117 71 34 34
Summe 22.960 21.445 27.155 26.868 43.371

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017
Plan Plan

Tú Tú Tú Tú Tú
Umsatzerlºse 32.357 31.409 34.160 39.198 36.380
Sonstige betriebliche Ertrªge 938 822 354 20 20
Betriebliche Erträge 33.295 32.231 34.514 39.218 36.400

Materialaufwand 19.839 19.628 23.503 25.437 24.159
Abschreibungen 5.032 5.428 7.364 10.166 9.304
Sonstige betriebliche Aufwendungen 6.393 6.362 2.295 2.856 2.271
Aufwendungen 31.264 31.419 33.162 38.459 35.734
Betriebsergebnis 2.031 812 1.352 759 666
Finanzergebnis -193 -246 -333 -808 -597

Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit 1.838 566 1.019 -49 69
Außerordentliches Ergebnis 0 0 0 0 0
Steuern vom Einkommen/Ertrag und Sonstige 577 202 384 9 10
Jahresergebnis 1.261 364 635 -58 59

b) Die Lage des Unternehmens, Ausblick und Entwicklung

Darstellung des Geschäftsverlaufs 

Die KRBF stellte im Berichtszeitraum durch ihr umfassendes Leistungsspektrum mit ei-
ner Vielzahl von Anbindungen weiterhin innovative, technologisch tragfªhige und auf die 
Geschªftsprozesse der Kunden abgestimmte zeitgemªÇe IT- Lºsungen zur Verf¿gung. 
Das Jahr 2015 war geprªgt durch den konsequenten Ausbau des KIVBF-Cloud-
Computings (u.a. Schul- und Bildungscloud), die Umstellung auf die Kommunale Doppik 
und die Neustrukturierung des aus der Datenzentrale Baden-W¿rttemberg sowie den 
drei Zweckverbªnden Kommunale Datenverarbeitung Region Stuttgart (KDRS), Region 
Reutlingen/Ulm (KIRU) und Region Baden/Franken (KIVBF) bestehenden Datenverar-
beitungs-Verbundes Baden-W¿rttemberg.  

Der Geschªftsbereich Finanzwesen wurde im Berichtsjahr von zahlreichen Kundenauf-
trªgen bestimmt; darunter insbesondere aufgrund deren Relevanz f¿r die kommunale 
Doppik die NKHR-Migrationsprojekt. Im Herbst wurde ein Projekt f¿r das elektronische 
Fl¿chtlingsmanagement aufgesetzt, um die kommunalen Einheiten vor Ort bei der Be-
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wªltigung der Fl¿chtlingsstrºme zu unterst¿tzen. Bis Jahresmitte wurde der GroÇrechner 
endg¿ltig abgelºst und der Plattformwechsel zur Optimierung der Betriebserfordernisse 
und Beschleunigung der Betriebsablªufe erfolgreich vollzogen.  

Ausblick 

Zentrale Aufgabe f¿r 2016 und dar¿ber hinaus werden die Integration der Lºsungen in 
die Cloud, der weitere Ausbau des neuen Cloud-Computing ïGeschªftsfeldes ĂSchul-
und Bildungscloudñ, das Thema Ăelektronisches Dokumentenmanagement und Archivie-
rungñ sowie die beabsichtigte Fusion der drei kommunalen Rechenzentren und der Da-
tenzentrale zu einem gemeinsamen IT-Dienstleister f¿r ganz Baden-W¿rttemberg sein. 
F¿r die Jahre ab 2017 werden positive Jahresergebnisse erwartet. 

Risikobeurteilung 

Allgemeine Risiken des Unternehmens liegen in der Entwicklung des wirtschaftlichen 
Umfelds und der Wettbewerbssituation. Zu den weiteren Risiken eines IT-
Dienstleistungsunternehmens gehºren das Risiko einer sich verschªrfenden Wettbe-
werbssituation mit Abwanderung von Kunden, Ressourcenengpªsse, fehlendes Neuge-
schªft bzw. ausbleibende Geschªftsfeldentwicklung und fehlende Neukunden und Risi-
ken im Bereich der IT- und Datensicherheit. Das Risikomanagement sorgt durch Veran-
kerung in die tªglichen Prozesse f¿r eine vollstªndige Transparenz ¿ber die aktuelle Ri-
sikosituation und sorgt rechtzeitig f¿r notwendige Eventualentscheidungen im Gesamt-
kontext von Chancen und Risiken.  

c) Kapitalzuführungen und -entnahmen
Im Berichtsjahr erfolgte keine Verªnderung des Stammkapitals bzw. der R¿cklagen. 

d) Personalentwicklung
Die Gesellschaft beschªftigt keine eigenen Mitarbeiter. Personalleistungen werden von 
den Beschªftigten des Gesellschafters im Rahmen eines Geschªftsbesorgungsvertrages 
erbracht.  

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

2011 2012 2013 2014 2015 
Vermögens- / Finanzkennzahlen 

Anlagenintensitªt % 42,7 62,4 52,8 58,5 49,5 
Anlagendeckung % 111,7 251,9 341,2 96,6 136,3 
Eigenkapitalquote % 25,7 33,9 31,4 33,1 22,0 
Nettoinvestitionen Tú 1.297 3.702 963 1.354 5.650 

Ertragskennzahlen 
Umsatzrentabilitªt % 2,0 3,9 3,9 1,2 1,8 
Eigenkapitalrentabilitªt % 12,6 18,8 14,8 4,1 6,6 
Gesamtkapitalrentabilitªt % 4,2 9,0 7,5 3,0 3,1 
Cash-flow Tú 6.957 3.246 5.928 7.621 7.749 
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4.3 Rheinhafen Breisach GmbH 

4.3.1 Gegenstand des Unternehmens 

Gegenstand des Unternehmens ist die Errichtung und der Betrieb von Hafenanlagen, die 
Verwaltung und Verpachtung von Grundst¿cken und Gebªuden sowie die Erf¿llung aller 
damit zusammenhªngenden Aufgaben. Hierzu gehºren der Transport, der Umschlag 
und die Lagerung von G¿tern aller Art. 

4.3.2 Beteiligungsverhältnisse 

Stadt Breisach  31,80 % 
Landkreis Breisgau Hochschwarzwald 23,20 % 
BAVARIA Schifffahrts- und Speditions-AG 27,00 % 
Stadt Freiburg i.Br. 11,26 % 
Birkenmeier Stein + Design GmbH & Co. KG   1,67 % 
Kies- und Splittverladegesellschaft mbH   1,67 % 
Erismann & Cie. GmbH   1,00 % 
IHK S¿dlicher Oberrhein   1,00 % 
KLEYLING KG   1,00 % 
Spedition Bªumle GmbH      0,40 % 

4.3.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Gesamtbezüge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 4.3.2)

b) Geschäftsführung
Martin Kuttler 

Angaben ¿ber die gewªhrten Gesamtbez¿ge unterbleiben gemªÇ Ä 286 Abs. 4 HGB. 

c) Aufsichtsrat (31.12.2015)
Oliver Rein B¿rgermeister der Stadt Breisach, Vorsitzender 
Heinrich B. Frings stellvertretender Vorsitzender 
Peter Bercher Stadtrat a.D., Breisach 
Thomas Birkenmeier Geschªftsf¿hrer 
Alexander Hackenjos Geschªftsf¿hrer 
Andreas Kempff Hauptgeschªftsf¿hrer, IHK 
Otto Neideck Erster B¿rgermeister der Stadt Freiburg i. Br. 
Dorothea Stºrr-Ritter Landrªtin, Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald 
Alfred Vonarb B¿rgermeister a.D. der Stadt Breisach, Vorsitzender 

Die Gesamtbez¿ge des Aufsichtsrats beliefen sich im Jahr 2015 auf 10 Tú. 

GemªÇ Ä 64 Abs. 3 Landesbeamtengesetz i.V.m. Ä 5 Abs. 3 Landesnebentªtigkeitsver-
ordnung haben Oberb¿rgermeister/innen und B¿rgermeister/innen bei Aufwandsent-
schªdigungen aus allen f¿r die Stadt wahrgenommenen Zusatztªtigkeiten einen 6.100 ú 
pro Jahr ¿bersteigenden Betrag an die Stadt Freiburg abzuf¿hren. Dasselbe gilt ¿ber Ä 
32 Abs. 5 GemO auch f¿r Gemeinderªte/innen. 

Im Berichtsjahr lag der Frauenanteil im Aufsichtsrat bei 11,1 %. 
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4.3.4 Beteiligungen des Unternehmens 
Lagerhaus Breisach GmbH (66 %) 

4.3.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
Der Schwerpunkt der wirtschaftlichen Tªtigkeit liegt im Betrieb von Hafenanlagen mit 
dem Be- und Entladen von G¿tern, der Organisation von Transporten und Lagerung, der 
Verpachtung von Grundst¿cken, der Vermietung von Lagerhallen sowie der Betrieb einer 
ºffentlichen Br¿ckenwaage und aller damit verbundenen Dienstleistungen. Beim Rhein-
hafen Breisach ergab sich im Berichtsjahr eine mengenmªÇige Abnahme beim wasser-
seitigen G¿terumschlag von 1,3 %. Ausschlaggebend hierf¿r waren insbesondere gerin-
gere Mengen bei Holzpellets, Heizºl, Diesel und Klinker. Positiv beeinflusst wurde die 
Ergebnisentwicklung jedoch durch hºhere Umschlagentgelte, die aus Mehrmengen beim 
Kranumschlag resultieren. Die Entwicklung der Umschlagsmengen zeigt folgende ¦ber-
sicht: 

2011 2012 2013 2014 2015 
Ankunft (t) 253.169 314.038 249.870 303.257 232.026 
Abgang (t) 353.000 681.745 441.030 378.793 287.194 
Gesamt (t) 606.169 995.783 690.900 682.050 519.220 

4.3.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 
a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung

BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 484 550 526 552 528
Umlaufvermºgen 2.587 2.795 2.766 2.861 2.796
Summe 3.071 3.345 3.292 3.413 3.324
PASSIVA
Eigenkapital 2.435 2.617 2.687 2.762 2.619
R¿ckstellungen 504 564 524 583 595
Verbindlichkeiten 131 164 81 68 110
Rechnungsabgrenzung 1  - - - 0 0 0
Summe 3.071 3.345 3.292 3.413 3.324

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2013 2015 2016 2017
Plan Plan

Tú Tú Tú Tú Tú
Umsatzerlºse 1.308 1.371 1.071 1.200 1.050
Sonstige betriebliche Ertrªge 108 121 77 70 50
Betriebliche Erträge 1.416 1.492 1.148 1.270 1.100
Materialaufwand 154 175 131 120 110
Personalaufwand 807 765 790 810 815
Abschreibungen 25 27 26 40 30
Sonstige betriebliche Aufwendungen 273 348 303 240 200
Aufwendungen 1.259 1.315 1.250 1.210 1.155

Betriebsergebnis 157 177 -102 60 -55
Finanzergebnis 157 149 153 150 120
Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit 314 327 51 210 65
Steuern 49 57 -2 70 20

Jahresüberschuss 265 270 53 140 45
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b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick
Bei den dem Bundesverband ¥ffentlicher Binnenhªfen e.V. angeschlossenen Um-
schlagsplªtzen ist der Schiffsg¿terumschlag gegen¿ber dem Vorjahr leicht r¿cklªufig. 
Demgegen¿ber war bei der RHB GmbH beim wasserseitigen G¿terumschlag ein deutli-
cher R¿ckgang von 23,9 % zu verzeichnen. Ausschlaggebend hierf¿r waren insbesonde-
re die Mindermengen beim Umschlag von Sand, Kies und Splitt, Getreide sowie Klinker. 
Mitursªchlich f¿r den R¿ckgang war auch die extreme Niedrigwasserperiode zwischen 
Juli und November 2015. 

Die weitere Entwicklung ist vor allem vom konjunkturellen Umfeld der Branchen, die ihre 
Produkte und Erzeugnisse in Breisach umschlagen, abhªngig. Hinzu kommen einige 
andere externe Faktoren, wie zum Beispiel die umwelt- wie auch verkehrspolitisch sinn-
volle Verlagerung von Transporten auf die WasserstraÇe.  

c) Kapitalzuführungen und -entnahmen
Das Stammkapital blieb im Berichtsjahr unverªndert. 

d) Personalentwicklung (im Jahresdurchschnitt)

2013 2014 2015 2016 
Plan 

2017 
Plan 

Gesamt m w 
Tariflich Beschªftigte 16 16 16 14 2 16 16 
Arbeitnehmer/-innen Gesamt 16 16 16 14 2 16 16 
Vollzeitkrªfte 13 12 1 
Teilzeitkrªfte 
davon F¿hrungspersonal 

3 
 - - - 

2 
 - - - 

1 
 - - - 

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

2011 2012 2013 2014 2014 

Vermögens- / Finanzkennzahlen 
Anlagenintensitªt % 15,8 16,4 16,0 16,2 15,9 
Anlagendeckung % >100 >100 >100 >100 >100 
Eigenkapitalquote % 79,3 78,2 81,6 80,9 78,8 
Nettoinvestitionen Tú -3 65 -23 26 -24 

Ertragskennzahlen 
Umsatzrentabilitªt 25,3 25,4 24,0 23,8 4,8 
Eigenkapitalrentabilitªt % 16,5 17,8 11,5 11,7 1,9 
Gesamtkapitalrentabilitªt % 13,7 14,5 10,0 10,0 1,6 
Cash-flow Tú 375 425 303 326 87 

Personalkennzahlen 
Umsatz pro Mitarbeiter/-in Tú 80,6 123,5 81,7 85,7 66,9 
Personalkosten je Mitarbeiter/-in Tú 44 48 52 49 51 
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4.4 Lagerhaus Breisach GmbH 

4.4.1 Gegenstand des Unternehmens 

Gegenstand des Unternehmens ist die Errichtung und Betrieb von Siloanlagen und La-
ger, vornehmlich f¿r Getreidelagerung, Umschlag und Transport.  

4.4.2 Beteiligungsverhältnisse 

Rheinhafen Breisach GmbH 66 % 
Raiffeisen-Zentralgenossenschaft eG 34 % 

4.4.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Gesamtbezüge 

a) Gesellschafterversammlung (siehe Abschnitt 4.4.2)

b) Geschäftsführung
Martin Kuttler 

Angaben ¿ber die gewªhrten Gesamtbez¿ge unterbleiben gemªÇ Ä 286 Abs. 4 HGB. 

c) Aufsichtsrat
Oliver Rein B¿rgermeister der Stadt Breisach, Vorsitzender 
Alfred Vonarb B¿rgermeister a.D. der Stadt Breisach 
Dr. Ewald Glaser Vorstandsvorsitzender der Raiffeisen - Zentralgenossenschaft eG, 

Karlsruhe -, stellvertretender Vorsitzender 
Heinrich B. Frings Vorstand Bavaria AG 
Peter Bercher Stadtrat, Gesellschafter-Geschªftsf¿hrer, Erismann & Cie, Breisach 

Die Gesamtbez¿ge des Aufsichtsrats beliefen sich im Jahr 2015 auf 6 Tú. 

4.4.4 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung

BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 561 541 901 1.670 1.628
Umlaufvermºgen 2.343 2.562 2.281 1.845 1.749
Summe 2.904 3.103 3.182 3.515 3.377

PASSIVA
Eigenkapital 1.946 2.193 2.222 2.287 2.152
R¿ckstellungen 389 495 578 464 539
Verbindlichkeiten 569 415 381 764 686
Rechnungsabgrenzung  - - -  - - -  - - -  - - -  - - -
Summe 2.904 3.103 3.182 3.515 3.377
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2011 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú Tú

Umsatzerlºse 6.034 7.033 5.838 2.641 3.054
Sonstige betriebliche Ertrªge 30 90 37 181 56
Betriebliche Erträge 6.064 7.123 5.875 2.822 3.110

Materialaufwand 4.974 5.765 4.926 1.747 2.169
Personalaufwand 139 167 161 152 164
Abschreibungen 61 19 12 12 82
Sonstige betriebliche Aufwendungen 370 497 397 397 486
Aufwendungen 5.544 6.448 5.496 2.308 2.901

Betriebsergebnis 520 675 379 514 209
Finanzergebnis -2 15 15 15 -2

Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit 518 690 394 529 207
Steuern 154 196 119 119 96

Jahresüberschuss 364 494 275 410 111

F¿r diese mittelbare Beteiligung werden angesichts des GrºÇenverhªltnisses keine wei-
teren Ausf¿hrungen im Beteiligungsbericht gemacht. 
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4.5 Gewerbepark Breisgau GmbH 

4.5.1 Gegenstand des Unternehmens 

Gegenstand des Unternehmens ist die Entwicklung des Gewerbeparks Breisgau auf 
dem Gelªnde des ehemaligen Militªrflugplatzes Bremgarten zu einem interkommunalen 
Gewerbe- und Industriegebiet. Die Gesellschaft hat f¿r das Verbandsgebiet des Zweck-
verbandes Gewerbepark Breisgau insbesondere die Aufgabe, WerbemaÇnahmen, die 
Ansiedlung und Betreuung von Unternehmen, die Verpachtung von Grundst¿cken und 
die Vermietung von Gebªuden, die Unterhaltung der StraÇen und Gr¿nflªchen, die tech-
nische Betriebsf¿hrung der Abwasserkanªle, den Betrieb des Sonderlandeplatzes und 
des Industriegleises sowie die Wasserversorgung durchzuf¿hren. Das Unternehmen ver-
folgt ausschlieÇlich ºffentliche Zwecke im Sinne der Gemeindeordnung. 

4.5.2 Beteiligungsverhältnisse 

Zweckverband Gewerbepark Breisgau 75% 
Sparkasse Staufen-Breisach   5% 
Sparkasse Markgrªflerland   5% 
Volksbank Staufen eG   5% 
Volksbank Breisgau S¿d eG   5% 
Freiburg-S-Wirtschaft-Immobilien GmbH & Co. KG   5% 

4.5.3 Besetzung der Organe sowie gewährte Gesamtbezüge 

a) Gesellschafterversammlung (vgl. Abschnitt 4.5.2)

b) Geschäftsführung
Markus Riesterer 

Angaben ¿ber die gewªhrten Gesamtbez¿ge unterbleiben gem. Ä 286 HGB Abs. 4 HGB. 

4.5.4 Beteiligungen des Unternehmens 

Die Gesellschaft hªlt keine Beteiligungen 

4.5.5 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 

Das Unternehmen verfolgt ausschlieÇlich ºffentliche Zwecke im Sinne der Gemeinde-
ordnung. Die Gewerbepark Breisgau GmbH erledigte im Geschªftsjahr 2015 folgende 
Aufgaben f¿r den Zweckverband Gewerbepark Breisgau: 

• MarketingmaÇnahmen,
• Vermarktung der Gewerbegrundst¿cke,
• Unterhaltung der ºffentlichen StraÇen sowie der Geh- und Radwege einschlieÇlich

der Durchf¿hrung der StraÇenreinigung und des Winterdienstes; Unterhaltung der
StraÇenbeleuchtung und der ºffentlichen Gr¿nbereiche,

• Unterhaltung und Betrieb der Schmutz- und Regenwasserkanalisation und der Re-
genwasserversickerungsbecken,

• Unterhaltung und Betrieb der Wasserversorgung,
• Unterhaltung und Betrieb des Sonderlandeplatzes und des Industriegleises,
• Projektsteuerung f¿r ErschlieÇungsmaÇnahmen,
• Erledigung diverser Aufgaben der Verbandsverwaltung.
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4.5.6 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung

BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 131 129 117 115 189
Umlaufvermºgen 383 407 378 321 463
Rechnungsabgrenzung 4 3 18 3 2
Summe 518 539 513 439 654

PASSIVA
Eigenkapital 344 315 326 283 358
R¿ckstellungen 48 41 37 99 164
Verbindlichkeiten 126 183 146 53 130
Rechnungsabgrenzungsposten 0 0 4 4 2
Summe 518 539 513 439 654

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017
Plan Plan

Tú Tú Tú Tú Tú
Umsatzerlºse 1.410 1.470 1.495 1.307 1.394
Sonstige betriebliche Ertrªge 46 131 100 5 28
Betriebliche Erträge 1.456 1.601 1.595 1.312 1.422

Materialaufwand 378 407 365 350 370
Personalaufwand 403 488 486 470 510
Abschreibungen 32 29 28 30 30
Sonstige betriebliche Aufwendungen 630 724 623 449 506
Aufwendungen 1.443 1.648 1.502 1.300 1.416

Betriebsergebnis 13 -47 93 12 6
Finanzergebnis 1 1 -4 0 0
Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit 14 -46 89 12 6
Sonstige Steuern ('-' = Steuererstattungen) 3 -3 14 4 5

Jahresergebnis 11 -43 75 8 1

b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick

Der Geschªftsverlauf 2015 war gekennzeichnet von einem guten Grundst¿cksverkauf 
sowie einer weiteren Verbesserung der Infrastruktur. Seit Beginn der Konversion wurden 
durchschnittlich rund 5,5 ha pro Jahr verkauft. Weiterhin positiv zeigte sich die wirtschaft-
liche Situation f¿r den Sonderlandeplatz. Es gab im Jahr 2015 35.997 Flugbewegungen. 

In den nªchsten Jahren sind f¿r unser Unternehmen keine  nderungen in der Ge-
schªftspolitik geplant. Der Vertrieb von Gewerbeflªchen im Gewerbepark Breisgau wird 
darauf zu achten haben, dass eine gesunde Vielfalt von leistungsfªhigen Gewerbebe-
trieben angesiedelt werden kºnnen. Aufgrund der konjunkturellen Lage und der bisheri-
gen Entwicklung der Gewerbepark Breisgau GmbH rechnet das Unternehmen im nªchs-
ten Jahr mit einer Umsatzsteigerung. Es sind die ¿blichen Investitionen bzw. Unterhal-
tungsmaÇnahmen wie in den vergangenen Jahren geplant. Dies betrifft vor allem das 
Industriegleis sowie Wasser-, Abwasser- und die StraÇenunterhaltung.  
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c) Kapitalzuführungen und -entnahmen
Im Berichtsjahr 2015 wurde das gezeichnete Kapital nicht verªndert. 

d) Personalentwicklung
2013 2014 2015 2016 

Plan 
2017 
Plan 

Gesamt m w 
Tariflich Beschªftigte 14 18 19 13 6 18 18 
Arbeitnehmer/-innen Gesamt 14 18 19 18 18 
Vollzeit 4 2 2 
Teilzeit 
davon F¿hrungspersonal 

8 
1 

6 
1 

2 

Minijob 
Praktikant 

6
1

5 
 - - - 

1
1

e) Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
Auf die Ermittlung und Darstellung von Kennzahlen wurde verzichtet 
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4.6 Energieagentur Regio Freiburg GmbH 

4.6.1 Gegenstand des Unternehmens 
Gegenstand des Unternehmens sind im Verflechtungsbereich des Oberzentrums Frei-
burg alle Geschªfte und Dienstleistungen sowie MaÇnahmen, die mit einer dem Klima-
schutz verpflichteten, sparsamen und umweltschonenden Energieverwendung, zusam-
menhªngen; dies sind insbesondere: 

- der Verbesserung des Wªrmeschutzes im Gebªudebestand, 
- der Fºrderung des Einsatzes energiesparender Haustechniken, 
- der Fºrderung erneuerbarer Energien, insbesondere Solarenergie und 
- der Integration lokaler Akteure in den Klimaschutzprozess. 

4.6.2 Beteiligungsverhªltnisse 

Stadt Freiburg i.Br.  33,3 % 
Fºrderverein Energie- und Solaragentur Regio Freiburg e.V. 33,3 % 
Klimaschutzpartner im Handwerk Regio Freiburg e.V.  33,3 % 

4.6.3 Besetzung der Organe sowie gewªhrte Gesamtbez¿ge 
a) Gesellschafterversammlung (vgl. Ziffer 4.6.2)
b) Geschªftf¿hrung
Dipl.-Ing. Rainer Sch¿le (bis 31.12.2015) 
Dipl.-Ing. R¿diger Fleck (ab 01.01.2016) 

Angaben ¿ber die gewªhrten Bez¿ge unterbleiben gemªss Ä 286 HGB. 
c) Beirat (Stand 31.12.2015)
Herr Ilgemann Invest Consult Solar Frau Steuer IHK S¿dlicher Oberrhein 
Herr Disch  Eurosolar e.V. Herr Rogg badenova 
Herr Hoffmann Architektenforum  N.N. Kreishandwerkerschaft FR 

Im Berichtsjahr lag der Frauenanteil im Beirat bei 20,0 %. 

4.6.4 Beteiligungen des Unternehmens 
Die Energieagentur Regio Freiburg GmbH hªlt Genossenschaftsanteile von 168,55 ú an 
der OekoGeno eG, Freiburg und 500,00 ú an der GLS Gemeinschaftsbank eG. 

4.6.5 Stand der Erf¿llung des ºffentlichen Zwecks 
Die Energieagentur Regio Freiburg wurde zum 30.08.1999 gegr¿ndet. Die Gesellschaft 
hat im Berichtsjahr in folgenden Geschªftsbereichen agiert: 

- Kampagnearbeit zum Thema Strom und Wªrmeeinsparung, 
- Gutachten und Konzepte f¿r Gewerbeunternehmen, kirchliche Einrichtungen, Bauge-
sellschaften und Kommunen, 

- Beratungen von Hauseigent¿mern nach dem Vor-Ort-Beratungsprogramm des BAFA 
(Bundesamt f¿r Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle), 

- Publikationen und Informationsarbeit, 
- Vortragsveranstaltungen, Seminare und Messebeteiligungen und 
- Tagungsbetrieb. 
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4.6.6 Grundz¿ge des Geschªftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 
a) Bilanz- und Gewinn- und Verlustrechnung
BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015

Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 58 57 64 51 75
Umlaufvermºgen 710 680 603 618 507
Rechnungsabgrenzung 3 4 6 0 0
Summe 771 741 673 669 582

PASSIVA
Eigenkapital 274 333 182 176 264
R¿ckstellungen 93 135 73 48 114
Verbindlichkeiten 405 273 419 444 201
Rechnungsabgrenzung 0 0 0 0 3
Summe 771 741 673 669 582

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017
Plan1 Plan2

Tú Tú Tú Tú Tú
Umsatzerlºse 998 1.156 1.624 1.270 1.275
Bestandsverªnderung 77 77 -149 0 0
Sonstige betriebliche Ertrªge 17 25 19 0 0
Betriebliche Ertrªge 1.091 1.258 1.494 1.270 1.275
Materialaufwand 265 245 276 0 90
Personalaufwand 636 647 752 680 740
Abschreibungen 24 24 22 21 21
Sonstige betriebliche Aufwendungen 321 346 355 529 420
Aufwendungen 1.246 1.263 1.405 1.230 1.271
Betriebsergebnis -155 -5 89 40 4
Finanzergebnis -2 -1 -1 0 0
Ergebnis der gewºhnl. Geschªftstªtigkeit -157 -6 88 40 4
Steuern vom Einkommen/ Ertrag ("-" = Erstattung) -6 0 0 15 0
Jahresergebnis -151 -6 88 25 4
1 angepasster Wi-Plan 
2 Stand November 2016 vor Beschlussfassung in GV 

b) Die Lage des Unternehmens, Entwicklung und Ausblick
Nach Ä 264 Abs. 1 Satz 3 HGB sind kleine Kapitalgesellschaften von der Verpflichtung 
zur Aufstellung eines Lageberichtes befreit. Ein Lagebericht wurde daher nicht erstellt. 

c) Kapitalzuf¿hrungen und -entnahmen
Das gezeichnete Kapital sowie die R¿cklagen blieben im Berichtsjahr unverªndert; 

d) Personalentwicklung
2013 2014 2015 2016 

Plan 
2017 
Plan 

Gesamt m w 
Arbeitnehmer Gesamt 15 18 17 8 9 16 17 
Vollzeit 1 1 0 
Teilzeit 
 davon F¿hrungspersonal 

16 
6 

7
3

9
3

e) Kennzahlen der Vermºgens-, Finanz- und Ertragslage
Aufgrund der Struktur und des Aufgabenspektrums der Gesellschaft wird auf den Aus-
weis von Kennzahlen verzichtet. 
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III. Kapitel: Darstellung der einzelnen Eigenbetriebe

1 Eigenbetrieb Stadtentwässerung Freiburg i.Br. 

1.1 Gegenstand des Eigenbetriebs 
Zweck des Eigenbetriebes ist die Beseitigung des in der Stadt Freiburg angefallenen 
Abwassers nach MaÇgabe der "Stadtentwªsserungssatzung" in der jeweils geltenden 
Fassung. 

1.2 Besetzung der Organe 
a) Gemeinderat
Der Gemeinderat entscheidet auÇer ¿ber die in Ä 9 Abs. 1 des EigBG und Ä 39 Abs. 2 
der GemO genannten Angelegenheiten auch ¿ber die  nderungen des Wirtschaftsplans 
und ¿ber die in Ä 5 Abs. 2 und Abs. 3 der Eigenbetriebssatzung genannten Angelegen-
heiten, soweit daf¿r nicht die Betriebsleitung oder nach der Eigenbetriebssatzung ein 
Ausschuss zustªndig ist. Dar¿ber hinaus entscheidet der Gemeinderat ¿ber die allge-
meine Festsetzung von Tarifen, die Festsetzung der allgemeinen Lieferbedingungen so-
wie sonstige wichtige Angelegenheiten des Eigenbetriebs. 
b) Betriebsausschuss
Dem Hauptausschuss der Stadt Freiburg wurde als Betriebsausschuss die Vorberatung 
der dem Gemeinderat zur Entscheidung vorbehaltenen Angelegenheiten ¿bertragen. 
c) Betriebsleitung
Erster Betriebsleiter  Dipl. Ing. Peter ReuÇ 
Zweiter Betriebsleiter Diplom Ingenieur Frank Uekermann* 
* in Personalunion Amtsleiter Garten- und Tiefbauamt

1.3 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zweck 
Seit 01.01.1999 werden vertragsgemªÇ die operativen Aufgaben der Stadtentwªsserung 
durch die Abwasser Freiburg GmbH (AWF) und die bnNetze GmbH erledigt. ESE hat die 
Auftraggeberfunktion im Bereich Stadtentwªsserung. Von hier werden die Standards 
vorgegeben und ¿berwacht. Der Eigenbetrieb nimmt ferner sªmtliche Hoheitsaufgaben 
im Bereich Stadtentwªsserung wahr. Den Stand der Erf¿llung des ºffentlichen Zwecks 
zeigt nachfolgende Tabelle: 

2011 2012 2013 2014 2015 
Kanalausbau 
-Gesamtlªnge Erweiterung 
-Investitionsvolumen 

m 
Tú 

103 
488 

1.758 
1.284 

1.828 
733 

2.583 
1.285 

1.281 
422 

Kanalsanierung 
-Gesamtlªnge Sanierung 
-Sanierungsvolumen 

m 
Tú 

5.153 
3.916 

3.147 
5.512 

3.866 
6.048 

2.577 
6.507 

2.090 
5.430 

Abwassermengen Tmį 13.401 13.409 13.393 13.387 13.511 
Versiegelte Flªchen Tm² 10.427 11.131 10.183 10.109 10.084 

Die Investitions- und Sanierungskosten sind abhªngig von der Komplexitªt der jeweiligen 
Projekte, von der Wahl der anzuwendenden Verfahren und der GrºÇe der Kanªle. Im 
Jahr 2015 investierte der Eigenbetrieb insgesamt 6,1 Mio. ú. 
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1.4 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung
BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015

Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 181.877 185.553 189.325 193.092 196.146
Umlaufvermºgen 12.878 13.989 14.743 15.191 14.247
Rechnungsabgrenzung 22 19 24 0 0
Summe 194.777 199.561 204.092 208.284 210.393

PASSIVA
Eigenkapital -3.180 -2.264 -460 -2.253 -1.068
Fºrdermittel / Zusch¿sse 12.123 12.270 11.962 11.810 13.875
Kanalbeitrªge 16.646 16.189 16.312 15.932 15.535
R¿ckstellungen 53 56 84 3.298 3.133
Verbindlichkeiten 169.134 173.310 176.193 179.496 178.918
Summe 194.776 199.561 204.092 208.284 210.393

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017
Plan Plan

Tú Tú Tú Tú Tú
Umsatzerlºse 31.104 30.203 31.961 31.789 31.370
andere aktiviere Eigenleistungen 0 28 29 0 25
Sonstige betriebliche Ertrªge 131 266 252 72 1.034
Betriebliche Erträge 31.235 30.497 32.243 31.861 32.429

Materialaufwand 18.660 19.569 20.393 20.538 20.456
Personalaufwand 638 662 565 552 617
Abschreibungen 4.314 4.452 4.552 4.650 4.762
Sonstige betriebliche Aufwendungen 322 2.267 328 263 277
Aufwendungen 23.934 26.949 25.838 26.003 26.112

Betriebsergebnis 7.301 3.548 6.405 5.858 6.317
Finanzergebnis -5.551 -5.366 -5.213 -5.528 -5.126
Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit 1.750 -1.818 1.192 330 1.191
AuÇerordentliches Ergebnis 54 26 -7 0 0
Sonstige Steuern 0 0 0 1

Jahresergebnis 1.803 -1.793 1.185 329 1.191

b) Gebührenentwicklung
F¿r die Kalkulationszeitrªume 2010/2011, 2012-2014 und 2015/2016 gelten folgende 
Abwassergeb¿hren: 

2010-2011 
ab 01.01.2010 

Freiburg 

2012-2014 
ab 01.01.2012 

Freiburg 

2015-2016 
ab 01.01.2015 

Freiburg 

20151 
Vergleichs- 
gebühr BRD 

20161 
Vergleichs- 
gebühr BW 

Abwassergeb¿hr2 

Getrennter 
Gebührenmaßstab 
-Schmutzwasser 
-Niederschlagswasser 

1,79 ú/mį 

    1,19 ú/mį 
     0,526 ú/mĮJ 

- - - 

     1,36 ú/mį 
     0,697 ú/mĮJ 

- - - 

1,37 ú/mį 
0,74 ú/mĮJ 

2,11 ú/mį 

2,13 ú/mį 
0,85 ú/mĮJ 

 - - - 

1,94ú/mį 
0,46 ú/mĮJ 

1 DWA Wirtschaftsdaten bzw. Statistisches Landesamt Baden-W¿rttemberg 
2 mit der Einf¿hrung der einheitlichen getrennten Geb¿hr gemªÇ Drucksache G-11/270 vom 13.12.12.2011 entfªllt ab 
dem 01.01.2012 die Abwassergeb¿hr 
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F¿r den Kalkulationszeitraum 2015 bis 2016 mussten die Geb¿hrensªtze gemªÇ Druck-
sache G-14/240 vom 09.12.2014 u.a. aufgrund der allgemeinen Teuerungsrate und der 
Verªnderung der versiegelten Flªchen  entsprechend angepasst werden. Im Schmutz-
wasserbereich liegen die Entwªsserungsgeb¿hren immer noch deutlich unter den Mit-
telwerten der Bundesrepublik Deutschland bzw. aus Baden-W¿rttemberg. Die im Ver-
gleich zum Landesdurchschnitt als hoch erscheinenden Niederschlagswassergeb¿hren 
begr¿nden sich mit den stªdtischen Begebenheiten einer GroÇstadt. Auch andere GroÇ-
stªdte weisen erhebliche ¿ber dem Landesdurchschnitt liegende Geb¿hrensªtze auf 
(z.B. Mannheim 2014: 0,81 ú/mĮJ). 

c) Personalentwicklung

2013 2014 2015 2016 
Plan 

2017 
Plan 

Gesamt m w 
Beamte 
Tariflich Beschªftigte 

5,4 
2,3 

5,2 
2,8 

5
4

4
1

1
3

4,5 
4,0 

3,5 
4,8 

Arbeitnehmer/-innen Gesamt1 7 8 9 5 4 8,5 8,3 
Vollzeitkrªfte 6 4 2 
Teilzeitkrªfte 
davon F¿hrungspersonal 

3 
 - - - 

1 
 - - - 

2 
 - - - 

1 der zweite Betriebsleiter arbeitet insgesamt Vollzeit f¿r GuT und ESE; beim Ausweis der Genderdaten (vgl. Anlage 2 
des Beteiligungsberichts) erfolgt die Erfassung unter den stªdtischen Beschªftigten; weitere Abweichung wegen Be-
r¿cksichtigung von Teilzeitkrªften. 

d) Entwicklung und Ausblick

Zum 01.01.1999 erfolgte die ¦bertragung des operativen Geschªftes auf die Abwasser 
Freiburg GmbH f¿r einen Zeitraum von zwanzig Jahren. Im Auftrag der Abwasser Frei-
burg GmbH werden seitdem Betrieb und Unterhaltung aller Anlagen sowie die Ingeni-
euraufgaben der Sanierung und Erweiterung von der badenova AG & Co. KG wahrge-
nommen. Im Rahmen der anstehenden Vertragsverlªngerung beschloss der Gemeinde-
rat in der Sitzung vom 26.07.2016 gemªÇ Drucksache G-16/138 die Auflºsung der AWF 
GmbH und die R¿ck¿bertragung der bisher von der AWF GmbH wahrgenommenen Auf-
gaben und Verpflichtungen. Damit werden auch die Bauherrenaufgaben auf den ESE ab 
01.01.2017 ¿bergehen. Mit diesem Beschluss werden k¿nftig weitere Optimierungen in 
der Organisationsstruktur und in den Ablªufen in der Stadtentwªsserung erwartet. 

Der gemªÇ Wirtschaftsplan 2015/2016  f¿r das Jahr 2016 vorgesehene Ansatz f¿r Inves-
titionen in Hºhe von 8,1 Mio. ú (vgl. Drucksachen G-14/241 vom 21.11.2014 sowie G-
15/217 vom 15.12.2015) wird voraussichtlich nahezu vollstªndig umgesetzt (Stand: De-
zember 2016). Das Investitionsvolumen des Jahres 2017 wird gemªÇ des vorgelegten 
Wirtschaftsplanes bei rund 9,1 Mio. ú (Planungsstand: 10/2016) liegen. Davon sind f¿r 
MaÇnahmen der Kanalsanierung 7,0 Mio. ú, f¿r ErschlieÇungsmaÇnahmen 0,7 Mio. ú 
und f¿r Sonderbauwerke (hauptsªchlich Anlagen zur Regenwasserbewirtschaftung) 1,4 
Mio. ú vorgesehen. 

Ein erheblicher Teil der Investitionen f¿r die ºffentliche Stadtentwªsserung flieÇt in die 
regionale Wirtschaft und leistet damit einen wichtigen Beitrag zu stabilen Verhªltnissen 
in der Branche, dem Bausektor und in der Zulieferindustrie. 

Als Mitglied im Abwasserzweckverband Breisgauer Bucht trªgt der Eigenbetrieb Stadt-
entwªsserung ca. 60 % der Umlagen dieses Verbandes. F¿r das Jahr 2017 ist hierf¿r ein 
Betrag von rund 10,0 Mio. ú eingeplant. 
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2 Eigenbetrieb Abfallwirtschaft 

2.1 Gegenstand des Eigenbetriebs 
Zweck des Eigenbetriebes ist das Entsorgen der in der Stadt Freiburg angefallenen Ab-
fªlle entsprechend dem Abfallwirtschaftskonzept der Stadt Freiburg und nach MaÇgabe 
der Satzung ¿ber die Vermeidung, Verwertung und Beseitigung von Abfªllen in der Stadt 
Freiburg. Der Eigenbetrieb bedient sich zur Erf¿llung dieser Aufgaben der ASF GmbH. 

2.2 Besetzung der Organe 
a) Gemeinderat
Der Gemeinderat entscheidet auÇer ¿ber die in Ä 9 Abs. 1 des EigBG und Ä 39 Abs. 2 
der GemO genannten Angelegenheiten auch ¿ber die  nderungen des Wirtschaftsplans 
und ¿ber die in Ä 5 Abs. 2 und 3 der Eigenbetriebssatzung genannten Angelegenheiten, 
soweit daf¿r nicht die Betriebsleitung oder nach der Eigenbetriebssatzung der Betriebs-
ausschuss zustªndig ist. Dar¿ber hinaus entscheidet der Gemeinderat ¿ber die allge-
meine Festsetzung von Tarifen, die Festsetzung der allgemeinen Lieferbedingungen so-
wie sonstige wichtige Angelegenheiten des Eigenbetriebs. 
b) Betriebsausschuss
Der Hauptausschuss der Stadt Freiburg ¿bernimmt die Funktion eines beschlieÇenden 
Betriebsausschusses f¿r den Eigenbetrieb. Dem Betriebsausschuss werden im Bereich 
der Wirtschaftsf¿hrung verschiedene Aufgaben ¿bertragen, soweit nicht die Betriebslei-
tung zustªndig ist. Der Betriebsausschuss berªt alle Angelegenheiten des Eigenbetriebs 
vor, die der Entscheidung des Gemeinderats vorbehalten sind.  
c) Betriebsleitung
Erster Betriebsleiter Dr. Dipl.-Ing. Klaus von Zahn* 
Zweite Betriebsleiterin StVRin Susann Wurst 
* in Personalunion Amtsleiter Umweltschutzamt

2.3 Stand der Erf¿llung des ºffentlichen Zwecks 
2011 2012 2013 2014 2015 

angeschlossene Haushalte 95.135 96.364 98.262 99.222 99.953 
angeschlossene Gewerbebetriebe 4.293 4.719 4.336 4.744 4.776 
Sammelmengen kg/EW 
Restm¿ll (Restm¿ll Ï BW) 93 (124) 90 (122) 94 (125) 93 (123) 92 (118) 
Sperrm¿ll 25 22 18 17 19 
PPK 91 88 92 92 91 
Bioabfªlle 82 84 85 85 81 

Als Koordinationsstelle zwischen der beauftragten ASF GmbH und Stadt Freiburg hat 
der EAF ein ¿berwiegend hoheitliches Aufgabenspektrum und nimmt Steuerungsaufga-
ben in der Abfallwirtschaft sowie die Vertragskontrolle und -fortschreibung wahr. In 2015 
sind folgende Tªtigkeiten und Entwicklungen hervorzuheben: 

- Fortschreibung des Bewirtschaftungsrahmenvertrages f¿r die Jahre 2016 bis 2019. 
- Geb¿hrenkalkulation f¿r die Jahre 2016/2017 mit einer Geb¿hrenerhºhung bei den 
Haushalten von durchschnittlich rund 5,0 %, bei den gefªÇbezogenen Geb¿hren von 
rund 6,5 % und den Selbstanlieferer je nach Abfallart von rund 5,6 %. 

- Bearbeitung von 19 Widerspr¿chen gegen Abfallgeb¿hren. 
- Einf¿hrung des Vollservices zum 01.07.2015 mit Erhebung einer zusªtzlichen Geb¿hr. 
- Beginn der Umsetzung der ĂDeckel zuñ Kampagne. 
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- Verlagerung des Geb¿hreneinzuges und des Mahnwesens auf die ASF GmbH zum 
01.07.2015. 

- Fortschreibung des Abfallwirtschaftskonzeptes. 
- Neuregelung der Vertrªge ¿ber den Transport der Rest- und Sperrabfªlle mit der Bahn 
zur TREA bis in das Jahr 2019. 

- Im Rahmen der Rekultivierung der Deponie Eichelbuck wurde mit dem Abschluss des 
Bauabschnitts 2 rund die Hªlfte der Deponieoberflªche abgedichtet. Im Bauabschnitt 3 
wurden im Berichtsjahr 66 Tm2  abgedichtet; die weitere Fortsetzung der Oberflªchen-
abdichtung folgt. 

- In Folge des am 01.06.2012 in Kraft getretenen neuen Kreislaufwirtschaftsgesetzes 
sind weitere R¿ckgªnge bei der Anlieferung von Abfªllen zur Beseitigung an der Um-
schlagsstation zu verzeichnen. 

2.4 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung

BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 16.058 16.002 13.391 4.532 4.523
Umlaufvermºgen 15.485 12.286 12.297 19.174 21.812
Rechnungsabgrenzung 13 14 16 16 424
Summe 31.557 28.302 25.704 23.722 26.759

PASSIVA
Eigenkapital -1.418 -1.622 -1.699 -1.619 -1.779
R¿ckstellungen 32.418 29.463 26.719 24.059 21.653
Verbindlichkeiten 557 461 683 1.280 6.884
Rechnungsabgrenzung 0 0 1 1 1
Summe 31.557 28.302 25.704 23.722 26.759

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017
Plan Plan

Tú Tú Tú Tú Tú
Umsatzerlºse 21.137 22.116 21.667 22.209 23.300
Sonstige betriebliche Ertrªge 1.431 1.084 997 1.473 632
Betriebliche Erträge 22.568 23.200 22.664 23.682 23.932
Materialaufwand 4.215 4.068 4.050 4.127 4.242
Personalaufwand 356 410 423 404 446
Abschreibungen 54 54 54 376 54
Sonstige betriebliche Aufwendungen 18.616 19.014 18.739 18.777 19.440
Aufwendungen 23.241 23.546 23.266 23.684 24.182

Betriebsergebnis -673 -346 -602 -2 -250
Finanzergebnis 631 460 297 42 287
Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit -42 114 -305 40 37
Sonstige Steuern 35 34 34 35 35

Jahresergebnis -77 80 -339 5 2
Unterdeckung aus Vorjahren -204 -281 -201 -540 -535
Auf neue Rechnung vorzutragen -281 -201 -540 -535 -533
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b) Gebührenentwicklung

Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung am 15.12.2015 die Kalkulation der Abfallgeb¿h-
ren f¿r die Jahre 2016/2017 beschlossen (G-15/198). Aufgrund von allgemeinen Preis-
steigerungen, dem Wegfall von entlastenden Effekten und trotz der Realisierung von 
Einsparpotentialen mussten die Geb¿hren f¿r Haushalte um durchschnittlich 5,0 % und 
bei den gefªÇbezogenen Geb¿hren um rd. 6,5 % erhºht werden. 

c) Personalentwicklung

2013 2014 2015 2016 
Plan 

2017 
Plan 

Gesamt m w 
Beamte1 
Tariflich Beschªftigte1 

7
1

7
1

7
2

2
1

5
1

6
2

7
2

Arbeitnehmer/-innen Gesamt 8 8 9 3 6 8 9 
Vollzeitkraft2 5 3 2 
Teilzeitkraft 
davon F¿hrungspersonal 

4 
 - - - 

0 
 - - - 

4 
 - - - 

1 einschlieÇlich Betriebsleitung (vgl. Ziffer 2.2 c) und Beamte der ASF GmbH 
2 die erste Betriebsleitung arbeitet insgesamt Vollzeit f¿r UWSA und EAF; beim Ausweis der Genderdaten gemªÇ 
Anlage 2 des Beteiligungsberichts erfolgt die Erfassung unter den stªdtischen Beschªftigten.

d) Entwicklung und Ausblick

Die wirtschaftliche Entwicklung ist weiterhin geprªgt durch die Auswirkungen der Wirt-
schafts- und Finanzkrise, was sich weiterhin durch sehr niedrige Kapitalmarktzinsen be-
merkbar macht. Gleichzeitig wirkt sich der Tarifabschluss f¿r den ºffentlichen Dienst ge-
b¿hrensteigernd aus. 

Es besteht weiterhin das Risiko von Mindermengen und -einnahmen als Folge des Kreis-
laufwirtschaftsgesetzes, da Abfªlle von Gewerbebetrieben nunmehr einer (energeti-
schen) Verwertung zugef¿hrt werden kºnnen.  

Die Bundesregierung hat ihr ambitioniertes Ziel eines Wertstoffgesetzes zur gemeinsa-
men Erfassung von Verpackungen und stoffgleichen Nichtverpackungen vor der Som-
merpause 2016 aufgegeben. Dagegen soll nunmehr ein Verpackungsgesetz verab-
schiedet werden, das entgegen hºchstrichterlicher Rechtsprechung einen Herausgabe-
anspruch des Papieranteils der Dualen Systeme festschreibt und ambitionierte Recyc-
lingvorgaben vermissen lªsst. Die weitere Entwicklung bleibt abzuwarten. 

Die Novellierung der Gewerbeabfallverordnung hat zum Ziel, die Trennpflichten und das 
Recycling f¿r gewerbliche Abfªlle zu erhºhen. 

Im Rahmen des Gesamtnachnutzungskonzeptes der Deponie Eichelbuck ist der Bau 
mehrerer Anlagen zur stofflichen und energetischen Verwertung der Freiburger Gr¿nab-
fªlle durch die ASF vorgesehen. Insgesamt wird davon ausgegangen, dass durch die 
neuen Verwertungsanlagen 22.080.000 kWh Strom und 34.500.000 kWh Wªrme pro 
Jahr gewonnen werden kºnnen. Die geplante Verwertung ermºglicht langfristig auch den 
Ersatz des r¿cklªufigen Deponiegases. Nach der Genehmigung der Anlagen durch das 
Regierungsprªsidium konnte im Fr¿hjahr 2016 mit dem Bau begonnen werden.  

Der Offenlagebeschluss zum 2. Teilbebauungsplan der Deponie Eichelbuck durch den 
Gemeinderat verschiebt sich auf das erste Halbjahr 2017. 

Beteiligungsbericht 2016 - EAF - 



3 Eigenbetrieb Friedhöfe Freiburg i.Br. 

3.1 Gegenstand des Eigenbetriebs 
Zweck des Eigenbetriebes ist die Bereitstellung und Pflege von Friedhºfen und Grªbern, 
der Betrieb der Feuerbestattungsanlage, die Vorhaltung von Bestattungseinrichtungen, 
die Vorbereitung, Durchf¿hrung und Abwicklung von Bestattungen, die Erhaltung k¿nst-
lerisch oder geschichtlich wertvoller Grab- und Denkmale in den Friedhºfen, die Wahr-
nehmung der Aufgaben nach dem Gesetz ¿ber die Erhaltung der Grªber der Opfer von 
Krieg und Gewaltherrschaft (Grªbergesetz), die ¦bernahme der Aufgaben des stªdti-
schen Bestattungsdienstes als kommunales Bestattungsunternehmen (Abwicklung von 
Sterbefªllen, Verkauf von Trauerartikeln, Leichentransporte, ¦berf¿hrungen, Sterbevor-
sorgen). 

3.2 Besetzung der Organe 
a) Gemeinderat
Der Gemeinderat entscheidet auÇer ¿ber die ihm in Ä 9 Abs. 1 des EigBG und Ä 39 Abs. 
2 der GemO genannten Angelegenheiten auch ¿ber die Festsetzung und  nderungen 
des Wirtschaftsplans sowie ¿ber die in Ä 3 der Betriebssatzung geregelten Angelegen-
heiten, soweit hierf¿r nicht die Betriebsleitung oder der Betriebsausschuss zustªndig ist.  
b) Betriebsausschuss
Der Hauptausschuss (HA) entscheidet ¿ber alle Angelegenheiten gem. Ä 5 Betriebssat-
zung, soweit nicht der Gemeinderat bzw. die Betriebsleitung zustªndig ist. 
c) Betriebsleitung
Erster Betriebsleiter  Martin Leser 
Zweiter Betriebsleiter Clemens Heidenreich 

3.3 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
Der Schwerpunkt der Tªtigkeit des EBF gliedert sich in die Aufgabenbereiche Bestat-
tungsbetrieb und Pflege/Unterhaltung der Friedhofsanlagen (Friedhºfe) sowie Bestat-
tungsvorbereitungen wie die Abwicklung von Sterbefªllen, Verkauf von Trauerartikeln, 
Leichentransporte etc. (Bestattungsdienst). Der Bereich Friedhºfe ist aufgeteilt in geb¿h-
renfªhige und nichtgeb¿hrenfªhige Leistungsbereiche: 

Geb¿hrenfªhige Leistungsbereiche Nichtgeb¿hrenfªhige Leistungsbereiche 
- Erdbestattung 
- Feierhallen 
- Urnenbeisetzungen 
- Ausgrabung/Umbettung 
- Grabnutzung 

- Einªscherung 
- Arbeiten f¿r Dritte 
- Grabpflege 
- ¥ffentliches Gr¿n 
- Kriegs- und Ehrengrªber 

Die nachstehende ¦bersicht zeigt die Entwicklung der einzelnen Leistungsbereiche: 

2011 2012 2013 2014 2015 
Erdbestattungen 544 570 543 538 551 
Urnenbeisetzungen 1.101 1.061 1.141 1.151 1.302 
Benutzung der Einsegnungshallen 1.057 998 988 1.020 1.065 
Benutzung der Einstellrªume (Tage) 4.938 4.967 4.454 4.299 4.900 
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3.4 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 

a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung

BILANZ 2011 2012 2013 2014 2015
Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 9.212 9.294 11.029 12.452 12.339
Umlaufvermºgen 15.021 15.513 14.665 13.933 15.739
Summe 24.233 24.807 25.694 26.385 28.078

PASSIVA
Eigenkapital 2.556 2.906 3.370 3.623 4.061
Fºrdermittel / Zusch¿sse 1 1 566 1.131 2.335
R¿ckstellungen 1.968 1.709 1.615 1.394 966
Verbindlichkeiten 4.209 4.586 4.488 4.549 4.901
Rechnungsabgrenzung 15.499 15.605 15.655 15.688 15.815
Summe 24.233 24.807 25.694 26.385 28.078

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 2017
Plan Plan

Tú Tú Tú Tú Tú
Umsatzerlºse 5.346 5.366 5.579 5.439 5.577
Bestandsverªnderung 5 1 3 0 0
Zu aktivierende Eigenleistungen 0 2 7 0 3
Sonstige betriebliche Ertrªge 212 194 324 190 252
Betriebliche Erträge 5.563 5.563 5.913 5.629 5.832

Materialaufwand 1.406 1.686 1.536 1.470 1.510
Personalaufwand 2.734 2.835 2.942 2.965 3.070
Abschreibungen 286 300 381 426 418
Sonstige betriebliche Aufwendungen 626 403 487 558 432
Aufwendungen 5.052 5.224 5.346 5.419 5.430

Betriebsergebnis 510 339 567 210 402
Finanzergebnis 24 9 -2 11 -10
Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit 534 348 564 221 392
Steuern vom Einkommen/Ertrag und Sonstige 69 96 126 27 85
Jahresergebnis 465 252 438 194 307

Der Jahres¿berschuss in Hºhe von 438 Tú fªllt im Vergleich zum Jahr 2014 um 186 Tú 
hºher aus. Die Umsatzerlºse sind aufgrund hºherer Fallzahlen gestiegen. Bei den sons-
tigen betrieblichen Ertrªgen ist die Korrektur der R¿ckstellungen f¿r Geb¿hren¿berde-
ckungen verbucht worden (+ 128 Tú). Der Materialaufwand ist zur¿ckgegangen. Im Vor-
jahr waren hier hºhere Kosten f¿r die Unterhaltung gªrtnerischer Anlagen (u.a. Mau-
ersanierungen) angefallen. Die Verwaltungskostenerstattungen f¿r Leistungen anderer 
 mter sind weiterhin stark gestiegen. Der Personalaufwand ist um ca. 107 Tú hºher als 
2014 und resultiert aus vorgenommenen Stellenbesetzungen. Die sonstigen betriebli-
chen Aufwendungen sind bedingt durch gestiegene EDV- und periodenfremde Aufwen-
dungen gestiegen. Das Finanzergebnis hat sich verschlechtert. Die Zinssªtze f¿r Geld-
anlagen sind weiter zur¿ckgegangen. Der Aufwand f¿r Steuern vom Einkommen und 
Ertrag ist wegen des besseren Jahresergebnisses sowohl beim Krematorium als auch 
beim Bestattungsdienst hºher als im Vorjahr.  
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b) Gebührenentwicklung
F¿r den Zeitraum 2016 bis 2017 wurde dem Gemeinderat mit der Drucksache G-15/159 
bzw. der Ergªnzungsdrucksache G-15/159.1 am 15.12.2015 eine neue Geb¿hrenkalku-
lation zur Beschlussfassung vorgelegt.  

c) Personalentwicklung

2013 2014 2015 2016 
Plan 

2017 
Plan 

Gesamt m w 
Beamte 
tariflich Beschªftigte 

4,1 
46,1 

3,5 
45,0 

6 
48 

2 
39 

4
9

5,0 
52,7 

5,0 
51,2 

Arbeitnehmer/-innen Gesamt1 54 51 54 41 13 57,7 56,2 
Vollzeitkrªfte 44 40 4 
Teilzeitkrªfte 
davon F¿hrungspersonal 

10 
1 

1 
 - - - 

9 
1 

1 GemªÇ Genderabfrage ĂBeschªftigte 2015ñ sind in dem f¿r die Stadt Freiburg gemeldeten Personalstand 61 Perso-
nen (46 Mªnner und 15 Frauen) f¿r den Eigenbetrieb Friedhºfe Freiburg enthalten; die Abweichung ist u.a.  auf die 
Ber¿cksichtigung von Altersteilzeit, Elternzeit und Abordnung an die Stadt zur¿ck zu f¿hren. 

F¿r die Jahre 2013 bis 2015 sind bei den Arbeitnehmern die ĂKopfzahlenñ angegeben. 
Beschªftigte in der Freizeitphase der Altersteilzeit bzw. in Elternzeit, Langzeitkranke so-
wie abgeordnete Personen wurden herausgerechnet. Die Angaben f¿r die Jahre 2016 
und 2017 wurden dem jeweiligen Wirtschaftsplan entnommen und beziehen sich auf in 
Vollkraft umgerechnete Stellen entsprechend dem Organisationsstellenplan.  

d) Entwicklung und Ausblick
In den vergangenen Jahren mussten weitreichende  nderungen im Bestattungsverhal-
ten festgestellt werden. Urnenbeisetzungen sind die ¿berwiegende Bestattungsart und 
haben inzwischen einen Anteil von ¿ber 70 % und weisen eine weiter steigende Tendenz 
aus. Die Zahl der Grabverlªngerungen ist verglichen mit 2014 leicht gestiegen. Der Aus-
lastungsgrad und damit der Flªchenbedarf der Friedhºfe sinken dennoch kontinuierlich. 

Die im Freiburger Krematorium durchgef¿hrten Einªscherungen sind gegen¿ber dem 
Vorjahr um 15 % angestiegen und haben damit den hºchsten Stand seit dem Jahr 2002 
erreicht. Auch im Jahr 2015 konnte erneut ein ¦berschuss erwirtschaftet werden. 

Der stªdtische Bestattungsdienst, das Bestattungsinstitut der Stadt Freiburg im Breisgau, 
wird als Betrieb gewerblicher Art gef¿hrt und steht damit im Wettbewerb zu den privaten 
Bestattungsinstituten. Die Gewinn-  und Verlustrechnung endete im Berichtsjahr mit ei-
nem Gewinn. 

Die Wirtschafts- und Ertragslage der Friedhºfe wie auch des Bestattungsdienstes wird 
stets von der Inanspruchnahme der Friedhofseinrichtungen und der Sterbefallzahlen be-
stimmt. Zur Erhºhung der Wirtschaftlichkeit wird die Verwaltung weiterhin permanent die 
Kostenstruktur in den verschiedenen Leistungsbereichen ¿berpr¿fen. 

Bez¿glich des Neubaus des Verwaltungsgebªudes f¿r die Friedhofsverwaltung und den 
Bestattungsdienst wird auf die Ausf¿hrungen in den Drucksachen G-15/097 und G-
16/007 verwiesen. 
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4 Eigenbetrieb Theater Freiburg i.Br. 

4.1 Gegenstand des Eigenbetriebs 
Zweck des Eigenbetriebes ist die Pflege und Fºrderung der darstellenden K¿nste und 
des Konzertwesens, die Fºrderung der Kommunikation unter der Bevºlkerung und deren 
Identitªt mit der Stadt Freiburg und ihrer Region, sowie die Unterhaltung und der Betrieb 
der Einrichtungen und die Durchf¿hrung von Theaterauff¿hrungen, Konzertveranstaltun-
gen sowie sonstigen k¿nstlerischen und kommunikativen Veranstaltungen. Der Eigenbe-
trieb dient ausschlieÇlich und unmittelbar der Fºrderung von Kunst und Kultur. Er verfolgt 
damit gemeinn¿tzige Zwecke im Sinne des Abschnitts ĂSteuerbeg¿nstigte Zweckeñ der 
Abgabenordnung. 

4.2 Besetzung der Organe 
a) Gemeinderat
Der Gemeinderat entscheidet ¿ber alle Angelegenheiten, die ihm durch die GemO und 
EigBG vorbehalten sind und nicht ¿bertragen werden kºnnen oder nicht im Rahmen der 
Eigenbetriebssatzung auf den Betriebsausschuss oder die Betriebsleitung ¿bertragen 
worden sind. 
b) Betriebsausschuss
F¿r den Eigenbetrieb Theater wird ein eigenstªndiger Theaterausschuss als Betriebs-
ausschuss gebildet. Die Aufgaben und Zustªndigkeiten dieses Ausschusses richten sich 
nach Ä 7 der Eigenbetriebssatzung. Der Theaterausschuss setzte sich im Geschªftsjahr 
wie folgt zusammen (Stichtag: 31.08.2015): 

Vorsitzender: Ulrich von Kirchbach, B¿rgermeister Stadt Freiburg 

Stadtrªte: Dr. Ellen Breckwoldt, Renate Buchen, Prof. Dr. Dr. hc Hans Essmann, 
Pia Federer, Gerhard Frey, Graf Nikolaus von Gayling-Westphal, 
Wendelin Graf von Kageneck, Atai Keller, Michael Moos, Maria Viet-
hen, 

Sachkundige: Constanze Ganter, Margarete Mehring-Fuchs,. Dr. R¿diger Nolte, Mi-
chael Pistecky, Prof. Dr. Heiner Schanz, Volker Spietenborg, Dr. Co-
rinna Zimber. 

Die Mitglieder des Theaterausschusses erhielten f¿r ihre Tªtigkeit im Geschªftsjahr kei-
ne Bez¿ge. Der Frauenanteil im Betriebsausschuss lag im Berichtsjahr bei 38,9 %. 

c) Betriebsleitung
Erste Betriebsleiterin: Intendantin Barbara Mundel 
Zweiter Betriebsleiter: Kaufmªnnischer Direktor Dr. Klaus Engert (bis 31.08.205) 
Zweite Betriebsleiterin: Kaufmªnnische Dirkektorin Tessa Beecken (ab 01.09.2015) 

4.3 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
Der Eigenbetrieb Theater Freiburg hat ein abweichendes Wirtschaftsjahr (01.09. - 
31.08.). In der Zielvereinbarung zwischen der Stadt und dem Theater sind jeweils kon-
krete Zielkorridore festgelegt. F¿r die Gesamtbesucherzahl ist ein Korridor zwischen 
210.000 - 220.000 vereinbart. Die Entwicklung der Besucherzahlen im Verhªltnis zu den 
Umsatzerlºsen sowie dem Zuschussbedarf zeigt folgende ¦bersicht: 
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Landeszuschuss städtischer Zuschuss

2011/2012 2012/2013 2013/2014 2014/2015 2015/20161 
Besucher/-in 218.245 212.526 183.347 194.912 186.683 
Umsatzerlºse (ú) 3.309.718 3.315.914 2.955.775 2.961.781 3.250.000 
Umsatzerlºse pro Besucher (ú) 15,17 15,60 16,13 15,19 17,40 
Zuschuss insgesamt (ú) 22.029.685 22.785.428 24.102.153 24.260.3480 24.591.690 
- davon Landeszuschuss 7.886.000 7.982.400 8.209.300 8.445.7001 8.632.000 
- davon städtischer Zuschuss 14.143.685 14.803.028 15.892.8531 15.814.6481 15.959.690 

Zuschuss pro Besucher/-in (ú) 100,94 107,22 131,46 124,46 131,72 
1 Die Angaben f¿r den Zeitraum 2015/2016 entsprechen bis auf die Kennzahl ĂBesucherñ den Plandaten. 

Die folgenden Grafiken verdeutlichen die Entwicklung der obigen Kennzahlen:  

In der Spielzeit 2015/2016 lag die Gesamtbesucherzahl um rund 8.000 unter dem Vor-
jahr. Gr¿nde hierf¿r liegen in der geringeren Auslastung der Veranstaltungen im GroÇen 
Haus (71 % gegen¿ber 79 % im Vorjahr), sowie der geringeren Vorstellungsanzahl im 
Kleinen Haus (138 gegen¿ber 161 im Vorjahr). 

Besonders erfreulich war die Auslastung der Oper ĂCosi fan tutteñ mit 90%, das Schau-
spiel ĂTschickñ mit 100% sowie das Kinderst¿ck ĂDer kleine Ritter Trenkñ mit einer Aus-
lastung von 83 % bei 45 Vorstellungen. K¿nstlerisch war die Spielzeit wie gewohnt er-
folgreich. Zum wiederholten Male wurde das Theater Freiburg von der Fachzeitschrift 
ĂDie Deutsche B¿hneñ als bestes Theater abseits der groÇen Zentren ausgezeichnet. 
AuÇerdem wurde die Operninszenierung ĂSchmuck der Madonnañ im Jahrbuch der 
ĂOpernweltñ zur Wiederentdeckung des Jahres gek¿rt. 

4.4 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 
a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung

BILANZ 31.08.2011 31.08.2012 31.08.2013 31.08.2014 31.08.2015
Tú Tú Tú Tú Tú

AKTIVA
Anlagevermºgen 26.658 27.851 28.907 34.883 38.512
Umlaufvermºgen 1.338 2.405 2.320 5.771 8.185
Rechnungsabgrenzung 86 41 64 107 96
Summe 28.082 30.298 31.292 40.761 46.793
PASSIVA
Eigenkapital 31 40 -253 -471 -908
Sonderposten 6.594 8.345 9.921 16.452 21.300
R¿ckstellungen 1.628 1.526 1.264 1.241 2.040
Verbindlichkeiten 19.501 19.497 20.283 23.456 24.017
Rechnungsabgrenzung 328 890 77 84 344
Summe 28.082 30.298 31.292 40.761 46.793
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013/2014 2014/2015 2015/16 2016/17 2017/18
Plan Plan Plan

Tú Tú Tú Tú Tú
Umsatzerlºse 2.956 2.962 3.140 3.250 3.250
Andere aktivierte Eigenleistungen 298 6 0 0 0
Sonstige betriebliche Ertrªge 9.409 10.964 10.147 10.237 10.237
Betriebliche Erträge 12.663 13.932 13.287 13.487 13.487
Materialaufwand 1.711 1.757 1.155 1.185 1.185
Personalaufwand 21.633 22.311 22.196 22.760 23.426
Abschreibungen 924 1.497 1.760 1.760 1.760
Sonstige betriebliche Aufwendungen 3.664 3.753 6.267 6.384 3.716
Aufwendungen 27.932 29.318 31.378 32.089 30.087
Betriebsergebnis -15.269 -15.386 -18.091 -18.602 -16.600
Finanzergebnis -831 -803 -756 -717 -670
Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit -16.100 -16.189 -18.847 -19.319 -17.270

AuÇerordentlicher Aufwand 0 425 0 0 0
Sonstige Steuern 10 17 12 12 12
Betriebskostenzuschuss der Stadt Freiburg 15.893 15.815 18.960 19.426 17.282

Jahresergebnis -217 -816 100 94 0

b) Personalentwicklung

2013/14 2014/15 2015/16 2016/17 2017/18 
Ist Ist Plan Plan Plan 

Gesamt m w 
Beamte 3 3 2 1 3 3 3 
Tariftlich Beschªftigte (TVºD) 111 109 67,5 41,5 126 126 126 
K¿nstl. Personal 199 199 106,5 92,5 207 207 207 
AuÇertariflich Beschªftigte 35 2,5 1,5 1 3 3 3 
Auszubildende 9 8 5 3 8 8 8 

Beschäftigte Gesamt (Stellen) 325 321,5 182,5 139 347 347 347 

Vollzeitkrªfte (Personenzahl) 281 271 167 104 
Teilzeitkrªfte (Personenzahl) 
davon F¿hrungspersonal 

82 
1 

99 
3 

25 
1 

74 
2 

Beschäftigte Gesamt (Personen) 363 370 192 178 

c) Entwicklung und Ausblick
Der Abschluss einer 5 jªhrigen Zielvereinbarung zwischen der Stadt und dem Theater 
mit einer verbindlichen Festlegung der Zusch¿sse und ¦bernahme von Tariferhºhungen 
hat sich bewªhrt und wurde f¿r den Zeitraum 2014 bis 2018 fortgeschrieben.  

Ab der Spielzeit 2017/2018 wird es im Theater Freiburg einen Intendanzwechsel geben. 
Mit Peter Carp ¿bernimmt ein versierter Theatermacher die k¿nstlerische Leitung, der 
neue Schwerpunkte im Theaterprogramm setzen wird.  

In den letzten Spielzeiten unter der Intendanz von Barbara Mundel wird die Vernetzung 
mit der lokalen und internationalen Theaterszene weiter ausgebaut. Mit der Verleihung 
des deutschen Theaterpreises ĂFaustñ und dem B¿rgerb¿hnenfestival ist das Theater 
Freiburg weiterhin ein Austragungsort f¿r national bedeutsame Veranstaltungen. 

In der Spielzeit 2015/2016 wurde das Vertragsverhªltnis mit der Theaterpassage 46 
GmbH aufgrund der Insolvenz der Passage46 GmbH aufgelºst. Mit der Auflºsung wurde 
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das Inventar der Pªchterin ¿bernommen und die erhaltene Pachtvorauszahlung zur¿ck-
erstattet. 
Das Jahresergebnis 2014/2015 wurde wesentlich durch die Erhºhung der R¿ckstellun-
gen (+799 Tú) aufgrund der durch die Deutsche Rentenversicherung durchgef¿hrten Be-
triebspr¿fungen zur Sozialversicherung (821Tú) f¿r den Zeitraum 2006-2013 sowie die 
Bildung eines Sonderpostens (424 Tú) f¿r im Vorjahr aktvierte Eigenleistungen beein-
flusst (vgl. hierzu DS-16/260). Aufgrund der Fortsetzungen der Pr¿fungen der Deutschen 
Rentenversicherung wird auch das Jahresergebnis 2015/16 in erheblichem MaÇe durch 
R¿ckstellungen und Zahlungen im Sofortvollzug negativ beeinflusst werden. Vom Aus-
gang der anhªngigen Widerspruchs- und Gerichtsverfahren wird abhªngen in welchem 
Umfang die R¿ckstellungen in Anspruch genommen werden m¿ssen bzw. ob erfolgte 
Zahlungen zur¿ckgefordert werden kºnnen. 
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Bauabschnitt I 2013 2014 2015 Insgesamt bis 2016 1 2017 3

IST IST IST 31.12.2015 PLAN PLAN
 - Verwaltungszentrum BA I 2.018 4.323 19.122 25.463 41.800 232
 - Verwaltungszentrum BA II  - - -  - - -   - - -  - - -  - - - 1.600
 - Kindergarten2 52 168 1.057 1.277 2.000 868
 - Sonstiges 0 130 1 131 0 0
GESAMT 2.070 4.621 20.180 26.871 43.800 2.700

5 Eigenbetrieb Neubau Verwaltungszentrum Stadt Freiburg i.Br. 

5.1 Gegenstand des Eigenbetriebs 
Zweck des Eigenbetriebes ist die dauerhafte Bereitstellung und die Finanzierung des 
Neubaus des Verwaltungszentrums an der Fehrenbachallee. Unter Bereitstellung wird 
dabei die Baureifmachung des Grundst¿cks, die Errichtung des Gebªudes und dessen 
Erstausstattung mit Mobiliar verstanden. 

5.2 Besetzung der Organe 
a) Gemeinderat
Der Gemeinderat entscheidet auÇer ¿ber die ihm in Ä 9 Abs. 1 des EigBG und Ä 39 Abs. 
2 der GemO genannten Angelegenheiten auch ¿ber die Festsetzung und  nderungen 
des Wirtschaftsplans sowie ¿ber die in Ä 3 der Betriebssatzung geregelten Angelegen-
heiten, soweit hierf¿r nicht die Betriebsleitung oder der Betriebsausschuss zustªndig ist.  
b) Betriebsausschuss
Der Hauptausschuss (HA) entscheidet ¿ber alle Angelegenheiten gem. Ä 5 Betriebssat-
zung, soweit nicht der Gemeinderat bzw. die Betriebsleitung zustªndig ist. 
c) Betriebsleitung
Erste Betriebsleiterin: Christel Brand 
Zweiter Betriebsleiter Arnold M¿ller 

5.3 Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
Der Eigenbetrieb wurde mit Beschluss des Gemeinderates vom 16.04.2013 (Drucksache 
G-13/262.1) zum 01.05.2013 gegr¿ndet. Schwerpunkte des Eigenbetriebes 2015 waren 
MaÇnahmen im Rahmen der Umsetzung des Neubaus Verwaltungszentrum. Im ersten 
Bauabschnitt ist ein Verwaltungsgebªude f¿r rund 840 Beschªftigte geplant, dessen Fer-
tigstellung bis Anfang 2017 erfolgen soll. Der Stand der finanziellen Umsetzung des Pro-
jektes zeigt nachfolgende Tabelle (Vermºgensplan): 

1 Angabe gemªÇ G-14/224 vom 09.12.2014 
2  Hinweis auf Kostenfortschreibung gem.. DS G-16/099 vom 10.05.2016 
3  Stand: November 2016 

Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung am 28.07.2015 auf Grundlage der Drucksachen 
G-15/114 und G-15/114.1 die Durchf¿hrung eines beschrªnkten Kunstwettbewerbs zur 
Vorbereitung der Kunst am Bau f¿r den 1. Bauabschnitt beschlossen und hierf¿r weitere 
Mittel in Hºhe von 300.000 ú bereit gestellt. Der Gesamtaufwand f¿r den ersten Bauab-
schnitt erhºht sich demnach von 78,3 Mio. ú auf 78,6 Mio. ú. 

Im Rahmen der Kostenfortschreibung f¿r den Neubau der Kindertagesstªtte genehmigte 
der Gemeinderat gemªÇ Drucksache G-16/099 am 10.05.2016 zusªtzliche Ausgaben in 
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Hºhe von rund 680 Tú. Die Mehrkosten sind u.a. auf hºhere Angebotspreise als kalku-
liert, zusªtzliche Aufwendungen f¿r Brandschutz sowie f¿r die Behebung eines Feucht-
schadens und den damit verbundenen zusªtzlichen Planungs- und Projektsteuerungs-
kosten zur¿ckzuf¿hren. 

5.4 Grundzüge des Geschäftsverlaufs und der Lage des Unternehmens 
a) Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung

BILANZ 2013 2014 2015
T€ T€ T€

AKTIVA
Anlagevermºgen 2.081 6.691 26.870
Umlaufvermºgen 0 193 3
Rechnungsabgrenzung 0 0 10
Summe 2.081 6.884 26.884

PASSIVA
Eigenkapital (Jahresfehlbetrag) -39 -89 -147
Fºrdermittel und Zusch¿sse von Dritten 2.030 2.030
R¿ckstellungen 30 15 19
Verbindlichkeiten 2.090 4.928 24.982
Summe 2.081 6.884 26.884

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2013 2014 2015 2016 1 2017
Plan Plan

Tú Tú Tú Tú Tú
Umsatzerlºse 0 0 0 500 2.340
andere aktivierte Eigenleistungen 0 5 69 0 100
Sonstige betriebl. Ertrªge 0 1 0 600 213
Betriebliche Erträge 0 6 69 1.100 2.653
Materialaufwand 0 0 0 550 0
Abschreibungen 0 0 0 233 2.255
Sonstige betriebliche Aufwendungen 39 50 57 50 140
Aufwendungen 39 50 57 833 2.395
Betriebsergebnis -39 -44 12 267 258
Finanzergebnis 0 -5 -69 -267 -399
Jahresergebnis -39 -50 -58 0 -141
1 Angaben f¿r Nachtragsplan gem. G-14/224 vom 09.12.2014 

b) Personalentwicklung
Der Eigenbetrieb verf¿gt ¿ber kein eigenes Personal. Die Betriebsleitung des Eigenbe-
triebes wird in Personalunion durch die stellvertretende Amtsleiterin des GMF und des-
sen Abteilungsleiter f¿r das kaufmªnnische Management wahrgenommen. 

c) Entwicklung und Ausblick
Das Jahr 2015 wurde weiterhin geprªgt mit der Umsetzung des ersten Bauabschnitts 
des Projektes ĂVerwaltungszentrum im St¿hlingerñ und dem Bau der Kindertagesstªtte 
am Eschholzpark auf der Grundlage des Baubeschlusses vom 10.12.2013 gemªÇ 
Drucksache G-13/186. Nach Baubeginn Ende 2014 mit Abbruch des Flachbaues, 
Baustelleneinrichtung und Vergabe der ersten Bauleistungen konnte 2015 der Rohbau 
planmªÇig fertiggestellt werden. Bis Ende 2015 waren rund 80 % aller Bauleistungen 
vergeben. Die Kostenprognose des beauftragten Projektsteuerers bewegt sich im ge-
nehmigten Kostenrahmen Der Endausbau des Gebªudes ist bis Ende 2016 avisiert, so 
dass das Gebªude ab April 2017 vermietet werden kann. 

F¿r das Jahr 2016 wird ein Jahresverlust von -63 Tú prognostiziert. 

Beteiligungsbericht 2016 - EVZ - 



Anlage 1

Mittelfristige Finanzplanung 2017 bis 2021 der wesentlichen Beteiligungsgesellschaften und Zweckverbände (Stand Nov./2016)

U n t e r n e h m e n Investitionen Jahres- Abführung an den Haushalt1 Zuführung aus dem Haushalt1

(Sachanlagen) ergebnis Gewinne Konzessionsabgabe Verlustausgleich, Kapitalerhöhungen,
sonstige Zuschüsse, Umlagen FinHH
Umlagen ErgHH

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€
1 2 3 4 6 7 8 9

1. Verkehr, Ver- und Entsorgung
1.1 Stadtwerke Freiburg GmbH 2017 50 1.486 -9.642  - - -  - - -  - - - 5.000

(Ergebnis StW umfasst Ergebnisse der Gesell- 2018 50 1.500 -10.314  - - -  - - -  - - - 5.000
schaften von 1.2 bis 1.6) 2019 50 1.515 -8.964  - - -  - - -  - - - 5.000

2020 50 1.531 -6.081  - - -  - - -  - - - 5.000
2021 50 1.547 -6.782  - - -  - - -  - - -

1.2 badenova AG & Co. KG (Konzern) 2017 47.018 954.852 52.992  - - - 12.388  - - -  - - -
(anstelle des Jahresüberschusses wird der 2018 42.322 976.764 53.010  - - - 12.300  - - -  - - -
Bilanzgewinn ausgewiesen) 2019 41.753 989.753 52.999  - - - 12.300  - - -  - - -

2020 44.842 1.002.952 52.999  - - - 12.300  - - -  - - -
2021 44.550 1.019.304 53.013  - - -  - - -  - - -  - - -

1.3 Freiburger Verkehrs-AG 2017 26.303 63.570 -22.316  - - -  - - -  - - -  - - -
2018 24.825 64.968 -22.806  - - -  - - -  - - -  - - -
2019 11.111 66.649 -21.332  - - -  - - -  - - -  - - -
2020 15.882 68.381 -18.460  - - -  - - -  - - -  - - -
2021 9.800 70.120 -19.117  - - -  - - -  - - -  - - -

1.5 Flugplatz Freiburg-Breisgau GmbH 2017 289 370 -207  - - -  - - -  - - -  - - -
2018 294 388 -214  - - -  - - -  - - -  - - -
2019 134 393 -213  - - -  - - -  - - -  - - -
2020 4 400 -214  - - -  - - -  - - -  - - -
2021 4 402 -217  - - -  - - -  - - -  - - -

1.6 Stadtwerke Freiburg Bäder GmbH 2017 326 3.017 -4.021  - - -  - - -  - - -  - - -
2018 70 3.032 -4.157  - - -  - - -  - - -  - - -
2019 70 3.044 -4.257  - - -  - - -  - - -  - - -
2020 70 3.057 -4.217  - - -  - - -  - - -  - - -
2021 70 3.057 -4.219  - - -  - - -  - - -  - - -

1.7 ASF GmbH 2017 3.045 35.301 2.281 1.226  - - -  - - -  - - -
2018 2.770 35.934 2.283 1.194  - - -  - - -  - - -
2019 2.745 36.660 2.285 1.202  - - -  - - -  - - -
2020 2.765 37.353 2.287 1.208  - - -  - - -  - - -
2021 2.755 38.081 2.302  - - -  - - -  - - -

Invest.zuschüsse

Umsatzerlöse/
Umlagen



Anlage 1

U n t e r n e h m e n Investitionen Jahres- Abführung an den Haushalt1 Zuführung aus dem Haushalt1

(Sachanlagen) ergebnis Gewinne Konzessionsabgabe Verlustausgleich, Kapitalerhöhungen,
sonstige Zuschüsse, Umlagen FinHH
Umlagen ErgHH

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€
1 2 3 4 6 7 8 9

Invest.zuschüsse

Umsatzerlöse/
Umlagen

1.8 ASF Solar GmbH & Co. KG 2017 10 700 103  - - -  - - -  - - -  - - -
2018 10 698 103  - - -  - - -  - - -  - - -
2019 10 696 108  - - -  - - -  - - -  - - -
2020 10 695 107  - - -  - - -  - - -  - - -
2021 10 691 107  - - -  - - -  - - -  - - -

1.9 Gesellschaft zur Abfall- 2017  - - - 10.037 4  - - -  - - -  - - -  - - -
beseitigung Breisgau GmbH 2018  - - - 10.187 10  - - -  - - -  - - -  - - -

2019  - - - 10.338 12  - - -  - - -  - - -  - - -
2020  - - - 10.491 13  - - -  - - -  - - -  - - -
2021  - - - 10.646 14

1.10 Rheinhafen Breisach GmbH 2017 70 1.100 45 16  - - -  - - -  - - - 
2018 80 1.100 150 16  - - -  - - -  - - - 
2019 70 1.200 170 16  - - -  - - -  - - - 
2020 60 1.250 150 16  - - -  - - -  - - - 
2021 50 1.150 45  - - -

1.11 Energieagentur Regio 2017 0 1.275 4  - - -  - - -  - - -  - - -
Freiburg GmbH 2018 0 1.301 15  - - -  - - -  - - -  - - -

2019 0 1.327 20  - - -  - - -  - - -  - - -
2020 0 1.354 25  - - -  - - -  - - -  - - -
2021 0 1.381 30

2. Wohnen und kommunale Immobilien
2.1 Freiburger Stadtbau GmbH 2017 46.078 79.702 1.640  - - -  - - -  - - -  - - -

2018 63.074 98.559 5.280  - - -  - - -  - - -  - - -
2019 79.284 93.171 6.518  - - -  - - -  - - -  - - -
2020 83.683 99.994 5.017  - - -  - - -  - - -  - - -
2021 58.336 98.324 3.194

2.2 Freiburger Kommunalbauten 2017 1.677 14.373 -4.204  - - -  - - -  - - -  - - -
GmbH Baugesellschaft & Co. KG 2018 2.367 14.385 -813  - - -  - - -  - - -  - - -

2019 30 14.137 431  - - -  - - -  - - -  - - -
2020 30 14.762 1.208  - - -  - - -  - - -  - - -
2021 30 14.795 1.590

2.3 Freiburger Stadtimmobilien 2017 910 5.204 628  - - -  - - -  - - -  - - -
GmbH & Co. KG 2018 2.250 5.373 -1.495  - - -  - - -  - - -  - - -

2019 865 5.416 1.599  - - -  - - -  - - -  - - -
2020 2.000 4.920 1.969  - - -  - - -  - - -  - - -
2021 2.750 4.975 -2.337  - - -  - - -  - - -  - - -



Anlage 1

U n t e r n e h m e n Investitionen Jahres- Abführung an den Haushalt1 Zuführung aus dem Haushalt1

(Sachanlagen) ergebnis Gewinne Konzessionsabgabe Verlustausgleich, Kapitalerhöhungen,
sonstige Zuschüsse, Umlagen FinHH
Umlagen ErgHH

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€
1 2 3 4 6 7 8 9

Invest.zuschüsse

Umsatzerlöse/
Umlagen

2.4 Regio Bäder GmbH 2017  - - - 6.190 145  - - -  - -  -  - -  -  - - -
(Ergebnis der RGB wird wegen Ergebnisab- 2018  - - - 6.273 145  - -  -  - -  -  - -  -  - - -
führungsvertrag bei FSB GmbH ausgewiesen) 2019  - - - 6.415 145  - -  -  - -  -  - -  -  - - -

2020  - - - 6.544 145  - -  -  - -  -  - -  -  - - -
2021  - - - 6.707 145

2.5 Green City Hotel  Vauban gGmbH 2017  - - - 1.362 6  - - -  - - -  - - -  - - -
2018  - - - 1.380 7  - - -  - - -  - - -  - - -
2019  - - - 1.399 0  - - -  - - -  - - -  - - -
2020  - - - 1.455 2  - - -  - - -  - - -  - - -
2021  - - - 1.479 2

2.6 Regionales Rechenzentrum 2017 500 600 142  - - -  - - -  - - -  - - -
Südlicher Oberrhein GmbH 2018  - - - 580 146  - - -  - - -  - - -  - - -

2019  - - - 570 147  - - -  - - -  - - -  - - -
2020  - - - 560 148  - - -  - - -  - - -  - - -
2021  - - - 550 149

3. Wirtschaftsförderung
3.1 FWTM GmbH & Co. KG 2017 455 21.194 -6.439  - - -  - - - 7.546  - - -

Spalte 8: HH Ansatz VA incl. Zuschuss für 2018 790 21.383 -6.704  - - -  - - - 7.704  - - -
Tourismusförderung (Übernachtungssteuer); in 2018 2019 334 21.199 -7.160  - - -  - - - 7.893  - - -
voraussichtl. 2,4 Mio. € Zuführung in KapRücklage 2020 325 22.027 -7.084  - - -  - - - 8.087  - - -
mit entsprechender Reduzierung der VA. 2021 350 21.796 -7.085

3.2 Freiburg Management und Marketing 2017  - - - 5.050 13  - - -  - - -  - - -  - - -
International GmbH 2018  - - - 5.140 71  - - -  - - -  - - -  - - -

2019  - - - 5.220 119  - - -  - - -  - - -  - - -
2020  - - - 5.310 168  - - -  - - -  - - -  - - -
2021  - - - 5.370 206

3.3 MESSE Freiburg OTG 2017 80 16.179 -1.590  - - -  - - - 800  - - -
2018 80 16.540 -2.042  - - -  - - - 800  - - -
2019 80 16.649 -1.336  - - -  - - - 800  - - -
2020 80 18.374 -610  - - -  - - - 800  - - -
2021 80 16.506 -1.189  - - -

3.4 Freiburger Qualifizierungs- und 2017 423 2.620 -368  - - -  - - - 250
Beschäftigungs gGmbH 2018 760 2.750 -255  - - -  - - - 250  - - -

2019 1.211 2.856 -288  - - -  - - - 280  - - -
2020 140 2.942 -199  - - -  - - - 280  - - -
2021 129 3.036 -276 

3.5 Stadion Freiburg Objektträger 2017 12.800 0 -180  - - -  - - -  - - - 2.000
GmbH & Co. KG 2018 18.800 0 -255  - - -  - - -  - - - 2.000
(in den Investitionen 2017 ist die Grundstücks- 2019 46.516 1.625 -134  - - -  - - -  - - - 2.000
einlage der Stadt mit 12 Mio. € enthalten) 2020 3.500 3.779 410  - - -  - - -  - - - 3.500

2021 81 3.536 198



Anlage 1

U n t e r n e h m e n Investitionen Jahres- Abführung an den Haushalt1 Zuführung aus dem Haushalt1

(Sachanlagen) ergebnis Gewinne Konzessionsabgabe Verlustausgleich, Kapitalerhöhungen,
sonstige Zuschüsse, Umlagen FinHH
Umlagen ErgHH

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€
1 2 3 4 6 7 8 9

Invest.zuschüsse

Umsatzerlöse/
Umlagen

Zwischensumme I (Gesellschaften) 2017 140.034 1.224.182 -17.557 1.242 12.388 8.596 7.000
(Spalte Jahresüberschuss bzw. fehlbetrag 2018 158.542 1.268.235 -13.813 1.210 12.300 8.754 7.000
jeweils ohne Ergebnisse von badenova,  VAG, 2019 184.263 1.280.232 -6.473 1.218 12.300 8.973 7.000
FFB, StWB und RBG, um Doppelausweis der 2020 153.441 1.308.131 -4.757 1.224 12.300 9.167 8.500
Ergebnisse zu vermeiden.) 2021 119.045 1.323.453 -12.134 

Zweckverbände
1. Abwasserzweckverband 2017 21.293 15.842  - - -  - - -  - - - 10.145  - - -

Breisgauer Bucht 2018 18.800 16.130  - - -  - - -  - - - 10.150  - - -
(Umlagen werden im HH des ESE veranschlagt) 2019 13.750 17.919  - - -  - - -  - - - 10.400  - - -

2020 5.500 18.660  - - -  - - -  - - - 11.500  - - -

2. Zweckverband Kommunale Infor- 2017  - - - 96.374  - - -  - - -  - - -  - - -  - - -
mationsverarbeitung Baden-Franken 2018  - - - 99.918  - - -  - - -  - - -  - - -  - - -

2019  - - - 102.586  - - -  - - -  - - -  - - -  - - -
2020  - - - 104.028  - - -  - - -  - - -  - - -  - - -

3. Zweckverband 2017 17.598 28.935  - - -  - - -  - - - 3.940  - - -
Regio-Nahverkehr Freiburg 2018 23.355 34.919  - - -  - - -  - - - 6.347  - - -
(Angaben 2017/2018 gemäß Entwurf DHH 2017/2018; 2019 16.509 28.304  - - -  - - -  - - - 4.317  - - -
Angaben 2019/2020 gemäß mittelfristige Planung ZRF) 2020 11.162 23.193  - - -  - - -  - - - 3.589  - - -

4. Zweckverband 2017 1.090 2.625  - - -  - - - b) 500  - - -  - - -
Gewerbepark Breisgau 2018 1.075 2.719  - - -  - - - b) 500  - - -  - - -

2019 2.072 2.618  - - -  - - - b) 500  - - -  - - -
2020 1.075 2.614  - - -  - - - b) 500  - - -  - - -

Zwischensumme II 2017 39.981 143.776 0 0 500 14.085 0
(Zweckverbände) 2018 43.230 153.686 0 0 500 16.497 0

2019 32.331 151.427 0 0 500 14.717 0
2020 17.737 148.495 0 0 500 15.089 0

Gesamtsumme I - II 2017 180.015 1.367.958 -17.557 1.242 12.888 22.681 7.000
2018 201.772 1.421.921 -13.813 1.210 12.800 25.251 7.000
2019 216.594 1.431.659 -6.473 1.218 12.800 23.690 7.000
2020 171.178 1.456.626 -4.757 1.224 12.800 24.256 8.500
2021 119.045 1.323.453 -12.134 

1 Daten gemäß Entwurf DHH 2017/2018 sowie Entwurf mittelfristige Finanzplanung 2016 bis 2020



Anlage 2 

Die Verteilung von Frauen und Männern im Bereich Beschäftigung 
und politische Teilhabe 2015 

Beteiligungsbericht 2016 



Anlage 3 

¦bersicht Abschlusspr¿fer in den Geschªftsjahren 2012 bis 2016 

2012 2013 2014 2015 2016 
StW Verbund Deloitte1 BTR2 BTR2 BTR2 BTR2 

badenova Rºdl4 Rºdl4 Rºdl4 Rºdl4 Rºdl4 

FSB Verbund HABITAT5 HABITAT5 Bavaria12 Bavaria12 Bavaria12 

GCH Vauban HABITAT5 HABITAT5 Bavaria12 Bavaria12 Bavaria12 

FWTM Verbund BSB&P7 BSB&P7 BSB&P7 BSB&P7 BSB&P7 

ASF Verbund E&Y3 E&Y3 E&Y3 BSB&P7 BSB&P7 

f.q.b.  - - -  - - - PWC6 BTR2 BTR2 

SFG  - - -  - - -  - - -  - - - BTR2 

EARF ConSigna9 ConSigna9 ConSigna9 ConSigna9 
Neuvergabe zum 
Redaktionsschluss 

noch offen 

GAB E&Y3 E&Y3 BSB&P7 BSB&P7 BSB&P7 

RHB Lohrmann10 Lohrmann10 Lohrmann10 Lohrmann10 Lohrmann10 

RRSO Gºtz&Grimm 11 Gºtz&Grimm 11 Gºtz&Grimm 11 Gºtz&Grimm 11 Gºtz&Grimm 11 

1 Deloitte & Touche GmbH, Stuttgart 
2 Baker Tilly Roelfs, Wirtschaftspr¿fungsgesellschaft AG, Stuttgart. 
3 Ernst & Young GmbH, Wirtschaftspr¿fungsgesellschaft, Stuttgart. 
4 Rºdl & Partner GmbH Wirtschaftspr¿fungsgesellschaft,. Stuttgart 
5 HABITAT Revisions- und Treuhandgesellschaft mbH, Stuttgart 
6 PricewaterhouseCoopers AG, Frankfurt 
7 Bansbach Sch¿bel Brºsztl & Partner GmbH 
8 Muchenberger Wirtschaftspr¿fergesellschaft., Waldkirch 
9 ConSigna GmbH Wirtschaftspr¿fer, Freiburg 
10 Lohrmann Riehle Lªtsch Durach GmbH 
11 Gºtz & Grimm Wirtschaftspr¿fer, Herbolzheim 
12 Bavaria Revisions- und Treuhand AG, M¿nchen 

Beteiligungsbericht 2016 



Anlage 4 

Nachweis der unmittelbaren Unternehmensbeteiligungen 
der Stadt Freiburg i.Br. mit einer Anteilsquote unter 0,5 % 

Buchwerte 
zum 

31.12.2015 
THH 

ú 

Bauverein Breisgau eG 9.591 14 

Familienheim Freiburg Baugenossenschaft eG 945 14 

Heimbau Breisgau eG 1.625 14 

Bad.Gemeinde-Versicherungsverband Karlsruhe, 
Kºrperschaft d.º.R. 14.150 2 

Volksbank Freiburg eG 260 17 

Einkaufzentrale f¿r ºffentliche Bibliotheken GmbH, 
Reutlingen 5.113 12 

Holzverwertungsgesellschaft Oberschwaben e.G. 245 10 

Einkaufsgenossenschaft Kommunaler Verwaltungen eG) 500 2 

Kunststiftung Baden-W¿rttemberg GmbH 511 12 

Beteiligungsbericht 2016 



Anlage 5 

Erläuterungen der Kennzahlen 

Kennzahl Erläuterung 

Anlagenintensität 
(= AV*100/Gesamtvermögen) 

Die Kennzahl ermöglicht Aussagen zum Vermögensaufbau. 
Eine hohe Anlagenintensität ist ein Indiz für einen 
kostenintensiven (Fixkosten) Betrieb des Unternehmens. 

Anlagendeckung 
(= EK + langfristiges FK 1) *100/AV) 

Es gilt als grundlegende Finanzierungsregel, dass langfristig 
gebundene Vermögenswerte auch durch langfristige Mittel 
finanziert werden; die Fristigkeit der Finanzierungsmittel soll 
der Nutzungsdauer der damit finanzierten Objekte 
entsprechen. D. h. Anlagevermögen eines Unternehmens 
ist langfristig durch Eigenkapital und langfristiges 
Fremdkapital zu finanzieren. Die Kennzahl gibt an in 
welchem prozentualen Umfang diese Regel tatsächlich 
eingehalten wird. 

Eigenkapitalquote 
(= EK 2) *100/Gesamtkapital) 

Eine hohe Eigenkapitalquote gilt als wichtiger Indikator für 
die Bonität eines Unternehmens und verschafft Sicherheit 
und Handlungsfähigkeit. 

Nettoinvestitionen 
(= Anlagezugänge 
  - Abschreibungen 
  - Anlageabgänge) 

Die Kennzahl gibt an, ob und in welcher Höhe ein 
Unternehmen über die Abschreibungen und die 
Anlagenabgänge hinaus investiert. 

Umsatzrentabilität 
(= Ergebnis3) *100/Umsatz) 

Der Betriebserfolg wird hier am Geschäftsumfang, nämlich 
der Umsatztätigkeit, gemessen. Die Umsatzrentabilität 
(auch Gewinnspanne) gehört damit zu den wichtigsten 
Kennzahlen für die Beurteilung der Ertragskraft. 

Eigenkapitalrentabilität 
(= Ergebnis3) *100/EK) 

Die Kennzahl gibt an, in welcher Höhe sich das eingesetzte 
Eigenkapital im Geschäftsjahr verzinst hat. 

Gesamtkapitalrentabilität 
(= Ergebnis3) +FK-Zinsen*100/GK) 

Sie zeigt an, welche Rendite das im Unternehmen 
gebundene Kapital erbracht hat. Mit der Berücksichtigung 
des Zinsaufwandes wird die unterschiedliche Ausstattung 
der Unternehmen mit Eigen- und Fremdkapital bzw. die 
daraus resultierende unterschiedliche Zinsbelastung 
neutralisiert. Die Kennzahl bietet so vor allem im 
Branchenvergleich eine gute Grundlage zu einer von der 
Kapitalstruktur unabhängigen Beurteilung der Ertragskraft. 

Cash-flow 
(=  Jahresergebnis 
  + Abschreibungen 
+/- Veränderung langfristige 
     Rückstellungen)

Der Cash-flow beschreibt den Mittelzufluss des 
Geschäftsjahres, dem kein unmittelbarer Mittelabfluss 
gegenübersteht. Er zeigt, in welchem Umfang Finanzmittel 
für Investitionen, zur Schuldentilgung oder für 
Gewinnausschüttungen für das Folgejahr zur Verfügung 
stehen. 

Produktivität je Mitarbeiter 
(Umsatz /ØArbeitnehmerzahl 4) ) 

Die Kennzahl ist ein wichtiges Steuerungsinstrument zur 
Beurteilung der eigenen Effizienz und zur Bestimmung der 
aktuellen Wettbewerbsposition. 

Personalkosten je Mitarbeiter 
(= Personalaufwand 5) / ØArbeitnehmerzahl 4) 

Die Kennzahl gibt an, wie personalintensiv ein Unternehmen 
arbeitet. 

1 langfristiges Fremdkapital = Teil der Differenz zwischen Gesamtkapital und Eigenkapital, der dem Unternehmen 
länger als ein Jahr zur Verfügung steht; Sonderposten mit Rücklageanteil werden zur Hälfte berücksichtigt.  

2  Eigenkapital gemäß Bilanzausweis abzüglich beschlossene Gewinnausschüttungen 
3 Ergebnis = Jahresüberschuss (vor Steuern) bzw. Jahresfehlbetrag gemäß Ausweis in der Gewinn- und 

Verlustrechnung 
4  Ø Arbeitnehmerzahl = Ø Anzahl von Vollzeit-Arbeitskräfte 
5 Personalaufwand = Personalaufwand gemäss Ausweis in der Gewinn- und Verlustrechnung zuzüglich Zinsaufwand 

aus der Aufzinsung von Pensionsrückstellungen und außerordentlicher Aufwand aus Umstellungseffekten der 
Bewertung der Pensionsrückstellungen durch das BilMoG. 

Beteiligungsbericht 2016 


